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V  o  r  b  e  r  i  c  h  t 


V  «stehet  man  n^ter  Staats  *  Oeconomie  die 
Oeconomie  des  Statutes,  als, solchen »  so 
ist  Aer  Titel  diipses  Buches  unter  dem  Aus« 
drucke  — ^.  Staa,tsi-  Oeconomierecht  — 
lucht  vollständig,  weil  ^r  auch  das  National- 
Oeconomierecht  enthält.  Wie  kaan  aher  der 
Staat,  alsiStaat^  wirthschaften ?  — •  Verstehet 
ipan  lyngegen  unter  Staats*  Oeconomie  die 
Oeconomie  im  Staate»  wie  es  allerdings 
schicklicher  ist ,  so  wird  der  Titel  diesi^s  Bu- 
ches passen4  seyn,  weil- alsdann  sqwohl  die 
National«  Oecono^liQ,  als  auch  die  Oeconomie 
des  Suveräns  mit  Richtigkeit  darunter  sub- 
suroirt  werden  kann.  Die  Aiosdrücke  -*  Staats- 
wirthschaft  im  weitern  Sinne  und  Staats- 
wiwhsdiaift  ini,  engerti  Sinne  —  wollen 
mir  durchaus  nicht  in  den  Kopf  —  yielle^cht 
kann  auch  mein  Kopf  zu  weit  —  oder  zu 
enge  seyn»  lun  Gefallen  an  diesen  Ausdi^ücke« 


»». 
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zu  findfen  *?  —  Es  sey  meinetwegen ,  wie  es 
wolle,  mir  war  übrigens  ein  Lehrbuch 
über  das  Staats-Oeconomierecht  noth- 
wendig,  und  es  wurde  mir  auch  der  Auftrag, 
von  höhern  Orten  her,  dazu  gegeben;  dah^r 
war  Gehorsani  meine  Pflidlt  Ueb^r  das  Buch 
selbst  habe  ich  nur  Folgendes  zu  sagen :  Die 
Leser  möchten  nämlich  nicht  veigessei^  dafs 
der  gröfste  Theil  blofs  positives  Äecht  s^y^ 
atl  d^ni  sich  nichts  ändern  Mst;  dafe  die  Ord- 
nung der  Materiqn,  die  ich  g*\tähit  habe, 
dfen  Systemen  der  Staätswirthschaft,  und  nicht 
den  ttechtssyst^iShön ,  aügemessenei'  sey,  weil 
ilieiile  Vorlefiungeh  Vorzüglich  den  studiren^ 
den  Camemlisten  gewidmet  sind;  dafs  ich  hi^ 
tmd  da  Materieh  weitläuftiger ,  als  andere, 
aus  dem  Gründe  behandelt  habe,  weil  ich 
gerade  über  diesfe  Materien  ausgedehnter  zu 
sprechen,  und  sie  ^eitläuftiger  zu  behandeln, 
für  gut  und  nöthig  gefunden  habe ;  daf§  enci- 
lich  di^  eingeschlichenen  Druckfehler,  welche 
Äwar  in  lefiiittti  besondern  Veraftäichnisse  be- 
merkt sind ,  wegeii  d^r  Entfernüiig  des  Druck- 
ortes  urid  d6r  ilicht  feigbkis  bfesbt^t^  Correc- 
tur,  zu  gut  göhalfen  W*rd6k  *  möchten. 

Heidelbirg  den  12*  April  i8o^ 

Der  Verfasser. 
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Viertes  Kapitel. 
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Fünftes  Kdpitel. 
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Sechstes  KapiteL 
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Von,  dem  Emdteredite ff*  197  —  ^* 

Neyiiites  Kapitel. 
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Zweytes  Kapitel, 
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Einleitung. 


4.    1. 

Jliin  Staat  ist  eine  unter  Gesezen  • 
und  einer  höchsten,  Gewalt  zur  Si- 
cherheit und  zum  allgemeinen  Wohl 
vereinigte  Menge  Menschen.  Der  Ur- 
zwek  dieser  Vereinigung  ist  Sicherheit  und 
Schuz  der  Rechte  und  des  Eigenthums,  und 
der  Endzwek  derselben  ist  die  Wohlfahrt  so- 
wohl jedes  einzelnen  Individuum,  als  auch 
des  Ganzen.  Beyde  Zweke  zusammen  wer- 
den unter  dem  Ausdruke:  Staatszwekt 
bezeichnet.  ^ 

Die  Erreichung  dieses  Staatszwekes  grün- 
det sich  auf  zwey  Bedingungen,  nämlich: 
i)  Die  zu  einem  Staate  vereinigten  Bürger 
errichten  eine  oberste  Behörde»  welche 
die  Verbindlichkeit  und  die  Gewalt  habe^ 
die  Staatsmaschine  zu  leiten,  und  zur  Er* 

Ji 
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ziehmg  des  Staatszwekes  sowohl  ^echt- 
liehe,  als  wirthsdiaftliche  Regela  und  An- 
stalten anzuwenden.  Eine  solche  oberste 
Behörde,  sie  bestehe  iiu^i  aus  emer  oder 
mehreren  Personen,  wird  der  Suverän 
genennet. 
«)  Die  zu  ein^m  Staate  vereiifigten  feürger 
geben  dem  Suverän , '  weil  er  zur  Errei- 
chung des  Staatszwekes  eines  Aufwandes 
bedarf,  das  zu  demselben  benöthigte  Ein- 
kommen. 

§.    S. 

Dieses  Einkommen,  das  der  Suverän  zur 
Bestreitung  des  Staatsaufwandes  bekommen 
mufs,  kann  nur  aus  dem  sämmtlichen  Staats- 
vermögen glommen  werden.  Unter  dem^ 
sämmtlichen  Staatsvermös^en  werden 
nipht  nur  alle  dem  Staate  oder  dessen  Gliedern 
gehörigen  Sachen ,  die  sich  in  dem  ganzen 
Staatsumfan^e  befinden  ,  sondern  auch  die 
Personen  mit  ihren  Fähigkeiten  und  Geschik- 
lichkeiten  verstanden.  Die  dem  Staate  gehö- 
rigen Sachen  sind  solche,  welche  in  dem 
Staatsumfange  als  Gesammteigenthum ,  aber 
in  keines  einzelne^  Bürgers  besonderem  Eigen- 
thume,  sich  befinden.  Man  nennet  sie  Staats- 
Eigenthum»  Das  besondere  Eigenthum  hin« 
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^egeU  begreifet  alle  den  (iliedern  des  Staats 
einzeln  nud  eigen thümlich  zustehenden  Sa- 
chen, öelbst  diejenigen,  \yelche  der  Suverän, 
als  Privatperson,  eigentliünilich  besizet. 

So  wie  der  Mensch ,  immerwährend  ein 
bedürftiges  Wesen,  seine  Bedürfnisse  durch 
die  Bewirthsohaftung  seines  im  Staate  besizen- 
den  Eigenthums  sich  herbeyschaffet ,  so  mufs 
auch  der  Staat  seine  Bedürfnisse  durch  anzu- 
Tyeridende,  bestimmte,  wirthschaftJiche  He- 
gebi  upd  Anstalten  erlangen.  Die  Regeln  zur 
Herbeyschaffung  der  Befriedigungsmittel  für 
die  Bedürfnisse  jedes  einzelnen  Bürgers,  sind 
in  der  Wirthschaftslehre  enthalten.  Die  Re- 
geln zur  Herbeyschaffung  der  Befriedigtmgs- 
mittel  für  die  Staatsbedürfnisse,  begreifet  die 
Finaijzwissenschaft  a). 

d)  Reinhard,  Versuch  eines  Grundrisses  der  Staats« 
wirthschaftslehre,  Mann h ein;! ^   i8o5# 

§.5. 

Aus  dem  Ertrage  des  Staatsvermögens 
müssen  die  Staatsbedürfnisse  befriedigt  wer- 
den; dieser  Ertrag  mag  nun  aus  dem  Staats« 
eigenthume  oder  aus  dem  besondern  Eigen- 
thume  der  Bürger  herkommexi«     Die  Staats- 
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Oekonomie,  deren  R^c^te  wir  hier  abhandeln, 
hat  also  das  ganze  Vermögen  des  Staates  zum 
Gegenstande.  Der  Suverän  ist  berechtigt ,  zu 
Bestreitung  des  für  den  Staatszwek  nöthlg^en 
Aufwandes  ein  Einkommen  zu  verlangen. 
Aus  der  Verbindlichkeit  der  Staatsbürger,  dorn 
Suverän  ein  Einkommen  zu  Bestreitunor  der 
Staatsbedürfnisse  ^u  geben  ,  erwächst  auch 
dem  Suverän  die  gegenseitige  Verbindhchkeit, 
nicht  mehr  Einkommen  zu  verlangen,  noch 
zu  erheben,  als  er  zur  Erreichung  des  Staats* 
zwekes  nöthig  hat.  Alle  Staatsglieder,  keines 
ausgenommen,  müssen  zu  dem  Staatsaiifwan« 
de,  je  nach  dem  Verhältnisse  ihres  Einkom- 
mens>  Beyträge  liefern. 

§.6. 

-  Nach  der  Vernunft  läfst  es  sich  ursprüng- 
lich nicht  anders  denken,  als  dafs  das  in  dem 
«ranzen  Staatsumfange  befindliche  Vermögen, 
sämmtlichen  ;zu  einem  Staat^  sich  vereinigten 
Menschen  zustehe;  also  dasselbe  in  dem  Ge- 
sammteigenthume  der  Bürger  sick  befinde. 
Wenn  nun  der  Suverän  ein  Einkommen  zur 
Bestreitung,  der-Staatsbedürfnisse  erhalten  soll, 
so  kann  er  es  nur  auf  zweyerley  Art  bekom- 
men :  Entweder  überlassen  die  Bürger  dem 
Suverän  eigenthünüiche  Capitale  ,      D  o  m  ä- 
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neu,  Regale  etc.  oder  sie  geben  ihm  aus ih- 
reiTi  bestehenden  besondern  Eigenthume  ein 
Einkomnien  zur  Bestreitung  des  Aufwandes 
für  den  Staatszwek,  Steuern  und  übrige 
Abgaben^  Die  fortdauei^nde  Herbeyschaf- 
fung  diefes  Staatsaufwandes  macht  im  ersten 
Falle,  dem  Suverän,  und  im  andein  Falle  den 
Staatsbüi'gern  die  Bewirthscliaftung  und  Be- 
nuzung  der  Capitale^nothwendig  a). 

Anmerkung,  Unter  Capital  verstehet  man  im 
ataatswirthschaftUchen  Sinne  eigentlich  alle  Sachen 
«nd  menschlichen  Kräfte  überhaupt;  daher  wer- 
den nicht  nur  Grundstücke ,  Gebäude^ 
Geldsummen,  Waaren 9  sondern  auch  die 
menschlichen  A'rbeitskräf te,  physische 
und  intellectuelle,  nicht  weniger  die  Mate« 
tialien  und  die  Werkzeuge,  die  man  zur 
Bearbeitung  derselben  nöthig  hat,  unter  Capital 
Verstanden. 

a)  Aeinhard^   Versuch   eines  Grundrisses  der 
,  Staatswirthschaftslehre« 

Die  Ausübung  der  Regeln,  welche  der 
Suverän  sowohl  bey  ihm  eigenthüntlich  zur 
Bewirthschaftung  und  Benuzung  liberlassenent 
Gapitalen,  als  auch  bey  Erhebung  und  Ver- 
wendung des  von  den  Bürgern  aus  ihrem  be- 
stehenden Eigenthume  zu  entrichtenden  Ein« 
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kommens  befolgen  mufs,    heifse  ich  die  Fi- 
najizwirthschaft ,     und    die  Rechte   und 
Verbindlichkeiten ,  welche  daraus  fliefsen  ,  zu- 
sammen   genommen^     das    Finanzrecht. 
Die  Ausübung  der^Regeln,  welche  die  Staats- 
bürger bey  der  B^wirthschaftung  und  Benu^ 
zung  ihres  beistehenden  besondern  Eigenthums 
'  befolgen  müssen ,     heifse  ich  die  allgemeine 
Gewerbewirthschaft,    oder  National- 
Oeconomie.      Diese  theilet  sich  wieder  in 
drei  Zweige,  nämlich:   in  die  Gewerbewirth- 
schaft für    die    Gewinnung    roher  Produkte 
(Land wirthschaft) ;  in  die  Gewerbewiithschaft 
für  die  Veredlung  und  Verarbeitung  der  i*olien 
Produkte  (KunstgewerbeAVirthschaft),  und  in 
die' Gewerbewirthschaft  für  den  Absaz  der  ro- 
heii  und  verarbeiteten  !^rodukte   (Handel); 
und  die  Reclite  und  Verbindlichkeiten,  welche 
aus  diese^  drei  Zweigen  fliefsen,    kann  man 
das  Recht   der   allsc^meinen  Gewerbe- 
wirthschaft    oder    National  -  Oecono- 
mie -  Recht  fieifsen-       Die    Finanz-     und 
Gewerbewirthschaft,    zusammen  genomriien, 
machen  die  Staats  oeconomie  aus,  und  die 
Rechte    und  Verbindlichkeiten,     welche    ihr 
Umfang  begreifet,  heifsen  daher  das  Staats- 
Oeconomie- Repht.    ,Die  Grundsäze  der 
Staatsoeconomie   gehen  auf   die    Erhaltung, 
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wirthschaftliclie  Benuzung  und  auf  die  Ver- 
mehrung des  sämmtlichen  Vermögens  eines 
^aates,  und  die  Grundsäze  des  Staatsoeco- 
nomie -Rechts  gehen  auf  die  Rechte  und 
Verbindlichkeiten,  welche  sich  auf  die  Erhal- 
tung /  wirthschaftliclie  Benuzung  und  Ver- 
mehruns:  des  sämmtlichen  Staatsvermö^ens 
bezielien. 


$.8. 

Die  Staatsoeconomie  bestehet  aus  so 
▼ielen  Theileri  ,  als  wirthschaftliche  Zweige 
darin  enthalten .  sind ;  daher  wird  auch  da« 
Staatsoeconomie -Recht  aus  so  vielen 
Rechtstheikn  bestehen ,  als  besondere  Rechte; 
die  ihre  Benennungen  von  den  Wirthfbhafts- 
theilen  bekommen ,  darin  enthalten  sind.  Das 
Sta'tsoeconomie-  Recht  zerfällt  daher  in 
zweyHaupttheile,  nämlich: 

i)  in  das  Recht  der  allgemeineil  Ge- 
werbewirthschaft  oder  National« 
Oeconomie -Recht,  und 

d)  in  das  Finanzrecht, 

welche  Ordnung  auch  iji  gegenwärtiger  LehiÄ 
beobachtet  werden  solL 
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Allgemeine  Gr^ndsäj^  der  Rechtswissenschaf (;• 

§.  9- 
Die  höchste  Eintheilimg  aller  positiv^ 
Rechte  eines  Staates,  ist  die  in  das  Staats- 
und Privatrecht.  Das  Staatsrecht  begreifet 
diejenigen  iJeseze ,  welche  sich  auf  die  Rechte 
und  Verbindlichkeiten  zwischen  dein  Suverän 
und  den  Unterthanen  beziehen ;  das  Privat- 
recht hingegen  enthält  die  Rechte  und  Ver^ 
bindlichkeiten,  welche  zwischen  Per^nen, 
physischen  oder  moralischen,  unter  sich  Statt 
finden.  Alles  positive  Recht  findet  seine  An- 
wendung nur  innerhalb  dpr  Grenzen  eines 
Staates.  Das  Privatrecht,  welches  für  den 
ganzen  Staat  gültig  ist,  wird  gewöhnlich  unter 
dem  Ausdruke:  gemeines  Recht  oder 
auch  l.ändrecht,  bezeichnet.  Ist  ein  Staat 
in  Provinzen  absjetheilt ,  und  haben  diese  ihre 
besondern  Rechte,  so  entstehen  so  viele  Pro- 
vinzial-  oder  Particular  -  Rechte,  als 
€S  Provinzen  gibt.  Rechte ,  welche  nur  für 
einzelne  Ortschaften  festgesezt  sind,  heifsen 
Localrechte,  Stadtrechte,  Dorfrech- 
tej  wobei  der  Unterschied  obwaltet,  dafs  die 
Provinzialrechte  dem  gemeinen  oder  Land- 
rechte, die  Localrechte  den  Provinzialrechten, 
und  überhaupt  die  spöciellen  Rechte  den  ge- 
nerellen ,  und  die  jungereMien  altern  Rechten 
vorgehen. 
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Ein  solches  Privatrecht  eines  Std^ates  hat 
wieder  einen  allgemeinen  und  einen  be- 
sondern Theil.  Wenn  et  sich  nicht  auf  eine 
gewisse  besondere  Art  von  rechtlichen  Ge- 
schäften, Handlungen  oder  persönlichen  Vev- 
hältnissen  beziehet,  so  ist  er  jder  allgemeine 
Theil  eines  Privatrechts ;  kommen  aber  die- 
selben Gegenstände  in  der  besondern  Anwen- 
dung vor ,  so  ist  er  der  specielle  ^lieil.  Diese 
Specialrechte  beziehen  sich  nW  wieder  bald 
auf  persönlicThe,  besonde/n  Ständen 
ankfebende,  Verhältnisse  und  deren  Rechte 
und  Verbindlichkeiten,  wie  z.  B.  das  Kriegs- 
r^cht,  das  Dorf  -  und  Bauernrecht,  das  Adels- 
recht, das  Judenrecht,  bald  auf  besondere 
Privatges^chäfte  und  Handlungen,  wie 
z.  B.  da?  peinliche  Recht,  das  Wediselrecht, 
das  Handelsrecht,  das  Seerecht,  dag  Hand^ 
werksrecht  u.  s.  w.    a). 

a)  l^isenhaHf    die   Recfauwissenscbaft  nach   ihrem 
Umfange,  ihren  einzelnen  TheUen  und'  Hülfe- 
Wissenschaften,  Helmstedt,  12 te  Aufl*    1804. 
Tafinger ,     Encyclopädie    und     Geschichte    der 

Rechte  in  Deutschland,  Tübingen,  j8oo. 
JHufeland^   In$titutione*n   des  geaammten  positi* 

Ten  Rechts  j  2te  Auflage,  Jena,  i8o3«    ^ 
Dabelow^    Einleitung  in   die  deutsche   positive 

Rechtswissenschaft ,    Halle ,  1793. 
Hugo  9    Lehrbuch    eines    civilistischen    Cursus, 
Berlin  y  *799» 
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§.    lt. 

Die  Begriffe  von*Staats-  und  Privatrecht 
sind  so  weit  umfassieud,  dafs  es  keine  Art  von 
positiven  Rechten  eines  Staates  geben  kann, 
welche  nicht  entweder  zu  dem  einen  oder  zu 
dem  andern  gehörte.  Die  Verschiedenheit 
von  Personen  und  Gegenständen,  aiif  welche 
V  sich  Rechte  und  Verbindlichkeiten  erstreken, 
bildet  so  viele  besondere  Rechte,  als  es  Clas- 
sen  von  Personen  und  Gattungen  von  Gegen-» 
ständen  gibt.  Es  gibt  daher  Rechte,  welche 
blofs  Theile*  des  Staatsrechtes ,  oder  blofs 
Theile  des  Privatrechtes,  oder  aus  Staats - 
imd  privatrechtlichen  Prinzipien  zusammen 
cresezt  sind;  und  in  diese  leztere  Catesrorie 
müssen  wir  auch  das  Staatsoeconomie- 
Recht  mit  seinen  in  sich  begreifenden 
Rechtstheilen  zählen. 

§.  lt. 

Das Staatsoeconomie^ Recht,  welches  der 
Umfang  aller  derjenigen  Rechtsgrundsäze  ist, 
die  sich  auf  das  sämmtliche  Gewerberecht 
oder  National- Oeconomie- Recht  und  auf  da» 
Fin^nzrecht  beziehen ,  wurde  bisher  von  den, 
Rechtslehrern  nur  blofs  in  einzelnen  beson- 
dern Rechtstheilen  mehr  öder  weniger  bear- 
{)eitet ,  und  wir  können  uns  bis  jezt  noch  kei-» 
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nes  vollständigen ,  zusammenhängenden ,  sy- 
stematischen Weirkes  rühmen  *),  das  sowohl 
aiis  den  allgemeineri  RechtsgrundSäzen ,  al$ 
ans  der  Natur  sejper  Gegenstände  zugleich  ge- 
nomqieö  wäre,  und  dieses  Recht  im  ausge- 
dfjhnten  Sinne  vollkomflxen  enthielte..  Gegen- 
wärtig, wo  Mangel  an  Zureichendem  Stäats- 
Einkomraen  überall  Statt  findet,,  wo  die  er- 
werbenden Classen,  auf  denen  die  Befriedi- 
gung der  Staatsbedürfnisse  fast  allein  ruhet, 
sehr  zurükgekpmmen  sind,  Inufs  es  jedem 
Suveft'än  eines  Staates  vorzüglich  daran  gele- 
gen seyn,  die  Wissenschaft  der  Staatsoecono- 
mie  so  cultivirt  zti  machen^  als  es  nur  mög- 
lich ist.  In  den  Umfang  der  staatswirthschaft- 
lichen  oder  cameralistischen  Wissenschaften 
gehöret  nothwendig  auch  das  Staatspec o- 
nomie- Rechte  denn  es  gibt  auch  in  dieser 
Sphäre  Geschäfte,  Handlungen  und  Gerecht- 
same,  deren  Grenzen,    Pflichten  m^d  Rechte 


*)  £«  hat  zwar  Herr  Professor  Fischtr  la  Halle,  ein  'solclict 
•ystexnatischei  Werk,  unter  ,^cm  Titel:  Lehrbegriff 
sämmtlichei  Cameral-  und  Polizei  -  Eechte, 
herausgegeben-;  da  aber  dieser  JLehrbegriff  mit  dem  Po- 
lizeirechte vermiscbt  und  nur  eigentlich  für  den  pre^ssi- 
sehen  Staat  bearbeitet  ist,  lo  schikt  er  sich  nicht  fiir  ein 
«uf  die  Natur  der  Wir thschafts  -  Gegenstände  allgemein 
gegründetes  Lehrbuch.  ' 
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sowohl  dem  Staatsdiener  9  als  aruch  dem  Staats- 
bürger, vorzüglich  aber  dein  Richter,  dem 
Cameralisten  ^nd  dem  Oeconomen  zu  kennen 
iiothwendig'sirtd  a) ;  daher  k^nn  es  nicht  ohne 
Nuzen  seyn,  dergleichen  bearbeitete  und  zer- 
streijte  besondere  Rechtstheile  in  ein  systema- 
tisches Ganzes  zusammen  zu  stellen« 

ö)  Kästner  de  Jur.  Consito.    Lips.  1740. 

Freiberg ^    Abhandlang,    dafs    eineih    Rechtsge- 
lehrten   die    Kenntnifs    der    Landwirthschaft 
unentbehrlich  aey.    TyiesSen^ijjQ, 
4  ff^eher^   Einleitung  in  das  Studium  der  Oeco- 

nomie.    Frankfurt,   1804. 

von  Benekendorf  ^    Oeconomia  forensis*    Berlini 
i788^  ^ 

von  Böse  ,    Wörterbuch    der   Landwirthschaft  ^ 
s.  B.    Leipzig,  i8o6. 


-\ 
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Erster      TheiL 

Das  Recht  der  allgemeinen  Gewerbewtrthschäft  oder 
National  •  Oeconomie  •Recht» 

Jagd  und  Y  i  e  h  z  u  c  ht  waren  die  Beschäfti- 
gungen der  ältesten  Bewohner  Deutschlands, 
w^nn  wir  sie  in  ihrem  häuslichen  Leben  betrach- 
ten. Mit  der  Zuni^hme  der  Bevölkerung  uncl  der 
gröfsem  BedKirfnisse/  vielleicht  auch  dem  Bey- 
spiele  der  Römer  nachahmend  ^  fing  der  Aker- 
bau,  aber  nur  zur  Nothdurft,  an  ä).  t>ie  Frey- 
gebohmen allein  hatten  Landeigen thum^  welches 
sie  sich  zur  Schande,  rechnend,  selbst  Hand  an 
den  Akerbau  zu  legen,  von  den  tJnfreyen  an- 
bauen liefsen.  Sie  wohnton  gewöhnlich  in  dem 
Umfange  ihres  Bezirkes,  der  anfanglich  sehr  grofs 
war  9  und  sie  nöthigte,  von  4nem  Theile  ihres 
Bezirkes  auf  den  andern ,  damals  noch  aus  Man- 
gel an  arbeitenden  Händen,  ihre  Unfreyen  her- 
um ziehen  zu  mächen  b).  Mit  de»  weitern  Ver- 
mehrung der  Bevölkerung ,  konnten  sie  ihre 
grofsen   Bezirke    in   Höfe ,     mit   einer    Anzahl 
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Grond^tüki^  versehen  9  unter  die  Unfreyen  für 
beständig  bleib^d>  vertheilen,  und  sich  dafür 
Dienste  tfnd  Zinse  an  Getreide  bedingen.  Durch 
die  Theilungen  dieser  Bezirke  an  die  Erben  der 
Unfreyen  wurden  die  Portionen  kleiner»  und  die 
Besizer  daher  genöthigt ,  den  Landbau  desto«, 
mehr  zu  sch&zen  und  zu  cultiviren  c).  Aber 
erst  tnit  Carl  dem  Grofsen  kam  die  Landwirth- 
Schaft  auf  eipe  höhere  Stufe  ii) ,  und  stieg  so  fort, 
zwar  mit  mancher  Unterbrechung,  bis  auf  gegen» 

wärtige  leiten« 

« 

ä)  Schmide^    Geschichte   der  Deutschen,    Buch  1« 

Kap.  2. 
l)  Gestniusy  Meyerrecht,  Bd.  i*    S.  ä53. 

c)  Ges^fiius^  a/a.  0\   Bd,  ä,    S.  90.  ' 

d)  Sthmiüt^  9l.  a.  O.  Buch  3«  Kap,  9« 

'''  %.  14.  ' 

Die  Wohnungen  der  alten  Deutschen  waren 
anfanglich  Höhlen  und  Hütten,  die  sie  während 
ihrem  Herumziehen  verliefsen,  und  sich  an  an» 
dem  Orten  gleich  wieder  frische  erbauten.  Nach 
der  Entstehung  dA  Höfe,  welche  mit  Gebäuden 
und  Grundstüken  versehen  waren,  und  mit  der 
Vermehrung  dieser  Höfe,  welche  durch  die  erb- 
lichen Yerthetlungen  immer  kleiner  wurden  9  ka- 
men schon  mehrere  näher  an  einander  und  bil. 
deten  Weiler;  mehrere  Weiler  machten  eine  Ge- 
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marküng  nndi  mehrere  M arkongen  einen  Gau  ans. 
Von  diesen  einzelnen  Höfen  und  Weilern  und 
ihrer  Zusammenbauung  der  Wohnungen  entstan- 
den die  Dorf  er  im  heutigen  Verstände //.)  Mit 
dem  Wachsen  der  Menschenzahl  und  dem  Stei- 
'gen  des  Luxus  und  der  Cultnr  rükten  die  Be- 
wohner  des  platten  Land|Fihte  Wohnungen  noch 
näher  an  einander,  und  bildeten  beträchtliche 
Ortschaften,  worin  sich  die  für  die  ersten  mensch- 
lichen Bedürfnisse  nöthigen  Handwerker  auFhiel- 
ten.  Diese  Ortschaften  hiefs  man  Fleken; 
hatten  solche  Fleken  das  Markfrecht,  so  wurden 
sie  Marktfleken  genenpet  b),  Städte  hingegen 
hatt,e  Deutschland  ,  aufser  den  von  den  Röuiera 
am  Rheine  uti^dan  der  Donau  angelegten  haltbaren 
Oerterri,  vor  Kaiser  Heinrich  I.  nicht.  Diesfr  stif- 
tete die  ersten  Städte  im  heutigen  juristischen 
Sinne  c),  deren  wohlthätige  Folgen  eine  gröTsere 
Culiur   die  Gewerbewirthschaft  nach  sich  ziehen 

miilslen.  ^    l    \    ■      '  •        » 

a)  Schmidt  i    (Seschichte    der  Deutschen  ,    Bä.=  IP, 

Kap,  11.  '  .     *  '  » 

*)  DaJiZf  Handbuch  des  heutigen  deutschen .{rivfl%> 

rechts,  Bd.  IV.  §.  4a3» 

Eisenhart^    Versuch  einer  Anleitung  zum  deut^ 

sehen  Stadt-  und  Bürgerrechte,    §.  i.  Not.  5. 

€)  Dura  %   a.  ».  O.  Bd.  IV.  §.  424.  ^  v 

i^iseikhart^  a.  a.  O.  §.  ^#..ff.       .  .     .     , 

Schmidt^  a.  f«.  O.  Buch  IVf  ,f  a^ •^.«..^^^f/i 

■      -     -  ^       '  2  : 
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Ein  Dorf  ist  elfte  Gemeinheit  v.on 
'  Wohnungen  und  Menschen,  welchemit 
keinen  Städtischen  Rechten  versehen 
sind,  und  den  , Landbau  und  die  Vieh- 
^  zucht  zu  ihrem  vorzüglichsten  Gewerbe 
haben  a).  Unter  dieser  Categorie  unterscheidet 
man  ;ioch  die  erwähnten  Hofe,  Weiler,  Fle- 
ken'^  und  Marktf leken  i).  Der  Begriff 
einer  Stadt  kömmt  aus  den  alten  Zeiten,  weil 
man  ehemahls  einen  haltbaren  Ort,  der  mit  Gra- 
ben i  Wall,  Sumpf,  späterhin  mit  Mauern  nhd 
Thoren  umgeben  war,  Burg  und  nachher  Stadt 
nannte.  Die  Vertheidiger  und  Bewohner  solcher 
Fläze  trugen  den  Namen ,  Bürger,  Bürge n- 
seSf  Burgariif  woher  auch  der  heutige  Name 
Bürger  rühret  c).  Heut  zu  Tage  aber  maclit 
die  zunftmäfsige  Betreibung  bürgerli- 
cherNahrung,  unter  Aufsieht  eines  or- 
dentlichen Stadtmagistrats,  den  eigentli- 
chen  Charäcter  einer  Stadt,  im  juristischen  Sin« 
Be>  ausd).  ' 

.     ä)  Z^wax,    Handtuch  ^es   heutigen  deutsch^jn   Pri- 
vatffjcbts,  Bd.  V.  $.  4öa.  S.  139. 
hy  Banz,  a.  a.  O,  Bd,  IV,  §.  423,  und  Bd.  V.  §.  48». 
/       c)    Runde ^     Grundsäz»     de»    gemeinen    deutschen 
röVatt«Ati>  ^*  4^ä* 
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d)  Eisenhart  %   Versuch  einer  Anleitung  zum    deut- 
schen Stadt-  und  Bürgerrechte,  §,  i. 
Runde  ^  a,  a.  O»,  §.  423.  ^ 

Gabke^  Grundrifs  des  iStadt*  und  Bürgerrechts,  §.  i5, 

'§.  16. 
\Va8  die  Dörfer  betrift^  so  kann  man  sie 
eintheilen  in  mittelbare  und  unmittelbare 
Dörfer;  aber  nicht  in  dem  Sinne»  "wie  zu  der 
Zeit)  als  noch  das  deutsche  Keich  unter  einem 
deutschen  Kaiser  stand  j  sondern  man  verstehet 
gegenwärtig  unter  mittelbaren  Dörfern  die- 
jenigen, welche  in  der  PatrimoniaK Gerichtsbar- 
keit  oder  unter  den  mediatisirten  Pursten  und 
Herrn  stehen;  unter  unmittelbaren  hingegen 
diejenigen,  welche  direct  unter  die  Landesholieit 
des  Suveräns  gehören  a). .  ledes  Dorf  hat,  als  Ge-  - 
meinheit)  seine  Rechte  und  Verbindlichkeiten^ 
seine  Gerichts-  und  PoUieyverfassung ,  und  seine 
Verordnungen  in  Ansehung  der  Landwirthschaft, 
welche  Theils  in  den  Landesgesezen;  Theils 
in  Dorfstatuten,  B'auerfcöhren;  Theils  in 
Dorf-Commün-  Greben- Schulzen-  und 
Akerordnungen;  Theils  in  Hofrechten^ 
Hof  sprachen;  Tbeilsin  besondern  Verträgen 
mit  Guts'ünd  Gertchtsherrn,  und  Theils  in  dem 
Herkommen  und  in  den  Getrohnhßitirechlen  ent- 
halten sind  i); 
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'  a)  Rheinische  Bundesacte^  Art.  i*j  nnA  36, 

von  Berg ,    AbbaiHllungen  zur    Erläuterung    der 
rbeinisch^ir  Bundesacte,  §•  39«  sqq, 
h)  Danz.  Handbuch  des  heutigen  deutschen  Privat- 
rechts, Bd.  V,  §.  482. 
Gabke^   GrundsSze  des  Dorf-  und  Bauernrechts; 

Hall,  1780*  * 

von   Bülow  und    Hagemdtm^    Practische    Erörte- 
rungen ,  B.    2.  N.  5o, 
/    Runde ^  Grundsäze  des  gemeinen   deutschen  Pri- 
vatrechts, §•  74. 
Ilagemann  f  Handbuch  des   Landwirthschaftsrech- 
tes,  $.  14. 

§.  17. 
Diejenigen  Aeker  und  Grundstüke,  sie 
mögen  nun  Felder,  Gärten,  Wiesen,  Weiden 
und  Holzungen  begreifen  9  welche  zu  einem 
Dorfe  oder  überhaupt  zu  der  Gemeinschaft  ge- 
hören 9  heifset  man ,  zusammen  genommen, 
Dorfsflur,  Feldmark,  Landwehr  a).  Die 
denselben  zukommenden  Rechte  und  obliegen- 
den Verbindlichkeiten  sind  gewöhnlich  in '  eigei- 
nen  Urkunden  beschrieben,  welche  Urbarien^ 
Erb-  Saal-  Lager-  oder  Flurbücher  ge- 
nennet werden  &).  *Ein  jedes  Dorf  besizet,  aus* 
ser  den  einem  Einwohner  eigenthümlichen  Grund* 
stüken,  gemeiniglich  auch  noch  ein  gemeines 
Vermögen,  dessen  Einkünfte  dem  gemeinen 
Besten  des  Dorfes  zu  gut  kommen  ^),  . 
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«)  Dam.  f  Handbuch  des  heutigen  deutschen  PriTat- 
rechts,  Bd.  V.  $.  482.  S*  140. 
Fufendorf^   Tom.  fl.  Obs,  56. 
&)    Gabke^  Grundsäze    des   Dx)rf- und  Bauernrech- 
tes, 5»  1*5  —  rfao. 
•    Bodmann%     Entwurf  eines    Amts  •  Jurisdictional» 
Buches ;     mit    einem   brauchbaren    Register, 
Nürnberg,    1796; 
JEngaii ,    Frogrammata    de   librorum   quos   Grenz* 
Lager*  Flur*  £rbbücher,    und   Heberegister 
dicere  ^solemus »  forma ,  continuatione  ,  xenö- 
vatione  fideque  varia,  Jenae  1747,  sq,  edita; 
iunctim  vero  recusa  Francof,  et  Lips.  17Ö6. 
%>07i  Seckeiidor^f  in  addit,  des  deutschen  Fürsten^ 
Staats,  p.   4^*  t 

£)  Gahhe^  a,  a,  O,  §.  lai  —  104. 

Runde ^  Grundsäze    des  gemeinen  deutschen  Tri« 

vatrectits,  §.  i8i»  c. 
Denekerif  Dorf*  und  Landrecht  ^  F.  !•  Cap.  X« 
f  48. 

§.18. 
Was  die  Städte  betrift^  so  tritt  ebenfalls 
wi^bei  den  Dörfern,  das  Yerhältnifs  der  Mit- 
telbarkeit nnd  Unmittelbarkeit,  und  die 
Veränderung  ein,  inrelche.  sich  durch  die  rl^eini* 
vsche  Btmdesacte  mit  ihnen  ereignet  hat.  Sie  ge- 
hören daher  entweder  einem  mediatisirten  Herrn, 
Ufid  sind  mittelbar^  oder  einem  Suverän,  und« 
sind  unmittelbar.  '  Die  Städte  bilden ,  gleich 
/den  Ddrfern^  eiue  Gemeinheit)  haben  einen  Stadt« 
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magistrat,  und  eine  PoHzejr- Verfassung,  deren 
Aufsicht  und  Ausübung  dem  Stadimagistrate  ob- 
liegt, und  ein  Stadtvermögen,  dessen  Gebrauch 
und  Ertrag  bald  jedem  Mitglieder  der  Stadtge* 
meinheit  zukömmt,  bald  zum  gemeinen  Besl^ 
der  Stadt  verwendet  wird  a).  Sie  haben  eine 
Stadt-  und  Kämmei^eykasse ,  in  welcbe  alle  Ein- 
künfte fallen  9  die  Theils  von  d«n  Gemeindegü- 
tern; Theils  an  Biirgergeld,  Theils  an  Bürger- 
stetier  oder  aufgelegten  Abgaben,  und  Theils  von 
Regalen  erhot>en  werden  b). 

d)  DaHz\  Handbuch  des  heatigen  deutschen  Privat- 
recbts.  Band  IV.  J.  436. 
Eisenhart^  Versuch  einer  Anleitung  zum  deutschen 

Stadt •v;and  Bürgerrechte.  §•  3^ — 62. 
Runde j  Grundsätze  des  gemeinen  deutschen  Fri* 
vatrecbts,    §.  436, 
b)  DanZf  a*  a,  O.  Bapd  IV.  $.  ^^Z. 
Eisenhart f   a.   a,  O,   J.  95— loo. 
Runde  f  a,  a.  O.  J.  437. 

f.  19.  • 

Die  Verwaltung  des  Stadtvermögens  geschia- 
het  durch  den  Stadtmagistrat  ^  oder  Stadtratby 
welcher  eine  Person  unter  dem  Namen  Stadtkäm- 
merer oder  Sladtrentmeister  dazu  aufstellet  ^  und 
-gewöhnlich  alle  Jahre  Rechenschaft  von  setner 
geführten  Administration  9  und  nicht  selten  un- 
ter Beyseyn  von  Deputirten  der  Bürgarschaftt  ab* 
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legen  mafii  ä).  Diese  fiechniingsablegung  mnfs 
dem  Suverän^  Termög  des  Rechtes  der  Oberauf« 
sieht.,  gemacht  "werden;  welcher  auch  befugt 
ist,  vorhandenen  Mifsbräuchen  in  Ansehung  des 
Stadtvermögens  vorzubeugen  6). 

a}  Dam,  Handbuch  d^s  beutigen  deutschen  privat- 
.     rechts,  Bd,  IV,  §.  438. 

Strube^    Rechtliche  Bedenken,    Th«  IV,  Bed.   8. 

S.  24.  ,ff. 
Leyser^Sfec,  677,  — 

Eisenhan ^    Versuch    einer  Anleitung   zum    deut- 
schen Stadt -^  und  Bürgerrechte  §•  104  —  106. 
k)  Sbryek^   de  iure  principis  circa   raüones  civita» 
tum  ,  Hai.  1699, 
Eisenhart  y  a,  a,  O.  §.  107. 
Strube^    Nebenstunden,    Th.  1.  S.  468. 
Danzy   a.  a.  O.  Band  IV.  $.  438. 

%.  fip. 
Das  National-Oekonomierecht  be- 
greifet diejenigen  Qrundsäzei  vrelche  sich  auf 
die  Rechte  und  VeTbindlichkeiten  der  bürgerli- 
chen \^irthsohaft  erstreken.  t)ie  bürgerliche 
Wirtiiacbaft  tbf  ilet  man  in  drei  Hauptzweige  ein^ 
nämlich:  In  die  Gewinnung  roher.  Pro« 
ducte,  in  dim  Verarbeitung  roher  Tro- 
ducte^  und  in  d^n  Absaz  sowohl  der  rohe^i 
bXs  der  verarbeiteten  Prodücte.  Daher 
theilet  sich,  dt«.  National i-Oekpnomierecht  V90 
a^bat  .ein 
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i)  in  das  Ge  Werber  echt  zur  Gewinnnng 
roher  Produote  (Landwirthscha f t^*^ 
Recht.) 

ß)  in  das  Gewerberecht  zur  Verarbei« 
tung  der  rohen  Producte  (Fabriken)- 
^andwerks-  und  Zunftrecht.) 

3)  in  das  Gewerberecht  zur  Absezung 
der  rohen  und  verarbeiteten  Pro- 
ducte (Handelsrecht). 

ERSTER    ABSCHNITT. 

Das  Gewerberecht  zur  Gewinnimg  roher  Producte 
{LandubirthschaJ tsrecht ^) 

%.       21. 

Das  Gewerberecht  zurGe'vvinnung  roher  Pro- 
ducte erstreket  sich  aur  die  Beschäftigungen  der 
Bürger  eines  Staates ,  durch  welche  die  rohen 
Producte  der  Erde  abgewonnen  werden ,  und  auf 
die  mit  denselben  verknüpften  Nebenbeschäftiw 
gongen,  welche  zu  Hülfs-  und  Beforderungsmlt^ 
teln  dieneA. '  Di^  Gewinnung  roher  Producte 
wird  aus  folgenden  Quellen  geschöpft 9  nämlich: 
äuis  der  Feidwirthscliaft,  aus  der  Forst* 
wirthschaft,  aus  dem  Bei^gbaü^  aus  dem 
iSalzbaaundaus  der  Fischeret.  Daher  ww 
ideh  wir  in  fünf  Abtheilungen  >  das  F e  1  d  wi r  t h» 
schaftsrecht)     das    Forstwirthdoh^lt«- 


-  \ 
> 


DigitizedbyVjOOQlC 


tücht^  das  Bl-rgrecht»  daa  Salzrecht  und 
das  Fischereireohtv  und,  weil  die Staatsbür« 
ger  sich  mit  diesen  Gegenständen  befcbäjFcigen^ 
also.anch  persönliche  Rechte  und  Terhältnisse 
dabei  obwalten ,  auch  diese. bey  jeder  Abtheilung 
in  Betrachtung  zu  ziehen  haben* 

Das  Gewerhereeh  t  zur  Gewinnung  roher 
Producte  oder  das  Landwirtfaschaftsrexht 
ist  der  Inb^riff  dorjenigen  Rechte  und  Verbind- 
lichkeiten, oder  Rechtswahrheiten  y  welche  so- 
wohl roittelbanr,  als  unmittelbar  auf  die  land* 
wirthschaftlichen  Beschäftigungen  ihren  Einflufs 
äufsern.  Sein  Umfang  ist  so  bedeutend »  dafs  es 
nicht  nur  in  das  deut^ch^  Privatrecht,  wel- 
ches sein  wicl4%ster^  Theil  ist,  sondern  auch  in 
das  Staatsrecht,  das  römische  Recht,  das 
canonische  Recht,  das  Lehnrecht)  das 
peinliche  Recht,  das  Dorf-  und  Bauern- 
recht und  das  Polizeyrecht  eingreift,  je 
nachdem  es  in  Rüksicht  seiner  Gegenstände 
Rechtsgrundsäza  aus  diesen  Rechtstheilen  zu  ent* 
lehnen  hat.  .  Seine  Quellet  sind^:  Recesse  i)nd 
Verträge,^  ZinsbüCher,|  Erbregister, 
Grenz-  Flur*  und  Lagerbücher,  Dorf- 
statuten  und  BauerkÖhre,'  rechtliche 
Gewohnheiten  und  Observanzen,  Lan- 
des-   und   Provinzialgeseze^    Polizey- 
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Forst-  Jagd-  Bergbau'»  Salt;i^6rk$»  Fi^ 
fiicherei-  Feld-  Dorf«  uadM ark-OrdllUIl- 
gen..  Neben  diesem  allen  iiat  es  durchaus  die 
Staats  -  und  land'VtrirthschaFtlichen  Grtindsäze  im- 
xner  im  Awge^zn  bdialteu,  um  eipem  der  wich- 
tigsten Zweige  der  Staatswirthschafc  keine  Hin* 
dernisse  in  den  Weg  zu  legen.  Von  den  vorzüg- 
lichsten Schriften  ixber  das  Landwirihschaftsrecht 
will  ich  nur  nftekatehende  anführen : 

von  Benekendotff    Oeconomm  forensis,    8  Theiie» 

^riin,    1776  —  84.  '4. 
]ßin  j^uszug   diesem  vom   Verfasser,  5  Theilf,   Ber- 
lin, 1788  — Ö9.    4. 
von  Rohr^  Haushaltungsrecbt,  Leipzig,  1734  —  38.4, 
Leyser]  Jus  georgicum,  Lipsiae,  1741. 
Gahke^    Gruhdsäze   des  'Dorf-  und    Baaernrechu, 
Halle,  1780.  8.  •>  /        .        , 

K^ingner^  Sammlangdn  zum  Dorf*  und  Bauernrecht:^ ' 

4  Theile  ,  Leipxig   1 749  -^^  .55. 
Deneken*   Dorf-  a\nd,  Landrecht,    Frankfurt     und 

Leipzig,  171 9»  4»  v 

ifoji  Buri ,     Abhandlung     von    den     Bauergütern, 

'  Giefsen  ,  1783.   4.  • 
Hasemamty  Handbuch    des  Landwirthscbaftsre^ts, 
-    Hannover,  1807.    8.  .         i 

Fisch$ry  Lchrbegriff  saBamtlicher  Cameral-  u»d  Po» 
i       lijteyrechte ,  3  Bände.     Frankfurt   1785.    8. 
Heumann  ^  Initia  iuris  politiae,    Pag.    268.    seqq. 
ah  Hohenthal  ,  Liber  de  politia,    Pag.  017.    seqq. 
von  Bergj  Handbuch   des   deutschen    Folizeyrechts, 
Hannover,  1801.    ^Theile.    8. 


Digitired  by  VjOOQIC 


27 

I^rankt   Syst^em    der  landwirthscbaftliehtQ    Folizeyi^ 

3  Theile  y  Leipzig  ,    1789  — 91,    8, 
Fredersdorfj  Practische  AnleitiJng  zur  Landpolizef 

aas  allgemeinen   Grundsäzen;  Fyrm«^  i8do,    8. 
Pietsch ,    Versuch   eines    Entwurfs    der    Grundsäzt 

des  Forst  -  und  Jagdrechts ,   Leipzigs,  *779« 
Böttgery  Bey tröge  zur  Erläuterung  des  Forstrechts, 

Giefsen,  i8aa. 
Moser ^    das  Fprstrecht,  Bayreuth,   i8o6. 
v&n   Cancrint    Grundiäte.  daa  d«titfcbfa  B^rg*  und 

iSalzrecbts« 
Köhler,  Versuch  {einer  Anleitung  zi^  dem  säcbsischeu 

Bergrechte,  vi,  $♦  w. 

Eine  vollständigere  Literatur   findet  man  in  We- 
bers Ilandbuche  der  oeconomischen   Literatur. 


E  R  S  T  E    A  B  T  H  E  I  L  U  N  G, 

Oof    Feldwirthsühaftsrechb* 

Die  FeldiMrirthsJobari  ^i^ifer  «H0  .Al|m  dat 
Feldbaues;  alle  Beath^CligtfDg^^  wn^the  die  zu 
dem  iUidliai^<iiSihi^'P#ic^oi^n-ireirie)it#ii;  alle 
Grandatüke,  auf  .rdtiijelt.  l^irihadhafc.  gelrteben 
^mrdj.  «uid'die  mit  der  F^dyi^ifthsotefi.&i  genauer 
VerbindniKg  stdieiide  Vieh^Htcht;  in  «^  feM  diese 
Obj;ecte  auf  d^Beatriluo^  und  Bewirihadiaf(qng 
dea  Feldbaue«  Be^ug  habeB.    £«  Mtr/i  alio  daa 
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•Feld wirth schaftsrecht  alle  Rechte  iind  Ver- 
bindlichkeiten 9  welche  aus  allen  diesen  Objecten 
hiefsen,   zum  Gegenstände  haben« 

Erstes       Kapitel, 
Von   den   Bauern. 

Ein  Bauer  im  rechtlichen  Sinne  ist  derj«ni* 
ge,  welcher  ein  Bauergut,  oder  für  den  Akerbau 
und    Viehzucht   bestimmte  Grundstüke   besizet, 
und  bewirthschaflet  a).     Den  Ursprung  der  dclüt- 
sehen  Bauern  kann  man  in  jenen  Zeitpunkt  sezen^ 
wo  die  alten  Deutschen  ihr  Nomadenleben  aufga- 
ben,  und  aniiengen^    den   Akerbau  zu  treiben. 
Doch  war  schon  in  den  ältesten  Zelten  der  Aker- 
bau nicht  die  Sache  des  freyen^  Deutschen,  son- 
dern dieser  liefs  seine  Aeker,   \veil  er  die  Jagd 
und  den  Krieg,    als  seine  vorzügliche  Beschäfti« 
gung  liebte,  durclT  Knechte  und  Leibeigene,  wel- 
"che  ei^Theile  dupck  d«Ä  Handel  und  Theils.  durch 
Krieg  si<^erWoii>eti  hatte,   bestellte«  11).    ILangg 
war  der  I^sflMd  der  dentuchen  Bauern  sishlr  drür 
ketld^   alUln  je  mehi*  die  Aker-CuUur^itoahm^ 
und  mit  ihrdifo  Nationen  civilisirter  Wunden,  diea^g 
to  gelinder  wurde  atföh  der  Zustand  d«r  BaueraL 
Die  Erbauung  der  Städte^  die  Reformation,  die 
gröfsere  Aufklätung  tind  dic^  höhere  AnsbilduBg 
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der  Menschenrechte  sind  hauptsächlich  die  Glü]c3« 
£poch<en  für  den  deutschen  Bauernstand ,  und 
die  Ursachen  gevresen»  dafs  sie  su  dem  gegen«^ 
wärtigen  Grade  von  Freyheit  und  Eigenthüm  ge-. 
langt  sind  c}* 

d)  Runde  f  Grandsäze  des  gemeinen  deutschen  Fri- 
vawechts,  §»  482. 

Danzt  Handbuch  des  beutigen  deutschen  Privat- 
rechts,  Bd»  V.  $.  482.  * 

b)  Schmidts     Geschichte    der    Deutschen^     Thl.  I, 
S.  36o.  und  Tb.  !!•   S.    141.  ; 

Gesenius  ,  Meyf rrecbt ,  Bd.  I.  S.  247.  folg. 

e)  Krause  y   Einleitung  in  di^  Geschichte  des  deot« 
sehen  Reichs^  S.  126. 

Runde ^SL.  a,  O.   $.  486  und  486. , 
Hagemaun^  Handbuch  des  Landmrthscbaftsrech^ 
tes,  $.  5o.  j 

§•  üS. 
Djie  deut^cl^en  Bauern  -vrerden  in  Ansehung 
ihres  p^sönlichen  Zustandes  in  fr  eye  und  un« 
freye  eingetheilt.  Unter  den  f  reyen  rerstebet 
man  solche»  welche  für  ihre  Person  Frey  sind» 
und  nur,  des^Besizes  ihrer  Güter  wegen,  gewis- 
se ^  ihnen  eigene  Lasten  zutragen  haben  o);  un«" 
ter  den  unfreyen  aber  verstehet  man  solche, 
welche  dergleichen  Pfliphten  nicht  blofs^  als 
Gutsinhaber,  sondtoi  auch  noch  einem  auf  ihrer 
Person  haftenden  Eigenthumsrechte , '  zu  leisten 
verbunden  sind  b).     Diese   werden  Leibeigene. 
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geneimety  deren  ^  Zustand  wieder  entweder  in 
freywilliger  oder  unfreywil  liger  Unter- 
tbantgkeii  besteliet.  Diese  ieztere  wird  auch 
£ i hvL n t er t b ä n igk e i t  genennet  c). 

a)  Runde i  Grandsäze  des    gemeinen  deutschen  Pri- 

vatrechtdy  §.  4^3. 
Ä)  Danz^  Handbiic|j  d^s  heutigen  deutschen  Priyat- 

rechts,  Bd.  V.   $.  483.  S.  14t. 

Ha^emann^  Handbuch  des  Landwirthschaftsrechta, 

$•  61. 
e)  Danz^  a»  a.  O.  Bd.  V.  §.  48s«  S.  148  und  144. 

Die  Bauern  werden  nocb  weiter  eingetheilt 
I  in  mittelbare  und  unmittelbare.  Die  un- 
mittelbaren Bauern  sind  solche,  welche,  wie 
jeder  ^aatsbürger,  direct  unter  der  Landeshoheit 
stehen ;  die  mittelbaren  hingegen  haben  noch 
aufser  der  höchsten  Staatsgewalt,  unter  welcher 
beyde  Gattungen  stehen,  besondere  Gutsherrn 
ifiber  sich,  Erstere  nennet  man  herrschaftliche 
Bau^n,  Immediat-Kammer-AmtsbaMern  ß);  die 
andern  aber  Mediatbauern ,  Patrimoni^lbauem, 
Junkerbauem  u.  s.  w,  i),  Sind  ihre  Gutsherrn 
Stifter,  KlÖ3ter,  Kirchen  oder  Pfarrer,  so  heifsen 
sie  nach  diesen  bald  Stiftsbauem ,  Klosterbauem, 
bald  Kirchenbauern  und  bald  Pfarrbauern  etc.  c). 
Nach  der  Beschaffenheit  und  Gröfse  ihrer  Besiznn^ 
gen,  und  nach  ihrer  davon  abhängenden  Bespan« 
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toung    h^ifset   man  Ae  wiede^  TbeiU    grofse, 
Theils     kleine    Bauern;     Tbeils    Vollspanner, 
Volimeier,  Vollhüfner;    Theib  DreiWartelMpän-' 
ner;    TheiU    Halbftpänner)    Haljl>m^ier;    "^eils 
Yiertebspännex  9   Yiertelsmeier  d).      Aufser   den 
eigentlichen  Bauern  gibt  ies  auch  noch  sogenannte' 
Brinksizer»  Hiiitersättler,  Köter  u.  s.  w.  e).    Ue- 
brigens  sind  alle  Einwohner   eines  Dorfes,    die 
ein  grofses  oder  kleines  Bauerngut  besizen,  wahre 
Mitglieder  der  Gemeinde.     Sie  geniefsen  die  Ge- 
meinheitsvortheile;  müssen  aber  auch  zu  den  öf- 
fentlichen und  Gemeindelasten  nach   der  Qröfse 
ihrer  Besizungen  verhältnifsmäfsig  beytragen  /), 
d)  Runde  i  Grundsäze  des  gemeinen  deutschen  fri- 
vatrechts^  §.  487«  \ 

Danz^  Handbuch  des  heutigen    deutschen  Frirat- 
rechts,  Bd.   V.  $.  487. 
i)  Bundes,  »,  a.  0.   §.  488. 

^Banz,  a.  a.  O,  Bd.  V.  $.  488,  S,  »8«. 
€}  Crelli  Diss,  de  immiinitate  rusticorum  dotalium  a  iu- 
risdictioneet  oneribussecnlaribtis,Viteb.  1750,5,9. 
jtpelf  Diss.  de  originernsticorum  dotalium  eoriimque 
in  primis  in  Saac^nia  condlti^one,  Üips«  fjijS, 
Ilagemanns,      Handbuch     des     Xiandwirthscbafts* 
rechts^  §.54, 
d)  Runde  9  a*  a.   O«  §.  489. 
Danz^  a.  a.  O.  Bd.  V.  §.  4%.  S.  i85. 
QeseniMSi  Meyerrecht,  Bd.  IJ,  S.  44, 
«)  Runde ,  a,  a.  O.  §.  490. 

Daiizy  a.  a,  O.  Bd.  V.  §,  490.  S.  18$. 
f)  Hngeinann-^  a.  a.  O.  $.  56, 
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Zweytes     Kapitel. 

V^n  (Un  Landgütern  un4  -den  damit  verknüpf 
^      ien  Rechten  und  F^erbiiidlichkeiten. 

.  •    '  §.      27. 

Ein  Landgut  ist  die  Veteinigung 
mehrerer)  sowohl  der  Lage»  als  dem 
Nuzen  nach,  mit  einander  verbundenen 
Grundstüke  und  Sachen^  z^um  Behufe 
des  AkerbaueSy  der  Viehzucht  und  son- 
stiger  Nu  Zungen.  Es  enlhält  dienöthigen 
Wohn-  und  Wirthschaftsgebäude,  Aeker,  Wie- 
sen ,  Gärten ,  Weinberge ,  Weiden  u.  s,  w.  a). 
Zufällige  Thejle  dabey  sin(^:  Waldungen,  Ge- 
richtsbarkeit, Dienste,  Zinse^  Zehenten»  Müh- 
len- Schenk-  Brauerey-  Jagd-  und  andere  Ge- 
rechtigkeiten h).    ^ 

ay  Fis(;herf  Lehrbegriff  sSmmtlicher  Cameial-  uad 
Polizey. Rechte,  Bd.  IL   §.  718.    5.477, 

*)  Estor,  bürgerliche  B^cbtsgelehrtheit  der  Deut- 
schen, 5.    1991» 

Die  Landgüter  werden  in  landwirthschaft- 
licher  Hinsicht  in  vollständige  und  in  un- 
vollständige, je  nachdem  sie  alle,  mehr  oder 
weniger  landwirthscfaaftliche  Eigenschaften  ent- 
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halten ,  eingetheilt  ^).  .  In  rechtlicher  Hinsicht 
kömmt  es  vorzüglich  auf  ihre  Verhältnisse  an, 
nämlich: 

i)    auf  die   Art  des  Eigenihums;     ob  de  be- 
schränkt,   oder   onbeschränkty    in   einem 
Gesanimt-  oder  Privateigenthume  sich  be* 
finden ; 
fi)    auf  ihre   Besch'wferden    oder  Befreyungen, 
wielche  Theils  ordentliche,    Theils  aufser« 
ordentliche  seyn,  und  in  Zinsen,  Diensten,' 
Gülten,  Zehenten,  Steuern  und  in  alidern 
Abgaben  bestehen  können; 
3)  auf  ihre  Vorrechte  und  Gerechtigkeiten;  z. 
B.  Gerichtsbarkeit,  Jagdrecht,  Brau-  und 
Gastrecht,   Bann-  und  Zwangsrechte  b). 
Nach  der  Natur  der  Sache  selbst  gibt  es  nun  bald 
Domänen-  und  Kammergüter,  bald,  Allo- 
dial-  odeK  Stammgüter,  bald  luehengüter, 
bald    Rittergüter,    bald  Pfarr-   und   Kir- 
chengüter,    bald    Gemeindegüter,     bald 
freye    oder    steuerbare,    bald   Zins-  oder 
Dienstpflichtige  Bauerngütern). 

d)  JTwfÄer^  Lehrbegriff  sänjmtlicher   Cameral«  uhL 
Polizöy  -  Rechte,  Bd,  II,   $.  719, 
Krüniz^   Encyclopüdie,   Th.    69.  S.  464.  ff. 
Hagemanh ,     Handbuch     des     Landwirtfaichafts« 
rechA,^  §.  yS. 

>)  Fischer^  a.  a,  O.  Bd.  U  $.  7^1. 

'     3 
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Hagemann,  a»  a.  O.   $.  73. 
<?)  Fischer^  a,   a.  O.  §.  720. 
Hagemann,  a,  a»  O»  §.  78. 
i'OM  Rohtj  Haushai  tangsrecht,  B.  III.  Kap,  1.  ctc, 

$.  29. 
Die  Betreibung  der  Landwiilhschaft  auf  Land- 
gütern hann  entweder  von  dem'  Eigentbümet 
selbst)  oder  auf  dessen  Rechnung ,  oder  djurch 
Verpachtung  geschehen.  Von  diesen  Benuzungs- 
Arten  eine  nach  Belieben  zu  wählen,  stehet  in 
,  jedes  Eigen thümers  Befugnifs;  ä).  Alle  Personen 
welch«  Grundeigenthum  be^izen»  und  landwirth« 
schaftliche  Verträge  eingehen  können ,  sind  land- 
wirthschaftsfähig  h). 

d)  Fischer,  Lehrbegriff  sämmtlicher  Cameral«  und 
Polizeyrechte ,  Bd.  II.    §.    716.   * 
Bagemann^  Handbuch  des  Land wirtb schaftstech, 
tes,  $♦  73.  .  / 

h)  fVürtembergische  Landesordnung,  Tit.  1 7  und  ao, 

ERSTER     TITEL. 

yon  den  Domänen  und  ^ammergütem. 

^  Tonischen  den  Gütern  des  Regenten  und  zwi- 
schen den  Gütern  des  Staates  machen  die  Staats- 
rechtslehrer folgenden  Unterschied: 

1)  Schatullgüter  dnd  solche,,  die  der  Su- 
rerän,  als  Privatmann  ^  für  seine  Person 


Digitized  by  VjOOQLC 


35 
im  Be$ize  hat,  worüber  er  frey,  wie  jvder 
Eigenthüqier,  di5poniren,  und  sie  »ach 
Befieben  verwalten  lassen  ^ann ; 
ö)  Cammergütei  sind  solche,  die  der  Su^ 
verän  von  Erbstaatei^  mit  denselben  erhaU 
ten,  als^  Patrimonialvermögen  besizt,  ijnd 
die  Einkünfte  davon  erheben  und  berech^ 
nen  läfst.  In  den  ehemaligen  gei.^tliehen 
Ländern  hatto^  He  dea  Namen  Tafel» 
guter; 

3)  D  o  m  ä  Q  e  n  sind  solche ,  deren  Einkünfte 
tax  den  Unterhalt  des  Suveräus,  seiner  Fa^ 
milte  und  «eines  Hofotaates  bestimmt  sindj 
und  ' 

4)  Staats-  und  N^tional-Qüter  sind  soU 
che,    von  dereh  Ertrage  die  öffentlichen 

.     Aufgaben,    oder  die  Staatsbedürfnisse  be* 
stritten  wei^n ;   also,  die  Verwendung  m 
Staatszwekeir  begreif  eil  a)f. 
ß)  HUhßrlin^  Ban4buch  de^  Äsiitsebw  Staatsrec&ts, 
LeisCf  l>brbijcb  des  deutschen  Staatsrechts, 
mge^mm,    Handbuch  ,  4^»     JUpdyKirtbKhafti. 
rechts^  |5>  8o, 

Der  gegenwärtige  »taatswirthscbaftliche  Be- 
griff von  den  Dolnäneii  ist  so  weit  ausgedehnt, 
dafs  man  7i wische  Staats .-  oder  National  Gütern 
Domänen»  oder  Garnrnfj:* Gütern  keinen  Unter» 
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schied  mehr  macht  f  sondern  sie  allgemein  unter 
dem  Worte  Domänen  —  begreift,  im  Gegen- 
saze  von  den  Schatullgütern.  Den  Domänen  gibt 
man  daher  die  , Definition,  dafs  sie  Capitale 
seyen,  welche  niemahls  veräufsert,  und 
^eren  Einkünfte- zum  Nüzen  des  Staa* 
tes  verwendeX^i^^Terden  sollen  a).  Siebe- 
stehen ,  neben  den  schon  erwähnten  Bestandthei- 
len  eines  Landgutes,  öfters  noch  in  Herrschaften, 
Aemtern,  Städten,  Dörfern,  Weilern,  Bauerhö- 
fett,  Wäldern y  Seen^  Fischteichen  etc.  auch  in 
Gerechtsamen  h),  Ihre  Einkünfte  bestimmen 
sich  nach  ihrer  Beschaffenheit ,  je  nachdem  es 
ihre  Bqstandtheile  mit  sich  bringen.  Es  können 
Pachtgelder,  eigens  erhobene  Nuzungen,  Zehen« 
ten,  Zdnse,  Dienste ,  lurisdictionsgelder,  Jagd- 
nuzungen ,  Holzgelder  und  dergleichen  seyn  c). 

d)  Stokar  ^von  Neufom^    Handbuch   der   Finanz- 
Wissenschaft,  B.  I.  §•  i»4»  ^*  ö?» 

h)  von  lustig  Staatswirthschaft,  Th»   II.  J.  712. 
Schreberj  Abhandlung  von  Cammergütern,  §.  3. 
.       S.  3. 

e)  Fischer  j    Lehrbegriff  sSmmtlicber  Cameral«  und 
Polizeyrechte  ,  Bd.  II.  §.  761  und  '752. 

Die  Entstehungsart  der  Domänen  gründet 
sich  auf  verschiedene  Begebenheiten.  Bald  üt 
asGewalty  vrelcfae  durch  Eroberung t>der  durch 
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Mifsbrauch  der  höcfaslen  Gewalt  itn^  Staate  sich 
ereignete ;  bald  ist  ets^Zutheilung,  durch  wel- 
che sie  der  Suverän»  gleich  jedem  andern  Mit« 
gliede,  bey  der  ersten  Bildung  des  Staates  er- 
hielte, um  seiaen  standesmäfsigeq  Unterhalt  da- 
von zu  bestreiten  a);  bald  ist  es  Urbarmachung 
tinangebauten  Landes;  bald  ist  es  das  Hbimfalls- 
recht;  balcl  Confiscatian ;  bald  Erblosigkeit  &);' 
bald  ist  es  Kauf ,  bald  aber  auch  Verwandlung 
der  Privatgüter  des  Suveräns  in  Domänen  c). 

-d)  Sturm ^  Encyclopädie  der  Cameralwissenschaftcn, 

§.   724.  S.  317. 
h)  Fischer^  Lehrbegriff  sSmmtlicher  Cameral-    und 

Polizeyrechte,  Bd.  II,  $.  724. 
€)  Stokar  pon  Neufom,  Handbuch  der  Finanzwii* 

senschaft,  Bd,  1.  §.  119.  S.  90.  91.  92/ 

von  lustig  Staatswirthschaft,  Th,  II,   §.  77.  '  # 

§.  33. 
Die  meisten  Rechtslehrer  erlauben  nur  in 
folgenden  zwey  Fällen  die  Veräufserung  der  Do- 
mänen: Eiii  Mahl  in  dem  höchsten  Nothfalle, 
und  das  andere  Mahl,  wenn  der  Nuzen  für  den 
Staat  sehr  grofs  ist,  und  dem  Eig^nthum  des 
Staates  dadurch  nichts  abgehet  iz),,  Die  neuera 
staatswirthschaftlichen  Grundsäze  beidehen  sich 
auch  auf  die  leztere  Meynung,  indem  sie,  zur 
Beförderung  der  Cuitmr,  der  Bevölkerung  und 
also  zur  bessern  Benn;&ungy  die  Yeräufserung  der 
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Donlätien«  der  Form  —  aber  nicht  dem  Werthe 
nach»  gtestatten,  weil  es  dem  Staate  gleich  viel 
i5t|  ob  er  den  Werth  des  Gutes  im  Gute  selbst, 
ödei^  in  verhypotheCirten  Capitalen  besizet»  wel« 
che  aber  on^eräufserlioh  bleiben  müssen  b). 
ä)  Schreber^  Abhandlang  von  Cammergütern ,  5*  4* 

toH  lustig    Staatiwirthschaft^  Th.  II.  $•  79* 
Gässer^    Einleitung  in  die  Cattteralwissenschaft, 
Kap,  I.  §.  X»   . 
^)  Stokar  van  Nenfortty    Handbucli   der    Finanz* 
Wissenschaft^  B,  I.  $,  ji6. 

i  34. 

Die  Caitimefgüter^  in  dem  Begriffe  at$  zur 
jßrhaltuüg  des  Suveräns  und  seiner  Familie  be- 
trachtet^ weil  sie  hiebt  ^ü  dem  Eigenthum  ^es 
Staats  I  sdtidern  2U  dem  regierenden  Hause  des 
Suveräns  g^srechnet  werden ,  können  weder  Vom 
Städte  besteuert  ti)^  üoöh  verpfändet  ^  noch  die 
Veräujfsetüttg  derselbeü  dem  Süverän  Widerspro« 
iDheti  Werdeii  b);  ausgetlommeti  die  Veräufserung 
^  durch  besotidere  Verträge»  wie  ä.B.  in  Preüs*^ 
5en»  Haunöv^er^  Mekleuburg»  Pommern»  einge* 
tt)kräukt  c). 

ü)  ffaüi^  fi^yträgi^  züt  SerichtigUng  liet  rechtlichen 
Gtundsäze  über  die  Vettheilüng   det  Rriegsschä* 
d«n  I  $%  64-.  gestattet  keine  Hepsg^tition  der  Kriege* 
sthädtm  iltiF  Gaohküetgüterv 
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pon  Bergt  Jumtische  Beobachtungen,  B.  I«  Nro.  i* 

fVebery  Ueber  die  Repartition  der  Kriegsscbäden, 

§•  109.  und  110,  auch  Seite  5öo,  Art«  VIII^ 

behauptet  das  Oegentheil ,  swar  nur  in  Fftl- 

len,  wo  Kriegsschäden   repartirt  werden. 

h)  Häherlin^  Handbuch  des  deutschen  Staatsrecht«, 

4?)  Fischer  ^  Lehrbegriff  sämmtK  Cameral«  und  Poli* 
seyrechte,    Bd.  II,  §.  741, 

Strube^  Rechtliche  Bedenken,  Th.  II.  Bed.  i.  $.8» 
Schnaubertf  £rläuterung  des  Lehenrechts,  $.  60; 

.        .  $.'35. 

Die  Bennzung  sowohl  der  Domänen,  als  der 
Cammergüter  kann  auf  dreyerley.  Arten  gesche* 
hen»  nämlich:  " 

1)  durch  die  Selbstverwaltung, 
•  N    .2)  durch  die  Verpachtung,  und 

8)  durch  die  Zerschlagung. 
Die  Selbstverwaltung  kann  wieder  auf  zweyerley 
Weise  ausgeübt  werden,  nämlich:  mit  und 
ohne  Gewährsleistung.  Im  ersten  Falle  heifs^t 
sie  Gewährsadministration.  Sie  bestehet 
darin,  dafs  der  Verwalter  mit  dem  Ertrage  des 
Gutes  interessirt  ist,  eine  gewisse  bestimmte 
Summe  jährlich  einliefert,  über  das  Ganze  eine 
jährliche  Rechnung  abkgt,  und,  wenn  der  Er« 
trag  des  Gutes  die  von  ihm!  einzuliefernde  Sumine 
tibersteiget  I  derselbe  eine  Quote  davon  erhält, 
deren  GröC^  sich  nach  dem  Contracte  richtet)  ist 
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hingegen  zu  der  bestimmten  Summe  der  Ertrag 
des  Gutes  etwa  ein  Mahl  nicht  hinreichend^  s6 
hat  der  Administrator  dieselbe  von  seinem  Ver- 
mögen zu  suppliren  a).  Im  andern  Falle  heifset 
sie  schlechtweg  Administration,  Selbst- 
verwaltung, auch  wohl  Amtsverwaltung. 
Sie  bestehet  darin ^  dafs  ein  Verwalter,  welcher 
von  dem  Suverän  besoldet  wird,  das  Gut  in  sei- 
ne Besorgung  nimmt,  und  alsdann  den  ganzen 
Ertrag  berechnet  und  einliefert. 

«)  ^chreber,  Abbandlahg  von  CammergÜtern,  S,  iZj» 

wo    er     einen    Gewäbrsadroinistrations-Contract 

vollständig  aufgeführt  hat. 

§.  36. 
Die  Verpachtung  ist  entweder  Zeit- 
pacht oder  Erbpacht;  Bey  dem  Zeitpach- 
te, welcher  «uch  Temporal -Bestand  genennet 
wird,  überläfst^der  Suverän  die  Benuzung  des 
Gutes  einem  Pachter  gegen  die  Erlegung  eines 
bestimmten  Pachtgeldes  auf  eine  bestimmte  Zeit  a). 
Der  Erbpacht  oder  Erbbestan  d  hingegen  ist 
die  erbliche  Ueberlassung  des  Gutes,  wofür  der 
Erbpachter  ^ine  dem  Kaufswerthe  verhältnifsmäs« 
8i§ß  Geldsumme  und  einen  jährlichen  Pachtzins 
^  entrichtet,  der  sich  immer  gleich  bleibet.  Di« 
Geldsumme  9  welche  der  Erbpachter,  gleichsam 
als  Kaufspreis  erlegt;  aber  immer  geringer  ist^ 
als  derselbe^  heifset  Erbbestandsgeld,  und 
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der  jährliche  unveränderliche  Pachtzins  wird  Ca- 

HO n  genennet  &}.     Wegen  der  Gefahr  des  Mifs" 

brauches  und  derBedrükung  derUnterthanen  soU 

len  weder  die  Gerichtsbarkeit,  noch  die  Wälder 

und  Jagden  mit  den  Domänen  verpachtet  werden  c). 

a)  Schreber,  Abhandlung  von  Cammergütern^S,  iii« 

b^  OeconoT^isch'juristische  Abhajidlutig,  pom  Pacht 

find,  f^erpacht  der  Güter^  5*  *'•  S.  i3^und  i4» 

ffonBenekendorf^  Oeconomia  forensis^  Hauptst«  V. 

5.  »?•  ff. 
#)  vhn  lustig  StaatBwirthschaft,  Th.IL  5.  89.  S«  108« 
Sturjpj  Encyclopädie  der  Cameralwiftsenschaftan, 

§.«7. 
Die  dritte  Art  der  Benuzung  der  Domänen 
ist  die  Zerschlagung  oder  .Vertheilung 
derselben  n).  Man  hat  verschiedene  Arten  dieser 
Zerschlagung,  wovon  wir  hier  aber  nur  die  zwey 
vorzüglichsten  bei^ühren  wollen ,  sie  sind: 

1)   die  Zerschlagung    und    Ueberlas- 

k.ung  in  Erbzinsgüter,   und 
fi)  die  Zerschlagung  und  Ueberldssung ,  als 
Eigenthum.  ' 

In  beyden  Fällen  wird  eine  gewisse  Summe  als 
Kauf  Schilling,  im  lezten  Falle  mehr  und  im  er- 
sten weniger  entrichtet,  weil  in  diesem  ein  jähr« 
lieber  Erbzins  bezahlt  wird.  Man  mufs  aber  bey 
diesen  beyden  Arten  bemerken,  dals  nur  von  den* 
jenigen  Theijlett>  welche  zurLandwirthschaftge- 
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höre«,  clie  Becle,  und  die  Zerschlagung  nur  !a 
Bauerngüter  dabey  zu  verstehen  sey;  Ortschaften, 
"" Jurisdiction ,  Jagd  und  Gerechtigkeiten,  wenn 
dergleichen  dabey  sind,  werden  nicht  damit  weg- 
gegeben. Frohndienste ,  Huth-  und  Trift  •Ge- 
rechtigkeiten werden  am  nüzlichsten  in  Geld  ge. 
sezt»  und  Mühlen-  Schenk*  und  Brau  Gerechtig-» 
keiten  werden  besonders  vererbzinset  b).  Die 
Grundstüke  soll  man  nicht  schon  begüterten  Bau- 
ern ,  sondern  wenig  begüterten  oder  kleinen  Bau- 
ern überlassen  c).  ^ 

ä)  Die  f^erwandlung  der  Domänen  in  Bauerngüter^ 
als. das  beste  Mittel  sur  Bevölkerung,  Macht  und 
Reichtbam  eines  Staates ;  von  A.  S.  v.  Z»  Stras- 
burg ,    1760. 

b)  Sturm  f   Encyclopädie    de^    Cameralwissenscha£« 
-  ten  ,  5^  733. ' 

c)  Sturm  ^  a.^>  O,  J.  734  und  735» 

ZWEY.TER    TITEL. 

J^on   den  Allodial^  und  Stammgütem* 

§.    38.  .  ,  . 

Ein  Allodialgut  ist  ein  ganz  freyes  Erb« 
gut,  im  Gegensaze  von  Lehengut;  es  gehet  auf 
alle  Erben  9  männlichen  und  weiblichen  Ge- 
schlechts,  über,  und  der  Eigenthümer  hat  freye 
Willkür )  darübarzu  dis{K>Biren  a).     Es  ist  rou 
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aller  Lehenspflicht  ftey ,  und  ein  wohl  erworbe- 
nes ganz  eigenes  Gut  b).  Die  Allodialgüter  sind 
älter,  als  Lehengüter,  und  werden  in  der  Erb» 
folge  nach  den  gemeinen  Reeluen  .behandelt  c). 
Ycfn  den  Al|pdiaigütern  unterscheiden  sich  die 
Stamm-  oder  Familien -*  Fideicommifs« 
guter,  welche  in  dem  Eigenthume  eines  ganzen 
Geschlechtes  sind  9  und  in  demselben ,  so  lange 
esexistirr,  durch  Vererbung  fortgeführt  werdend), 
a}  Hagemann  i     Handbuch    des    Landwirthschafts« 

rechts,  $•  74* 
h)  Rmide^.GTVLndsVLze  dü^  gem^en  deutschen  Fri- 
"      yatrechts,  §.  692. 
€)  Moser  ^  im  Tractate  von  der  Reicbffk^i^de  I^an« 

den,  S.  £19* 
d)  F.  fV.  Brandig  f    de  natura  bonorum   avitorum, 
vulgo    Stammgüter,    iure    germanico  in   dominio 
minus  pleno  konsistente,  atqne  ipde  sumenda  in- 
terpretatione   in  fideioHnjpibsis  .-f^miliae.      Marb. 

1791- 

Ph.  Knipschild^  Tt,   de  fideico9isQirs.i«  familtarum 

nobilium ;  von,  Stamingi^tern ;  eive   de  bonis 
•       quae  pro  famiUarum  ^abiUam  conservatione 

constituuntur.     Augustae  Vind'.   1760. 
2k  Fr*  Ludovicij  de  diverso  iure  bonorum  adqui« 

sitornm  es  bereditariotum ,  Hai»   >7i4« 

§.39* 
Der  Grund  solcher  Stammguter  ist,  dafs  der 
Stammvater  oder  erste  Erwerber  derselben  durch 
eine  pisposUiony  welche  man  fideieommifs  nen» 
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net,  diese  Güter  ant^  seinen  Stamm  oder  sein 
Geschlecht  defswegen  Fortpflanzet,  damit  dadurch 
das  Ansehen  des  Stammes  erhalten  un^  vermehrt 
werden  möge  a).  Sie  bestanden  bejr  dem  hohen 
Adel  aas  Herrschaf ten,  und  bey  dem  niedern  Adel 
aus  freyen  adelichen  Gütern  b).  Sie  werden  in 
alte  und  neue  Stammgüter  eingetheilt.  lene  exis- 
tinen  vor  Einführung  des  römischen  Rechts,  und 
diese  mit  Einführung  desselben  ,  woher  sie  auch 
die  Namen  Fideicommif^güter  erhalten  haben, 
weil  sie,  zu  Folge  dieses  Rechtes  durch  Verträge 
und  lezte  Willensverordnungen  errichtet  wurden  c). 

a).Bodmann,  Erläuterung  des  Begriffes  vom  StamYii* 
mid  Fideicommifsgut ;  nebst  den  davon  abhängen- 
den Rechtsfolgen  :  in  Koppens  juristischen!  Ma» 
gasin ,    Th«  3» 

Kemmerick^  Progt.   de  instituti's  Germanorum  ad 
conserviltionem    familiae    spectantibus,    len. 

1737. 
Strecker^  de  splendore  familiarum  illnstrium  con* 

servando.     Erf.  1747. 
h}  JDanz^  Ueber  Familiengeseze  des  deutschen  ho« 
hen  Adels  y  $.  5, 
StruPSf  de  allodüs  imperii. 
Fujwndonf^  Tom.   3.   Obs,.  16  —  18. 

c)  Harpprecht  ^  de  üdeicommifsis  familiarum  coq* 
ventionalibus. 

£itor^    Bürgerliche   Rechtsgelahrtheit  der   Deut- 
schen, $•  3422, 
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Becker ,  Difs.  de  valore  fideicommifsorum  tani  ul- 
tima, valuntate  quam  per  convention^m  con- 
ttitutorum.   Rost.  ,1752, 

$.40. 
Betrachtet  man  die^  Stamih-  öder  Fidieicom- 
mifsgüter  nach  ihrer  rechtlichen  Natur,  so  wer^ 
den  ihnen  folgende  Eigenschaften  b>ygelegt  wer-  , 
^ßu  müssen: ,   ^ 

1)  so  lange  noch  männliche  Nachkommen  des 
Stifters  vorhanden  sind,  sq  lange  dauert  ein 
Stammgut  in  der  Regel  fort;  und  nur  der 
leite  aus  dem  Stamme  5  oder  der  Starnnv 
,         halter  tritt  in  die  Rechte  einer  solchen  freyen 
Disposition  darüber  ein,  welche  der  Stamm- 
vater hatte  a); 
ö)  ein   jeder  Zwisghenbesizer  i^t    ein  einge- 
schränkter Eigenthümer,   der  das  Stamm- 
gut  weder  vererbenf  noch  willkürlich  aus*  ' 
aer  der  Familie  veräufsern  kann  b) } 
&)  da  ein.  jeweiliger  Besizeir  ex  pa^o  et  provi. 
dentis  majorum  su^c^dirt^  fijoltann  auch  kei- 
ne Enterbung  Statt  fipden  c); 
4)  btauzt  der   Stammhalter  sein  Recht  einer 
freyen  Dispotion  über  das  Stammgut  nicht, 
so  tritt  nach  seinem  Abl^ßen  diejenige  ge- 
meine Intestat- Erbfolge  ein,    welche  das 
Land-  oder  Lehenrecht  vorschreibet  d)^ 
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5)  die  lyaiblichen  Nachkommen  bleiben  bis 
zum  Abgange  des  Mannsdtammes  ron  dem 
Besize  ausgeschlossen  e); 

6)  es  kann  jedoch  die  Stammguts -Eigenschaft 
sowohl. einzelner  Güter»^als  auch  des  gan« 
zen  Fideicommlfsgutes  mit  ausdrüklicher 
oder  stillschweigender  Einwilligung  aller 
zu  gleicher  Zeit  lebender  Theilnehmer  auF- 

'  gehoben  werden,  wobey  der  Landesherr 
die  Ergänzung  des  Consenses  der  minder- 
jährigen männlichen  Nachkommen  ergän«» 
zen^njufs/); 

7)  es  können  aber^  unter  Vbrbehaltung  einer 
Gemeinschaft  des  Eigenthums  solcher  Gü» 
ter  für  den  ganzen  Stamm  ^  auch  Thellun- 

«gen  in  Ansehung  des  Besizes  und  Genüsse« 
—  Mutschierungen  — Stattfinden^); 

8)  da  dergleichen  unthieilbarsind,  so  lange  sich 
noch  männliche  Nachkommen  vorfinden,,  so 
tfittauch  eine  eigene  unter  denselben  zu  be- 
folgende Erbfolge-Ordnung  ein,  entweder  der 
Primogenitur,  des  Majofats  oder  iß$  Senio* 
rats;  wobey  es  darauf  ankömmt  ^  ob  der 
Stifter  ein  gemeiAscbaftlicbtf#  Stammgut  für 
das  ganze  Haus,  oder  nur  ein  Linienstamm* 
gut  für  seine  Nachkommen  angeordnet  bat  h), 

a)  Putzer  ^  Erörterungeti  and  Beyträge  aus  dem 
deutschen  Staats-  und  Fürstear echte»  fi^  h  Hptst,  4^ 
S.  387. 
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Slrubct  Rechtliche  Bedenken;  Von  Aiifhebung\ 
der  Fideicommirse  durch  Verträge;  Th,  I. 
Bed.   47.         .         " 

S>  F.  PViltenberg  ^  Lib.  sing,  de  iure  ultimi  gen- 
tis  suae,  vom  Recht  des  lezten  StammbaU 
ters.  len.  1735. 

Loehner ,  Untersuchung  der  Frage :  Kann  eine 
mit  Einwilligung  aller  Interessenten  gesche- 
'hene  Vcräiifserung  ejines  Stammgüts  voll  den 
nachher  gebohmen  Kindern  widerrufen  wer- 
den ?  —  §.  7.  ff,    Bamberg,  1795. 

putters ^  Rechtsfälle;  Th.  1  Resp,  12. 

Krütlf  Prüfung  einzelner  Theile  des  bürgerlichem 
Rechts,   B.  III.  Abb.  III. 
b)  von  Selchowi  Neu«  RechtsföUc,  B,  III.  S.  i63. 

J$öhmer^  R^cht5fälle,    B.  II.  N.  ik3. 

Lauterbach  f  in  Collejg.  Pandect,  üb,  36.  Tit.  i. 
§.  6.  • 

Runde  ^    G^Axnis^ze    des    deutschen  Privatrechts, 
§•  693« 
O  Strvbe^  Rechtliche  Bedenken,  Ith.  IV.  Bei  146. 

P^  Müller^  de  Providentia  majorum.  len.  1693. 

4?»  j£.  Imichen,^  in    Tbewur^   inr.fend.  T.    i, 

pag.  4o3.  Resp«  de^}ienatione  fideicommifso- 

rum  et  bonorum   familiaö,  ac  de  iure  revo* 

CBi^di  eandem, 

d)  Crametj    Wez)»rische   Nebenstotiden,    Th,  99^ 

S,  1.    Von  zu  beobachtender    Ordnung    bey   4er 

weiblichen  Ertrfolge  in   Familien  -  Fi4eicommif«en 

nach  erloschenem  Mannsstamme, 

£•  /.  F»  Mänzel^  de  fideicommifsi  familiae  quali*^ 
--  tat«  feudo  st*p«raddita.     Rosjt,  1743, 
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Rundet  a.  a,  O«  $•  696. 

c)  Posse  9  Prüfung   des  Unterschieds  zwischen  Erb- 
folgerecbt    und    Erbfolgeordnung,     S.  3o.    Rost. 

1796.  . 

Runde  y  a.  a.  O,  %.  698, 

d)  IVestphal^  deutsches  Privatrecht,  Th.  II.  Al^.  67» 
S.  a3o.  ' 

Dessen  Abhandlung  von  den  Wirkungen  eines 
Erbv^rzichtes  in  Absiebt  atif  die  Nachkom* 
men.     Halle,  1778. 

JSarprech^y     Difs«    de   tacito  pacto  itd^^icommifsi 

remifsorio  ex  divisione  bonorum  pfaesumto; 

inter  tr,    selecta   capita    successionis     illustr. 

P.  St.  N.  9.  Pag.  66a.  sq. 
Gönner^  Rechtsfälle,  B.  L'  S.  872.  ff. 
Cephalides ,    Difs.  de  alienatione    fideicomaiifso« 

rum   fatniliae  sine  consensu  lib.erorum  postea 

pvocreatorum  licita»     Erlang.    1794. 
Loehner^  a.  a.  O,  §.  12, 
Böhmers ,  Rechtsfälle ,  B.  It.  N.  1,06, 
StiegUz,  de  fideicommifsis  familiae  consento  eo- 

rum,    quorum  interest,    sublatb,    adv.decis. 

elect»  saiLon.^10.    Lips.  1762. 
de  Cramer^  Qbs,  iur.  univ.  T.  III.   Obs,  846.   ä« 
'    modis  illegitimis ,  quibus  nonnuuquam  fidei« 

commisst^B ,  ceu  sublatum  vel  revocativ^i  ^  in 

foro  impugnatur. 

gy  Mßurer »    Von '  der  Erbfolge    in    Lehen  •    und 
Stammgütiern',  S.  78. 

Hertiusj  deappanagiietparagii  distii^tione,  §.  i5. 
Idem^  d«  spec.  R.  G.  1.  rebus  publicum  §•  i3u 
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Estort     Bürgerliche    Rechtsgelakrtheit  der  D^ut* 
•  sehen  ,  Tb.  IT.  und  ilh  §.  3382. 
h)  Nie.  BeUius.f  ds  statutis  pactis  et  consuetudini« 
bus  familiarum  illustrium  et  nobilium^    illis  prae« 
sertim  quae  ms  primogeniturae  concernunt;  edit. 
nova  cnra   Schilteri.     Argentor.  1699, 
/.   JB.  Eicjimann^    Rechtliche  Bemerkungen  und 
AusfahrAUgen,  N.  V,    Bayreuth,  i8o3. 

i.  41. 
Wegen  der  Abweichang  von  der  natürlichen 
Eigenschaft'  der  Erbgüter  streitet  die  rechtliche 
Vermothung  gegen  die  Stammgüter»  weil  sie  ia 
der  Freyheit  des  Eigen thums  beschränkt  sind; 
deCswegen  mufs  ihre  Stammguts -Eigenschaft  ent- 
weder auß  Testamenten,  Verträgen,  oder  we- 
nigstens aus  Familien*Observanzen  erwiesen  wer- 
den. Mangelt  es  :an  solchen  Beweismitteln  9  so 
wird  sowohl  unter  dem  hohen ,  als  niedern  Adel 
die  gemeine  Erbfolge -Ordnung  angenommen  a). 
Uehrigens  gibt  es  auch  Stammgüter  unter  der 
Glaste  des  dritten  Standes,  man  nennet  sie  rieh* 
tiger  Erbgüter«  Diese  jsind  von  denen  des 
Adels  sehr  verschieden ,  so  wie  ihjra  übrigen  be- 
sondern rechtlichen  Bestimmungen,  2U  den  Stadt* 
mid  Landrechten  gehören  b);  woher  dann  auch 
das  F  a  U  r  e.c  fa  t  entstanden  ist  c). 

d)   Hagemann  ^     Handbuch    des    Landwirthtchafts 
rechts,  §•  yS, 
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Moser  %    im    Tr.   yon   der  Reichsstände  Landen, 

i}  P.  F.  Aoma/iz/jy'debonishereditariis,  Lips.  1671. 

Mevius ,  ad  ius  Lübecense  Lib.  i.  Tit.  lo*  Art,  6. 

Hagemanns  und  Günthers  Magazin^  Th.  VI. 
S,  86.    f. 

Dreyer,  Dias,  de  restricta  facultate  alienandi  bona 
hereditaria  ad  h^reditaria  mobilia  noa  per« 
tinente. 

Runde  ^    Grundsäze   des  gemeinen  deutseben  Fri- 
vatrechts^  §•  6^7, 
e)  lo*  Chr.  Kochj  Difs.  de  iure  revoluttonis  s»  reca^ 

dentiae,     Giefs.    1784. 

Jo.  lac,  Sorher  y  de  iure  revolutionis  et  recaden- 
tiae.     Marb.  1765, 

Fr.  Chr.  Jon,  Fischer^  Erbfolgsgescbichte  der  Sei- 
tenverwandten in  Deutschland  I  §.  1,  f. 

'DRITTER      TITEL. 
J^on  den   Lehengütern. 

Einliehengut^  so  wie  wir  es  hier  verste- 
hen müssen,  ist  ein  Landgut,  oft  mit  Gerechtig- 
Iceiten'und  Servituten  begabt ,  dessen  nuzb>res 
Eigenthnm,  unter  vorbehaltenem  Ob^reigenthn- 
me  (dominium  directum),  einem  Andern,  unter 
der  Verbindlichkeit  einer  besondem  Treue,  über- 
geben wird  a).  Der  Ursprung  der  Lehenguter 
gründet  sich  auf  eine  politische  StaaUmaxime  der 


Digitized  by  VjOOQIC 


5i 

fräiiki$chen  Könige  i);  denn  sie  wnrden  eh«« 
mahls  an  P^ersonen  abgegeben ,  um  entweder  die 
im  Kriege  geleisteten  Dienste  zu  belohnen ,  öder 
die  damit  zu  Belohnenden  zu  Diensten  zu  ver- 
pflichten; weil  der  Kriegführend^  oder  überhaupt 
der  Dienstebedürfende  wegen  der  Seltenheit  des 
Geldes  diese  Dienste  nicht  mit  Gelde  belohnen 
konnte,  so  that  er  es  i^it  solchen  Gütern  c).  Der 
Name  Feudum,  wie  man  ein  solches  Gut  nennet, 
scheinet  von  dem  altdeutschen  Worte  Fe  oder  Feo 
—  Unterhalt,  Besoldung  —  und  ode  oder  od  — 
Besiz,  Eigenthnm,  Gut  etc.  daher  mit  Zusam^ 
mensezung  Feodum ,  und  nachher  verändert  Feu« 
dum  —  entstanden  zu  seyn  d). 

a)  L  L.    E.   Püttmann  ^    Elementa    iruris  feudalis^ 
-         Cap.  1.  $.1. 

Hagemann^  Handbuch  des  LandwirthtcbaftsrechtS| 

§.  76-  ~  ^ 

£)  Hüllmann^  Geschichte  des  Ursprungs  der  Stände^ 
Th.   i.  S.  25.  ii. 

von  Burii  Ausführliche  Erläuterung  des  in  Deutsch« 
land  üblichen' Lebenrechts  y  Nro.  I.  S*  14. 
i)  Hagemann  j  Si*  ä.  O,  §.  76, 

s>on  Sekendorf^  Deutscher  Für^tenstaät,  S«  43i« 
j)  von  Buri^  a.  a.  O.  Nro,  IV.  S.  42.  ff. 

5.  43. 

Lehenrechtslehrer  haben  di^  Lehensgattttn« 
gen  beynahe  ins  Unendliche  eingetheilt,  wie  z.  B. 
ein   loh.  Thomas  d«  Marin  a)  einhmidert  und 
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zwänzigerley  Arten  anführte;  allein  sie  können 
im  Grunde  alle  auf  awey  Arten  reducirt  werden, 
nämlich:  in  eigentliche  und  uneigentli- 
che Lehen  b).  Ein  eigentliches  Lehengut  ist  ein 
solches  9  dessen  rechtliche  Eigenschaft  ganz  nacK 
den  gemeinen  Regeln  des  Lehenrechts  vorhanden 
ist;  z.  B,  dafs  der  Lehenseid  abgelegt  werde; 
dafs.  der  Erbe  des  Vasallen  innerhalb  lahresfrist, 
oder ,  nach  dem  Tode  des  Leh«ensherrn ,  der  Va- 
sall selbst  um  die  Erneuerung  der  Belehnung  an- 
suche; dafs  persönliche  entweder  bestiitimte  oder 
unbestimmte  Dienste  geleistet  werden;  dafs  nur 
Mannspersonen  succediren  ^  und  die  weiblichen 
Nachkommen  ausgeschlossen  s^yen;  dafs  wedei: 
Deterioration  der  Lehenssubstanz,  noch  die  Ver« 
äufserung  des  Lehens^  gestattet  sey;  dafs  dem  Va- 
sallen sein  Lehen  nicht  ohne  vorher  gegangenen 
Lehensfehler  entzogen  werden  könne  etc.  c}. 
Ein  un  eigentlich  es  Lehengut  aber  i$t>y  wo 
d^seine  oder  das  andere  dieser  Erfordernisse  durch 
Verordnungen,  Verabredungen  oder  durch  gülti- 
ge Observanz  abgeändert  oder  nachgelassen  ist, 
und  also  von  den  Kegeln  des  gemeinen  Lehen- 
rechts abweichet  d). 

d)  de  generaL  et  quäl.  feud.  in  prooemio. 

i)  von  Rohr^  Haushaltungsrecht ,  B.  III.  Kap.  i. 
N.  a.  §.  2. 

c)  Hagemann  ^  Handbuch  des  Landwirthschafts- 
rechts,  §•  77» 
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von  Rohr^  a,  a.  O,  B»  IIL  Kap..  i.  Nr.  2.  $.  3» 
d)  Hagemanhf    a,  a.  O.  $«  77,   S.   i23. 

/(?•  JV/J.   Rhetius  f   Difs.  de  feadis  impropriis. 

§.  44- 
In  ob jectiver  Hinsicht  unterscheidet  man  bey 
einem  Leheta :  die  -wesentlichen»  ordentli- 
clhen  oder  gewöhnlichen  ^und  die  zufälli« 
gen  Eigenschaften  ä).  Zu  den  wesentlichen 
Eigenschaften  gehören  die  Sache  selbst ,  das  Nuz-  / 
eigenthum,  das  Obereigenthum  und  die  ursprüng- 
liche Lehenstreue  b).  Zu  den  ordentlichen 
oder  gewöhnlichen  Eigeilschaften  rechnet 
man  die  Dienstpflichtigheit  des  Vasallen ;  die  Ab- 
legung des  Eid^s  der  Lehenstreue ;  die  männliche 
Erbfolge  mit  Ausschlufse  der  weiblichen;  dafs 
dem  Vasallen,  ohne  gerechte  Ursache,  das  L>ehen 
nicht  "^entzogen  werden  kann ;  das  Verbot  der 
Veräufserung ;  die  Ansuchung  um  die  Erneue- 
rung der  3elehnung  und  dafs  die  Sache,  worin 
das  Lehen  bestehet ,  ^  unbeweglich  sey  c).  Die 
zufälligen  Eigenschaften  aber  beruhen  auf  be- 
sondern Verträgen  zwischen  dem  Lehensherm 
und  dem  Vasallen,  welche  niemahls  rermuthet, 
sondern  immer  als  Thatsachen  erwiesen  werden 
müssen  d). 

a)  Püttvtann^  Elementa  iuris  feudalis,  $.  35. 

*)  II.  Feud.  6. 

Fischer^   Lehrbegriff    sämmtlicher    Cameral-  und 
Polizeyr«chu,  Bd.  11.  J.  773. 
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c)  pattmann  ^  a.  a.  O«  §«  ^7. 

pon  Buri^  Ausfnhrlicb«  Erläuterung  des  in  Deutsch- 
land üblichen  LehenrechtSy  Bd.  IT.  Kap.  11 1» 
S,  699, 

Jl^gemannf  Handbuch  de  *  I  and  wirthschafurechts, 

d)  IT.  Feud.  2.  ibid.   t8  und  48. 
Fischer  j  a.  a.  O.  Bd»  II,  §.  776. 
von  Buri^  a.  a.  O.  S»  700* 
Hagemann f  a.  a»  O,  §.  77. 

In  sabjectiver  Hinsicht  erfordert  ein  Lehen: 
den  Lehensherm  a)  (dominus  directus)  und  den 
Nuzeigenthümer  9der  Vasallen  (Viisallus)  Z>).  Es 
gibt  aber  auch  noch  Lehensträger  ^) ,  Lehensver- 
weser d)^  und  Lehensherm-Stellvertreter  e).  Ein 
jeder,  ohne  Unterschied  des  Standes  und  des  Ge- 
schlechtesy},  kann  diejenige  Sache,  worüber  er 
ein  freyes  Dispositionsrecht  hat,  zu  Lehen  rei- 
chen, nur  kann.  I(:ein  Privatmann  heut  zu  Tage 
sich  Kriegsdienste  bedingen.  In  der  Kegel  kann 
nur  derjenige  Vasall  seyn,  welcher  fähig  ist, 
Kriegsdienste  zu  leisten;  daher  machen  Weiber- 
Schleier-  Kunkel»  oder  Spillleben  eine  Ausnah» 
'me.  Weder  Alter  noch  Stand  bindern  dieErwer» 
bung  eines  Lehens,  und  alle  Gegenstände ,  selbst 
ankörperliche,  sind  fähig)  zu  Lehen  gereicht  zu 
werden  g^). 
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«)  Püttmann  ^   Elementa  Kirit    feadali»,     Cap.   VI, 

$.  i5i.  seqij« 
h)  Telgmamtt  äe  gennina  tignificatione  Vasalli  eiui« 

qne  iure  exinde  flnente,     Brunsw,  1728.        ^ 

c)  Fr.  Car»  Conradi^  de  Fiovasallis«  Vit.  1729. 
PüUmannt  a.  a.  O.  Cap.  VlI.    §•  179. 

d)  lo.  Chr.  Sehroeter,  de  Ctiratore  feudi,  len,  1707. 
Püttmann  ^  a.  a.  O.  Cap.  XVII.    $.  460. 

e)  S.  Strycki  de  Frodomino  fei^di  directo. 
Püttmann^  a.  a.  O.  Cap.   VI.  §•  i55  et  seqq. 

f)  Daher  auch  Bauere^  S.  Repertorium  des  Staats» 

^   und  Lehenrechts.     Voc.  Bauer. 

^}   Hagemann ^     Handbuch,  des    Laodwirthschafts« 

rechts,   §,  77.   S.  124.  ^ 

i?on  BUrij  Ausführ].  Erläuterung  des  in  Döutschl. 

üblichen  Lehenrechts,  Bd.xl,  Kap.  II.  5.461. 

§.     46. 
Die  unendlich  vielen  Gattungen  von  Lehen- 
güter zu  beschreiben  und  aus  einander  zu  sezen, 
gehöret  nicht  hieher  in  unsere  Aufgabe,  sondern 
in  das  Lehnrecht  selbst,     Wir  begnügen  uns  hier   - 
nur  noch  zu  etwähnen,   dafs  es  Ritter -adeliche 
und  unadliche  Lehengüter  gebe,  und  dafs  unteru 
die  leztern  die  Bürger-  und  Bauerlefaen  zu  2ah» 
len  seyen  a). 

a)  JSoeAiiitf/*^   Frincipia  iuris  feud.  §.  5i.  ff. 

$.     47- 
In  der  Regel  kann  ein  Lehengut  nicht  ver- 
Hiuisert  Averden;  jedoch  mit  der  Ausnahme,  wenn 
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die  Bewilllgang  des  Lehensherm  und  der  Agna- 
ten dazu  gegeben  worden  ist  a).      Ist  aber  eine 
in  Rechten  ungüllige  Veräufserung  damit  vorge-  , 
nommen  worden,  so  haben  nach  Gestalt  der  Sa- 
chen die  Agnaten  oder  die  Lehensfolger  bald  das 
Vorkaufsrecht  b)y  das  Wiederkaufsrechte)^  bald 
ein  Rükforderungsrecht  d)  und  bald  ein  Naher- 
recht e) ;  aber  auch  der  Lehensherr  kann  das  ohne 
seine  ausdrükliche  oder  stillschweigende  Einwil- 
ligung veräußserte  Lehen  einziehen,  und  wegen 
einer    etwaigen    Deterioration    Ersaz  verlangen, , 
so'wie  er  auch  berechtigt  ist,   ein  ihm  heimge^ 
fallenes    oder  eröffnetes  Lehen    zurük  ^u   neh- 
men/).    Damit  aber  der  Käufer  eines  Lehengu- 
tes allen  9  auch  den  unbekannten,  Lehensvettern  \ 
den  Kauf  bekannt  mache,    und  überhaupt  ganz 
sicher  zu  Werke  gehe,  so  thut  er  wohl,   wenn 
,  er  auf  eine  gerichtliche  Edictal-Citation  sämmtli«  , 
eher  Agnaten  dringet  ^).    . 

fl)   Thomasius^  de  feudo  alienabili,    Hai,  1709. 
Schroeter  ^  de  feudi  alieaatione.   len,   1714, 
püttmann  ^    Elementa    iuris    feudalis,    Cap,   XX* 
5.455» 
Ä}  Leyscrf  de  iure  protimisios ,  quod  domino.  feudi 
competit,  /  ' 

Menken^    de   iare   protimisios   domino  directo  in 
quliyis   feuGforum    alienatipne   secundum   xus 
saxon,  competente.      Vit.  173Ö» 
Püttmann  9   a.  a.  O.  §•  47*»  . 


\ 
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c^  «9^0/179  de  relaitione  feudi  oppignorati«  Rost«  1716. 

Pütimannj  a.    a.  O»  $.  474* 
d)  Ziegler  ^  de,  inre  revocandi  feudum« 

JPüttmann^    a.  a,  O.  §.  47g»  • 
€)  PTalchj  das  Nahen  echt,  >B.  II,  Hptst.  II.  Absch^i, 
$*  «o. 

Schuber th ,    de  rectractu  gentüitio  in  permutato 
feudo  exule, 
f)  Hagemann  j     Handbuch    des    Landwirthschafts- 

recbts,  $♦  79.  $.  126. 
^)  Benekefidorf  ^  Oeconomia  forensis,  Hauptst.  IV. 

5.  64. 

i     48. 
Hingegen  kann  eih  Vasall  seih  Lehengut  an 
einen  Andern  zu  Lehen  geben »  welcher  alsdann 
Aftervasall  heifset  d).      (>eschiehöt  dieses  ahne 
Genehmigung  des  Lehensherm ,  so  hat  diese  Af- 
terbelehnung;  9  nach  Erlöschung  der  rechten  Le« 
hensetben  keine    rechtliche  Wirkung  mehr  h\ 
Ebenso  ist  auch  die  Verpachtung  eines  Lehengu- 
tes gestattet^    weil  ßs  keine  Veräufserung  ist; 
denn  es  kann  nur  das  DominiiMi  .ütüe  verpachtet 
werden  e). 
d)  Pufendorf ,  Observ.  iuris  univ.  Tom.  III.  N.  Sq, 
ScMlterj    C'omment.    de   subinfendationei    vulgo* 

Afterbelehuuug.     Jen.   1741, 
Püttmcmn^    Elemetrta    iuris    fetidalis^    Cap.  XX. 
/  §.491.  ' 

b)  Kohl^  Tract.'^de  tuSrfeudis  tum.  aSditionibus  lul. 
Ant.  a  Freundsberg.     Mlirb.  t63i* 
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f)  Sey/ert  ^fde  domino  ieudorum  vailu  Lips.   1778. 
Schuberth^    Difs»    de    iure    locandi    vasalloruai. 

len.  i7i5,,       / 
püttmann ,  a.  af  O,  §.  464*  ^     , 

§.      49. 
Da  heut  zu  Tage  die  Ursache  der  Belehnung) 

welche  vorzüglich  für  Kriegsdienste  gereicht 
wurde,  durch  die  stehenden  Kriegsheere  weg- 
fällt) so  werden  diese  Dienste  gewöhnlich  mit 
Gelde  bezahlt  d)^  und  die  Suveräns  sind  über- 
haupt  berechtigt  y  dafür  gewisse  Steuern  und  Ab- 
gaben zu  verlangen,  wotüber  sich  auch  die  mei- 
sten Landesherren  mit  ihrer  Ritterschaft  verglichen 
Jiaben  b). 

a)  Strupe^  in  iurit pr,  feud,  C.  XIV«  §•  8. 

Jo,  Nie,  Feie,    Difs,  de  onerls  feudalis    servitia- 
.     rum(jue  militarium  aestimatione ,  indecjue  flu« 
ente  subßidiaria  vasalloruiti    militum  domino 
directa  debita  prae^tatione.     Rost*  1752, 
Fischer^    Uehrbegriff  sämmtlicher    Cameral«    und 
Folizeytechte,  Bd.  I.  $•  734.  und  Bd.  II.  $,  791. 
Engelbrechtf  de  servitiis  vasallorum    militaribua, 
vulgo   Kitterdienste,    Ritterpferde»     Hdpiat* 
1 706. 
»  Hildebrand  p  de   equo  sequelae.  et  ad  alia  servitia 

destinato,  &tque  de  equo   equestri.et  feudali, 
vom  Heer«  Dienst-  Ritter-  und  Lehenpferde« 
Alt^   1718, 
i)  Püttmann  ^  Elementa  iuris  feudalis  ^    Cap.   XIX* 
§•436. 
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Fischer^  a.  a»  O*  Bd.  I.  §.  7*4. 
-  Lünig^  Corp,  iur.  feud.  Tom,^  IL  fag.'^Sig*  Mrel« 
eher  hat  »•?.•- 

T falzische  Landesordnun'g .  Tit»  i5.  ^ 

PTirbemterg^   Pag.  166«. 

Hessen,  Rescript  Landg.  Moriz;  vom  17.  May  etc. 
1622.  Wilhelm  I    v.  Ofcbr.  i65i. 

Lüneburg,  Wistnaixn  de  fead.  Bruniw.  Lall.  C.  11^ 
S.  IL  Pag^  49.    ■     - 

Lünigy  Coli.  I-.  K  T.  IL  P,  «Sj.  40x5.  von  Hol- 
stein. ,  .   '   . 

pon  Schleswig  und  Femarn,  P.  gSi. 

von  Kursachsen  ^T.  IL  Pag,  583.  698. 

von  Gotha^  T.  HL  Pag.  923.  von  Coburg,  Pag.  926. 

von  PVeimar^  '  ColL   vcn    der   lands.   Rittersch. 
T.  IL  Pag.  33.  etc. 

§•  5^ 
Die  Einkünfte  von  Lehengücern  sind  in  der 
Hegel  Hof-  nnd  Kriegsdienste,  In  grofsen  Slaa^ 
ten  war^n  sie  ehemahls,  trör  Einführung  der  ste' 
ken den  Kriegsheere ,  wahre  Einkünfte;  heut  zu 
Tage  aber,  nnd  besonders  in  kleinen  Staaten , 
-werden  sie  keine  grofsen  Einkünfte,  sondern  viel- 
mehr Schaden  für  dieselben  seyn  >  daher  es  über? 
hanpt  für  einen  Staat  weit  vprthellhafter  ist,  die^ 
Lehengüter)  wenn  sie  heimfallen,  tiicht  mehr 
zu  Lehen  zu  reichen ,  sondern  gleich  den  Domä-» 
nen  zu  behandeln  a);  wobey  die  Zerschlagung 
(i  37.)  das  Nüzlichste  seyn  wird. 
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ä)  von    lusti ,  .St9iSitBwinhachntt^    Th»  II.  ^.    Soy. 

Weitere  EinkünFte  von  Lehengütern  sind: 
(gewisse  bestimuite  Lehengelder;  z.  B.  Sportein 
oder  Gebühren  für  die  IVXuthscheine,  Indulte,  Ci- 
lationen  zuni  L^hf{9^^p£^ng  $  und  für  die  Le- 
henbriefe,  welche  gei|ieiniglich  höher,  als  in 
BndeM  gewÖhBliohen  Rechtssachen ,  anges^zt 
sind.  Ferner  Verwilligangen,  welche  die  Ver- 
änderung oder Veräüfserüng  des  Lehens ,  oder  die 
Erweiterung  der  Lehensfolge,  z.  B.  VerSyandlung 
eines  Mannslehens  in  ein  Weiber-  oder  Erble- 
hen, Aufnahme  von  Mitbelehnten,  Bewilligung 
der  Lehensschuld^n  etc.  betreffen;  nicht  weni« 
ger  auch  Lehensstrafeü  wegen  begangenen  kleinen 
Lehensfefalem  etc.  können  auch  Einkünfte  ab- 
werfen a). 

d^  von  lustig    Staats wirthschafts    Th.  II.   §.  309. 
3iO*  3^1» 

§.     5o. 

Ein  Lehen ,  das  auf  dem  Heimfalle  an  den 

Lehensherm  stehet»   heiGset  eröffnet  a),  und  die 

Lehens  Verbindung  kann  sich  überhaupt  endigen: 

1},  durch  d«3i  Ablauf  der  Zeit,  auf  welche  das 

Leben  4)dnstituirt  wordene  ist;  . 
s)  durch  das  Abieben  des  Vasallen  ohne  Le* 
henserben  6); 
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3)  durah  den  Unl«rgaiig  des  Lehmgut^  oder 

der  lehnbaren  Sache  c); 
4J  durch  die  Refutation  eines  Lehenserben  d) ; 

5)  durch  Consolidation,  oder  Vereinigung  dgs 
Nuzeigenlhums  mit  dem  Obereigenthum  in 
jeiner  Person  e}; 

6)  durch  Felonie  oder  Verlezung  der  angelob- 
ten Treue  /); 

7)  durch  Verjährung,  wozu  gegen  den  Domi- 

nus   directus    3o  lahre  g}   und  gegen   die 
Kirche  40  Iahte  h)  nöthig  sind; 

8)  durch  erthfeilte  Allödification    gegen  einen 

jährlichen,  Canon  i); 

9)  durch  allgemeine  lehensherrliche  Aufhebung 
des  Lehensnexns  A). 

Uebrigens  müssen  erweisliche  Lehensverbesserun- 
g^n,  auch  bey  dem  Verluste  des  Leheps,  dem 
Vasallen  voh  dem  Lehensherrn  ersezt  werden  /). 

d)  Fischer f   Lehrbegriff  sämmtlicber  Cameral-  und 

Polizeyrechte,   Bd.  II,  §.782. 
h)  Füttmann  y^Elementa.  iuris  feudalis,    Cap,  XXIL 

§.'558. 
c)  Püttmann,   a.  a.  O.  §.  555. 
J)  Püttmann.    a.  a.  O.  §.  558. 
4)  Fritschde  unione  et  incorporatlone  bonorum. 

Bauer  j  de  feudi  consolidatione  temporaria.   Alt. 

JBoehtner^   de  impedita  feudoru'm  consolidatione^ 
Goett,  174^. 
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'  f)  Piittmarin;  a.  a.  O.  §.'  6^1. 

Thomasius^  Select.  feitdah  TJom.  II.  Pag.  aga» 
^)  Henr»  Zoü^  de  feudi  per  vasallum  alienati  prae- 
•criptione  contra  dominum  directum« 
jFriese  ^  de  feudi  in  allodium  praescriptione*     len. 

1711. 
Brandt  f  de  praescriptione  feudali.  ^ 

W  Pag^^^^^cher  j  de  praescriptione  feud.  ecclesiast« 
1^  Hof f manu f   de  appropriatione  feudorum,   Tub* 
S760. 

Strübe^  Rechtliche  BedenJcen,  Tom.  II.  Bcd.  38. 
V  Schweder^  de  appropriatione  feudorum,  Tub.  1704. 
Born^  de  transmutatione  feudi  in  allodium,  Lips. 
1693,  ' 

K)  Hagemann  ^    Handbuch    des     Landwirthschafts« 

rechts  ,    §•  79. 
Z)  Pufendorf^   Tom.  H.  Obs.   128.    ' 

VIER  TER    ^ITEL. 

F'on  den  Rittergütern, 

§.53.. 

Ein  adelich*  freyes  oder  Rittergut  ist,  nach 
historischer  Richtigkeit,  ein  solches  Landgut, 
welches  schon  in  altern  Zeiten  dem  Adel  gehörte, 
und  entweder  niemahls  in  einem  Lehensnexud 
gewesen  9  oder  doch  jezt  nicht  mehr  darin  ste- 
het a).  Ehemahls  war  die  Befreyung  von  öffent^ 
liehen  Lasten  und  Beschwerden ,  welche  die  or- 
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dentliche  Regierung  des  Landes  nothwendig  mach-^ 
te,  das 'Hauptkennzeic}ien  eines  Rittergutes;  heut 
zu  Tage  aber^  da  die  persönliche  Eigenschaft  des 
Besizers  eines  solchen  Gutes  in  den  dinglichen 
Vorrechten  und  Lastei^d^sselben  nichts  mehr  än- 
dert b\  ist  nur  noch  die  dingliche  Beffreyung  von 
den  genieinen  und  bäuerlichen  Lasten  das  vo^züg* 
lichste  Merkmahl  eines  Ritterguts  c),  wobey  grö- 
sten  Theib  noch  andere  adeiichen  Rechte  und  Be 
fngnisse  sich  befinden  d),  welches  aber  jedocH 
noch  übetdiefe  der  besondem  Verfassung  eines 
jeden  Landes  unterligt  e). 

ä)  Fischer  f  Lehrbegriff  sämmtlichcr  Gameral-  und 
Folizeyrechte,   Bd.  11.  §.  792/ 
Krüllj  Deutsche«  Privatrecht,  §.171. 
*)  Strube^  Nebenstunden,    Tb.  II.   S.   4o5.     Vom 
Steuerwesen    und   des  deutschen    Adels'  Steuer- 
freyheijt»  j^ 

Z>a7tz,  Handbuch  des  heutigen  deutschen  Frivat- 
rechts,  Bd.  IV.  §•  4oö.  S.  ai3  uü^  214.^ 
k?)  i>on  Cruwier,  Ifi^ezlarisctie.  Nebenstund^n,  Th.  V. 

N.  3.  '         ■      -     ^ 

d)  j  Fr.    Bened.    PVebtr^    Oeconomisch«  juristische 
Abhandlung  ttber    die  Rittergüter,    deren  Eigen- 
schaften,  Rächte,  Freyheiten    und   Befugnisse  in 
Deutschland  etc.     Leipzig,   1802.  §.  1.  S.  9.  n. 
Carl  Heinr^  Läng^  Historische  Entwikelung   der 

'heutigen  Staatsverfassung,  Berlin,    1773. 
Strube^  Nebenstunden,  Th.  II.  Abb.  IX.  S.  ^W 
Mg.     ^ 
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e)  Leyser^  Spec.  665.  Med.  6. 

Melius j  Decisiones  P,  III.  Dec.  i8l.  und  1\  IV,. 

Pec.  33. 
RicciuSj  Vom  landsäfsigen  Adel,    S.  419.  f. 
PVestphal^  deutsches  Trivatrecht,  Th.  Ir  S.  68r 

§.  54.  , 
In  den  ältesten  Zeiten  besaCs  nur  der  Frey e 
Mann  Grundeigenthum^  welches  bald  grofs, 
bald  kl^in  war,  und  von  Leibeigenen  und  Knech* 
ten  bestellb  wurde.  Der  Eigepthüxnei^  grofser 
Güter  überlief!^  einen  Tbeil  seiner  Ländereyen  an 
Leibeigene  und  Knechte  gegen  Entrichtung  ge- 
wisser Früchte,  Zinse  und  Dienste.  Zu  den  Zei* 
ten  der  fränkischen  Monarchie  hatte  der  grofse 
ILandeigenthümer  9  iwegen  gestiegenem  W^rthe 
de$  Akerbaues  und  des  Getreides,  nicht  mehr 
genug  an  dem,  was  ihm  von  den  Bauern  oder 
Leibeigenen  geliefert  wuiAe,  sondern  er  behielt 
sich  eine  beträchtliche  Anzahl  Grundstüke  zur 
eigenen'  Benuzung  und  Bewkthschaftung  vor, 
welche  Herrengüter,  Dominialgüter  ge- 
senkt wurden,  und  dureh  die  Frohn  gebauet 
werden  n^ufsten  a).  Auf  allen  Ländereyen,  die 
derfreye  Deutsche  im  Besize  hafte,  haftete  nur 
alleindfer  HeerbannS-oderNational•Krie£:s• 
dienst,  aufser  diesem  waren  sie  ganz  freyt  und 
selbst  im  Mittelalter,  wo 9  statt  dem  Heerbanns- 
dienste, der  Lehens-  und  Bitterdienst  aqfgekom- 
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men  war ,  behielten  sie  noch  ihre  Freyheit,  und 
waren  *  weil  sie  ein  Frey  er  Mann,  nachher  ein 
Ritter  besafs,  der  mit  seiner  persönlichen  Frey* 
heit  von  Steuern  und  Abgaben  auch  seine  Besi-^ 
Zungen  Frey  machte,  adelich  -  freye  Rittergüter. 
£|:st  im  Anfange  des  vorigen  Jahrhunderts  nahm 
man  das  allgemein  rechtliche  Princip  an,  dafs 
die  Steuern  y  als  auf  den  Grundstüken  haftende 
Lasten  angesehen  werden  müssen,  und  die  per« 
isönlichen  Eigenschaften  eines  Besi^rs  nichts  in 
den  dinglichen  Vorrechten  und  Lasten  eines  Guts 
ändern.  Daher  kömmt  es^  dafs  steuerpflichtige"' 
Güter  von  Edelleuten  »  und  Rittergüter  von  Bür- 
gerlichen in  Besiz  genommen  werden  konnten, 
und  nicht  jedes*  Gut ,  das^  ein.Edelmann  b^sizt, 
adeliche  Freyheiten  oder  die  Vorzüge  eines  Ritter- 
guts habe  b).  ^ 

d)    Schmidt,     Geschichte    der   Deutschen ^    Bd^  I* 
3uch  n.  Kap.  11.  S.  :36a.    ^ 

b)  DaTi;^^  Handbuch    des.  heutigen  deutschen  Pri* 
vatrechu,  Bd»  IV.   §.  406, 

§.  55: 

Nicht  alle  Rittergüter  sind  an  Grofse  und 
Umfange,  noch  an  Rechten  und  Privilegien  ein- 
ander gleich  9  sondern  die  Sphäre  ihrer  Rechte 
und  Freyheiten  vermehrt  und  .vermindert  sich 
nach' ihrer  Gröffe»  nach  ihren  Privilegien  und  an- 
dern \  zufälligen  Umständen  a).     Zu   dem  Ende 
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theilt  man  sie  In  verschiedenen  Ländern,  aber 
ohne  eigentlichen  practischen Nuzen  b)^  in  gros- 
se ond  kleine  Rittergüter  ein.  Zu  den  gros- 
sen rechnet  man  vorzüglich  die  alten  Burgsize 
(Castra  originaria),  welche  wegen  öffentlicher 
Sicherheit  in  den  Zeiten  des  Faustrechts  entstan- 
den» und  mit  allerley  Hoheitsrechten  versehen 
worden  sind  c).  Die  Besizer  solcher  Burgen  heis- 
isen  beschlofsete  oder  schlofsgese.ssen  e 
Edelleute  d)^  denen  die  unbeschlofseten 
gemeinen  Edelleute,  welche  nlir  so  ge- 
nannte Kemnate  oder  Kemnote  e)  im  Besize 
hatten,  wozu  aber  keine  Regale  gehörten  /),  ent- 
gegen gesezt  werden.   . 

d)  Runde  f  Grandsäse  des  gemeinen  deutschen  Fri« 
vatrechts. 
Krüll,  Deutsches  Privatrecht,  $.  172* 

h^  Dannj   Handbuch   des  heutigen   deutschen   Fri- 
vatredits,    Bd.  lY.   J.  406.    S.  216. 

c)  Rstor^  Observatiönes   de    pertinentiia  castri;  in 
seiiysn  kleinen  Schriften  ,  Su  9.  S.  780. 
Lünig%  Corp.  iuris  feudal.  T.  I.  Pag.  925, 
Boehmer^  Difs   de  iuribus  ex  stati;i  militari  vet, 
Gefm.  descendentihus  ^  Cap.  II.  §.  i5, 
"  d)  Weber y  Abb.  über  Rittergüter,  §.  2.  S.  14. 
'  <?)  lenicherif  Thesaurus  iur.  feud.  T.  II.  Pag.  887;  seq. 
Chr,  UL  Grnpp^  Anmerkungen   aus    den    deut-* 
scben  und  rßmiscbeii  Rechten  und  Altertbü* 
nern.^  Obs.  3«  Pag.  3o.  sec[. 
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y*)  de  Knigge ,  Difs.    de  castri  germanici  natura  et 
indole.     Goett.    1747*  * 

Osterley^  t)ib  de  castrorum  in  Germania  ioribus, 

Goett.  1780. 

§.  56. 
Solche  Güter  gehören  übrigens  auoli  unter  die 
Categorie  der  can2leysäfsigen  und  schrift- 
säfsi gen  Güter.     lene,    weil  sie  in  der  Reg^ 
unmittelbar  unter  dem  Landesherrn  und  seinen 
hohem  Landes -Collegien,  aber  nicht  unter  <leii 
herrschaftlichen  Aemtern  stehen ;  denn  der  Lan« 
desherr  hat  zwar  Hoheits  •  ^über  keine  Patrimo- 
nial-Bechte   über   dieselben.      Diese ,    weil   ihre 
Besizer  nicht  mündlich  9  sondern  schriftlich  vor- 
geladen,  und  ihre  Streitigkeiten  sq^iriftlicji  bey 
den    höhelrn    Gerichten    verhandelt    werden  n). 
Der  Grund  davon  liegt  in  >dem  Ursprünge  det  per- 
sönlichen Schriftsllfsigkdity    weil   nacn  der  alt* 
deutschen  Gerichtsverfassung  die  Regel  angenom^ 
men  war,  da(s  ein  Jeder  von  seines  Gleichen  ge-» 
richtet  w^den  müsse  6).     Es  gibt  jedoch  kleine 
adelichea  Güter,   welche  unter  den   ftrstlichen 
Aemtern  steheA  t  auch  sind  nicht  alle  Rittergüter 
schriftsäfsig ,  und*  nicht  alle  adelich  •  freyen ,    den 
gemeinen  bäuerlicben  Lasten  nicht  unterworfe«' 
ne^  GüterVirkliche  Rittergütern);  ^  Eben- 
defswegen  können  keiiM  allgemeinen  Grand5äze 
hMväber angestellt  werden,  sondern  die  beson« 
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dem  Verhäknisse  und  nähere  Bestimmniigen  der- 
selben beruhen  auf  der  individuellen  Verfassung 
eines  jeden  ,Landes  d). 

d)   Hagemann,     Handbuch    des    Landwirtbschafts* 

rechts,   §.   84» 
J)  G»  ji.  Strus?,  de  Schriftsassiis;  le«.  1677, 

loh.  Gottfr^  Bauer,  de    foro  Schriftsassiatus  rea- 

lis ;  in  OptisculJs ,  T.  i,  P.  478. 
Weber,    Abhandlung    über    Rittergüter,    §•    23. 
5.   166. 

c)  Bauer  ^   DiCs   de   L^ndsassiLs   et    foro  Amtsassio- 
rum;  in  Opusc,  T.  !•  P,  385. 

TVilh*  Leyser ,  de  Landsassiis  itemque  Schriftsas- 
siis et  Amtsassiis,    Vit.  1726. 
de  Gramer,  in  Obs.  iur.  univ.    Tom«  V. 

d)  Riccius  ,  Vom  Adel ;    S.    383.  f. . 

§.57. 

Zünden  kleinen  Rittergütern  gehören  sol- 
che, wjelche  alle  adelicben  Freyheiten,  während 
sie  rittermäfsige  Besizer  haben,  geniefsen;  wenn 
«ie  aber  an  Bauern  gekommen  sind,  einen  T^eil 
ihrer  alten  Vorzüge,  obgleich  sie  noch  ^  in  Rük* 
siebt  der  iLasten  von  andern  Bauerngütern  ver- 
sphieden  sind,  Valoren  haben  d)i  ferner  auch 
die  Sattelhöfe^  Sedelhöfe,  Siedelhöfe, 
Sadelhöf^,  oder  $attel£reyeii  Güter,  wel* 
che  bald  g^nz,  bald  nur  zum  Theild  von  den 
Beschwerden  der  Bauerngüter  befreyet  ^d  b% 
und  deren  es  adeliche  und  unadeliohey    lehAns» 
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Pflichtige  und  allo^iale^,  auf  dem  Lande  und  in 
Städten  y  mit  sehr  von  einander  verschiedenen 
Kechten  gibt  c). 

a)  Runde  i  GrnndsSze  des  gemeinen   deutseben  Fri- 

vatrechtSy  $.  410. 
i^  S trüben  j  de  pr^ediis.  ^ae   dicuntui:  Sattelfreye 
Güter  :  in  s«  Observat*  iur«  et  bistor*  germ.  Obs.  X. 
Pag.  Ä78. 

Püttmann  ^    lieber  die  Sattelhöfe  ^    der^n  Recbte 

und     Freyheiten,      Leip.    1789.      Absch«    L 

S.  3.  folg. 

c)  von  Gramer^  Wezlarische  Nebenstunden,  Tb.  VI. 

N.  7.  S,  143.  .         .  ^ 

Füttt^ann^  a.  a.   O.   Abscb.  II.    S.  iS.  folg)  und 

S.  48. 
JDÜnzj  Handbuch  des  beutig^   deutschen  Privat* 
reckts,  Bd.  IV.  5.  410.    , 

Wais  nun  die  dinglichen  Rechte  und  Freyhei« 
ten  der  adelichen  und  Rittergüter  betrift)  so 
kleben  sie,  ohne  Rükisicht  auf  den  Stand  des  Be- 
sizerSf  nur  den  Oütern  an,  und 'v^erden,  in  die« 
aer  Hinsicht,  in  wesehtlichls  oder  zufällige, 
eingetheilt.  -  Zu  jenen  "wird  die  St  euer  fr  ey 
he  it,  oder  die  Befreyung  von  den  gewöhnlichen 
Staats-  und  allen  bäuerlichen  Lasten,  besonderi^ 
von  Zinsen  und  Fröhnen,  gerechnet.  Dies^e 
begreifen  solche  Rechte,  Freyheiten  und  Befug- 
Aisse,  die  zwar  in  der  Regel  mix  eii^xi  Ritter^utt 
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verbunden  sind ,  aber  auch  mehr  oder  weniger 
fehlen  könnent  ohne  dafs  der  wesentliche  Cha- 
racter  eines  adelich  «freyen  oder  iVittergules  da- 
durch aufhörte.  Da  diese  Hechte  sich  auf  das  Ei« 
gentbum  gründen ,  so  erhält  sie  mit  demselben 
jeder  Besizer,  ohne  Ansehen  des  Standes  und  der 
Beligion ;  ausgenommen  Provinzial-Verfassungen 
und  Hechte  v^erordnen  hierüber  ^was  Anderes  a). 

.    ä)  L^istf  Stdatsrecht,  §•  a8, 

fVeher ^  Abhandluug  über  Rittergüter,  §•  9'~**T- 

und  Sg.  ff. 
Hagemann^  Handbuch  des  LiandwirthschaftsrecbtSi 

$.  181.      ' 
Pufendorf^  Tom,  I.  Obs.  33. 

Zu  den  ursprünglichen  und  ordentlichen  Vor- 
rechten und  Freiheiten  der  Rittergüter,  welche 
«ich  zum  Theile  auf  die  alte  Verfassung  des  Adels 
in  allen  deutschen  Provinzen,  zum  Theile  auf 
di^  in  Beyern  Zeiten  erworbenen  Privilegien  grün-^ 
jicp  ci\  können«  hier  OrCS,  da  wir  nur  die  oeco- 
nordische  Seite  in  Betrachtung  ziehen,  gerechnet 
iverden : 

1)  die  Steuer -Freybeit,    welche  jedoch 
wegen  der  veränderten  Kriegs  «Verfassung 

nicht  mehr   unbeschränkt   vorhanden   ist, 

« 

.  und  salbst  die  Guts-Unterthanen  und  Hin- 
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tersassen ,  gleich  den  unmittelbaren  Unter- 
thanen ,  besteuert  werden  h). 

s)  Die  Freyheit  von  Einquartierung, 
"Welche  wegen  persönlich  geleisteten  Kriegs- 
die]#ten  entstanden  war,  jezt  aber  einge- 
schränkt ist)  weil  diese 'Dienste  aufgehört 
haben  c). 

3)  Die  Zoll  •  Accis  -  Licent^-  Abzugs- 
Frey  hei  t  und  dergleichen,  welche  anfäng« 
lieh  nur  ein  persönliches  Vorrecht  des  Adels 
war,  aber.in  verschiedenen  Provinzen  durch 
«  Landesgeseze,  durch  Privilegien  der  Bitter- 
schaft und  durch  das  Herkommen  ein  Real- 
recht  der  adelichen  Güter  geworden  ist, 
Uebrigeiis  schräpikt  die  zoUfreye  Ausfuhr 
gewöhnlich  nur  auf  die  Producte  des  Gutes, 
'  und  die  zollfreye  Einfuhr  nur  auf  denHaus«»' 
bedarf  des  Besizers  sich  ein  d). 

a)  Tufendorf^  Obs,  iur.  univ.  T.  L  Obs.  33. 

b)  Oönmer^  dentscbes  Staatsrecht^  J,  468. 
PVeber,     Abhandlung   über  RittcrgtLter,    §.    18. 

S»  iia,  folg, 

ßtrule^  Von  des  Adels  Steuerfreybeit  in  den  mitt- 
lem Zeiten;  in  s.  Nebenstunden ^  Tb.  II. 
Abb,  9,  S,  23o. 

de  Cramerj  de  immunitate  Nobilium  mediatorum 
Germaniae  a  collectis  et  contributionibus ; 
in  den  Observ*  iur.  univ.  T,  V.  Obs,  1346^ 
^,  10a  —  248.  . 
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Häherlitii   Handbuch  des    deutschen  Staatsrechts, 
Th.IT.  5.  258. 
e)  Leyser  j  Spec,   66 1.    Med.  7, 
Pufendorf^  Tom.  IV.  Obs.   107, 
Runde  ^    Grundsäze  des  gemeinen   deutschen  FrU 

vatr^chts,    §.  414.  » 

jknderer  Meynung  ist  Danz,  welcher  die  Einquar- 
tierung nicht  für  eine  Reallast  hält.     S.  sein 
Handbuch     des    heut,    deutsch. .  Frivatrecfats^ 
Bd.  IV»   5.  414.  Not.  a.  S.  266. 
Moser j    Von    der   Landeshoheit    im    Weltlichen, 

Th.   m.  S.   144. 
Misenhart,   Fr.  de  imm«nitate  praediorum  eques« 

trium  a  metatis*     Heimst.  1795.  « 

Hof f  mann  ^  de  munere  et  immunitate  metatorum 

militarium^    Tub.   1761 .  \ 

WaltljLer^  Tr.  de  iure  metatprum  vel  hoapitationi* 
bus  militum,    *—  Vom  Einquartirungsrechte 
ins  Deutsche  übersezt  und  mit  Beylagen  ver- 
mehrt; Frankfurt  , und 'Leipzig,   i735.    . 
d)  JVeber^  a.  a.  0.   §.  fl5  und  26. 

Lobethan^    Recht   des   landsäfsigen  Adels,  $.  62^ 
Hagemann,  Handbuch  des  Landwirthschaftsrechts» 

5.    »Ö5. 
Fischer^  Lehrbegriff    sämmtlicher   Camera! •   und 
folizeyrcchte ,  Bd.  IL   §.  619,  620» 

§.      60. 

Zu  den  ^vS'elligen  Gerechtigkeiten  und  Be« 
fugnissen  der  Rittergüter,  welche  Theils  durch 
besondere  Yergleichungen,  Theik  duröh  Verjäh* 


*  / 
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I 
rim|[en  und  Herkommen  erworben  worden  seyn 

können  9   gehören: 

i)  das  Forst*  und  Jagdrechti»  welches  wei* 
ter  unten  wird  weitläuftiger  aus  einander 
gesezt  werden  d)\  . 

s)  das  Patronatrechty  welches  die  Auf* 
sieht  über  die  Kirchengüter^  und  dia  Bese- 
zung  der  zu  dem  Gute  gehörigen  Pfarr- 
und  Schuldienste  u.  s.  w.  begreift  b); 

3}  das  Zoll-  Weggelds-  und  Geleits- 
recbt)  welches  von  den»  gewisse  Strafsen» 
Brüken»  Dämme  und  Wege  passirenden 
Personen  durch  ein  bestimmtes  Geld  ent- 
richtet wird  c)i  ,  , 

4)  die  Fährgerechtigkeit  und  das  Flofs« 
recht,  oder  das  Recht»  Personen  und  Sa- 
chen» mittel^  einer  Fähre»  gegen  ein  ge-' 
wisses  Fährgcdd)  über  einen  Fiüfs  zu  fiih- 
ren,  und  eineHolzflöfse  darauf  anzulegen  d) ; 

5}dieMühlen-.Fischerey-  Wirthschafts- 
pnd  Brant,eweins  -  Gerechtigkeit, 
woyon  unten  mehr  vorkommen  wird; 

6)  die  Bierbrauerey  -  Gerechtigkeit, 
welche  ehedem »  nichtf  nur  zu  eigenem  Be- 
dürfnisse 9  sondern  auch  zum  Verkaufe, 
den  Rittergütern  zuständig  war;  jezt  aber, 
da  sie  durch  das  Steuerwesen  und  die  städ- 
tische Verfassung  für  ein  bürgerlicllbs  Ge- 
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*  ^  werbe  erklärt  worden  ist ,  wenti  nicht  die 
Rittergüter  durch  besondere  Privilegien  oder 
Herkomnren  dazu  berechtigt  sind ,  nur  auf 
eigenes  Bedürfnifs  eingeschränkt  ist  e) ; 

7)  die  gutsherrlichen  oder  so  genannten 
Herrschaftsrechte»  oder  Rechte  de^ 
Dienstbarkeit,  welche  sich  entweder  auf 
eine  gültige  Verjährung  ^  oder  Gewohnheit, 
oder  auf  einen  Vertrag*mit  den  Unterthanen 
gründen/ )•  7*.  B.  das  Frohn  -  Zins  •  und 
Zehenlrecht,  die  Weide-  Huth-  Trift- 
Srach»  und  Schäferey- Gerechtigkeit  u.  s. 
w.  g) ;  welche  alle  nn  ihrem  Orte  näher  be- 
frachtet werden  f 

8)    die   Patrimonial- Gerichtsbarkeit, 
bey  den  Römern  unbekannt;  aber  bey  den 
Deutschen   sehr  gewöhnlich.      Sie  ist  als 
'  ein  eigenes ,  zu  lemandes  Vermögen  gehö- 
rendes Recht  anzusehen,   und  kann  einer 
einzelnen  Person  und  Familie,  als  ein  für 
sich  bestehendes  Recht,    ohne  Güterbesiz 
verliehen  seyn  /t),   oder  einem  Gute,   als 
Pertinenz,  ankleben ,    und  mit  demselben 
auC^jeden  Besizer  übergehen/     In  diesem 
Falle  ^eifset  sie  £rbgf»rich  tsbarkeit, 
Gutsgerichtsbarkeit.     Von  ihrem  ITr- 
aprunga,  ihrem  Grunde  und  ihrer  Beschaf- 
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fenheit  wird  in  dem  deutsohen  Frivatrechte 

gehandelt  i).  ' 

ö)   von  Cramer^  Wezlarische  Nebenstunden,  Th»  V, 

S.  37.     Von  rechtlicher  Vereinbarung  de^  WaW« 

eigenthutns,     Beholzungsrechts ,     und   der    herr^ 

schaftlichen  Wildbahn  etc. 

/i2/;z^£^,  Grundsaze  des  gemeinen  deutschen  Fri- 
vatrechts,  §*  416* 
^  PVther^  Abbandlang  üb^r  die  Kittergüter^  §•  3o  -  Sq» 
S.  228  —  ^66,  , 

S trübt ^    Nebenstunden.    Th.  IT.   Abh.  8«  S.  104. 
und   Abb.    ii.  S.   487.     Von   des    deutschen 
Adels  Jagdgerechtigkeit« 
V)  Sehlegtls^  Kirchenrecht,  Tb.- IV.  S.  296.  ff» 
Kindleben ^  tlber  den  Ursprung,   Nuzen  und  die 
Mifsbräuche  des  Kirchen  •  Fatronats ;  Berlin^ 
.    1775,  V    • 

c)  Fischer  f   Lehrbegviff  sämmtlicher  Cameral-  und 
Polizeyrechte ,  Bd.  II«  5«   ^^^  und  633., 
Eisenberg  und  St^gelj   Beyträge  zur  Kenntnifs 
lier  J^stizverf.    B.  V.  Nro.  89, 
r    d)  fVebery  a.  a.  O«  §.  32.  folg« 

Moser  y    Von    der   Landeshoheit   im  Weltlichen. 
Th.  IX.  S.  228.  und  S.  233. 
^     iDesstn ,  Forstarchiv,  Th.  XII.  Kro.  1.  Geschichte 
des.HolzflöIsens. 
Dürr^     Difs.   de   iure  {grütiae,    vom  Fföfsrecht;. 

Mog.  i76fl. ' 
ffon  Rohrj   Haushaltungsrecht,  B.  VIIL  Kap.,  IV 

und  VIL 
d€  Crämer,     Ohh   iur.   univ.    1?«  f.     Obs,    191. 
^         Pag.  470. 
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Meier  ^  de  iare   ripatico^um    %.  ifi   iure    habendi 

''pontonem  in  flumine  publ«   £rf.  s^i4. 
tlunde^  a,  a.  O,   $.  107  und  io8,    ^  ^  ' 

«)  Moser  ^  Von  der  Ijandeshoheit  in  Folizeysachen^ 
S.    i56.    folg. 

Strube^    Nebenstunden ;  Von  des  deutschen  Adels 

Braugerechtigkeit,  Th.  IIT.   Abb.  19,  S.  287. 

Chr.  Lud.  Scheid  i  Difs  de  iure  coquendi  et  ven- 

dendi   cerevisiam,   Gdtt.   1739* 
vonCramerf  Wezlarische  Nebenstunden,  Th.Xrll. 
Nr.  9,  Tb.  LXXXV.  Nr.  6. 
f)  jinton^  Ueber  die   Rechte    der  Herrschaften   auf 
ihre  Unterthanen  und   ihre  Besizungen*    Leipzigs 
I791, 

Ueber    Gutsbesizer   und   Unterthanen  mit  beson» 
derer  Hinsicht  auf  Schlesien,  Berlin ^  iBoo, 
^)  Weber ^  a.  a.  O.  §.  87  —  89.  S.  267  —  809. 
h)  Ktüber  ,  Geschichte  der  Gerichtslehen ;  Erlangen,'- 
1785. 

Heineccius ,  de  origine  et  indole  iurisdictionis  pa« 
trimopialis ;  Hallae^  1716* 

Seyfried^    Geschichte    der  ständischen    Gerichts- 
barkeit ipjftaiem»   1791. 
i)  Runde,  a.  a.  O.  J.   701  —  7Ö6. 

a 
FÜNFTER    TITEL. 

Von  den  Ffarr*  und  Kirchengütern. 

§.    61. 
/  Sachen  und  Grundatttjce,  wovon  eine  Kirche, 

ein  geistliches  Corpus  ^  oder  ein  Pfarrer  den  Ge- 
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nnfs  ocler  die  Verwaltung  hat,  siäi  geistliche 
Güter.  Je  nach  ihren  verschiedenen  Zweken 
haben  sie  auch  besondere  Namen  und  Rechte. 
Die  geistlichen  oder  Pfarr-  i^nd  KirchengtHer  sind 
Theils  aus  Schenkungen  und  Theils  aus  an- 
dern Fundiruttgen  für  die  Unterhaitang  der 
Kirche,  des  Gottesdienstes  und  der  Pfarrer  ent- 
standen a).  Die  Güter  aus  Schenkungen  werden 
Precareygüter»  die  ans  Fnndiriangen  aber 
Dotalgüter  genennet.  Geistliche  Corporatio- 
nen  verwalten  meistens  ihre  Güter  nach  den  Rech- 
ten adelicher  Rittergüter ,  und  der  Landesherr 
hat  nur  die  Hoheitsrechte  darüber.  Dei:  Kirchen- 
regent  odei  dessen  Consistorium  haben  die  Ober« 
aufsieht  sowohl  über  das  Eigenthum ,  als  auch 
über  die  Administration  dieser  Güter  b). 

d)  von  Rohr^    Haust altun csrecht ;    B»  III,  Kap.  T, 

^ro.  IV. 

Pet.  Müller^  Difs.  de  bonis  parochialihus ,  von 
Pfarrgütern  ,    len,  1687. 

SchnauheH  y  Grundsäze  des  Kirchenrechts ,  §.  276, 
J)  fVitse^    Handbuch   des  Kirchenrecht»  ^    Th.   II, 

§.  293.  ff.  und  Tl^  III.    §.  446. 

§.      62. 

Die  Pfarr-  und  Kirchengüter  können  ver« 
pachtet  a),  vertauscht  imd  zu  Lehen  gereicht  wer« 
den  &).  Zu  ihrer  Veräufserung  hingegen  sind  nur^ 
dringende  Noth   i^nd  augenscheinlicher  Nuzen^ 
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rechtsgültige  Ursache».  Zu  beyden  aber  ist  die 
Genehmigung  upd  dje  Erlaubnifs  des  Kirchenre- 
genten  oder  dessen  Kircbenrath  nothwendig  c); 
jedoch  ist  gewöhnlich  den  Predigern  die  Admi- 
nistration der  zu  ihrer  Pfründe  gehörigen  Pfarr- 
güter allein  überlassen.  Die  Verjährung  von  un- 
beweglichen .Kirchensachen  oder  Gerechtsamen 
erfordert  eine  Zeit.von  vierzig  tahren  d). 

a)  von  Jiohry  Haushahungsrecht^  B.  III.  Kap.  J. 
Ni%  IV,  §.  3  und  4. 

J)  Schreiber^  Difs.  defeudisparochialibus,  AH.  1741. 

c)  Böhmer  y  lusparocbiale,  Sect.  V;  Kap.  2.  g.  14. 
Deneken^  Dorf-  und  Landrecht,  P.  I.  Kap.  XIII,   / 

§,•  66  und  67.  ^ 

von  Rohr^  a.  a.  O.  §.  6  und  7.  * 

d)  Thiiaut,  System  des  Pandectenrechts ,    §.  io3o. 

§.  63. 
Zu  den  Kirchengutern  'wird  alles  gerechnet, 
was  zum  unbeweglichen  Eigenthume  der  Kirchen 
gehöret;  also  nicht  nur  Grundstüke,  Capicale 
und  Gefälle,  sondern  auch  Gebäude,  Kirchen- 
stühle, Altäre,  Todtenäker  etc.  Man  kann  die 
Kirchensachen  und  Kirchen^titer  in  drey  C||^ssen 
eintheilen.  1)  Solche,  welche  zum  religiösen 
Gebrauche  bestimmt  sind,  z.  B.  Todtenäker, 
Begräbnifspläze  und  Gewölbe;  a)  solche,  welche 
zum  Gebrauche  des  Gottesdienstes,  z.  B, 
Kirchen,  Kirch^nstühle,  Altäre,  gottesdienstliche 
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GefälÄ  und  Gerathschaften ,  Kloken,  Uhren,  u, 
5.  w,  und  3)  solche,  welche  zum  kirchlichen 
Auf  wai^de,  zum  Gebrauche  und  zur  Unter- 
hai t  u  n  g  der'geistlichen  Personien  dienen ,  wozu 
die^Güter,  Gapiulei  Zehenten  und  andere  G^* 
fälle  gehören  a).  •       . 

ä)  Schlegel 9    Churhannöv»  Kirchenrecht,     Th.    IV. 
S.   i63»  folg.  ^ 

BoeJimer,  Principia  inris  canon«  $.  6i2,  seqq. 
Schnaubert ^  Grundsäze  des  Kirchenrechts,  §♦  276, 
'  ffagemaniij  HandbiK:hdes  Landwirthscbaftsrecbts, 

•      §:  64. 

Die  Kirchen  und  and^n  geistlichen  Gebäude 
gehören /als  Eigenthuna^  der  ganzen  Kircheng^* 
meinde»  und  müssen  daher  von  protestantischen 
Ffarrgemeinden ,  im  Fi^Ue  der  Ui^zulänglichkeit 
des  KirchenV-ermögens  a),  erhallten  und  wieder 
hergestellt  werdend),  wovon  die  Filialisten  aus- 
genommen sindy  welche  nur  von  ihrer  eigenen 
Kirche,  und  nicht  von  der  Mutterldrche ,  an  den 
Beparationskosten  zutragen  haben  9  aufser,  sie  ge- 
nössen die  $acra  darin  c).  Die  vo^  den  Pfarr- 
kindern zu  leistenden  Natural- Dienste,  welche 
in  Fuhr-  und  Handdiensten  bestehen,  dürfen  aber 
*  denselben  nicht  so  zur  Last  fallen,  däfs  ^ie  ihre 
eigene  Wirthschaft  darüber  vemachläfsigen  müfs- 
ten  d}.     Die  Beyträge  dazu  sind  überhaupt  ent« 
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Mieder  durch  Geseze,  oder  darch  Observanz/  oder 
durch  die  besondere  Verfassung  der  Gemeinde  be- 
stimmt;  in  deren  Ermangelung  die  Kosten  und 
Leistungen  nach  dem  Vermögen  jedes  Pfarrkin- 
des repartirt  werden  müssen  e).        * 

a)  vonBenekendorf^  Oeconömia  foreüsis,  Hauptst.T, 

Schnauhert  j  Grundsäze  des  Rirchenrechts,  $.291. 
h)  /iFftfjc,    Handbuch    des  Kircbenrecht« ,    Th,    IL 

§.  S97.  und  Th.  ni.    §.  444. 

Schlegel^    Churhannöv.    Kirchenrecbt ^    Th.   IV. 
S.   1.  folg. 
e)  Mevinsj  Decis.  F.  III.  I3ec.  i83.  n 

Carpzov ,  Itirispr.  eccles.  Lib.  II.  De£  343. 

d)  von  Benekendorfi^.  a.  O.  $.  191*.  folg. 

e)  Rundet  BeytrSge  zur  Erläuterung  rechtlicher  Ge- 
genstände, Bd.  L  Nro.  VII.  S.  ä«8»— 214. 

§.  65. 
Die  Kirch  eb  Stühle  oder  Kirchenstän- 
de, welche  man  in  Amts»  und  Privat-  und 
diese  wieder  in  erbliche  und  persönliche 
Kirchenstühle  eintheilt,  sind  im  Eigenthume  der 
Kirche,  welche  sie  erblich  auf  gewisse  Häuser 
oder  Familien,  oder  auch  zeitlieh  an  Personen 
gegen  ein  gewisses  Geld  oder  eine  jährliche  Mie- 
the  abgeben  kann  a).  Kirchhöfe  oder  Tod«' 
tenäker  sind  ein  Eigenthum  d^r  ganzen  Kir- 
chengemeinde. Die  Kosten  zu  ihrer  Befriedigung 
und  Erhaltung  werden,    wie  bejr  den  Kirchen- 
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jReparaturen ,'  repartirt.  Auf  gleich«  Weise  müs- 
sen ^  zur  Erweiterung  des  alten,  oder  Anlegung 
eines  neuen  Todtenakers  9  wenn  die  Kirchenkasse 
XU  unvermögend  ist,  die  Bey träge  von  den  Pfarre 
kindem,  die  auf  demselben  ihr  Begräbnifs  haben, 
gelei.Htet,  und  die  ErUubnifs  dazu  von  dem  Lan- 
de^herrn  oder  dessen  Kirchenrathe  eingeholtNver- 
den  />).  Polizey*Geseze  verordnen  die  aüfser 
dem  Orte  und  von  demselben  entfernte  Anlegung 
der  Todtenäker,  und  sollten  a^ch  niemahls  das 
Begraben  in  und  neben  den  Kirchen,  als  der  Ge* 
snndbeit  nacbtbeiUg,  dulden  c)* 

ä)  Köhler^  Ai^bandliing  von  KirchensttUilett,  Dres« 
4cD,   1790.  ' 

Hellbach  ^  Grundsäze  von   den  Rechten  der  Kiri 

cbeustellen  ,  Erf.  1804. 
Sahlegel,     Churhannöv.    Kircbenrecht ,    Tb.  IV, 

KeeSf  protestantiscbes   Kirchenrecht  1  §.  ii5, 

JPhilippi  p  de  subsellis  temploram, 

Hommtl^  de  subsell.  edcles.  commercio, 
*)  Schlegel  ^  a*  a.  O.  Tb.  IV.  S.  143^ 

3chnaubert  ^   Grundsäze  des  Kirchen  rechts. 
«]^  PO»  JÖeirg-il  Handbuch  des  Polizeyrechts ,  .Th,  BT, 

Preufsisches  jLandrechtf   Tb,  0.  Tit.  ti.  $.184« 

$.66. 
Beyden^etstlicheh  Gütern^  welche  la 
jGruBdHükeAy  'Kirchenlehen)  Bauerhöfen  9  Capi« 

6  • 
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taleiif  Zins-,  und  ZelientgeFallen  ii.  s.w.  beste» 
hen,  und  bald  zum  Eigen thume  derSiifrer^  Ca- 
pitel  und  Klöster,  bald  der  Kirchen ,  Pfarrer  und 
Schuldiener  gehören ,  werden  die  Grundsäze  des 
canonischen  Rechts  angewendet' 0).  Als  in  altern 
Zeiten  eine  völlige  Theilung  der  Kirchengüter  vor» 
genommen  wurde ,   so   haben  häufig   die  Land» 

,  pfarrer  die  besten  Kirchengüfer  und  Einkünfte, 
als  Revenuen  ihrer  Pft  linden ,    an  sich  gezogen, 

'  und  daher  i^iche  Ffarreyen  und  arme  Kirchen 
gemacht  b% 

d)  Schlegel^     Chui banmJv.   Kirchenrecbt ,     Th»  IV. 

S.  163;  folg.  :    , 

h)  Wiese f    Handbuch    des   Kircheprecbts ,  Th.  11. 

•^      Hagemanrit  Handbuch  des  Landwirthscbarurecbts, 

\  '.        ,  ' 

S  t:  C  H  S  T  E  R      TITEL.' 

/ 

f^on  den   Gemeinde  •  Gütern. 

vGemeindegüter  sind  solche  Güter,  weU 
che  eine  Gemeinheit  (uhiversitas),  als  moralische 
Person  9  in  eine^m  ungethelken  Gesammteigen- 
thume  besizt  a).  Sie  ^yerden  auch  Allmanden^ 
Allmandgüter^genennfty  und  sind  Uei^^bleibsel 
der  deutschen  Urverfassung  vor  Eii^bnmg  det 
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Privfct:eigcnthüms  an  örundstüken  b).  Ihre  recht* 
liehe  Nfttwr  stimmet  mit  den  ia  den  römischen 
Biechten  vorkomfnenden  res  universitatis  übferein; 
daher  sie  nach  "denselben,  im  Falle  nicht  beson* 
dere  Laridrechte,  Statute  und  Vertrjige  abwei- 
chende  Bestimmungen  verordnen,  beuiiheilt  wer- 
den können  c), 

d)  Thilaut  ^  System  d'es  Fandectetyrechts,  §.  218. 
h)    Anton,    Geschichte    der    deutschen    Landwirth« 

»chaft,  Th;  I.  S.  11g.  .  , 

Caesar,     ^e   hello   gallico,    Lib.    IV.   Cap.  1.   et 

Lib,  VI.  Cap.  Ä2. 
Tacitus  ^  de  mvrihus  Germanorufia ,  Cap*  g6« 

e)  Besolde  de  iure  uiiiversltatuin< 
Fritsch,  de  statu  pagorum,  Cap.  XVlI. 

N        Sehoepf^  de  honis  univepitatum,  quae  dicuntut| 
-Allmaaden,    Tab»   174p« 
liun^c  9    Gf  undisäze  des  gemeinen  deutschten  Pri- 
:    vatrechts,  §.   i8i^- 

_         ^      $.     68, 
Die    Gtoieiüdegüter    münden   in '  doppelter 
Rüksiche^sretrachtet  werden  r 

1)  als  Eigenth  um,  welches  der  ganzen  ju« 
ristisdhen  Einheit  gehört,  nnd  so  lange,  ali 
die 'Gemeinschaft  bestehet,  in  dem  Gesamt- 
eig^thume  bleibet,  über  welches  nur  Alle 
Theilbaber  zusammen  techtsgülti|^  verftlgen 
•    Uö^nW  h)i  ^^      •  ,  ^ 

3>  ifti^^^Wtt'ungi  Kelche  je  fläch  den  V^t-^ 
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trägen,  Gesezen  oder  Herkommen  entweder 
allen  einzelnen  in  coliectiverf  oder  nur 
gewiss^en  Mitgliedern  der  Genpieinde  in, dis- 
tributiver Einheit  zukömnpit  &)• 

fl)  L,  6.  5»  *•  ^'   ^ö  divi».  rerom, 
'  L»;  7.  5.  1  und  2,  D.  qaod'cuiusque  unvv.  noiii, 
Runde,  Bey träge  zur  Erläuterung  recfatlicb^r  Ge- 
genstand, B.  J.  N,  1.  J.  12. 
Gönner^  üeber  Cnitur    und   Vertheilnng  der  Ge- 
meindeweiden, Landshut,   i8o3. 
b)  Runde  f  Grundsäze  des  genieiuen   deatschen  .rri- 
vatrechts,  §.  lÖi*^- 

Krüll^  Prüfung  einzelner  The^e  diJs   btlrgerlichen 
Rechts,  B.  IL  Abb,  i, 

§.   69. 

Als  Gesammteigenthum  betrachtet,  kaiui  die 
ganze  juristische  Einheit  zwar  die  Grmeindegiiter 
veränfsem;  aber  nur  miifs  ^ie  eine  erhebliche 
Ursache,  welche  die  Noth wendigkeit  oder  Nüz- 
licbkeit  nachweiset,  und  die  Bestätigufig  des.Su* 
veräns  haben,  weil  die  Güter  der  Geii:i€iinde  den 
Giitejcn  4w-  Minderjährigen  gleich  geachtet  wer- 
den, und  al$o  unter  die  Obervormundschaft  ge- 
hören ^  welche  nur  immer  das  Beste  der  Gemein- 
de vor  Augen  haben  muGs  ^i).  Die  MeJ^rheit  der 
Stitnmenzur  Veräufserung  f  eichet  hingegen  nicht 
zd,  weil  die  Proprietät  nur  der  gai^^i^  niorali« 
sphen  Person  zustehet,  und  w,fdief  Ejfij^^^  noch 
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der  Mehrheit  eihe  Verfügung  darüber  gestattet 
'v^erden  trann  l^). 

d)  Krüui:^^  Encyclopädie;,  -Tl>,  17,  S»  tc4o.  r , .  . 
Hwide^   GiLindsäze  des  g^vuxi'unin  deutschen  Pri- 

vatrecbls,  J.    lÖi** 
Hagetnanny  Handbuch  des  LandwiiThäcLarurechtSj. 

§•"97.  ...  .    •      , 

i)  Hunde  ^  Bey träge  Rur  Erläuterung  rechtlicher  Ge- 

genstänfle ,  Bd.  L  Nro.  I,  $.  i5.  S,  28. 

Her^ius,  Tom.  II;  Dec.    769.   Thes.   i.    ^      f  / 

S^rulnSf  Kecbtlich'e   Bedenken  j    Th;  I.    B^ed.  litsy. 

S.  aÖ9,  ;   t       .  1.    .  /  .     ; 

Gönner y  üeLer  Ctiltur  und   Vertheiiuug    der  Gp^ 

uieiuweiden.  ^     ; 

Geseziicfae  Vorschriften'^  auch  Herlcbnlmen, 
welche  nach  den  Local- Verhältnissen  einer^Ge- 
meinde  eingerichtet,  sind,  bestimmen  gemeinig- 
lieh  die  Art  der  Benuzüng'oder  Gen^eindegüter.  , 
Nach  d^selb^h  wetden  ilS»"^  Grmidstüke'  bald 
aelbsit  besteßee^  «bald  verpttchttt,  bnid  bnter  die 
Mitglieder  zur  BenuKung'verlheilt.  D^r  T^wek 
der  Benuzung  mufs  immer,,  moh  ihrem  Urspiim- 
ge»  ihrer  Natur  und  ihrer  ßestinvmung,  auf  die 
I^förderung  4^  öcduö mischen  Nüzen^  der'  pe* 
ineiDdegHeder  gehen.  Daraus  folgt ^  dafs  amch 
nur  die  wirklichen  imd  wahren  Mitglieder  einer 
Gemeinde  die  Gemeinde  weiden  mit  ihrem  Vlehe 
betreibw^därfen 9  diejenige  abtr,  welche  nicht 
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wirkliche  Mitglieder  siiid,  z.  B,  Bey^assen,  ha- 
ben kein  Recht  dazu  9  aufser  es.^ey  ihnen  duvch 
ein  Precarium  oder  durch  das  Herkommen  zuge- 
standen fl),  Statute,  Verträge  oder  auch  die  Ob- 
servanz bestimmen  gewöhnlich  den  MaaTsstab  der 
Anzahl  und  der  Gattungen  des  darauf  zu  treiben- 
den Viehes;  in  Ermangelung  dieser  hat  man  den 
landwirlhschaftlicheu  Grundsaz  angenommen,  dafs 
ein  jedes  (Semeindeglied  so  yiejes  Vieh  auf  die 
Gemeindeweide  treiben  dürfe/ als  es  von  eigens* 
gewonnenem  Futter  zu  überwintcjrn   im  Stande 

i^tb).         ^'  ^'  '  -  '    ■  ;  ' 

d)  JDanz^    Handbuch    des  heutigen    deutschen   Pri* 

vatrechts,  Bd.' II.  §,  ä83.  S,  643. 
^)  yonpenek^n^^f^  Oeco^omi^  for^Ms,  Hauptst,  I. 

S,  20  und  jjo.  ,         ' 

Es  trift.sich  auch,  dafs  solcbe  Gemeindeprä*' 
ae,.alsi  Anger»!  Holzungen,  Brüchen,  Mooren 
ufid  Heiden  9  nicht*  eisrec  und  ^eirselben  Getnein« 
d^ ,  /  in  deren  Maifkung  sie  liegen ,  zur  Bennzun^ 
gehöreq-,  sondern  es  haben  auch  andere  Gemein* 
den  i  au^  dem  einen  öder  dem  andern  Rechtstitel; 
bald  auf  gleiche ,  bald  auf  v;erschiedene  Art ,  An- 
sprüche auf  deren  Bemi^ung«  Obgleich  nun  we* 
der  die  eine  noch  die  andern  der  Gemeinden  auf 
solche  GemeindeplHze  ein  privatives  Eigenthum 
hat)  so  sind/sle  docK  nicht  immer  ab  Eigeäthnm 
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de$  Landesherm  oder  seiner  ß^ntkammer  anzuse- 
hen, besonders^^  wenn  sie  unbescritien  in  der  Mar> 
kung  ^iner -oder  der  andern  Gemein^Ie  sich  befin- 
den, also  Zubehörungen  derselben  sind,  imd  die 
J^arkung  selbst  nicht  in  der  Patrimoniälabhän« 
gigkeit  des  Landeshe^rn  oder  seinem  Renntkam» 
xner  stehet^).'  t. 

ai)  Bülow  und  Hagemt^iu  t  practische  Erörterungen, 

B..  II.  Nr.    «7.  - 

Jacobi  ^  Bes<:liäfti^Ungen  mit  Gemeinheits  «»Thei* 
.  ,1.    ^upgfi-Materien,  Nro.  5.  ^        ,'. 

HaberliJij  Ilaft41>tich  d^Ä  deutschen  Siaatsrechts, 
§.  370.  . 

Hagemaiin^  Handbuch  desLandwirthschaftsrechts^ 

Sowohl  Gerichte,  als  Landwirthschafts •  Ver- 
ständigt^-haben  durch  Erfalirung  bewährt  jgefuii- 
den,  dafs  diä  gemeinächaCtlicheBebuzung  sofldHer 
Gemefndegüter  di^  Quelle  vieler  Uneiiiigkeitfeiif 
StreitigkelPen  und  Prozesse  a) ,  und  es  nicht  nur 
zur  Beförderung  der  Cultur  der  Feldwirthschift, 
sondern  auch  zum  Wohle  der  Bevölkerung  das 
beste  Mittel  sey  9  wenn  dieseGemeinheiten  aüP- 
g  eh  oben  und  vert  heilt  würden  6).  Dadurch 
xnüfste  allem  Milgjebraucbe  Anderer,  der  Ursache 
dieser  Streitigkeiten ,  gesteuert  tverden ,  und  die 
pigenß  bessere  Benuzung^durch  den  Anbau  nncuU 
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tivirter  Pläze  sowohl  dem  Staate,  aU  dem.  ein- 
zelnen Theilhaber  weit  gröfsern  Yortheil  gewah* 
semcy  •  .,i 

a)   Hagemann  %    Handbuch    des    Landwirthsch^E);!« 

rechts,  §.   99,  . , 

i}  Mtreau^    Miscellaneen    zum    deutschen    Staats- 
und Privatrechte,  Th.  J.    Nro.  IV.   S.  98.  folg.    ' 
Dcaiz%  Handbuch  d^s  heutigen  deutschen  Privat« 
,    .  rechts ,  Bd.  II.  J,  a63.  S.  647. 

#)  lacobij    Beschäftigungen  mit  GemeitiheUs*^Thei» 
lungs-Matarien ,  S,  9  -— 3i.  und  Nro.  3. 
von  Berg  ^  Handbuch  -Ae^  Polizeyrechts^  Th.III, 
S.  270. 

Die  Aufhebung  der  Gemeinheiten  und 
die  Th  eilung  derselben  sind  daher  sehr  richtige 
Gegenstände  in  Rüksicht  der  Gemeindegüter.  Un- 
ter Aufhebung,  der  Gemeinheiten  b^^eifet 
man  zwey  Haupt  ^Momente,  deren  Wirkungeot 
ii^emi>ie  in  An wendcmg  kommen.,  gerade  einan- 
d^r  entgegen  geaezt  sind.  Auf  der  einen  Seit;^ 
^erden  solche  jGemeinheiten  aufgebo)>An  und  un* 
%px  die  Theilhaber  vertheilt^  welche  bisher  ent« 
weder  in  gar  keiner  ode^:  schlechter  Cukur  gestan- 
den sind  ^  wie  z.  iß.  Gemeindeweideta,  AUman« 
jdent  gemeine  Hütung^pläze  u.  s.  w.  a).  .  Auf 
der  andern  Seite  wird  die  irermisch^e  Besizung 
der  den  Do^rf*  und  Stadtbewqhnem  eigenthüm-« 
lieb  gehörenden  und  zerstreut  li^enden  Qrund«. 
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sli&en  iu^^^riittii»  und  icMfem  .Theithi^er  u{ 
$clüäge  uadKU>ppid&xujamm«fiD[  gelegt^  walches 
Verkopj^elung  i  ocUr  C4>nf.alidalion  der 
Feldguler  ^nmn^  irird  6).     <     ' 

;,  4Q  J[iun4e%  Gtnadk^ze  aes  gemeinen  deutschen  Fri^ 

j       Krüll^    Deutsches  Privatcecbt,  §.  i68. 

Gönner^    üeber  Cultur  und  Vertheilung  der  Ge- 
meinweiden. 
Meyer  ^  Ueher  die  Gemeinheits-Theilung.    Cell^^ 
1801.  '  . 

y^  Hazfeld^    Ueber  die  ConsdUd«tt(hi  der   Feldgü- 
..i      terk  Frankf.  an^yi^  »79^. 

Y        KrüU^  Prüfung  einzelner  Theite  dea  bürgerlicbeii 

_^^  ,j;        I\ej:^|:s^,^te^  Bändeben  ^  §•  t  —  64, 

V  ^^  .^Leupertp    WihhscJiafUicbe«  Taschenbuch,     Jahr, 

.  1804»  Nro,  11. 

von  BenekendorJ*^  Oeconomia  forensis,  Hptst. IlT» 

.Gönner^  Handbuch  des  gemeinen  deutschen  Pro- 

cesses',  B.  Wi  S.  291.  folg. 
'  tacob^\    BtfscfaSftigungen   mit  Gemeinfaeits -^Tbei- 
luiig»*Materien •  iNro,  2. 
fonJ^erg^  H^ndbucb  des  PolizeyracbU »  Tb.   HL 

'     ;-  ,    S,     270.  ,  ^ 

Diejenige  Aufhebung  der  Gemeinhei- 
ten, Welche  die  Theilung  der  Allmanden  und 
Hütunj;sp]äze  begreift,  < erfordert  zuerst  die  Ent- 
scheidung der  Frage:  Sollgetheilt  werden? 
->-  Hiei;uber  <ind  die  Meynungen.  der  Rechtsge- 
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lehrte«  sehr*  verscliieden.  i  ^nig;'«  Wiaupten  fler'- 
gleichen  Oetdeinb^ien  kö&ii^ea  gar  tikh^  auf^ 
hoben  und  unter'  <He  lebenden r^Mltgli^der  vei/« 
theilt  werden,  weil  das  Etg^nthom^ der  Gemein«-    , 
heit  nicht  den  in  der  einen  oder  der  andern  Zeit 
lebenden  G^meindegliedern  ,  sondern  der  ganzen 
juristischen  Einheit,   ohne  Rüksicht  der  Einzel- 
nen der  jedesmahligen  Gemeindegenoss^n,  zukom- 
xne  a).     Andere  verlangen  vollständige  Einhellig* 
keit  aller  wirklichen  Gemeindeglieder  b).     Wie- 
der Andere  wolUn  die  blof^e  Stimmenmehrheit 
für  hinlänglich  und  ^entscheidend  angesehen  wis- 
sen c) ,    und  endlich   noch  Andere  halten  fcwey 
Drittheile  oder  diejenige  Stimitien^ahl  für  hinrei» 
chendy  welche  nach  der  Verfassung  oder  dem  Her-    ^ 
iLommeD  bey  gewöhnlichen  Gemeinde- Angelegen- 
heiten denGemelntlebeschlurs  ausmachen  c?).  Die- 
se Verschiedenheit   der   Meynungen    macht    ddr 
obersten  Gewalt  im  Staate  alle  Vorsichtigkeit  noth* 
wendig,  und  es  würde  immer  eine  heilsame  Sa- 
che seyn,  wenn  zur  Bestiihmung  dieses  streitigen 
Gegenstandes  Provinzialgeseze  allgemein  itis  Mit«* 
tel  träten  e). 

a)  Danz^     Handbuch    des  heutigen  deutschen  Pri- 
vatrechts,  Bd»  II.  §.  203.  S,  544, 
Ematmel  Prüiigli^  ALhahdlung  der  Fraget   Ware 
es  dienlicb,    die   gemeinen*  Güter  etc.   abzn« 
schaffen '?\^—  in  den  Ahhandkingen  der  oi^ct^ 
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TOmiscben    Oisl^lkchaft    zu  Bertis     Stük    4. 

S.  41,  1763; 
4)  Runde,  Bcgrtr^ge.Äuv.piläuterung  xechtlicher  Gö« 
genstände,    Nr.  i.  ^t  i4> 
Hagemann^  Handhucb  des  LandwiKthscbaftsrechu, 

tf)  Doiiz,  «.  a.  O.  Bd.  It.  §j  a83.  S.  647. 
<i)  Gönner^  üeb#r  Cnltor  und  Vertheilung  det  Ge» 
meinden.  .  ,  • 

•        Kr^llj  Prüfung  ein ?5flner  Thc(ile  des  lürgerlichen 
Rechts^  Bd.  II,  Nr.  i.  §,  19, 
Bunde  9  ^rn  vt,  p^^.iy.  •      *. 

Thihaut ^  System  de». Fandectei^recbls,  5-  ^^^^ 
0)  fffi^  ^\ß,t  die  psnßhrükische  mit  Genehmigung 
der  Landstände  erlassene  Verordnung ,  vom  4te<i 
iFuirjr  »785.    ^^  ?  ,  \       ' 

Z)ie  Lünebürgische  Grem^inbeii9»Theilungs-Ord* 

nung,   vom    s5.  Juny   1802. 
Die   chnrpfalzbaieri'xch^    Verordnung,    vom   25. 
Febr.  ,3^804.,    ,     ;    -, 

'  ".•''-•■§.     75.    ' 

Die  Stiilitneii,  -weiche  die  FIrage  über  die 
Theitun^  entscheidet  ^oHe»,  können  aber  i^r 
ton  vrirklichen  tfcriven  IVKtglJedern  der  Gemein- 
de gültig,  gbg^beW  werden  a).  **Sdllten  jedoch 
dritte  Personen  auf  *  solchen  Gemeinheiten  ein 
Dieiistbarkeitsrecht ,  oder  andere  Gerechtsame 
«nd  Befugnisse  haben,  so  können  sie  in  ihrem 
wohl  erworbeneji  Rechte  wideb  ihren  Willen, 
nicKt  nach  Willküirr  geschmälert  und  befeiaträch» 


Digitized  by  VjOOQLC 


91  ^  ■        , 

tigt  werden,  sondern  es  mixA  hier  eine  gütliche 
Uebereinkunft  das  beste  Mittel  bleiben  6).  üebri- 

,  gens  wenn, Niemand  von  den  Gemeindegliedein 
die  ,Theilüng  verlangt,  kann  kein  Zwang  Statt 
Hnden,  ^ond^n  mufs  dürcH  den  freyen  Willen 
der  Gemeinde  ^e\h$t  gül(igei;  Weise  entschieden 

^  werden  c).     ,        ,    .  j 

«)Xrw7/,  Deutsches  Privatrecht,    §.  168. 

Hagemaniiy  Handbuch  JesLandwirthschaftgrechts, 
5.   102.         '         . 
i)  Dofiz,     Handbuch    des  heut,  v deutschen   iPrivat« 

lechb,  Bd.  H;   §.283.8^,547.    '    '     ' 
c)  lacobi,  Beschafligungeti'   mit   Gemeinheits  -  Thei- 
lungs-Materien,  Nro.  3. 

Runde  ^  Grundsäze  des   gemeinen  deuti^heil   Pri« 
vatiechts',  5.   i8a** 

i  76-. 
Ist  nun  die  Frage:  Ob  gl^theilt  werden 
soll?  — -  wirklich  bejahend  ausgeniittelt»  so  tre- 
ten noch  zwef  Fragen  ein,  nä^nli^h:  Welches 
ist  der  M^afsstab/  nach  dem  die  Xhei- 
lung'ges6hehe<n  soll?  —  und  Wer  i^t  za 
einejn  Ant|ieil«  jberecbtigt?  —  B^y.  d^ 
ersten  dieser  Wey  Fxagen. haben  die  luristen  und 
Oeconomen  wieder  ganz  verschiedene  Meynim- 
gen.  Einige  nehmen  zur  Grundlage  des  Madf»- 
$tab^  4ie  Ana^hl  der  Grundstüke  eines  jedch  Be- 
aiz^s.  Andere  die.AjQZahl  der  Stükei  Viehes,  die 


Digitized  by  VjOOJ?iC 


Einer  hält,  an  «);  wieder  Andere  wollen  die  Ver- 
theilung  nach  der  Anzahl  der  Anthailberechtigten 
zu  gleichen  Thoilen  haben,  so  dnh  also  so  viele 
einzelne,  unter  5]cli  gleiche  Theile  entstehen,  als 
wirklirhe  Gemeindeglieder  vorhanden  sind  i). 
Uebrigens  kann  keiner  dieser  Grundsäze  allge- 
mein bestimmt  angewendet  werden,  weil  Theils 
das  verschiedene  Interesse  derXheilnehmer,  Theila 
die  verschiedenen  Arten  der  zu  theiltnd^nObjecte 
selbst,  und  Theils  die  verschiedenen  Local- Ver- 
hältnisse eineAenderung  dabey  machen  können  c). 
Dasjenige  Priixcip  des  Maafsstabes  ist  das  gerechter 
8te;  naöh,  welchem  jeder  Berechtigte 
das  Ma^afs  von  Nuzungen,  die  er  an  der 
ungetheilten  Gemeinheit  hatte^  wie- 
der erhält,  uncl  daher  in  seinem  Kechte 
nicht  geschmälert  wird  d). 

jo)    Meyer  j      üeber     die     GjLmeinheits  -  Tbeilungen,  . 

i)  Krüll^  Fr 0 fang  einzelner  Theile  des  bürgerlichen' 
Rechts,  Bd.  IT.  Abb.  i.  §.  3i.  S.  41.  und'BdJV* 
Abb.  ly.  §•  27.  S.  112. 
DanZj  ^ßndbncb  des  deutschen  FrivatrechtSy  Bd.  IL 

§.  283.  S.  248» 
Sartorius  %  de   iiista    in  distribnendis   bouis  com- 

munibtis  inter  iingiilos  servanda  proportione.  . 
Pamit.vergl.  man   aber  Runde ^  Beyträge  zur  Er- 

läviterung-  rechtlicher   Gegenstände,     Nn    1. 

$,  26  und  3i. 
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c)  läcobij   Beschäftigungen   mit  Gemeinbeiti-Thei,« 
lungs-Materien ,   Nr.  7, 

d)  Runde  j  a.  a.  O.  §.  ao. 

Dessen^    Grundsäzc  des   gem.   deutschen  Privat- 
rechts, §.   i8i*'  ' 
Meyer  ^  a.  a.  O,  §,  a5  und  48.  folg. 

§.   77. 
-  Die  Entscheidung   der  zweyten   dieser  bey- 
den  Fragen  beruhdt  auf  den  Hieilnehmern ,  wel- 
che man  in  drey  Classen  theilet: 

1)  die   wirklichen    activen    Gemeindegliederi 
deren  Theilnehmungs^  und  Abfindangsrecht 
iiufser  Zweifel  ist\   und  die  die  eigentliche 
.  entscheidende  Stimme  haben  a)> 
si)  diejenigen,    welche  mit  der  Gemeinde  in, 
einem    gewissen  Verhältnisse  stehen  1    und 
Genossenschaftsrechte  besizen^  z.  B.  Beam- 
ten, Prediger,  Schullehrer  u.  a.  w.;  diese 
haben  an  der  Entscheidung  der  Aufhebuhg 
der  Gemeinheit  keine  Stimme ,   aber  doch 
'   ein  Theilnehmungsrecht,  wegen  des  Mitge« 
nufses  der  zu  theil^den  Gegenstände  und 
wegen  etwaiger  Verkürzung  b) ; 
3)  diejenigen,  welche  zwar  in 'keiner  nnmit^ 
telbaren  Verbindung  stehen,    aber  an  den 
zu  theilenden  Gegenstände^  gewisse  Rechte 
undNuzungen,  als  Servitute,  besizen  c). 
0)  Runde,  Beyträge  zur  Erläuterung  rechtlicher  Ge* 
genstände,  Bd.  L  Nro,  i*  $.r  29.' 
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b)  H^gemann ,     Hanttuch    des    Läti<b9rirth.#chafts«  ^ 

rechts,  j.  >o4.-^  ,     t.- 
x)  DßuZf  Handbuch  de«  heatigen  deutschen  PiiVat- 
recbt»,  Bd.  II.  §.  283.   S.  547. 

Ueberhaupt  mächen  <Me  verschiedenen  Yer- 
härtnicse,  welche  sich  anf  das  Eigen tbnms-  und 
BennzuBgstecht  beziehen,    nicht  immer  die  Be- 
obachlnng  einerley  Grunds^ze  bey  de|*  Aufhebung 
der  Gemeinheiten  anwendbar,  und  man  muis  auf 
sehr  v^chiedene  Fälle  d^bey  Büksicht  nehmen: 
i3  Vvenn  eine  Gemeinheit  zwischen  mehreren 
'     Gemeinden,  oder  zwischen  einer  Gemeinde 
*      '   und  einer  andern  moralischen  Person  beiste- 
het, also  jeder  Theil  ein  M  i  t  e  i  g  e  n  t  h  u  m  s- 
recht  hat^  so  kann  ein  jeder  Eigen thüm er 
'  %tof  di6  Theilung  und  Aufhebung  d^r  ge* 
meinschafUichen   Güter,    nach   römischem 
Bechl;e,  dringen,  und  mu£s  verhältniCimäi- 
aigeu  Aiithdl  bekommen  ä); 
ß)   wenn  eine  Gemeinheit  in   dem  privativen 
E?gentjium  eiriei^  Gemeinde  oder  einer  mo*    * 
rauschen  Person  stehet,  *und  eine  andere 
piiysische  öder  moralische  Person  hat  auf  « 
,  derselben ,  eine  Servitut  9  so  kann  der  Servi- 
tutberechtigte  die  Aufhebung  der  iGemein-^ 
,  ,  ,^hei^,>vedeir.  verlangen  noch  hindern  >    nur 
mufs  er  nacITdem  Umfan]g;6  seiner  ServjiuE^ 
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durch   Zutbeilung  einei  Districts  verhält- 
nifsmäfsig  entschädigt  werden  6) ; 

3)  wenn  eine  Gemeinheit  hur  einer  Gemeinde 
allein,  als  Eigenthum,  zuatebet«  ohne  dafs 

*  irgend  eine  andere,  physische  oder  mora- 
lische Person  weder  «in  Mi(eigentUums- 
^  noch  ein  Dienstbarl^eitsrecht  darauf  hat, 
so  kann  nqr  die  f^XkZ%  Gemeinde ,  oder 
rielm^hr  die  wirklichen  activen  Mitglieder, 
aber  kein  einzelnes  GemeindegUed  auf  di^ 
Aufhebung  und  Theilt^ng  der  Gemein.degiU 
ter  dringen  c),  und  hat,  je  n^ch  dem  all- 
gem^n  aiisgamittelten  Theilungs-Princip, 
a«piif  p  ABtheil  zu  bekomn^en,  welchem  wohl 
nach  der  Viehzahl,  wiöimit  jeder  Thifilneh- 
mer  di^  Gex^eii:|h^t  l^x  betreiben  berechtigt 
V  war,  w\  gerechtesten  wird  fest  gesell;  wer* 
den  können  4). 

d)  Tot,  Tit.  D.  de  cotnmani  dI%nclando. 

von  Benejiendorf^  Oeconomia  forensis,  Haiiptst.  III. 
Abscbv  Ilhund  IV. 
i)  lacpbi  ^  Bescbilftigurjgen  mit  Gemeinheitf-Thei- 

lungs-Niaterien,    Nro.  3  und  6.  ' 

c)  Hagemann^  Handbuch  des  Landwi^thschaftsrechts^ 

i)  Me^er^  Ueber  die  Gemeinheitstheilungen  •  §•  17^ 
folg. 

Runde ,  Beyträge  zur  Erläut^ung  Techtlicber  Ge? 
genttande,  Bd.  I.  $,  a3«  ^* 
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§•79- 
'  Diejenige  Aaf  bebung  der  Gemeinhei'* 
ten,  nach  welcher  die  eigen thümlichen  GiUef, 
welche  die  Stadt*  oder  Dorfbewohner  zerstreut 
unter  einander  liegen  haben,  in  Schläge  oder 
Koppeln  zuisamraen  gelegt  werden  ^  iat  von  meh- 
reren Oeconomen  fis  eine  für  die  Beförderung^ 
der  Landwirtbschaft  und  des  Wohlstandes  der 
Güterbesizer  sehr  heilsame  Sache  angerühmt  wor- 
den a).  Nach  derselben  soll  nun  die  Consolida- 
tion  der  Feldgüter  auf  folgenden  drey  Arten  der 
AUv*^f (ihrung  beruhen :  Die  erste,  welche  Haupt* 
schiftung  genennet  wird,  verlangt,  dafs  ein 
jeder  Güterbesizer  in  einer  Gemeinde  alle  seine 
s^erstreut  liegenden  Güterstüke  zusammen  bekom« 
'me^  und  in  der  Mitte  derselben  wohne;  al^  aus 
der  Dorfs -Gemeinschaft  trete  b).  Die  zweytet 
welche  Scbiftungy  Akerumschlag,  Aker« 
ums az  genennet  wird,  verlangt,  dafs  ein  Güter« 
besizer  zwar  auch  alle  seine  zerstreut  liegenden 
Güterstüke  zusammen  bekomme,  doch  so,  dafi 
diese  Zusammenlegung  in  jeder  Zellg  oder  in  je« 
dem  Felde  geschehe;  d.  h.  dafs  jeder  Güterbesi* 
2er  seine  in  jedem  Felde  zerstreut  liegenden  Stüke 
in  demselbigen  Felde  zusammen  bekomme,  und 
in  der  DorPgemeinschaJFt  mit  seinen  andern  Btlr'* 
gern  bleibe.  Die  dritte  Art  endlich  verlangt, 
dafs  die  zerstreut   liegenden    Güterstüke  lltiei 
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Girterbesizers  nur  in  jedem  Gewanne  eines  Felde« 
od^  einer  Zeilg  zusammen  gelegt  werden  c.y 

a)  Schreibai  eines  LaiuLwirtlu  an  di^  Bauern  weg«n 
Ani'bebung  der  Gemeinheiten ,  Berlin  1769.  i 

JDie  jiufliebuuQ  der    Gemeinheiten  in  der  Mark 

Brandenburg;  Berlin,  1766. 
von  BenekendorJ^  Oeconomi^forensis,  Hauptst,  ITT. 
Absch.  V. 
h)  Können  ganze  Bauerndörfer  gelegt  j  oder  in 
grofse  Güter  verwandelt  werden?  —  nnd  wie 
mufs  die  Oeconomie  der  Bauern  zum  aligemeinen 
und  besondern.  Nuzen  eingerichtet  werden?  — 
>Jettbrandenburg,   1795. 

von  Benekendorf  y  a,  a,  O.  Hauptst.  IIT.  Absch,  V, 
Oest^  Oeconomische  Abhandlung    von  dem  Aker- 
umsaz,  mit  einer  Vorrede  von  Lueder^  Flens- 
burg,   1766. 
<?)  Hatfeld^  Uebcr  die  Consolidation  der  Feldgütcr  ; 
Frankf.  a.  M.  i795, 

,  §.      80. 

^  Sind  nun  alle  diese  Puncte  ausgemittelt,  $0 
gesphi^het  die  Yeirmessu^g.  und  Bonicirung 
durch  Oeconomie  -  und  Tbailungsverständige  a). 
Die  Yermessungs*  und  Bonitirungs  -  Register  so* 
wphU  als  der  ganz^e  Theilungs-  und  Separations- 
Plap  niufs  den  Interessenten  vorgelegt,  sie  darüber 
geböi^tf  nnd  nach  ihrer  Genehmigung  und  Zufrie; 
denheit  ein  Theilungs-Recefs  verfafst  werden.  lai 
FaU«  einer  von  einem  lnteressexitei;i  nachgewieser 
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neu  Vetldirzung  und  Verlezung  «eines  Rechtes 
miifs  durch  richterliche  Entscheidung  derselbe  ent« 
schädigt  werden  b).  Uebrigens  wird  durch  die  einem 
oder  einigen  Interessenten  zugefügte  Verkürzung 
das  ganze  Theilung^geschäft  nicht  mehr  umge« 
stofsen,  und  unwirksam  gemacht  c). 

a)  Meyet,  Ueber  die  Gemeinbeitstheilung,  $•  i3i* 

fQlg. 

von  Benekendorf^  Oedonomia  forensis»  Happtst.  IH,. 
i)  GönnenHandhnch  de»  Frocesses,  B.  IL  S.  444.  folg. 
Die    Lünehvrger    Gemeinheikstheilimgs  -  Verord^ 
nung  verweiset  den   VerlezCen   nicbt  an  den 
Hicbter,     sondern    aii»drciklich  an  die  Thei« 
lungsb^hörde ,  im  35.   §<  der  yerordDling> 
^)  lacohi^   Beschäftigungen   mit  Qemeinfaeits  •  Thei* 
Inn^s-Materien,  Nro»  14. 
Göjtner^  a,  a,  O.  B.  IV.  S,  agi. 
•      Eisenherg  und  Stengels  Beyträge,    B.   III,  S.  6i» 

SIEBENTER    TITEL. 

P^on   den  Bauerngütern. 

4.  81- 
Den  Ursprung  der,  Bauergüter  kann  man  m 
die  Zeiten  sezen^  wo  ^. die  grofsen  Landeigenthü- 
mer  einen  Theft  ihrer  Setzungen  an  ihre  Leibei« 
genen  überliefsenf  dieselben  mit  den  nöthigen 
Wohnungen  versahen,  für  ihre  übrii^en  Besizun« 
gen  sich  Dienste  leisten  und  von  den  weg  g6g#* 
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benen  sich  Naturalien  reichen  liefsen.  Damahls 
gehörtep  beynahe  alte  Güter  dem  Adel ,  den  Klö- 
stern und  Kirchen ,  und  die  Inhaber  solcher  Be- 
sizungen  besäten  sie  nur  nach  Willkür  und  wa- 
ren e^nz  precär  n).  In  dem  14.  und  i5.  lahrhun- 
derte,  wo  die  schreklichen  Drükungen  des  Faust- 
rechts die  Landleute  in  die  damahls  aufkommen- 
den Städte  9  des  Schuzes  wegen.,  fliehen  machten^ 
milderte  sich,  aus  Mangel  an  Arbeitern  in  den 
Gütern  des  Adels  und  der  Geistlichkeit  9  der  Zu-  . 
stand  der  Leibeigenen,  dadurch,  dafs  sie  viele 
Bauern  iFrey  liefsen,  und  ihnen,  als  Frey,  ihre 
Güter  Theils  verpachteten ,  Theils  unter  guten 
Bedingungen  verkauften ,  Theils  in  Zins  und  Er- 
benzins  gaben ,  und  Theils  vern^eierten  6).  Die  ^ 
Entstehung  der  Landeshoheit,  und  mit  derselben 
das  Bcdürfnifs  der  Steuern,  so  wie  der  Baueril«  y 
kriege)  selbst  verschafften,  den  Bauern  einen  noch 
mildern  Zustand,  und  nach  und  nach  ein  Erb- 
recht  an  den  besizenden  Gütern.  £?).  Die  neuere 
Verfassung  und  Gesezgebung  hat  aber  doch  noQh 
nicht  den  ehemaligen  Grundeig^thümern  ihr  Ei- 
genthum  ganz  genommen,  sondern  viele  solche 
Bauergüter  sind  noch  mehr  oder  weniger  be- 
schränkt, und  tragen  fioch  mehr  oder  weniger 
die  Spuren  der  ehemaligen  Leibeigenschaft,  aber 
etwa  nur  in  milderem  Sinne,  an  sich  e). 
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ä)  Schmidt^  Geschichte  der  Deiitscben  ,  Th,  I.  B.IT. 

Kap.   11.  und  Th.  II.  B.  IV.  Kap.  ii. 
*)  Schmidt^  a.  a.   O.   Tb.  III.  B.  VI.  Kap.  i5.  und 

Th.  IV.  B.  VII.  Kap.  43. 
e)  Sartorius ,  Geschichte  des  Bauernkriegs^   Berlin,  > 
1796. 

Schmidt^  a.  a.  O.  Th.  V.  B.  Vm.  Kap.,  11. 
d)  Runde  y  GrnndsHser  des  gemeinen  deutachen  Pri* 
^  ^        vatrechts,  $•  618.      ^ 

&ru£tf.  Rechtliche  Bedenken,  Th.  III.  Bed.  146. 

und  Th.  IV.  Bed.  14.  und  64. 
CeseniuSf  Meierrecht,   B.  I.  Th.  U.  §.1.  S,  247. 
•       folg. 

Spittler,    Calenbergische  Geschichte,    Th.    j,   5. 
jo5— ii5. 

•  §.      82. 

Die  unendlich  verschiedenerley  Arten  von 
Bauergütern ,  deren  Eigenschaften  bald  ans  dem 
freyenEigenlhumey  bald  aus  einerjeibeigenschaft- 
liehen  Verbindung!  bald  aus  einem  Lehensnexüs, 
bald  aus  einem  nuzbaren  Eigenthume,  bald  aus 
Facht-  und  andirrn  zufälligen  Verträgen,  baid  aus 
einer  eigenen  Gerichtsbarkeit,  und  bald  aus  ihren 
Abgaben  nnd  Beschwerden  sich  ableiten,  und 
▼on  demselben  auch  meistens  ihre  Bentonungen 
erbalten,  können  hier  nicht  alle  besonders  ange- 
führt und  beschrieben  werden.  Es  gibt  da^oa 
vielerley  Gattung^,  die  durch  mannigfaltig^  zu« 
fällige  BestimoRuiigeB    und  Abweichungen  von 
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einander  verschieden  9  aber,  wenn  man  sie  genau 
betrachtet,  doch  im  Wesentlichen  einander  gleich 
sind  a).  Es  lassen  sich  auch  sowohl  aus  der  Na«» 
tur  des  Erbrechts  und  des  Eigen thums,  das  die 
Bauern  an  ihren  Gütern  haben,  als  auch  aus  der 
Natur  der  Dienst «^  und  Zinspflicht,  welcher ^  der 
Regelnach,  alle  Bauern  unterworfen  sind»  allge«  * 
meine  richtige  Grundsäze  festsezeh  b),  aus  de^  ^ 
neu  die  besonderen  Abweichungen  der  Bauergü« 
ter  erkannt  werden  können, 

a)  'Fiiejier^    Lekrbegriff  sämmtlicher  CameraU  und 
/       PoU^eyrechte^     B,  II,   §• '819  und  .^20, 
h)  Runde ,  Grundsäze  d^s  gemeinen  dea^achen  Fri« 
vatrecht»,  $,  481, 

$•     83. 
Als  Literatur  über  die  Bauergüter  sind  foU 
gende  Schriften  die  brauchbarsten :  ' 

Gottjr^  Chr.  Leyser^  lus  georgicum,  Lips,  1741, 
/oA.  Denekerif  Neu  vermehrtes  Dorf-  und  Land» 

recht,  Frankfurt  und  Leipzig,  i7^9» 
iuL  Beruh,  von  Üoftr,  Haushaltuii^gsFe^ht ,  Leip« 

zig,  1738; 
JqH.  Pet.  de  Ludewig i^  de  iui:6,<K||^Iari^<9ern&a»   - 

norum  in  feudis  et  coloniii»,   H^h^xjij^  ^ 
foh..GuiL  de  Goebel,  de  iure  et  iudicio  rustico« 

irum  fQri  geripanici,  Helms^,   1742« 
Frid^   Carl  von  Buri^   Ausführliche  Abbandlang 

von  Bauergütern  ,    Giefsen  1783. 
^       V^ssen^  Aa»fübrUÄ^'ErlSiiterttng^8ei  in  Deutsch» 
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laxKl  üblichen  Lehdnrechts ;  mit  einer  Vorr^« 
de  und  berichtigendea  Anmerkungen  aufs 
neue  herausgegeben  ron  Z>.  bistus  Friederich 
Runde;  Giefsen^  1788, 

loh.  QottL  KUngner^  Sa^nmlangen  zum  Dorf- 
und  Bauernrechte«  Th.  t  — ^4.  Leipzigs  1749» 

Ludwig  Fried.  G dbke ,  Grwn^sä'ze  des  Dorfs-^  und 
Banernrechts ;  mit  einer  Vorrede  von  Dan. 
NeUelblatt;  Halle  i7ßo. 

Carl  Fried,* ^onBenekendorf^  Oeconomia  JForen^ 
sis ;  oder  kurzer  Inbegriff  derjenigen  land« 
v^irtbsebaftlicben  Wahrheiten,  welche  allen 
sowohl  hohen  als  nietlerh  Gerich tspersoneu 
zu  wissen  nöthig.  SBSnde.  Berlin,  1776 — 1784, 

J3esseLben  Auszug  ans  der  Oeconemia  forepsis, 
oder  kurzer  Inbegriff  etc.  3  Bände,  Berlin, 
178Ö  und.  1769.; 

^ao,  Ge,  Strubel  Commentatio  de  iure  yillico* 
rum,  vtilgo  vom  Meierrecht,  in  (jufi  origo  et 
indoles  contractus  vilKcalis  •  genuinis  fonti« 
bus  antiquitatis,  legum  ac  morum  patriae  erui» 
tnr  et  variae  controversiae  iuris  georgici  excu* 
tiuntür.  Hanuov.  i^B, 
Ge.  Lennepf  Von  der  Leibe  zu  Ijandsiedelrecht, 
*  worinnen  die  Landsiedel-Güter  nach  ihrer 
Natur  und  Beschaffenheit  untersucht,,  und 
mit  den  liehngütern  sowohl  als  mit  den  Mei- 
ergütern in  Vergleichung  gestellet  werden; 
mit  dem 

Codex  probationum ,  worinnen  zur  nöthigen 
^rlduterong  und  Bestätigung  viele  bisher  un« 
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gedrukte  Lehn«  und  Leihebriefe,  auch  andere 
archivalische  Urkunden  ^  sasammen  getragen 
.sind;  Marburg,  1768. 

Jbr,  Kaestner^  Progr,  de  iure  colgnaxio  $ive  land- 

sidelia.     Xjips*  1782, 
lo*  <ScAi7^er,Difs,debonisIaudemiaUbus,Ien,  1741. 

Dan^  Hof  er  ^  Unterricht  von  verschiedenen, Gat- 
tungen der  Allodialgüter;  Waldeuburg  1727. 

Jo,  Chr.  Claproth^  DiTs.  de  praediis  rusticorum 
in  Universum,  inprimis  illis,  qoae  Zins»  et 
Erbenzins '  Güter  nostr^tibus  audiunt.  In 
seiner  Saqplung  )uristisicb*  philosophischer 
und  critiscber  Abbandlungen,  G^t^iagen  1 767. 

ffettr*  Godofr.  Bauer  jVto^^  de  «mphyteutae 
i^ire,  vero  dominio,     Lipt»  1760«^ 

i^awc,  Spmgelj  Difs,  de  natura  et  indole  emphy« 
teuseos  Gernianicae ,  vulgo  der  deutschen 
Erbleihe*     Götr.  i77i, 

Ahhandlung  von  Erbenzinsrecht»  Handlohn ,  Ze* 
bend  und  andern  damit  verbundenen  Mate« 
rien;    Nürnberg,  1789, 

C.  H^  Lange,  Commeni»^  de  dominii  utilis  natura, 
indole  atc[ue  hptöria ,   eiusqua  in   iure  Rom, 
ac  Geroi^nico    vestigiis,    Gdtt,  1793. 
'   /#  H*  Boehmer^  Difs,  de  varlo  censuum  sigHifica« 
tu  et  iure»     HaU  1722* 

/o.  Frid.  fVeidler^  Difs.  de  .opgine  et  natura 
bonorum  censiticorum  ex  iure  Germanico; 
Vitemb*  1730, 

<?e.  Andr.  Joachim^  Dii)i«  de  censu  constitutivo 
et  reservativo;  jLiips«  1727« 
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Mud*  Chr.  ffehne^  Dlfi*  de  natura  et  indok  ctn» 
säum.     £rf,  17641 

Iferpe\  Theorie  des  itiaUj&res  f^6dale«.et  censoellei, 
oii  Ton  deVeloppe  ,1a.  cbaine  de  ^ces  mati^res 
dans  un  ordre  et  sous  un  aspect ,  qui  en  faci« 
litent  rintelligence  ^  y  repandent  de  nouvelles 
lumu^res  et  menent  k  des  definitions  neuve» 
des  contrals  de  fieEs  et  de  cens,  7  Tom. 
Paris,    1786—1^88, 

lo*  Ge.  Lammii^  Comment.  de  fUndi  bereditarü 
censualis  qualitate  vere  feudali*  Vinariae  i75o. 

Ja.  Andr.  Hoff  mann ,  Comment.  de  feudis  cen«^ 
iuaUbus,  priiectpue  t[iiautnii^  ea  (eminea  prae« 
snmenda  sini;.  Accedunt  qf  aedam  observat« 
de  censibns  et  variis  modis  e«a  cpnstituendij 
nee  non  de  praediis  censüalibus  #ermanor« 
ex  moribus  et  legibus  patriis«  chartis,  diplo« 
matibus ,  scriptoribus  fide  dignis  et  sententiis 
Ictörum  erutaeatque  confirmatae*  Marb.  1757* 

Pufen'dorfj  de  bonis  solidariis  1  quae'  vocantar 
SchilUngsgüterw  In  Observ«  iur«  unir,  Tom.  IIl, 

OJ3S.    Jl.  ; 

TVolfg.  Ad*  Lau^erhach,  Dils«.da  cölono  partia« 

rio.     Tub.  .1670. 
/.  Ä  fVernher^^  bqna,   quando^pensio  qon  uni- 
'  formiter  quotannis  praestita,    non  emphyteu* 

tica  sed  Lafsgüter  esse  praesumenda»     In  ob« 

»erv.  forcns.  l*oro.  I.   Obs,  76. 
Andr^  Hor^  RMni^  Dils,  de  praediis,  quae  rttlgn 

Lalsgtttf  r  appeUantor.    Ljps«  a^Sd. 
Z>*  ^.  Stnie^  df  pra^dü»^  tfuHfB/dKommr  Sirttt i^ 
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freie  Güter;  in    »einer  Decas   observatiönum 
iuris  et  historiae  germanicae;  tote  Observ* 

PUUmann^   üeber  die    Sattelfaöfe,   deren  Rechte 
und  Freiheiten,  mit  Urkunden  ;  Lieipzig  1788^ 

lo,    W*    de  Goebelf    Observationes  thegr,  pract. 
de  location«  et  conductione.      Heimst,   1742. 

■  Jp'rid.  GuiL  L.  B.  de  Hugertt  Difs.  iuris  germa- 
nici  communis  de  rusticorum  iuribus  et  obli- 
gationibus  singularibus ,  falso  vel  merito 
iuspectis;  Hai,   1789. 

Der  Begriff  eines  Bauergntes  i^  hent  za  Tage 
ein  zum  Akerbau  und  Viehzucht  be- 
stimmtes Landgut,  das  den  gemeinen 
lähdesnerrlichen  Steuern  und  Hoheits« 
diensten  sowohl,  als  auch  den  bäuer* 
liehen  Lasten,  die  in  ^utsherrlichen 
Abgaben  und  Frohndiensten  bestehen, 
untervtrörfen  ista)«  Der  reditliche  Begriff 
eines  Bauergntes  ändert  'sich  aber  nicht,  der  Be- 
sizer  desselben  mag  nun  ein  Edelmann  oder  sonst 
eine  Person,  und  kein  eigentlicher  Bauer  seyn; 
das  Gut  mag  die  erforderlichen  Wohn-  und  Wirth« 
Schaftsgebäude  haben ,  oder  auch  von  einer  oder 
der  andern  bäuerlichen  I^ast  befreyet  seyju  oder 
nicht  h).  Das  characleristische  MerkmaU. eines 
wahren  Bauergutes  bestehet  übrigens  immer  in 
der  Zinspflicht  und  in  den  Frphndiensten  cy. 
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d)  Rvndi »  jGrundsäze  des  gemeinen   deutschen  Fri- 
vatrechts,  §,  48s, 

Danz ,  Handbuch  des  hemigen  deutschen  Privat* 
rechtsy  Bd,  V.  $.  48a.  S.  i38. 
h)   Hagemann  ^  '  Handbuch    des    Landvrirtbtchafts* 

rechts  9   §,  109. 
s)  Runde  9    a«  a.  O.  $•  48a» 
DanZf  a.  a.  O.  §.  482. 

§.85. 
Die'  Bauergf&ter  ^yerden  zuerst  unterschieden 
in  eolche,  -wekke  im^  freyen>  und  in  solche, 
welche  im  nicht  fxejhn  Eigen^ume  eind  a). 
Diejen{geUy  welche  mit  uneingegehränktem  Erb^ 
rechte  und  mit  vollem'  Eigenthuae  bese«S4^  wer- 
den,  keinen  eigentlichen  Guts-  oder  Grundherrn 
^et^ich  erkennen,  *und  nur  Solche  Lasten  trä- 
gen, 2a  welek^n  auch  andere  freye,  nicht  privi^ 
logirttf  Unterthanen  und  Gutsbemer,  vermög  der 
Ländes-Untertfaänigkek/ verbunden  iind,  nennet 
nen  Freyigüter,'  Freydin^sgüter,  Frey- 
«insgütex,  fireyaingshöf  e  ^i).'  «Ihr  Ur- 
4}>rung  ist  im  Attgemeinen  xinbekahnti,'^  nnd  nur 
ihre  ^Abm^kiijmgkn  gründen  sith  auf  dil»  beson- 
dere Geschichte  einzelner  Länder  und  Bezirke  c\ 

r  .  ,  - 

"'      ^A^'inetkuHg.  '  l>er  mlindfiiche  Ter  trag  wird  hier  die 

Beytpiele  tolcber  Bauergiker  a«s  einzelnen   Pro« 

vf>nizen  unrd  Gegemden  samt  ihren  rechtlichen  Vev-' 

hältiiitten  ^enthüllen,  1 

#)  Estor^    Bürgerliche  rRechts^elehrtheit  dw^  Deut- 
achen,  Th^  1  .§^49%,       .:   .      *     . 
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Runde f  Grundsäze  des  gemeinen  denUcben  Pri- 

vatrecbts,  §.  523. 
Dauz^  Haodbach  des  heutigen  deutsck'en  Privat- 
rechts, Bd.  V.  $.  öi3.  S.  M6. 
h)  Klingner  ^  Sammliingen  som  Dorf«  und  Bauern- 

rechte,  Tb.  I.  S.  376/ 
c)  de  Selchow,    Elementa    iuris,  germaniei  privatl 
hodierni|  §,  264. 

§.  86. 

Unter  dia  nichtfreyen  Bauergüter  gehö* 

ren  solche,    -welche  tnt weder  nur  mit  unyolU 

kommeiieiiL  Elgentfatune^  oder  i^iit  gar  kei^ 

n  e  m  Eigenthtime  besessen  werden.    Zu  denjeni^ 

gen  Bauergütern  9   mit  deren  Resize  ein  unroUr* 

kommenes  Ejgenihum  verbunden  iat,    gehören 

wieder  solche I  welche  einVal^tes  nuzb'area 

Eigenthum  (dominium  utile)  haben  a)^  und  aol* 

che,  welct^e  kein  nu&bares  Eigenihum,  sondero 

nur  ein  dinglioties  Becht  ohne  Eig«nihum  kaben^ 

viralches  ulie  iiHilUcürliche  Disposition  ui>^r  am 

S\ibstAr^m,ä^Sßlb0n^  ohn« Einwäligung  undüor 

nehmigijKi^    des .  Eigentkumsherm   verbietet  bj^ 

'  a)  Rimdei  CrundsSse  des  gemeinen'  deutsiAM  •  £ri{ 

vatr^cbt$,  $.  ^25.  .^      b  %-. 

Estor^    Bürgerliche    Bf,cbt;5gelehrtbeit  der^Dent- 

scbjBn,  Tb.  I.  §.  434. 
Danz»  Handbuch  des  beutigen  deutschen  Privat« 
rechts,  Bd.  V.  $.  626.  S.  304. 
i)  Jiunde^  a.  a.  O.  5.  5s7. 

JDoMz^  a,  a,  O,  Bd.  V.  $•  62^,  fi.  36^. 
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i    87: 
Die  Baoergüter  mit  wahrem  nuzbaren  Ei« 
genthume  sind: 

1)  Die  Zins-  und  Bauerlehen  (feuda  rustica); 
dergleichen  Lehengüter ,  da  siä  vorher  nur 
der  ritterlichen  Kaste  ertheilt  wurden ,  ent- 
standen nach  und  nach  9  mit  den  veränder- 
ten Verfassungen  und  besonders  mit  dem 
gemein  gültig  gewordenen  Lehenrechte» 
in  Deutschland  auch  für  die  Bauern  und 
Bürger»  welche  leztem  alsdann  Bürgerle-  . 
hen  hei(sen  a%  Die  Obliegenheit  solcher 
Bliuerlehen  bestand»  weil  sich  ihre  Erfül- 
lung nur  nach  ihrem  Stande  richten  konn- 
te» VBL  Frohndienaten  und  I^ins^Ent* 
richtungen;  daher  fallen  solche  Bauer^ 
lehen  auch  in  die  gemeinere  Clyasa  von 
Zinslehen  (feuda  censualia)  b).  ledoch  ge«^ 
höret  dazu,  dafs  an  den  wesentlichen  Be- 
^isiten  sowohl  der  Bauer*  als  2Uns*  Lehen 
nichts  mangle,  und  sie»  wenn  ihre  Lehens- 
qualität einmahl  aufser Zweifel  ist,  alsdann 
völlig  nach  dem  Leheni?echte  beurtheilt 
werden  c);  In  der  Begel  sind  übrigens  die 
Bauerlehen,  wie  andere  Bauergüter  zins- 
steuer- und  reihedienstpflichtig  d).^ 

ayDanZf  Handbuth  des  beutigen  dsutscfasn  FrivaW 
rechte ;  Bd*  V.  $♦  52Ö.  S.  ^56. 
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Schnaiibert ^  Erläuterung  des  Lebenrechts»  $»  97 

und  98. 
h)  Runde  9  Grundsäzä  des  gemeinen  deutschen  Pri-» 
vatrechts.  5«  ^^^* 
Hof f mann  f   Difs*  de  feudis  censualihus  ^  Marb« 

1757. 
Pufendorf,  in  Animadrers,  Nfo.  ä5  und  ^6* 

c)  ttagemann^     Handbuch    des    Landwirthschafts« 
rechts,  $•  11t« 

DanZf  a.  a.  O.  Bd.  V.  $.  5fl5.   S*  356. 

d)  Hagemann j  8.8.0.$.   lii« 

§.  88. 
d)  Die  Erbenzii^sgüter  (Emjlhyteuaes^ 
bona  «mphyteutica).  Diese  sind  mit  Ein- 
führang  der  römischen  mid  canonischen 
Hechte  iti  Deutschland  entstanden,  und  sind 
entweder  ganz  nach  diesen  Rechten  unver- 
ändert  t  oder  mit  Modificationen  verliehen 
worden  iz).'  Die  rechtliche. Natur  solcher 
Erbenzinsgüter  ist:  DerBesizer  hat  ein  un- 
vollkommenes Eigenthum  oder  wahres  Nuz- 
eigentham  6),  und  gibt  zum  Zeichen  der 
Recognition  des  Qbereigenthums  einen  jähr'* 
liehen  unveränderlichen  Erbenzins  (Canon^ 
Gälte)  c).  Der  Erbenzinsmann  oder  Emr 
phyteut  kann  über  die  Substanz  des  Gutes 
verfügen y  es  erwerben,  auch,  jedoch  mit 
Einwilligung  des  Erbenzinsherm,  veräus« 
Sern,  in  welchem  FaUel^audemium  bezahlt 
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^käe).  Das  Erbenziasrecht  gehet /nach 
vorgän^iger  cichterlichen  Untersuchung  ver- 
lofen,  durch  Verjährung,  Verzichte 
leistutxrg»  Consolidation,  zur  Stra- 
ffe, wenn  aus  Arglist  oder  gröber  Unacht- 
samkeit in  zwey  oder  drey  lahren  der  Ca- 
non nicht  entrichtet,  oder  das  Gut  erheb« 
lieh  deteriorirt,  oder^.  ohne  Genehmigung 
des  Zrinsherrn,  veräufsert  wird  y),  und 
durch  den  Untergang  der  Sache 
selbst^).  Man  ntiufs  übrigens  hier  in  An- 
wendung der  Rechtsgrundsäze  auf  die  Er- 
benzinsgüter  behutsam  zu  Werke  gehen, 
weil  es  auch  ursprünglich  deutsche  Erben- 
zinsgüter  gibt,  die  nur  deutsche  Hechte 
zum  Grunde  haben  /i). 

d)  Runde  f  Grundsäze  des  gemeinen   deutseben  Fri- 

vatrechts,  §.526. 

b)  Bauer,  Progr..  de  emphyteutae  iure,   rero  domi- 
nio;  Lips.  1760. 

ponBuri^  Abbandlang  von  Bauergü^ern,Nro.XVlL 

S.   161. 
Krüll,  Prüfung  einielner  Tbeile  des  bütgerlichen 

Recbts,   B.  III.  Abscbn*  1.    §.  Sa. 

#)   Gabke^  Grundsäze  des  Dorfs-  ixnd  Bauernrechtt, 
S.    90. 
Deneken^  Dorf-  und  Landrecbt,    P.  I,  Cap.  VI. 

Xteg.,  fin«  Cod.  de  iure  cmphyteut»    . 
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Hagematm^  Bandbuch  des  LandwirtfascbafttrecbtSy 

§.  112.  * 

d)  L.  a*   C.  de  iure  emphytcut. 

Nov.  7.  Cap,  3.  und  Nov.  120.  Cap,  6. 

L.  3,  C.  de  iure  empbyteut. 

von  Buti^  a.  a.  O,  Nro.  XVII.  S.  177. 

Hagemann,    ^.  a.   0/%.  112.  S,  197. 
«)  Gabkey  a.  a.  O.   S.  89.  ^ 

Zi,  2.   C«  de  iure  emphyteut. 

Krülly  deutsches  Privatrecht,   §,  180. 
y)  i.  3»  2>.  si   ager  vectigalis. 

Thibaut^  System  des  Pdndectenrecl^ts,  $.  ^34. 

GabkCf  a.  a»  O.    §.  146.   folg, 
/     ^)  ZJ.  1.   C   de  iure  emphyteut. 

Leysert  ius  georgicum.     L.  1.   Cap.  i5.  N.  47.. 

Gabkej  a.  a,  O.  S.  96. 
h)  DanZj  Handbuch  des  beutigen  deutschen  Privat« 

rechts,  Bd.   V.  §.  626.  S.  358. 

Hagemann  y  a.  a.  O.  §.  112.  S.  198. 

Höpfner^    Coramentar.    über     die    Institutionen, 
§.  896.  S.  671.  »  > 

de  Post ,  de  origine  et  natura  censitici  bereditarii 
Germanorum  ^   Goett.  X789. 

§.  89. 
Die  Bauergüter  9  welche  nur  mit  dinglichem 
Rechte,  ohne  Eigenthume,  besessen  werden, 
nennet  man  allgemein  Güter  mit  Colona treck- 
te, Grundrechte^  Etbpachtrechte,  Erb- 
meierrechte etc.  ä).  Ungeachtet  der  Besizer 
solcher  Güter  ein  Realrecht  darauf  hat  9  soatehet 
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ihm  ddoh  tnAtkey^  ohne  Eitiwilligtiiig  des 
Grandherhi  willkürlich  über  die  Substanz  des  Gu- 
tes $M$%  ztL  didpottiren ,  er  hat  nnr  ein  erbliches 
Benuzüngsrecht  aii  der  Substanz;,  hingegen  hat 
derselbe  ein  volles  Eigenihum  an  den  Gebäu- 
den* MeUoraiipBeqL  n^d  dem  Viehe,  welche  drey 
Oegenstönde»  mit  seinem  weiten;  erworbenen^ 
beweglichen  und  unbeweglichen  Vermögen  *  un- 
ter dem  N^en  —  AU  p  da  um  -r-  bezeichnet 
werden  b);  daher  "v^ird  dieies  Col^natrecht  auch 
zuweilen  -^  Besserung,  ObfTjdes^et'ung, 
Schaufelrecht-—  genennet  c).  ,3o  yer^obieden 
auch  die  Namen  dieser  Güter^siiid)  so  stimmen 
^  doch  im  Wesentlichen  ihrer  rechfül^hen  Eigen* 
Schäften  mit  einander:  i^berdn,  iv^bhe  in  einigen 
liäadern  durch  eigei^eGesea&e  b^timmt  ^d,  in 
Mdern  aber  all^  dem  H^rjcommen  tmd  den  Ver- 
trägen zwischen  dem  Gutsherrn  und  dem  .Bauern 
ILbwlassea  ist  <2). 

ay  von  Bülow  und  Hagemann  ^    Fractische  Erörte- 
rungen, B.  m.  Nr.  XXI. 
de  Adolfe  Meditation  es  genefales  de  iu^  colo- 

niae   perpetuae;     in    cohtinuatione    Observ. 

forens.  Obs.  i5g.  Pag.  804/ 

V)   Hmgemann^    Handbuch^  des   Landwirthscbafts- 
r^ehts,  §,  £71. 

^^  Ulrich  j  Diu.  de  natura  et  indole  dominii  utilis, 
quad  vulgd  Öb«r]boisenu)g  vocant^'  Marh.  1801» 
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■    d)  Runde ^  Gtxinis&ze  -des  gembiden. deutschen  fri« 
vatrechcs , ' .$•  627..  •   .'        ■  '     ,  .  *      '      t 

Danz^  Pandtufh  des  heutig^  deu^chta  iFi;iv9ii;. 
rechts,  Bd,  V.  $.  627.  S^Z5g. 

f.      90.       " 
Die  so  sehr  verschiedenenf  Bentnnvmgen  die» 
aer  Güter   entspringen   ans   drey   verschiedenen 
^  Quellen:  «  • 

1)  aus  den  zwischen  Gutsherrn  nticl  Besizerti 
abgeschlossenen  Vertragdn/  wohin  ge^> 
zählt  we^dei^:    die  Frb  bestand'sgtttet*, 
1         die    Erbmei^rgüter,     Erbleihen'h)^ 
>'         die    Hüben-    und    Hof  guter  6),    die 
/  Schi'Ilingsgüter  etc.  c).     Die   Bcsiiet 
«         dieser  Güter  sind  pel:sönlich  firey;   haben 
aber  auch  jeztmancheReallasten,  ojis  Uehei** 
bleibet  einer  ehemeligeh  Leibeigenseh^fr, 
zu  trageiif  -- 
s)  aus  einer  besondern  Bestimmung  d^r 
Erbfolge;  wohin  manrechnet:  die  Fall« 
guter,     die    Leibgedingsgüter,    die 
Gnadengüter  d)f  die  Hobs-gund  Be- 
hau digungsgüt  er   (praedia  amanuata) 
und  die  Stamm*  und  Stokgüter  e); 
3)  aus  ein^  besondern    Art  Zinsgerichte, 
jdelien  die  Besizer,   in  Beziehung  auf  ihre 
Güter  unterworfen  sind^   und  welche  von 
den  aus  eich  gewählten  Dinggenossen  9  un* 
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ter  dmn  Vorsize  des  Gutsherrn ,  gehalten 
yrdrdenf);  dehin  gehören:  di^  Meier- 
ding^güter  g)^  die*  Voigtdingsgü- 
te t  Ä),  die  Probstingsgüter  i),  die 
Hufen^  pder  Hubengüter  A),  dieHä- 
gergüter  i[),  die  Zeidetgüter  m)  und 
die  Lafsgüter  n). 

Aniiitffkang.    Die   hier  erwähnten  Güter%h1eiben  in. 

ihrer     befondem    rechtlichen   Beschreibung     und  ' 

Bestiiiininng  dem  mUndliohen  Vonrage  überlasten. 

I 
ä)  Gflhke^  Gmndsäze  des  Dorfs*  und  Bauernrechtay 

§•  193«    . 

loK  Frid»  Beneke^    Grundsäze   des  Meierrechts; 

Celle  y   '79^* 
Hau,  Bemerkungen  über  das  Meierrecbt ;  Celle,    , 

:  »799- 

Carl  Geseniust  I^as  IVkyerrecht  mit  vorzügliclier 
Hinsicht  auf  den  wolfenbilttelschen  Tbeil  des 
Haases  Braunschweig- Lüneburg,  B,  i  und  a« 
Wolfen J)üttel ,    i8ov 

fat^i.  Kock^^  (eigentlicji  jBodipann),    ][Iistorisch« 

.  juristische  Geschichte,  Natur  und  rechtliche 

JBeschaffenbeit  der  Erbleihen   oder  Erhpächte 

im   Erzstifte  Maynz^    von    ihrer    Entstehung 

an,  bisauf  gegenwärtige  Zeiten;  Maynziygi, 

Z)aiiz,  Handbuch  des  beutigen  deutschen  Privat- 
rechts.  Bd.  V.  §t  627.    S.  36i. 

i)  von  Buri^  Abhandlung  von   den  Bauergütetn; 
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C.  F.  Zepemik^  Saimnlung  «uierleseiier  Abband- 
langen  aus  den  L«baii^echtd;  Tb.  H^S.  224« 
Dant^  a»  a.  O*   Bd.  V.  §.  657.  5.  378^     ^ 
de  Sclchow ,  Elementa  juru  germanici  privat!  bo* 
dierni,   $•  279. 
c)  von  JBMr*\  a.  a.  O.  Nro.  XXXK.  S-  649. 
Pufendorf,  Tom.  III.  Obs.  3i. 
de  Selchow^   a.  a.  O.  §.  278, 
Dßnz^  a.  a.  O.  Bd.  V.  §.  627.  S.  874. 

il)  i^i^n  Buri^    a.  a.  Ou  Nro.  XL.  S.  664. 

Patriotische  Gedanken  von  den  leibAllIgen  Ban« 
iergüterx^  in  Scbwaben^  UI91  1785.  (vom  Gra- 
fen von  Fugger), 

fVürtembergisches  Landrecht ,   P.  II.  Tit.  9, 

Schöpfe  Tract.  de  bonis  vitalitatis  Soeviae ,  von 
Fall-  und  Scbupflehen,    Tab.  1747. 

Danz,  a,^.  O.  Bd.  V.  $,  628.  S,  875. 

e)  von  Buri^  a.  a.  O.  Nro.  VI.  S.  98.  undNr.XLIV. 
S.  669. 
von  Cramer  ^  Wezlariscbe  Nebenstnnden  ^  Tb.  9. 

S.  119  —  17a. 
de  Selchow^  a.  a.  O.  $.  a83  nnd  284« 
Dam,  a.  a.  O.  Bd.  V.  $.  628..  S.  877  üni  S78. 

f)  •RuB^f  Grundsäze  des  gemeinen  deutschen  Tri«^ 
vatrecbtSy  J.  628. 

de  Selehow ,  a.  a.  Q.  $.  287. 

g)  von  Buri^  a.  a.  O.  Nr.  XXXU.  S.  4^i. 

von  Gülich^  Historisch  juristische  Abbandlang 
über  die  Meierdinge  des  nördlichen  Deutsch- 
lands^  insbesondere  des  Hochstifta  Hildes« 
heim;  GiefseBi  iÖoa. 
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^  Selchowj  a«  a,  O*  $.  a85  —  sB?*- 

2>aR2*  a.  a.  O.  B4*  Y.  §.  öi^g.  S.  38u 

A)  W7f  Biir«,  a,  a.  O^  Nn  XLVIL  S.  ögjr. 

Strube^  Aecbtlicbe  Bedenken,  Th.  IV«  Bed.  ia8« 

und  Th^  V.  Bed.  119. 
J3am,^  a.  a.  O.  Bd.  V*  $•  S29«  S.  383. 
«)  w»  jBur/,  a.  a.  O.  Nr.  XXXV.  S.  617. 

Goehel   et  NolUHius^    da    singuiaribns    praediis 
raaticortiiii  in  tarrb  Bruns,  Luneb.  et  vicinia; 
Sect.  5.  Paij.  94  $eq. 
^  Sdchow^  a.  a.  O.  §.  ^87«- 
jDanz »  a.  a.  O.  Bd.  V.  J.  629.  S.  383. 
Ä)  von  Buri^  a,  a.  O.  Nr.  XXIII;  S.  297. 
iid  Selchow^  a.  a.  O.  §.  287** 
Uam^  a.  a.  O.  Bd.  V.  $.  «29.  S»  884. 
l)  von  Buri^  a.  a.  O.   Nr.  XXI.  S.  286. 
Hmgemaritt  wnA  Günther ^   Ueber  die  H9gergüter^ 
in  dem  Archiv  fdr  die  Reclitsgelebrsainkeit, 
Tb.  m.  S.  i— «9. 
^     JDom,  lu  a«  O.  B.  V.  $.  Sag.  &  884. 
m)  vonBitrit  a.  a.  O.  Nr.  LIII.  S.  63o. 
MhoHähmg  Toito  Zind^igericfat  £u   Fencbt;    im 
historisch  m  diplomatische^   Magasin  i    B.   11« 
S.  377.  folg. 
Harn.,  a»  a.  O.  Bd.  V.  $*  6^9.  S.  Sgo. 
n)  von  .B^rs^  a.  a.  O.  ^.  878. 

Goehel  et  Noltenius,  a.  a.  O.  Sect.  VI.  Fa&  loi« 
Dans,  a.  a.  O.  Bd.  V.  $.  ÖÄ9.   S.  $91. 
de.Sdchöw.,  a.  a.  O;  $.  aSa^ 

Am  diesen  Bauer|[uieni|  weklie  mit  Colo« 
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natrechte,  Erbpächtrechte  oder  E^bmeierrechte 
besessen  werden,  ist  die  Lehenwaare  oder 
das  Lau  dem  i  um  entstanden,  welches  sich  der 
Grundherr  oder  Obereigen thumsherr  unter  dem 
Namen  Hand  lohn,  Ehrschaz,  Lehengeld, 
auch  Weinkauf  u.d.  m.,  zur  Ent^ichtiuig  von 
dem  Untereigenthümer ,  daraaf  fest  gesezthatn). 
Diese  Abgabe  wird  bejr  jeder  Veränderung  ent- 
weder des  Obereigenthumsherrn ,  oder  des  Unter» 
eigenthümers  bezahlt ,  und  ist  bald  hoch,  und 
bald  gering,  je  nach  den  Verträgen ,  den  Landea- 
gesezen«  dem  Herkommen,  auch  den  Localsta« 
tuten  &),  imd  je  naoh  der  Habsucht  der  Guts- 
herrn c).  '  / . 

ä)  Estor^  Bürgerliche  Aedilsgelshrtheit  der  Deut« 
sehen,    Th*  !.:§.  46gund  470..   t 
ILennepj  Von  der  Leihe  KuLa/idsiedelrecht,  S.i  260«^ 
Runde  ^  GiuiSrdsäze   des  geuaeinen  .devitscbcfn  Fri- 

vatrecht«,.^.  63^. 
Bekj  Abhandlung  von  der  Nachsteuer  und  Hand« 
lohn ,    mit  Anmerkungen  .  von  Lange ;  ,  Bey- 
remh,  i78i»  ; 

Schröter^  Abhandlung  von  d^^  Lehen vraifre  und 
/  andern   Belehnungs  -  Gebühren ,   3erfin  und 

^tralsunH,  1789»  ,    • 

Zepernikf  ^S^qsmlung  auserl^ner  Abfaancflungen 
aus  dem  Lehenrecht y^Th.  II.  S.  377.;  . 
b)  Strube^  de»iure  Villicorum,  Cap.  8.  §.  17. 
JDanz^  Handbuch  d^s  Heutigen  deutschen  Privat* 
r6cht8,Bd.'V.§.  »2.  S,4rB.      '    ^'^'^ 
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Rknd^,  a.,^.  CK  i.  Ai%.  '    ;  ^ 

Voißtf  Abhaodlurjg  üb#i:  G^epstftnde^de«  IVechu 
und  dei:  Geschichte,  S«  cj^g.  folg, 
€)  Danzt  a»  a.  6.  Bd.  V.  §.  532.  S.  41 5 -«416,  folg. 
Jiundey  a.  a.    O«  $.  532, 

•  Daa>  B^n  rcsun  gs  r  d  oh  t  det  Bauern  an  soI*> 
xhen  Gütern  erMrtket»  sich  auf  die  freye  Dispoai» 
tion  sowohl  in  Rüksicht  der  Bewirthschaftung 
und  Veränderung  der  Cultotärft  als  auch  in  Rük- 
t  sieht  der  davon  ziehenden  Früchte  undNuzungen» 
so  lange  die  dem  Gute  anklebende  Zins-  oder 
Dienstpflicht  dadurch  weder  geschmälert,  noch 
aüfgehotren  wirda).  Für.  das  Erbrecht  des 
Bauern  an  sQ)ph/en:.Güteri9  :Sitrfitet9  wenn  aus 
Verträgen,  Gesezen  ond, ;dem  Herkommen  ein- 
;ceU>er  Länder 9'  od^r  aus.  d^r  Beschaffenheit  des 
Gutes  selbst  nichts  bestimmt  ist»  inunei:  in  zwei» 
feihaften  Fällen  divV^muthung  &),  und  die  Erb- 
folge gescfaiehet  immer  nach  deh  Grundsäzen  des 
Civilrechts  c).^  £ine  Aendening  aber  leidet  es, 
wenn  renfnög  gut^herrlicher  Abhängigkeit  die 
Untheilbarkeit  des  Gutes  Statt  findet  d\ ;  wo  als« 
dann  nur  Einer  das  Gut  in  Besiz  bekömmt  ^  imd 
mit  seinen  Miterben  sich  abfindet  f).  In  diesem 
Falle  entstehen  die  Fragen :  Ob  das  älteste  oder 
^as  ]üng^4^e  unter  den  Kindern  succedire/),  ob 
^ß.^^olMcilBi.vpr  den  Töchtei^n  das  YQrzugarecht  ha« 
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ben,  und  ob  der  Gutsherr  oder  der  Vater,  öder 
beyde  zugleich  den  Antrben  bestimmen?  —  Die 
Beantwortung  dieser  Fragen  hangt  von  besondem 
Verträgen,  Landesordnungen  und  dem  Herkom- 
men ab  g)y  so  wie  auch  die  Abfindung,  Ab« 
lobung,  Auslobung /i);  bey  welcher  jedoch 
im  Zweifelsfalle  mit  Zuziehung  des  Got^erm 
das  richterliche;  Ermessta  etutiitti). 

.11'        .  •   f. 
a)  vonBenekandorf^^  Oeconoipia  forensis«  Tom*  Y« 

Pag- 443*  . 

V)  S trübe ^  Rechtliche  Bedenken,  Th.  III.  Bed.  14^ 
und  Th*  IV.  Bed.  14  und  64. 

c)  pon  Bülow  uud  Hagemarhfi^  Fractische  ErdrteroB 
gen,  B.  III.  Nro.'33,  . 
Dam »  Haüdbüch  d^s  betitigen  deducben  Privat- 

rechts^  Bd.  V.  $.  5aa. 

d)  Hagemann i    .Handbuch    des   Laudwiitfascbafti» 
rechts^   $•  273» 

Danz^  a.  a*  O.  Bd.  V.  $•  ta#*  S«  SoS.  *  1 

,:     von  Benxelf    Ueber  die^  willkürliche, Vertheilang 
der  Bauergüter,  Erfurtj^  1790. 

e)  Runde  f  .Grundsäze  des  gemeinen  deaucben\Fri* 
Tatrechts,  62 e^* 

JDanz ,  a.  a.  O,  Bd.  V.  $.  620.  S.  3oä.  , 

Strubep  a.  a.  O.  Th.  Hl.  Bed.  98  und  97. 

/)  Pufendorff   Tom.  I.  Obs,  9». 
^        S trübe  ^  a.  a.  O.  Th.III.  Bed.   ia4. 

pon  Wicht  ^  de  origine  et  causa  statuti  ostfrisici 
quo  fratri  minori  sedes  paterna  jrrae-'iDiloril'QS 
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natu  potfidenda  in  inccessiona  relio^itar« 
Grön»  »744« 
g)  Cälenbergisehe  Meierorimmgf  von  177a,  Cap.V.  * 

§•   3  un4  4« 

Strube»  a.  a.  O*  Th.  L  Bed,  4* 
h)  Runde^  a.  a,  O.  §.  Öao^- 
i)  Fufendorf^  Tom.  II»  Qbs.  33. 

Carstens^  de  sacceisione  vilUcali^  $.3i7«-aao. 

Calenlergische  Meierordnung  9  Kap.  5.  §•  8. 

Gesenius t  Meierrecht,  B.  U.  Kap«  8.  §•  i.  folg. 

Einen  Bauer,  welcher  Alters  halben  seinem 
nach  Coloiiatrechte  besizenden  Gute  nicht  mehr 
vorstehen  kann»  berechtiget  sein  Erbrecht »  nach 
vorhergegangener  Untersuchung  und  mit  gutsherr» 
lieber  Genehmigung 9  sich  auf  den  Altentheil 
zu  sea^n,  d*  lii.  sein  Gut  an  den  Anerben  gegen 
aine  Leibrente^  welche  durch  einen  Contract  fßst 
gesezt^wird,  zu  überlassen  a).  Man  nennet  es 
auch  die  Leibzuchti  das  Ausding^  den  Ans« 
zng»  datf  Alt-  oder  Grofsvaterrecht.  Die 
rechtliche  Natur  solcher  Ausdingsgüter  bestehet 
darin:  x)  dafs  der  Leibzüchter  ungekürzt  und 
frey  von  allen  öffentlichen  Lasten  dieselbe  besi«* 
zet  b)^  wobey  jedoch  nach  wieder  Ansnahmea 
fitatt  finden  können  c);  0)  da(a  der  Attsxng  als 
«ine  dtdgliche  Last  auf  ^em  Hanptgute  ligt^  und 
mit  diesem  an  je^enBesizer  demselben  übergehet  d) ; 
4)  dafs  der  Leftsiäcl^v  keim  Schiadra  darauf 
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machen  Harf  e)f  und  4)  daCi  ntdi  dem  Tode  des 
Leibxüchters  das  Aiisding  wieder  mit  dem  Haupt* 
*  gute  vereinigt  wird/). 

a)  von  Bülow   und  Hagemann ^   Fractiscbe   Erörte« 
rungen,    Bd.  I.   N.  6a» 

Struhe^  Rechtliche  Bedenken,    Th.  III»  Bed.  lOO. 
Runde^  Die  ftechtslehre  von  der  Leibzucht  oder 
dein  Altentheile    auf    deutschen   Bauergütern 
nach  gemeinen  und  besondern  Rechten';  Ol- 
denburg, i8o5.  2  Theile, 
Motschmann^  Difs.  ^de  cessione  bonorum   liberis 

a  parentihtt«  adhuc  viyis  focta' Germanis. 
ffildebrandf    Dif».  de  mansione   ^on^tituta  et  re- 
«ervata;    Altdorf,  171s» 
h)  Danz^  K[andbuch  des  heutigen  deutschen  Privat- 

' rechts,  Bd.  V.  $.  öaa»- 
e)  Hildebrand  ^  a.  a.  O.  §.  24»  ,  ' 

Strube^  de  iure  villicorum  ,  Cap.  III,  §;    17.  «eq, 

d)  Gabke,  Grundsäse  des  Dor£<*  und  Baaermecbts, 
5.  109  —  ir3.  , .  .    ,     . 

e)  S trübet  Rechtliche  Bedenken  ^  Th.  V.  Bed.  4ä«  , 
^JDa/iz,  a.  a»  O.  Bd.  V.  §i  5^2*-    S.   3i6. 

/)Si^ubej  a.  a.  O.  Th.  V.  Bed.  84. 

Hagemann^  Handbuch  des  Landwirthschaftsrecbts, 

%  *.    94- 

Auf  «olohea  mit.GoIonati^okte'  verbundeMen 

Gütern  ereignet  sioh  aiM^  der  FaUldet  I  n  telp  i  msr 

MT i r t h s 0 h a f t.      Wenn  nämliek  4«^  Aneybede^ 

Yateoa  die  tarn  Antritte  .des  Gntea.bnd  zu.d^se» 
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Bewirthschafhing  nothige  Freyheit  und  cte  gehö- 
rige Alter  noch  nicht  hat,  so  wird  ein  Anderer» 
sey  es  nun,  im  Falle  der  Wiederverheyrathung 
der  Mutter»  der  Stiefvater,  oder  sonst  Einer, 
znm  Interims-virirth  genommen  a),  welcher  den 
vollen  deutschen  Niefsbrauch  des  Colonatrechts 
auf  bestimmte  lahre  erhält»  und  in  alle  Kechte 
und  Verbindlichkeiten  eines  wirklichen  Besizera 
des  Gutes,  auf  die  entweder  durch  Verträge,  oder 
durch  Geseze,  oder  durch  Observanz  bestimmte 
Interimswirthschaftszeit ,  eintritt  b).  Der  Int^r« 
imswirth  mufs  defswegen  auch  alle  die  Eigen- 
schaften besizen,  welche  zu  einem  guDen  utid 
vollkommenen  Bewirthschafter  oder  Baueirn  eit- 
forderlich  sind  c)»  und  der  Gutsherr  seinia  EinWit* 
ligung  zu  dem  Vertrage  gegeben  haben^  oj^ne  d^s* 
sen  Genehmigung  das  ganze  Geschäft  so  null  und 
nichtig  ist,  dafs  auch  .der  Bichter  die  Binwilli« 
gung  von  Amts  wegen  zu  suppliren  «icht  ermäch'» 
tiget  ist  d).  * 

a)  Runde,  Abhandlung  der  Rechtslehre  von  der  ^IQ- 

terimswirtfaschaft  auf  deutseben  Baaergütern  nach 

genfeinen  und  besondern  Rechten»  Gott,  1796. 
h)  JDanZf  Handbucl^  des  heutigen  deutschen  Privat« 

rechts»  Bd.  V.  §.  5ft2^- 
c)  Runäe,   Grunds^äze  des  gemeinen  deutschen  Fri« 

vatrechts,  §,  622^- 
•    d)  Rundet  Abb.  der  Rechtslefare  von  der  Intetiffis- 

wirthscbaft  etc.  $.  84  und  35»  .    t  . 
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jyanzi  ».a.  O.  Bd.  V,  §.  5aa*-  S..3flo. 
Bßgemahnp  Handbuch  de«  LandwirthicbaftsrechtSy 
5,  üji  und  Ä74. 

Der  Vertrag  über   die    Interimawirthschaft 
junla  vorzüglich  enthalten:    1)  Ein  Inventariam, 
worin  alles,  waa  zum  Gute  gehöret ,  ^amt  dem 
jSoatande  desselben,  verzeichnet  ist  a);  d)dieBe» 
Stimmung  desjenigen,   was  der  Interims wirth  in 
daa  Gut  bringt,  und  zur  Verbesserung  des  Gutes 
verw^det  b);    0)  die  Bestimmung  der  Mahl- 
jahre^  Wohnungsjahre»  Nuzungsjahre, 
Einw'ährungs  jähre,  Colonat  jähre  etc.  so 
nenniat  man  die  Zeit,  während  welcher  demsel- 
beo  der  Besiz  des  Gutes  fest  gesezt  ist  c) ;  4)  die 
Bestimmmig  der  Ahftndung  sowohl  der  Geschwi-* 
ster  dea  Anerben,  als  auch  der  eigenen  Kinder 
4es  Interimswirths  d),  und  §)  die  Bestimmung 
der  Leibzucht  für  den  Interimswirth  e). 

a)  i^tfiix,  Handbuch  das  heutigen  deutschen  Privat* 
fediu,  Bd.  V-  $•  6ii2*- 

Hunde  ^  Abhandlung  der  Hechttlebre  vpi^  der  In- 
terims wir  thschaft    au^   deutschen    Bauej^gü« 
tern  etc. 
Jimz^  a.  a^  O.  Bd.  V»  $♦  5aa^-.und  J.  öJö. 
Runde  ^    a.  a.  O* 
4)  Csl^tiergische  Xeierordnungf  Von  177^.  Kap.  5« 
$♦7,  und  Kap.  ?•  $•  7t 
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JUUnstenche  ErbpadUsorunungf  Ton.  1783»  Th.  IL 

Tit.  9»  §,  146.  und  147. 
Minden*Iia9ensbergis€he  Eigeruhumsordmnig  ybn 
^  1741.  Kap.  II.  $•  lo« 

Osnabrükische    Eigenthumsordnung.    von    1772, 

Kap.  4.  $,  as. 

4)  Z>anz»  a.  a.  O.  Bd.  V.  §.  5aisi^-   S.  3a5  und  3a6« 

Hunde  f  die  Recbtslehre  von  der  Leibzucbt  oder 

dem  Altentheile  auf  deutschen  Batter£Ütern  etcv 

§.   aa. 

«)  Hag€mann^  Handbuch  de<  Land  wirtbscliaCtireciitk^ 

§.  67.  '     ^ 

von  Biilow  und  Hagemann^  Fraeticchd  Er4rt«h[|lU 

gen,  Bd.  II.  Nr.  36.       •-    .      *     k:    ,i      i  ,  v 
2>imx,  a.  4.  a  Bd.  V*  %  »ftaJ>%ß.  $a3<  : , 

Weil  der  Interimswirth »  durqh  die  l^intr^ 
tung  in  alle  Rechte  tind  Verbindlichkeiten  eine^ 
wirklichen  Besizers  solcher  Güter,  völliger  Eigen« 
thümer  aller  darans  erhobenen  Früchte  und  Nu- 
znngen  wird  a),  so  liegt  ihm  auch  die  Pflicht  ob, 
für  die  Erhaltung  und  Verbesserung  d^s  Guts  zu 
sorgen,  alle  auf  demselben  haftende  Jteallasten 
zu  berichtigen,  den  Anerben  und  seine  Geschwi* 
ster  zu  erziehen  und  zu  ernähren ,  und  alle  auf 
dem  Gut^^aftende  Schulden  zu  verinteressiren 
und  nach  Möglichkeit  abzutragen,  h). 

d)  Runde,  Abhandl.  der  Rechtsl«hr#  von  der  Intsr* 
imswirthtcbaft  etc. 
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.  .    fo^^imiicmvHaiidbucbdesLfttidwbthftchaftmchts, 

11  &)  i9af»^  Haniboch  des  bejattgen  deuts(i|en  FrivaN 
recht»;  Bd.  V*  §.  6za>>    S.  3»6  undSsy. 

-        §.    -97.  ^    « 

Dieinterimswirthscbaft endigetüch:  i) dur c h 
d  6  n  T  o  d  des  Interimswirths ,  vro  alsdann  '  der 
Aperbe»  wenn  er  die  gehörigen  '  Eigenschaften 
hat,  die  Wirthschaf t  selbst  antritt  a);  s)  durch 
Expulsioiiy  vjTobey  keine  Willkür,  sondern 
nur  eben  die  Ursachen ,  durch  welche  ein  Bauer 
od^c^ .  B$f is^r  des .  Gutes-  selbst  rechtlich  entsezt 
werden  kann,  Statt  linden  i?),  iind  3)  durch 
den' Ablaiif-der  Mahl  jähere,  wcalsdann  der 
Interitnswirth ,  mit  Hechte,  für  sie  Keine  Leib* 
zucht,  für  seine  Kinder  aber  nur  in  dem 
Falle  eine  Abfindung  von  dem  Anerben  fordern 
kann,  wenn  er  erweiset,  dafs  er  sein  in  das  Gut 
gebrachte  eigene  Verm5§en,  also  den  AUodiaU 
erbttieil  der  Kinder ,  zum  Nuzen  des  Guts  ver- 
wendet, und  darin  zurük  gelassen  habec);  wor« 
über  aber  vorzüglich  Landesgeseze,  Gewohnheits- 
rechte un'H  die  Verträge  zu  Käthe  zu  ziehen  sind, 
indem  noch  besondere  Einwendungen  dabey  Statt 
Anden  können  d). 

a)  Runde  j  Abhandlang   der  Rechtslehre  von  der  In- 
V      terimswirthschaft  aaf   deutschen  Bauergütern  etc. 
2>a}iXf  Haiidbach.  des  heutigen  deutschen  Frivat- 
,  rechts-,  Bd.  V.  §♦  öaa^;  und  535. 
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h)    HägemMth,    HandBncfa    des  Laädwirthschaftti 
rechts»  (j§.  ß^A* 

Danz^  a.  a.   O.  Bd.  V.  $.  Siz^^  $.  Zag. 
(t)  von   Bülow  und   Hagenkinn^    Practische  Erörte- 
rungen ,  B.  II.  Nr»  35» 

Runde ^  die  Rechtslehre  von  der  Leibzücht^  oder 

dem   Altentheile'  auf,  deutschen  Bauergütern^ 

$.   aa.  '  ' 

DanZf  a.  a.  O.  Bd.  V,   §.  622^*  '  Si  Zag.  'f 

Runde  f     der    ältere,     Grufidaäze  .  dpa    g^m^ioftii 

deutschen  Privatrecht«,  j.  5*a^-  ,    .    . 

d)  Damf^*  a.  O.JBd.  V.  §.  Saa^-  S.  ia/^  tmi  Za5. 

Ueberhaupt  entspringen  aus  dem  CoIoMt« 
lachte  folgende^ilgemein  fest  zu  sezende  Verbind- 
lichkeiten: 1)  Der  Besii&er  des  Gutes  mnfs  für  die 
Erhaltung  und  Verbesserung  desselben  und  für 
eine  gute  Bewirthung  Sorge  tragen  ä)}  ü)  der  Be- 
sizer  des  Guts  darf  die  Substanz  des  Gutes,  noch 
Theile  davon  weder  veräufsern,  noch  Dienstbar- 
keiten.  darauf  entstehen  lassen  b);  3)  er  mufi  alle 
öffentlicher,  Gemeinde«  und  gutsherrliche  Lasten 
und  Beschwerden  tragen ;  4)  die  auf  dem  Gute 
kaftenden  Schulden  verzinsen  und  nach  Möglich- 
keit tilgen ,  und  dasselbe  nicht  mit  Schulden  be« 
lasten  c) ;  5)  er  mufs  zu  allen  Verträgen  9  die  das 
Guty  dessen  Pertinenzen  und  Gerechtsamen  be- 
treffen, die  Einwilligung  jißs  Gutsherrn ,  dessen 
Interesae  dabey  obwaltet,  nachsuchen  und  einho« 
• 
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Itti  d);  6)  Wy  j«deiii  Aiilrilte  Aas  Gutes  mufs 
die  Erneuerupg  des  CoIonatrecb€«  nachgesacht, 
und  ein  Laudemium  entrichtet  werden  e),  und 
endlich  7)  mufs  der  Colonus  bisweilen  auch  die 
gutsherrliche  Ein  willigung  zur  Heirath  einholen^). 
Der  Gutsherr  hingegen  darf  die  auf  dem  Gute 
liegenden  Dienste,  Zinse  und  sonstigen  Abgaben, 
unter  keinem  Vorwande,  erhöhen  oder  erschwe* 
tetkf  wenn  nicht  rechtsgültige  Ursachen  dazu 
vorhanden  sind ;  er  darf  auch  ein  eröffnetes  Co- 
iöüat  üicht  eitizieheii,  und  fär  sich  behalten,  son« 
dern  er  mufs  es  wieder  mit  einem  Colonus  be« 

awen  g)* 

0)   pon  Benekendorff    Oecqnomia   forensis ,    B.   I» 

^       Hpttt.  m.  $.  6fl.  B.  II.  Hptst.  IIU  §.  66.   B.  III. 

flft%t.  VI.  §.  36  und  210.  folg. 

j)  Pufejidorff  Observ.  lur.  univ.  Tom.I,  Obs.  223, 

fag.   55 1.  Colonus  an   disponere  de  banis   colo« 

hatiis  ullo  modo  possit?  — 

9tm  Benekendorf^  ns  a.  O.  B.  II,  Hptst.  IV,  §.  78. 

J^ngaUf  Villicum  covillico  partem  suam  fandi  vil* 

Kci,4b$que  consen|a  domini,  .ralide  cederi 

non    posse.     In    Docis«    F.  U^    Decis.    14«,» 

Nr.  8.  Pag.  149. 

Engau,  Fraediam  meierium  a  possessore,  s^bsqne 

consensu  domini,  Servitute  nee  mediante  pacto 

nee  negligentia  sua  onerari  poise.     In  Deci« 

sionibus,  F.  11.  Dec.  iiü.  Num.  5.  Pag.  laa. 

^  de  Cramtr^  Obsenr.  iur.  univ.  Tom.  HI.  Obs.  82^. 

fug«  tt7«  Fructus  ex  bonis  villicorum  creditorl. 
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loco  asarat^am'ex  pecuHia  mutup  data  percipien- 
darum  cedi  non  posse, 

Mhenderselhe  ^    a,  a/0.  Obs,  gSfi.     Meieriam  non 

nisicumxonsenau  supenorum  oppignari  posse, 

Engau^  I»  Decis.  P.  I.  JDecis.  4a.  Pag.  43.     Do- 

minam   praedü   meierici,    si  in   debita  villici 

inquirxt,^id  sao  sumtd  facere  debere, 

J)  von  Bülow   und  Haglmann^    Practische  Erörte« 

rarrgen,  B.  IV.  S.  471. 

Hag^mann,  Handbuch  des  Landwirthschaftarecbts« 
5.   277. 
e)  Nßun^,    Gx^unds9ze  des  gemeinen  deutschen  Pri« 
vatrechts,  $.  63i. 
/)  Geseniu^^  Meierrecht,  B.  I.  S.  96.  folg. 
S)Jiunde^  a.  a.  0.$.  634. 

ßanz,  Handbuch  des  heutigen   deutschen  Privat« 
<  rechts,  Bi  V.  §.  534.       *  / 

Struhß^    Vom  Abn^eierangsrecht ,   Kap.  3.   S.   33. 

folg.  -^ 

fujendorfy  a.  a.  O.  Tom,  HI.'  Obs.  38. 

§.99- 
*  Nach  dem  gegenwärtig  geltenden  CoIonaN 
rechte  kann  kein  Gutsherr  seinen  Gutsmann ,  er 
habe  daa  Gut  auf  bestimmte  oder  unbestimmte 
Zeit  im  Besizef  ohne  hinlänglichen  Kechtstitel, 
willkürlich  aus  dem  Gute  ueiben  a) ;  ausgenom* 
men  t^  sey  ein  blofser  Wirth ,  dessen  Austreiben 
sich  aber  auch  nicht  auf  das  Niederlegen  ganzer 
^  Dörfer  erstreken  darf  h).  Die  rechtsgiiltl|en  Ur- 
.Sftchen.  zur  Abmeierung,  Entsezung,  Ex* 
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pulsion,  Abäufserung  sind  vorzüglich  iil 
den  Verträgen)  Landesgesezen ,  und  Observanzen 
zu  suchen;  allgemein  aber  sind  folgende  ange- 
nommen: 

i)    eine   zwey-   bis    dreyjährige  unterlassene 
Zinsentrichtung  y  Jedoch  nur  in  Ermange- 
lung  aller  ^nderti  Executivmittelc); 
s)  eine  schlechte  und  das  Gut  zu  Grunde  rich- 
tende Wirthschaft  d) ; 
3)  die  Versczu^g  oder  Veräulserung  der  Grund- 
stüke,  ohne  gutsherrliche  Genehmigung  e);, 
^)  hin  und  wieder  auch  die  unterlassene  Mu« 
thung  und  Bezahlung  des  Laudemiumy*); 
5)  eine  gänzliche  >  lange  dauernde  Entfernung 

vom  Gute  g) ,  und 
€)  ein  ausgebrochener  Concurs,    wobey  dem 
Gutsmann    sein    Allodiiim   so    angegriffen 
wird,  dafs  er  die  Wirthschaft  fort  zu  fähren 
aufser  Stande  ist  h). 

^)   Engelken  f    Difs,  de  cnusis  expellendi   colonoB^ 
Goetting,    1 798. 

Strube^    Gründlicher  'Bericht  vom   Abmeierungs- 
recht,  Hildesheim y  lySo. 

*)  Meldenhur gischer  Erblandesvergleickf  in  Sehlözers 
Staatsanzeigen,     Heft  14.     S.  200.     ff»    Heft    i5, 
S.  299,  ff;    und  Heft  16.    S.  469.  ff. 
Pl^stphal  i&eut&ches  Pi-ivatrecht,    Tb,  I.   S.  ^Zo. 

c)  Carpxov,   Difs.  de  iure  expellendi  villicum  ob 
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moram  in    solvenda  anHua   pensione   factom  etc. 
Helnwt,  1794.  * 

Calenbergiscbe  Meterorinung  ^  yon  a^?^»  Kap^  8. 

ff^estphal,  deutsches  Privatrecht,  •Th.  L   S»  394. 
Strubet  in   iure  villic,  Cap,  VIII.  §.  9.  ko. 
pon  Cramer^  Wezlarische  Nebenstunden,  Th.  61. 
Nr.9. 

von  Buri^  Abhandlung  von  Bauetgüte^n',  S.  124, 
folg.  • 

d)  Runde  ^  Grundsäze  des  gemeinen  deutschen  Pri« 
'vatrethts,    %.  535. 

Hagemann^  Handbuch  desLandwirth^chaftsrechtt, 

§.  280. 

e)  Bey  einer  unter  der  Bedingung  des  vorher  einzu- 
holenden gutsherrlichen    Consenses   vorgenomme- 

^         nen  Veräufserung  findet  aber  die    Strafe  der  Ent* 
«ezung  nicht  Statt.    J)anz^  Haridbuch  .des   heut, 
deutsch.    Privatrecbts.     Bd.   V.   $♦    535.    S.    4Ö0. 
Not.  w. 
/)  Runde  ^  a.  a.  0.  5-535. 

Z)awz,  a,  a.  O.   §.  535. 
^)  von  miow  und  Hagemann^   Practische  Erörte- 

rungen,  B.  tV,  Nr.  11. 
h)  Calenhergische  Meierordnung  ^  Kap.  8. 

'  §.      100. 

VoB  «elbsl  erheljet  hierauB,   daft  di^se  Ex- 
pulsion'  nicht  ohne  richterUcheüntcrsnchung  und. 
Entscheidung  vor  sich   gehen  könne  fl)}     auch 
hat  der  GutamÄnn, '  welcher  aufgetrieben  wird. 
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60  lange  das  ius  retentio^is  auf  das  Gut,  bis  er 
wegen  Ersezung  seiner  AUodialforderung  and  der 
in  das  Gert  verwandten  Meliorationen,  woran  aber 
auch  die  Deteriorationen  abgezogen  werden,  be- 
f^edigt  ist;  leistet  aber  der  Gutsherr  hinlängliche  - 
Sicherheit  darüberi  so  kann  es  doch  geschehen  b). 
Ein ,  durch  rechtsgültige  Ursachen;  des  Guts  ent- 
sezter  Colonus  rerliert  übrigens  nicht  nur  für 
sich,  sondern  auch  für  seine  Ehefrau  und  Kinder 

V 

alle  mit  dem  Colonate Verknüpften  Rechtem). 

d)  Danzj  Handbuch  des  heutigen  deuts(;hen    Fri« 
vatrechts,    Bd.  V.  $.  536.  S.  461. 

S)  von  Büloiv  und  Hagemann  ^   Fractische  Erörte- 
rungen,  B*  I,  Nr,  5iv 

c)  Runde  ^  Grundsäse  des  gemeinen   deutschen  Fri« 
vatrechts,  §•  535» 
von  Bülow  und  Hageminn,  a.  a»  Ö,  B.IV»  Nro  10. 

Unter  die  nicht  freyen  Bauergüter  rech- 
net man  endlich  auch   diejenigen,    welche  mit' 
garkeinem  Eigen  thume  besessen  werden  (§.  86).  * 
,  Deren  Besizer  sind  £•  B.  entweder  blofse  Wirthe,. 
welche  das  Gut  ohne  Zeitbestimmung  von  dem^ 
Gutsherrn  erhalten  haben,^  und  nach  Gefallen  wie- 
der aus  demselben  getrieben  werden  können  d), 
oder  Pächter,  welche  in  der  Begel  au^.  gewisse 
fahre  angenommen,  aber  doch  in  manchen  Puiik« 
ten  von  den  eigentlichen  wirklichen  Zeitpächtera 
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abweichen  b).  Als  blofse  Wirtha  werden  die 
leibeigenen  Bauern  in  der  Lausiz,  in  schwedisch 
Pommern  und  in  Meklenburg  betrachtet  c);  zu 
der  zwefken  Classe  zälilet  man  z.  B.  die  Pachtgü* 
ter  d)i9  Landsiedelleyen  e)^  die  Meiergüter  f\ 
die  Lafs-  Latent  oder  Ariesgüter g^)»  die  Precatey- 
guter  h)  u.  d.  m.  Ujm  ihre  rechtliche  Natur  zu 
erfahren,  nmfs  man  schlechterdings  zu  ihren' älte- 
sten und  i^euesten  Pachtbriefen ,  Leihbriefen  und 
Meiierbriefen  seine  Zuflucht  nehmen  ^  weil  sie 
durch  ihre  so  vielfältig  abweichenden 'Modilica- 
tion^i  und  Benennungen  in  ihren  allgemeinen 
Frinzipien^nrcht  hinlänglich  erkannt  werden  kön« 
nen  i). 

ay  Danzj  Handbuch  des  heutigen  deutseben  Privat« 
rechts ,  Bd.  V.  §.  624.  S*  844. 

b)  Runde  ^  Grundsäze  des  gemeinen  deutschen  Fri« 
vatrechts^  §.  624. 

$)  de  Balthasar f   de  hominibus  propriis^  eoromque 
origine^    natura  ac   indole  ^  iure  in  Foaierania 
atque  Rugia  nee  ^non  Megfipoli.     Gryph.  »779, 
Arndts  i  Versuch  einer -Geschichte  der  Leibeigen- 
schaft i|i  Fonmern  und  Rügen»  Berlin,  i8o3/ 
loh.  Math.  Martini  ^^  de  eonditione  et  statu  homi«^ 
.   tkxfkk  prop^orum   in  Megapoli  cum  antiquo^ 
tum  bodierno.     Bntsor.    176^» 

,4)  Danz^  M.  a,  O.  Bd/V.   J.    624.  S.  36s* 
e)  Gabkcy  ^undsftse  des  Dorfs-  und.  Baueri^recbts^ 
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Eberhard^  Abhandlungen  ^nx  Erläuterung  der 
deutschen  Rechte,    S,  190.  folg, 

von  Cramert  Vom  Unterschiede  der  hessischen 
und  burgfriedbergischen  LandsiedeW  ;  Wez« 
larische  Nebenstunden,  Th.  IlL  Abh,  HI* 
S,  3o.  und  Th,  XXV.  Abh,  VIII.  S,  74. 

'de  Selchow  ,  Elementa  iuris  germ.  pri^r,  hodierni, 
§•  276»  277. 

'bon  Buri,  Abhandlung  von  Battergütern,  N.  XXIV« 
S,  33  t. 

Kopp^  Proben  des  deutschen  Lehenrechts ,  Th.  1« 
S.  304.' 

f)  Gäbke^  a.  a.  O.  $»  193.  S.  106.^ 

von  Bufiy  ä.  a.  O.  Nr.  XXXI.  S,  445. 
de  Selchow^   a»  a.  O.  $.  276. 
Benehe,  Grundsäze  des  Meierrechts  in  den  Braun- 
schweig «  Lün^burgischen    Landen ,   Tb.  I« 
Zelle,  1795. 

Beifseifsen ;  Spec*  iuris  georgki  alsatici  de  indol# 
praediorum  rusticorum«     Argent*  1783* 

'  e)  ^  Selchow^  a.  a.  O.  §.  28a# 
von  Surif  b,  a.  O,    S.Si^S. 
Püttmann ,  Jlleinentä  iuris  feudalis,  Cap.  II.  §•  46. 

Lips.  1781.  / 

Ripinus,  Diis.  de  praediis^  quae  vulgo  Lafsgüter 

appellantur,  Lips,  1735. 
d0  Lisdewig^  de  iure  clientekri^  Pag«^fia6. 

h)  öe,  Chr^  Neller^  Difs.  de  precariis,  Trev.  i75o» 
Boehmer^  iniure  ecclesiast.  protestantium;  Lib.3, 

T.   14. 
pon  Buri^  a*  a.  O.  Nr.  XXXIV*  S.  5o8/ 
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i)S^e>kardr  Beyttäge    «ur  Erläuterung  der   deut- 
«eben  Iid))güt«r ;  in  seinen  Abhändl.  sur  Erlaat»-' 
rang  der  Rechte ,    S.  i^S. 

Boehmer,     selecta   capita   circa    locationem,  «oiv. 
ductionem  prae,diorum  rusticorum;  Tom.   3. 
Exerc  ad  Fand.  Pag.  464. 
.       JDan*,  a.  a.  O.  Bd.  V.  §.  5a4.  S-  353v 

§.     loa. 
Vorbewshriebene  Gattungen  von  Bauergütem 
tiak  meistens  noch  geschlossene  Güter;  es  ^ht 
aber  auch  noch  ^rundstüke,   welche   unter  die 
Bauern  einzeln  veijheilt  sind,  so,  dafs  sie  sämmt- 
lich  stükweise  unter  einander  liegen,  und  durch 
Veräufserungen  immer  ihre  Eigenthümer  verän- 
dem,  und  von  ihnen  neben  den  Bauergütem  er- 
worben worden  sind.     Man  nennet  sie  waUen- 
cfe  Grunds tüke,,  fliegende  Feldlehen o). 
EhemahU  waren  sie  entweder  ungebautes  Land» 
oder  vielleicht  auch  geschlossene  Güter,  aufwei- 
che Theils  wegen  Erzielung  ^r  gröfsem  Bevöl- 
kerung, Theila  wegen  der  gemachten  Erfahrung 
einer  bessern  Bewirthschaftung,  die  Freyheit,  sie 
zu  trennen,  gilegt  worden  seyn  mag,  mit  der 
Bedingung,  daf«  alle  Abgaben,   die  vorher  auf 
dem  geschlossenen  Gute  gelegen  sind,  verhält- 
nifsmä&ig  auf  jedes  Grundstük  repartirt  werden  ; 
daher  dergleichen  Grundstüke  völKges  Eigenthum 
der  ßaiwn  «ind  j  aber  ihr^  eigenen  Bcschwerdea 
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auf  sich  tragen  9  welche  in  den  Flur-  nnd  Lager-  ^ 
büchem  beschrieben  sind. 

d)  Zepernik,  Sammlung  aaserlesener  Abbandl«  aus 
dem  Lehenrecbt,  Tb«  11/ S.  2&i* 
l^on  Bütow  und  Hagemann ,  Practiscbe  Erörterun« 

cen  etc.  B.  1.  Nr.  36.  Sg. 
Danz^   Handbach  des  "heat.    daut.    Ftivatrecbts, 
Bd.  V.  $.  63o.  S.  392. 


•  ACHTER    TITEL. 

Von  den  auf  Landgütern  haftenden  Dienst^ 
barkeitsrechtSi, 

§.  io5. 
Eine  Dienstt>arkeit  oder  Servitut  ist 
das  dingliche  Recht  auf  die  Sache  eines  Ai;idern  a). 
lede  Servitut  stehet  der  freyen  Ausübung  des  Ei* 
genthunis  im  Wege»  und  beschränket  bald  die 
Proprietät,  bald  das  Gebrauchsrecht  des  Eigen*» 
thümers.  Nach  ^euts<ihem  Rechte  haben  die 
Rechtslehrer  die  Dienstbarkeiten  eingetheilt '  in 
solche,  welche  imThun,  und  in  solche,  weU 
cl^e  im  Leide«  und  Niclitthun  bestehen. 
Diejenigen 9  welche  im  Thun  bestehen,  haben 
sie  offenbar  dtKch  Verwirrung  der  Begriffe  zxi 
Servituten  gemacht  b) ,  und  das  römische  Recht 
kennet  sie  nicht.  Sie  rechneten  die  so  genannten 
Zw»ngs»  und  Bamrrechte    (iura  bannilria) 
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darunter,  welche  ganz  deut^hen  Ursprungs  sind^ 
und  auch  nach  deutschem  Rechte  beuriheik  wer- 
den müssen.  Sie  gehen  alle  dahin ,  dala  Jemand 
den  Eigenthümer  eines  Gates  oder  auch  die  Ein«  « 
wohner  eines  Ortes  zu  einer  Leistung  zu  zwingen 
Befugt  ist  f  die  §[e  nach  der  natürlichen  Fr^yheil 
zu  thun  nicht  schuldig  wären  c\  DeCswegen  * 
müssen  sie  auch  in  Beeilten  in  der  eipgeschränk« 
testen  Bedeutung  genommen  werden.  Ihre  Er« 
Werbung  verdankt  man  Theils  Verträgen ,  Privi* 
legien ,  Theils  dem  Herkommen  und  Thbils  den 
Terjährungen  d).  •  " 

d)  Thibaui^  System  des  Fandectenrechts,  $•  6o4* 
'h)  Zachariäj]    Wissenschaftliche  Entwikelung    der 
Lehre  des  römischen  Rechts  «von  den  dinglichen 
Servituten;    in  dem  civilistischen   Magazine  von 
Hugo;   B.  II.  H,  3*    S.  328.  folg. 
Danz,  Handbach  des  heutigen  deutschen  Privat«* 
rechts,  Bd.  IL   §.  274.  ^  .      n 

^)   Runde  i  Gründs9ze  des  gemeinen  deutschen  Fri« 
.  yatrechts,  §.  278. 
d)  Krüll  ^  Peutsches  Frivatrecht,  $•  194« 

.  §.      104. 

Aus  der  grofsm  Menge  solcher  Bann-  und  . 
Zwangsrechte    mögen    hier  folgende   angeführt 
werden: 

i)  der  Bier  zwang;  dieser  ist  das  einer  St^dt, 
^  ^inem  Dürfe»  einer  einsefaieii  ^^nmerey^^gdec 

»  \ 
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wy /»«Kalben  za  kaufen  a); 

i'on  gleicher  Eigensciiaft;  -'' 

3)    der    Mühleiliw.n.        * 

zu  lassen  c);  °'*^'*« 

4)  ?wangbaköfen     in  ^• 

P.-«»  k         ,  -  ^    °'®*®°  müssen  die 

iiin wohner  des  Or»««  -l    « 

„    aie  Erhebung  de,  Wetoaehentea' 
«*«"  .««■■"'? -«I.JI<,;fe„er 
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«olchen  wdteirii  «xbtiroaden,  Z^i^angiirtch« 
ten/),  uifd  auch 
7)  Zwangbleichen^    worauf  rohe   Lein- 
wand und  Garn  gebleicht  wird  g). 

,d)  E.  Lud,  Scheidj    de  iure-  coquendi  et  vendendi 
cerevisiaoi*  J.  16.       -  ^ 

Schröter,     Abbandlangen    zur    Erläuterung    de^ 
deutscbeti  Recbte,  B.  L  S.  461. 
Runde ,    GrundsSze  des  gemeinen  deutseben  Fri« 
ratrecbts.  $.  280* 
i)  Danzj  Handbuch  des  heutigen  deutschen  Private 

rechts^,'  B.  II.  §.277. 
€)  Struhe^  Rechtliche  Bedenken,  T^.  IV.  Bed*  186.. 
. '     S.  48«.   Tb.  V.  Bed.  x6.  » 

i?on.Rohr,    Hausbai tungsr echt ,  B.  IV.  Kap/XIII,  . 
jibhandlung  von  Mühlen  und  Zwangmfiblen ;  in 
den  hinter  Deneke's   Dorf-  und  liandr^cbte* 
befindlichen  ReSolutionen;  Nro.  i, 
de  Cfamer^  Obs.  iur.  univ.   Tom.  HI.  Pag»  96$. 
Z>anZf  a.  a.  O.  Bd.  H.  §.  278. 
d)  de  Cramer^  a.  a.   O.  Tom.  HI.  P.  903. 
frid.  Ijud.  Lanhn^  Bedenken,    in  wie   weit  das 
Re^bt    eines  Zwangbakofens   auf   die  Weiüs- 
hakgerechtigkeit    zum  feilen  Kauf  zu  ^aiebea 
sey?  1782.  >  . 

«)  Danz,  a.  a.jO.  Bd.  IL  §.  279.       • 
Fischer  j   Lehrbegriff  sämmtlicber    Cameral*  und' 
Polizeyrechte ,   B.   IL   §.  876,  *    *  *^ 

f)  Danz ,  a,  Ä.  O.  Bd.  IL  §.  2^0. 
Jun^j  de  iure^sdinarum,  Pag«  x6^i»ieq«<    j       .    C 
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g)  Mostr^    Von  der  Lafldyoftlioheit  in  Polizeysacfaeh, 

Fritsch^  d«  monopolit,    Cap.   i^«  Nr.  36. 
HagemanUf  Handbuch  des  Landwirtbschafurecbt|, 

Frohndienste  und  zu  entrichtende 
^Linse  gehören  nicht  in  die  Classe  der  im  Thon 
bestehenden  Dienstbarkeiten,  weil  diese  nicht 
aus  der  Beschränkung  der  natüi^chen  Freyheit 
der  wahren  Gutseigentbümer ,  sondern  aus  dmi 
Bilateral* Contracte  —  do  ut  des  oelfacias  —  her- 
rühren, und 9  als  Servituten,  den  Rechten  der 
Guts*  und  Zinsherm  sehr  nachtheilig  seyn  wür- 
den aj,  und,  sowohl  der  Natur  der  Sache,  als 
auch  der  Geschichte  nach,  widersprechend  sind  b). 
d)  Runde ^  Grundtäze  des  gemeinen  deutseben  Pri* 
vatrecbts,  $•  ^84. 

Thihautf  lieber  Besis  und  Verjäbrung,  $.37  und6o* 
i)  JDaTtZf  Handbucb  des  beutigen  deutseben  Frivat- 
recbts,  $.491  —  616. 

^  §•      106.  - 

iDie  andere  Art  von  Servituten  bestehet  im 
Leiden  un^Nichtthun.  Diese  Dienstbarkei- 
ten haben  ihre  Bestimmui^g  au^den  römischen 
Rechten  erhalten  a).  Sie  sind  die  eigentlich  wah- 
ren, bey  denen  die  Sache  oder  das  Gut,  dessen 
Basizer  die  Dienstbariceit  auszuüben  befugt  ist. 
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die  herr.<schende  Sache  oder  das.  herrschende  Gut 
(res^^praediam  dpminans)  by,  die  Sache  odeir  das 
Gut  hingegen  I  deren  Eigenlhümer  durch  die 
Dienstbark^  beschränkt  wird,  die  dienende  Sa- 
che oder  das  dienende  Gut  c)  (r^  •  praedium  ser- 
viens)  genennet  wird.  Unter  diese  Art  von  Ser- 
vituten rechnet  man:  z.B.  die  Fufswegs-  d)  Vieh« 
triebs-  und  Trift-  e)  Fahrwegs-  /)  und  Wasserlei« 
tungs-Gerecfatigkeil  g)f  das  Recht,  auf  eines  an- 
dern Grundstüken,  Torf,  Thbn,  Kalk,  Lehm, 
Mergel  etc.  ixl  graben  h)f  das  Recht ,  in  fremden 
Feldern  und  Wäldern,  die  Jagd,  die  Eichelleset 
die  Mästung  und  das  Beholzungsrecht  auszuüben, 
femer  das  Flofi^recht,  Fährrecht,  Fischereygerech- 
ligkeit,  Hut-  und  Weide-  auch  Schäferey-Ge-. 
techtigkeit,   das  Pferchrecht  t  u.  s.  w.  t).  j 

a)    Hopf  nur  ^    Commentar    über   die  Ittstitutioneni 
»         i.  346.  ff. 

'  Danz^  Handbach  des  heutigen  deutschen  Friyat* 
rechts,  B,  II.  5,  aÖa. 
i)  HÖpfner^  a.  a.  O.  j.  849^ 

c)  Thybau^j  System  des  Fandectenrechts ,  $•  60S* 

d)  9on  Rohr^  Haushaltungsrecht,  B.  III.  K.  VII.  $,  a. 
«)  Höpfner^  a.  a.  O.  §.  365,        '         ,  / 

f)  von  Rohr^  a.  a.  O.  J.  6.  • 

g^  Höpfner^  a.  a«  O»  j.  366»  i 

A)  Hagemann^  Handbach  des  Landwirthscbaf^srechts^ 

-  <♦    162. 

0  I>anz%  a«  a,  O«  Bd.  II.  %.  a82.  / 
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§.    107/ 
Die  allgemeinen  GniQ^äz«,  welche  anfdie^ 
Üiehnbarkeiten  angewendet  werden,    sind  fol- 

'  gende:  -  ♦ 

1)  eine  jede  X>ienslbarkeit  ist  ein  Recht   an 
einer  fremden  Sache»  folglich  kann  man 

,      '     sie  nicht  auf  di%  eigene,  noch ^auf  eine  ge- 
'theinschaftliche  Sache,  auch  nicht  auf  eine 
andere  Dienstbarkeit  erworben  a); 

2)  der  Eigenthümer  der  dienenden  Sache  kann 
nur   etwas  leiden   oder  unterlassen ;    aber 

*  nicht  gezwungen  werden,   etwas  Positives 
zu  thün  b) ;  ^ 

3)  das  Daseyn  der  Dienstbarkeit  wird  nie  ver-  . 
^  mtithet,   sondern  mufs  rechtsgültig  erwie* 

sen  werden ,   weil  die  allgemeine  Präsum'- 
tion,  für  die  Freyheit  des  Gutes  von  frem« 
der  Last,  streitet  c) ;  eben  defswegen  mufs^ 
auch  -  ' 

'4)  jede  Servitut  im  strengsten  und  beschränk« 
testen  Sinne  genommien  und  genau  in  den 
bestimmten  Grenzen,  auf  die  bestimmte 
Zeit  und  zu  dem  bestimmten  Zweke  ausge- 
ü|jjt  werden  (i) ;  ist  die  Servitut  in'  Ansehung 
desPlazes,  unbestimmt,  so  kann  derHen?- 
der  dienenden  Sache  diesen  Plaz  bestim- 
me^ 6) ;  dagegen  mufs 

5)  der  Herr  der  dienenden  Sache  nicht  nur  die 
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Ausübung  der  Servitut  ungestört  gescheUiitt 
lassen ,  sondern  auch  alle  Beeinträchtigun- 
gen vermeiden  f^ ; 

6)  der  Besizer  des  herrschenden  'Gutes  mufs, 
seines  eigenen  Vortheils  wegen  ^  das  Object 
der  Dienstbarkeit  ausbessern,  und  im  Stan- 
de erhalten  g) ,    jedoch  gibt  es  auch  Aus- 

,  nahmen  h); 

7)  die  Dienstbarkeiten  sind  untheilbar,  und 
haften  auf  dem  ganzen  dienstbaren  Grund- 
stüke  i),  und 

V 

8)  wird  von  jedem 9  der  die  Servitut  hat,  im 
Zweifelsfalle  nicht  vermuthet,  dafs  er  alif 
alle  Nuzungen  seines  Eigenthums  gänzlich 
habe  Verzicht  thun  wollen  h). 

d)  L*  ^6»  D.  de  Servitutibus  praediorum  ^rfaanorum, 

i.  33.  5.  V  2>/de  servitutibns  praed.  rusticorum. 

L»  1.  §.  1.  D^  de  usu,  et  usufructu  et  redita  etc» 
i)  L.  i5.  $♦  !•  D.  de  servitutibus. 
c)  JL.  i3,  5.  1.  D,  Communia  praediorum ,  tarn  nr- 

banorüm,  quam  rusticorum. 

L.  9.  C.  de  servitutibus  et  aqua* 

Thibai^t,  System  ilesPandectenrechts,  $,  604, 
d)L.  24.  L.  33«  $«  1«  2>*  de  servitutibus  praed»  rasticon 

Zj*  »2«   C  de  servitutibus* 

Crell,    de  servit»  ad  cert,  mod,  adstrict.  Vit,  1751. 
€)  L,  9.  C.  de   servitutibus. 

Z..  21.  22.  26,  ID.  de  servitutibus  praed.  rust# 
/)  fVernher,  P,  III.  Obs.  204.  und  P.  VIIL  Obi.  499* 


Digitized  by  VjOOQLC 


144        • 

»>   ft^estphalf  de  libertatc  et  tervitutibut  praeSio* 
rum,  j.  604.  643.  5Ö9  — 566. 
i.   1 1  •  ;t;r*  S»  1  •  Z>.    Commama  praedioram.     ' 
^)  i.  8.  Zi.  33.  Z>.  de  «ervitutibus  praed.  urb. 
.  Thibaut^  9l.  a.  O.  5.  604. 
Hellfeld^  ad  Fandect«   Tit.  de  servit*  jpraed.  urb. 

5.667. 
/^a/(Ä,  Contro7.  tur.  ciy.  Sect.  11.  Cap«  3.  $•  19. 

Pag.  140. 
Stryck ,  in    usa   qioderno  Tit.    de   tfervit.  praed. 
^  ruit.  J.  a»  , 

Lauterbacht  Colleg.  tbebr.  pract.  eod.  Tit.  $.  2. 
Koch ,  de  iure  viciniae  ^  Cap.  3.  $•  5. 
h)  Strubcj  Rechtliche  Bedenken,  Th.  IV.  Bed.  i^8. 
1)  Pufendorf,  Tom.  HL  Obs.  188.  J.  34. 

Hbpfner^     Commentar   über    die    Institutionen^ 
5.   35i. 
K)    Hagemann  i    Handbuch    des   Landwirthschafts« 
rechts  9  $•  ido. 

i    108.  • 

Die  Erwerbung  einer  Dienstbarkeit  geschie- 
liet  bald  durch  Verträge,  bald  durch  Testamente, 
bald  durch  Verjährung  und  bald  durch  richlerli- 
ches  Erkenntnifs.  Zu  der  Erwerbung  durch  Ver* 
träge  und  Testamente  gehöret  ein  vollkom- 
menes Eigenthum  an  der  Sache,  auf  welche  die 
Dienstbarkeit  kommen  soll  a)^  und  die  Disposi- 
tionsfähigkeit des  Veräufserers  h).  Zu*  der  Er« 
werbungi durch  Verjährung  ist  erforderlich  — 
un^  ia  10  oder  ao  lahren,   je  nach  Verschieden* 
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heit  der  Gegenwart  oder  der  Abwesenheit ,  zu 
verjähren  —  der  Beweis  eines  rechtmäfsigen  Ti-^ 
tels  und  bona  ßdes  c);  ist  aber  der  Verjährende 
inifiala  fide^  so  mufs  nQch  der  Eigenthümer  der 
Sache  Wissenschaft  davon  gehabt  haben  d)i  man« 
gelt  hingegen  ein  rechtmäfsiger  Erwerbungsti^eli 
50  kuan  die  Dienstbarkeit  erworben  werden,  wenn 
sie^ Sound  in  gewissen  Fällen  40  tahre  lang,  ohne 
Widerspruch«  in  gutem  Glauben  ausgeübt  wor- 
den ist  e).  Die  Erwerbung  einer  Dienstbarkeit 
durch  richterliches  Erkenntnifs  Iq^n  nur 
in  solchen  Fällen  Statt  findeii,  wenn  demjenigen^ 
Welcher  erwerben  will  ».seine  eigene  Sache  oder 
sein  eigenes  Grundstük 9  ohne  dieselbe» 'unnüz 
tnjd  ünbrauchWfcr  wäre/),  Wie  2.  B.  die  nöthwen- 
dige  Ueberfahrt  oder  Zugang  über  da^  Grundstük 
eines  Andern ,  um  zu  dem  meinigen  zu  kommen« 

ä)  Jf^estphiil  ^  de  libertate  et  scjrvi^utibu»  praedio* 
^  ram,  §•  ySÖ, 
Hagemann^  Handbuch  des  Landwirthscbattsrechtl| 

§.    161. 
Thibäut^  S^tcm  de«  Pandectenr echt* ,  §.  6ai, 
i)  §•  3»  Inst,  de  seryitütibns  praedioruin» 

JL.  14.  $•  2.  II.  de  .servitntibuÄ.  ' 

is)  L*  ,%o.  }fK  jD,  fi  servit.us  vindicetüi^ 
£/•.!•&*  C,  de   servitutibas  et  aqua. 
JValch^  de  piäeseriptione  seryitutufiBi  constiintivai 
leo.  1797» 
4)  Thiffautf  «.  a.  O.  $.  io3i, 

10 
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HÖpfner^  in  seinem  Commentar  über  die  Institut. 
5.  352.  Avi Verspricht  der  Meynung  mehrerer 
Rechtsgelehrten,  uijd  V9\\\  durchaus  keiner 
Verjährung,  welcher  bonäßdes  und  ein  recht- 
mälViger  Titel  fehlet,  eine  ervrerbende  Kraft 
«ugesteben, 
.  «)  Hagemann  ^  a.  a,  O.  §..,i5i» 
t  f^  PVestplud^    a.  a.  O,  g.  871. 

Pufendqrf^   Obs.  iur.  univ.  Tom.  I.Obs,  2^0. 
Hagemann  f  n,  a,  O,  $.  i5i.  S.  266» 

Die  DiemtbaiJceiten  gehen  verloren  oder  er« 
löschen: 

..    1)   durch    Consolidatio^n;     wenn    beyde  ^ 
Güter  9  das  herrsc^hende  und  das  dienende^ 
in  eine  Hand  kommen  9  odfr  wenn  der  Ei* 
,     genthümer  des  dienienden  Gutes  in  die  Rech- 
te, des  Besiz.ers  der  Qienstbarkeit  tritt,  und 
umgekehrt  a); 
2)  durch   Remission,    odeif  durch  Aufge« 
bung  und  Entsagung  mit  Einwilligung  aller  , 
Interessenten  b); 
S)  durch  4l> lauf  der  Zeit;  wenn  nämlich 
die  Oienstbarkeiten  bedingt^  undi  auf  eine 
srewisse  Zeit  ertheilt  sind  c^; 
4)   durcPh   den  Untergang  des  Gegen- 
standÄs'9    jedoch  mit  dem   Unterschiede, 
dafs    die   Servitut   mit    Wiederherstellung^ 
des  Objectes  duch  wieder  auflebt  dy. 
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6)  durch  dTie  Verjährün g/eiitW64(er durch 

Nichtgebrauch  der  Serviinfc/  oder  durch  die 

Unthätigkeit  des  Besizers  derselben  binnei# 

dergeses&Iich  beslimmtett  Verjäbrungszeire)« 

ä)  L,  i8»  2>.  de   servimtibiis. 

L^  271  Dk  äet  tgert^itatibtts  praed«  tusticöranf < ' 
A)  i.  64.  65.  i>.  dö  UACifiv 

Z*,  34;  ;w»  Z).  de '  serv«  praed.  rustlcoruni* 
^)  L*  i5.  Z>,  quihus  moä»  usufr,  vel  usus  amitt« 

iL.  4«  ^*   de*  servitutibus. 
d)  JL  10*  §.  2.  3.  5.  Zi*  la.  pr,  $.,»*  -D»  qtub.  modl 

usufr.  amitt« 

£♦  1^4  JL#   lÖ.  ^»    tt/^»  /)-   queniadm»  fierv*  aairf 
t)Thib(tut,   Üebet  Besiz  und  Verjähtuug,  §.67,68^ 

Hagpmanht      Handbuch    des     Landwirthschaftt* 

rechts  I    $•  iS^* 

Tkibaut  ^  Systei^  desf  randectenrecbtS|  §«  ioi^«* 

^oi<  lier  iSUnstpfiichtighit  der*  Sauirn*     ^^ 

unter  den  D  i  e  it  s  t  e  h  der  fiauem  verstehet 
ftflin  diejenigen  tüienatpräslatiotieni  wel^ 
che  bald  mit  Ge^iratiti«  mit  ZugWehe^ 
bald  per s&Aiiüh  mit  Handelt  oder  Füs- 
ieii.¥ntir^dter>t|iireiitg04d^|Scb^^  dder  füif 
ein^>geriii^ia  Vergütung  :£iitft  Vdrtfieild 
eits^M  Atti^rn  geiban  wiir4#n  mti^iefi n). 
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Die  Art^ÜM^er  Entrichtung  gründet  sich  auf  die 
verschiedenen  Verhältnisse ,  in  welchen  sowohl 
«die  Bauern,  als  auch  ihre  besizenden  GiHer  mit 
den  dienstberecbtigten  stehen.  Nach  diesen  Ver- 
hältnissen gibt  es  Dienste  zwischen  dem  Gutsr 
herm  und  Dienatli^aten t  Frohndienste  b); 
zwischen  den  Gemeindegliedem  und  der  Gern  ein« 
de  selbst 9  als  moralischer  Person,  Gemein- 
heitsdienste  c),  und  zwischen  dem  Suzerän 
und  den  Unterthanen,  Landesfrohnen^ 
Landfolge,  Hoheitsdienste  cZ).  - 

a)  Danz ,  Handbuch  des  heutigen  deiiticben  Frivat- 

rechts,  Bd.  V,  5.491.  8.  1,88» 
h)  AwnJe,  Ji^undsäze  des  jgeineuien  deot^chert^ Pii- 

yatrechtft  ,  492.  ' 

#)   HBgemann  f    Hsindhuch.    des    Landwirthscbafts- 

rechts,  §.  447.  S.  466. 
d)  Danz^  a,  a»  O.  Bd.  V.   §.  491.  S.  196. 
Hahn^  Oifs.  de  iure  sequetae.    Mog,  1744. 
Strube ,    Rechtliche   Bedenken ,    Tb,  IL  Bed.    $♦ 

Tb.  in.  Bed.  »4S. 
Wekherlirii  Grunds^^se,   r^acb  welchen  insonder« 
heit  Landesfrobnen  aussutbeilen  sind ;  Stutt« 

gart,    1798. 

■    ■  .  '1  \ 

/.'-,■         $.  '    111^  ':      ^    -  t 

Die  allgemeine  Einthmlung  dtf  Dienste^  weU 
i^he  bald  auf.  einem  besondeimr  Grondey  z.  B.  die 
Poheils-  pderlf^des-  und  &emeinheits4i^>^^^ 
Imld  auf  einem  besond^n  Beohutilel)  %.  -fi^auf 
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Verlrägen»  YerjahruDg  etc.  wie  die  gutlherrlichen 

Frobndienste  beruhen ,  ist  folg^ide: 

s)  Spann-  oder  Zngdienste,  und  Hand- 
oder Fufsdiei^ste,  je  nach  der  Vers^hie-^ 
denheic  der  grofsen  oder  kleinen  Güterbe» 
nuxung.  lene  geschehen  mit  dem  Zug- 
riehet  das  die  zur  Arbeit  nöthige  Tüchtig- 
keit haben  mufs,  und  richten  sich  nach  den 
Landes- und  Ortsgebräuchen;  diese  wer- 
den bald  von  mänolichen ,  bald  von  weih- 
liehen  Personen  verrichtet,  je  nachdem  die 
Dienste*,  dem  Landes*  oder  Ortsgebrauche 
nach,  zu  einer 'männlichen  oder  'weibli- 
chen Arbeit  geleistet  werden  müssen  ä); 
.  s)  gemessene  und  abgemessene  Dien- 
ste; jene  erhaUen , ihre  Bestimmungv  da- 
durch, dafs  en tweder. durch  Dienstverträgev 
durch  Dienstordnungen  oder  durch  Obser- 
vanz die  Zeit,  der  Ort,  die  Zahl,  die  Art 
der  Verrichtungen  und  die  Person ,  von 
welcher  und^  an  welche  sie  zu  leisten  sind, 
fest  gesezt  ist ;  in  Ermangelung  dieser  Be- 
^    Stimmungen  aber  worden  sie  zu  den  unge« 

messenen  Diensten  gerechnet  11)% 
3)  ordentliche  und  aufs:.rordentUche 
Dienste;  jene  werden  jährlich  zu  einer 
bestjimmten  Zeit  und  für  gewöhnliche  oßco- 
nomische^  Bedürfnisse  geleistet,  nnd  wie« 
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der  in  gemessene  und  ungemessene  Dienste 
eingetheilt;  diese  hingegen  werden  nur  in 
ungewöhnlichen  Fällen,  oder  bey  gewb-* 
sen,  nicht  zu  bestimmten  Zeiten  wieder- 
kehrenden ArbekM  und  Vorfällen  verrieb« 
tttc).  *  . 

fi)  JDanZf  Handbuch  des  heutigen  deutschen  Friyat- 
rechts,  Bd.  V.  §.   492. 

von  Bülow  und   Hagemann  p    Fractischer  Erörte« 
rungen,  B.  IIL  N.  53. 
Vy  loh.  Ge,  Pertscht  d^  divisione  op^rarum  in  deter« 
minata    et    indeterminata ,     earumque    exactione, 
len.  1748» 
von  €ramer^  Wezlarifcfi«  Nebemtunden,  Tb*  X. 

Abh.  XI.  S,  147. 
Toh^  FhiU  St^reUf  iß  opeiii  rusticoruoi  determi« 

natis  et  indeterminatis  ^  Erfurt   1709, 
Runde  f     Grundsäze  des  gemeinen  deutseben  Fri« 
vatrecbts,  §,  4(jß, 
c)  TVestphal^  deutstbes  Priratrecbt,  Tb,  L  Abh.  33, 

s.  353; 

f^on  den  guUsherrlifhm  FrohndiemUnt 

IDer  Ursprung  dieser  Dienste,  welche  auch 
Scbaarwerk,  Kobbot,  Herrendienste, 
Hobwold,  Hof  dienste  etc.  genennet  Verden, 
ist  mit  dcro  der  Lebensdienste  einerley,  und  diese 
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Beschwerden,  welche  g;eiiieiniglich  zum  B^hufa 

der  guuherrltch^  Haus-  und  Landwirthschaft 
bedung^  waren ,  sind  unter  allen  Dienstlleistun- 
gen  die  ältesten.  Ueberflufs  an  L^ndereyen,  wel« 
che  man  gern  durch  Andere  anbauen  lassenoi^U»* 
te;  Mangelan  umlaufendem  baaren  Gelde^  wel« 
ches  man  sonst  für  die  Benuzung,  als  Pacht,  hätte 
beziehen  können;  das  eigene  Bedürfnifs  der  Guts* 
herrjschaft  an  solchen  Diensten,  und  die  noch 
sehr  geringe  Anzahl  für  Geld  arbeitender ^Men« 
sehen  waren  die  nächste  Veranlassung  zu  deni 
'  ursprünglichen  Dienst-Contracte^) ;  in  Folge  des-' 
sen^  der  GrundSeig^nthtimei'  sein  Gut  solchen  Bau« 
em  zur  3ewiithsohaftung'  überliefs,  und  sich 
Dienste  und  Zinse  dafür  oedung  b). 

a)  AhhanMung  pon  den  Natur alfrohndienstcn  etc. 
'   Frankfurt  a.  M.  1776. 
Aundej  Grunäsäze  des  gemeinen  deutschen  Rechts^ 

Hüllmann  ^    Historische  Untersuchungen  über  die 
Naturaldienste     der    Guts^Unterthancn    nach 
fränkisch-deutscher  Verfassung ;.  Berlin,  i8o3* 
]Danz%    Handbuch  des  heutigen  deutschen  Friyat* 
rechts  9  Bd.  V.  §,  491.  S.  20a. 
V)  Potgiefser  p  Com,  de  statu  servorumi  Pag^  878. 
von  Buri^   Abhandlung  von  Bauergütern  ^  S.  73* 
Lang^    Historische   Entwikelung    der    deutschen 
*         Steuer- Verfassung,  S.*  66,   '      ^   !^^ 
^  Schweser^  in  theatro    servitutum  ;  Pag,  758. 

.    Danz,  a.  a,  0,  Bd.  V.  $♦' 491/ S,' 191.  *^ 
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Die  giits-  oder  leibherrsch|^tli(^heii  Fröhnen, 
da  sid  unmittelbar,  sii&h  entweder  auf  den  Gutsbe- 
mz  oder  a^f  die  Personen  selbst  erstreken,  haben 
«einen  sehr  grofstn  Einfluls  auf  die  Landwirth^ 
achaft ,  und  hängen  von  dem  rechtlich^i  Verhält- 
nisse zwischen  dem  Gutsherrn  und  dem  Gutsbe* 
aizier  ab.  Dienigen  Frohndienste,  welche  auf  den 
Gütern,  ohne  Rüksicht  der  Person / haften ,  und 
also  der  Besiz  derselben  die  Dienstpßicht  begrün* 
det»  heifsen  Realfröhnen  ä);  Personal« 
fröhnen  hingegen  sind  solche ,  die  blofs  allein^ 
ohne  Rüksicht  des  Gutsbesjzes,  der  Person  ankle* 
ben »  aus  der  Leibeigenschaft  ihren  Ursprung  ha<» 
beU)  und  mit  der  physischen  F^ähigkeit  der  Per« 
aon  übereinstimmen  müssen  6). 

a)  Dam^  Handbuch  des  heutigen  deutseben  Privat* 
rect^ts,  Bd.  V.  J.  491.  S.  190.* 
Gahket  Grundsäze  des  Dorfs«  und  Bauernrechts^ 

§•  359.  folg, 
Hagemann  9      Handbuch     des    Landwiithschafts*' 
rechts  I    §,  286. 
Jb)  Schwefser^  in  theatro  servitutum,  Pag,  700  und  876. 
von  Cramer^  Weztarische  Nebenstunden;  Th,  V. 
Abh.  IV,    S.  66.  • 

.  Diederich  %    Entwurf  der    Rechtslehre    von    der 
Tfrestphälischen     Eigenbebdrigheit ;     LeiÄgo^ 
179V  S^  x64t 
Hagemann  ^.ä,  a,  O,  d36»  S*  4^9. 
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Aus  der  gtohin  Y&nchitAenheit  der  dievst- 
pAiehtigen  Bauergüler,  und  aiis  den  viekriey 
Bedürfnifgen  der  Gntsherm  entsprangen  auch  die 
vielen  Gattungen  von  Frohndiensten,  welche 
zum  Theile  nach  d^i  Gegeüständen  ^  worauf  sie 
angewendet  Wurden,  genennet  worden  sind  a). 
Die  gewöhnlichsten  davon  sind : 

x)  Akerfrohnen,  worunter  nicht  nur  die 
znr  Bestellung  und  Bebauung  der  Aeker 
und  Wiesen,  gehörigen  Dienste,,  sondert 
auch  die  Erqtedienste  zu  verstehen  sind&); 
a)  Baufröhixeii,  welche  zu  den  aufseror- 
deutlichen  gutsherrlichen  Fröhnen  gerech» 
net  werden  9  und  sidi  nur  auf  besondere 
Verträge  uüd  Herkokni;nen  gründen  c) ; 

3)  Forst-  und  Jagdfrphneuy  wovon  bey 
dem  Forst-  und  Jagdrechte 'das  Nöthlgd  vor^^ 
kommen  wird; 

4)  Spannfröhnen,  welche  nachdem  Ver- 
hältnisse der  Gröfse  des  Bauerngutes  bald 
mit  19  St  3  auch  4  Pferden,  Iiald  mit  Och* 
aen  verrichter  werden  müssen»  Da  der- 
gleicH#ä^'Fr8hn6n  nicht  in   allen  tiändern 

'.  ^  gleich  und  selbst  in  den  Oertern  verschie- 
den sind,  so  muTs  die  Zahl»  der  Umfange 
die  Quantität  und  Qualität  der.  Spanndien- 
ate  nach  Verträgen^  Provin^ial-  midLocal* 
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f  gfcsezen,  auch  fiach  Rechtlichen  Herkom* 
men  beurtheik  und  besämmt  werden  c2); 

5)  Handf  röhnen,  mit  denen  es  eben  diese 
Beschaffei/heit  hat)  wie  mit  den  Spann- 
fr  öhnen;  ^ 

6)  Manns-  und  Weib  erfirölinen,  welche, 
je  nftch  der  Beschaffenheit  der  Arbeit,  bald 

N        von  Mannspersonen ,  bald  von  Weibsperso- 
nen geleistet  werden  ^). 

ä)  Mey^r^  Abhandlung  über  Herren dienste  und  de- 
ren Aufhebung,    S.  40  und  84. 
Bpehmer,     Exercitationes    ad    Pandect,     Tora.  1. 
Pag.  849.   de  Jibertäte  imperfecta  rusticorum, 
§.  li 
fVekheriin^    Darstellung    der    Grundsäze,     nach 
welchen    Frohndienste ,      und     in^bespndere 
♦  Landesfrohnen   auszutheilen    und  .  auszuglei- 

chen sind.     Stattgart,  1798.        ^ 
^   von  Benekendorf^  Öeconomia  forensis,Hptst.  VIII.' 
Fischer^   Lehrb^griff  sämmtlicher    Camera-  und 
Polizey rechte,  Bd.  I.   §.  1271.  ff.  , 

h)Hagemannf  Handbuch  des  Land  wirthschaftsrechts, 
§.  2^7,  '  'v  -    :    . 

Fischer  f  Ä.  a,  O.  B.»I..  §.  1276.  - 

*)  Z^a/i:^,  Handbuch  des  heut;ig^^  dj^tscjien  Privat- 
rechts;  Bd,  V.  $•  496.   S.  218.  r      ^ 
von  Bülow  und  Hagemann^  Pr^ctis^be  Erörtertin- 

gen  ,  Bd.  I.  Nr.  41,  und  42. 
Skrubey    de  iure    viüicörum ,   Cap.   5,  J.   6;  Pag. 
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Dessen  rechtlithe  Bedenken^   Th,  IV.  Bed.  71. 

Runde  ^     Grundsäze  des  gemeinen  deutschen  Tri« 

rattechts,   J.  496. 

Hag^emanhf  a.  a»  O.  §.  287.   S.  44a. 

Fischer,  a.*a.  O.  B.  I.  §.    1276, 
4)   GahkCf  Grundsäze  des  Dorf«  und  BaUernrechts, 

§.  ^i. 

Fufendorf^  Tom.  I.  Obs.  ift»^  $.  i3. 

Struhcf  Rechtliche  Bedenken,    Th.  II.  Bed,  49. 
und  IJh.  IV.  Bed.  66. 

Fischer^  a.  a*  O.  B.  L  $•  1286. 
#)   Gdbke^  a.  a.  O.  $.  349  und  35o. 
'  Hagemann ^  a.  a.  O.  §.  244.  S.  469. 

%*  ii5. 
Die  gemessenen  Dienste  sind  in  den 
Dienstcontracteni  Dienstordnungen  und  dem  Her- 
kommen bestimmt ;  daher  ist  ihr  rechtliches  Ver« 
hältnifs  ausgemittelt,  und  kann  nicht  die  Grenzen 
des  Befugnifses  überschreiten.  Man  pflegt  aber 
auch  diejenigen  Dienste  ün gemessen  zu  nen- 
nen ,  "welcher  zwar  in  Ansehung  der  2eit  i  des 
Ojtes,  der  Art  und  der  Pessonen»  aber  nicht  in 
Ansehung  der  Anzahl  der  zu  leistenden  jährli^ 
chen^  Dienste  bestimmt  sind  a), 

a)  von  Cramerf  WezUriscbe  Neheostunden  9  Th.X, 
Abb.  XI.  S.  147, 
/o.  Phil,  Streit  j  de  operis  rusticomm  determiiia« 

tis    et  indeterminatis.   £rf,  1709. 
fßf  Ge^  Per^sch^  de  divj^ione  pperarüm  in  det^r« 
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mlna^as  et  iiiJeteruuimtsis.  caruinque  ^xactio- 
ne;   Jen.  1740,  , 

DOiiz^  HandLuch  de»  heutigen  deutschen  Vrivaf- 
reÄits .  Bd»  V.    §•  498,    S.  220* 

§:  yi6. 
>Mit  den  ungemessenen  Diensten,  da  sie 
Iceine  solche  fest  ^esezte  Bestimmung  haben,  ver- 
liält  es  sich  ganz  anders.  Sie  müssen  zwar  immeir 
zum  Gebrauche  landwirthscfaaftlicher  Bedürfnisse 
und  zum  Nuzen  der  Gutswirthschaft,  dürfen 
aber  niclit  zu  andern  Arbeiten,  die  diesen  Zwek 
nicht  haben t  geleistet  werden;  hängen  daher 
nicht  von  der  Willkür  der. Gutsherrschaft  ab  a). 
Uebrigens  beruhet  die  Frage  ^- —  ob  im  Zweifels« 
falle  gemessene  oder  ungemessene  Dienste  zu  ver- 
muthen  seyen  ?  —  auf  der  Natur  des  Nexus,  in 
"V^elchem  der  Bauer  zu  seiner  Guts-  oder  Leib* 
herrschaft  stehet  o).  Im  Allgemeinen  lassen  sich 
folgende  Grundsäze  festsezen,  aufweiche  bey 
besoudern  Fällen  Rüksicht  genommen  werden 
I^ann: 

))  Unter  den  ungemessenen  Diensten  darf  man 
sich  keine  solche  vorstellen ,  welche  in 
Rüksicht  der  Quantität  und  Qualität  von 
der  unbedingten  Willkür  des  Dienstherm 
abhängen^  sonderü  er  kann  überhaupt  nur 
dieselben  9  Theils  nach  dem  Maafsstabe  sei» 
'   ner  Bedürfdisse  zur  Zeit  der  Errichtung  des 
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DienstcoiiCracts,  und  Theils  nach  dem 
M aafsstabe  der  Möglichkeit  der  Dietistpflich- 
ten  selbst,  damit  seine  bürgerliche  Existenz 
nicht  Noth  leide*^   fprdern  c); 

fl)  der  Dienstherr'  kann  weder  bcy  einer  tSiit^- 
vfergröfsefung  und  dadurch  nothwcndig  ge- 
worden er  Vermehrung  der  Bedürfnisse,  nof.h 
bey  den  verbesserten  Gutsumstanden  des 
FrohopBichtigen  mehr  Dienste  Fordern ,  als 
dieser  indessenherkömmlich  geleistet  hat  d) ; 

8)  nach  der  allgen^inen  Natur  des  FrohnweT 
'  sens  ist  der  Dienstherr  nicht  berechtigt,  we- 

;  .  dfer  an  J[>eybehaltenen ,  noch  a«  aufgehobe- 
nen Feyertagen ,  noch  zur  Nacht:^it,  son- 
derAfiänTder  Begel,  nur  bey  Tag^  uild  an 
den  vjbrmäh  bestimmten  Werktagen  Frohn- 
Idienste  •  zu(^erlangen  e%  ausgenommen  die 
Wa^hcfdien^te  zur'    Nachtzeit  in   Nothfäl« 

*      ietif)i     •      ^^     -    '  ••  :      ■ 

4)  der  Dienstpflfcl^tigi»  darf  pur  die  zu  den  Be- 
dürfnissen ides  Praßdium  dorninans  und  des 
;  Bes^ers^  d«s8elb£n  nöthigen   Dienste   lei* 
^     «ten^)f     ^  ^ 

iy  tritt  endlich  der  Dienstherr  sein  Recht, 
Diienste  zu  fordern,  an  einen  Andern  mit 

.  /  \dj^  Gn^^Jklf.^  so  darf  diese  Abtretung  die 
Dieifstpflicht  nicht    erschweren  /i),    auch 
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können  die  Dienste  riicht  von  dem  Qnte  ge« 
trennt  werden  i).  . 

ä)  Kindf  Qnaest.  forens.  Tom,  I,  Cap.  70^  */ 

Pufendorf^   Totn.  I.   Obs.  121,  §,  5. 
J)anzj  Handbuch  de«  beatigen  deutschen  Frlvati- 
rechtJ,   Bd.   V«  S«  ^QO.  ♦ 

ft)  pon  Gramer j  Wedarische  Nebe^stunden ;  Tb.  Xlh 
Abh.  X/S.  i3o.  V  ) 

JDanz^  a.  a.  O.  Bd.  V*  §.499*  S*  4?Oj. 

c^)  £eyj»r,'Spec*  4yi8.  Med«  3*    . 

Gf;ollpianii^   de    operarum   de))itartuii  miitatipne^ 

P.  I.  Cap.  fl.  §.  ai.  * 
Melius f  Decis.  P.  IV.   Decis,  i3i.     '  ^ 

Runde  j  Grundsäze'  des  gemeirien  di^tschen  Pri- 
vatrechts ^   §•  499.  '       ;  3  ! 
itagemami^  Han^bach  des  Land^ifth^aßsrechts^ 

■  §'  n5*         .,     •     .   ,  .1  i.  • .., 

d)  Leyser^  Spec«  4x8,  Med.  6.undrS.pec*42ö..TVIed*  1. 

Pufendorf^   To^jj,  L   p^?*-  i^Jr  $-f.6»  7»  Vnd  8. 

Deneken^  Dorf -und  Landjrecht,  Tb*  IL,  Cap.  IX# 
$.69. 

Sprühe  f  de  iure  villicortiin,  Cap.  5.  §.  i3/tindü3.f 

de  Gramer  y  Dil«,  Je  öperiaf  indetermihatis  a  ras« 
ticis  ut  sabdicis  et^ostfessoribtt«  praediorun^ 
lassiticorum  nee  non  ex  transs^ctibi^e  Tegnlari- 
ter  praestandis.  in  se  non  odiosis  nee  pmnimo« 
dö  restringendis ;  in  s«  Opusculis;  Tomi  JlL 
ag.  091,  ,  ^ 

^on  Senekendorff  Odconomia  fi^retists,  H^trft# VIII, 
5.  629  —  €34^      ^ 
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von  Bülow   und  J^agemann^    Fractische  Erört«« 

rungen,   B.    IV.  Nr.   64. 
JDanzi    a.  a.  O.  Bd,    V.  J«  600.  • 

O  fVeniher.^V.  VHI.'  Obs.  333. 

DanZf  a.  a.  O.   Bd.  V.*    j.    5oo.  S.  2ft5. 
Fischef"^   Lehrbegriff  sämmtllcher   Cameral-  uncf 
Folizeyrecbte,  B.  i.  §.  1283. 
/)  Pu/endor/^  Tom,  I.  Obs.  aai.  Pag*  Stö. 
^  ßstpr.     Bürgerliche   Recbugelelurtheit ,    Tb,    IIL 

Hagemann^  a.  a.  O.  $.  2444  ^, 

f)  JPu/endorJ^,  a,  a.  O.  Obs.  121?$,  5.  6,  v 
von  Benehendorf  ^  a.  a.  O.  §.  635 —  637. 

K)  Moehmer^  in  £xercitationibus  ad  Fand.  ^Tom.  t. 

Sect.  in.   §.  11.  Fag.  797.  de  iure  et  »tata  jüomi' 

nUHi  proprioram. 

FufendorJ^  a.  a.  O.  $.   li«  ' 

GroUmann^  a.  a.  O.  Cap,  ^,  §.  14.  ^ 

Hqeckner^  de    operafum  indeterminätarum  deter- 
minatione ;  Cap.  2.  $.3.  ^^ 

Runde,  a.  a.  O.  §.  600I 
i)  GrollmanUf  a.  a.  0.  Cap.  2,   §,  ig. 

fVestphal,  deutsches  Frivatrecbt ,  Th,  X  Abb.  Ss, 

Estorl  BörgerricheRechtsgelehrthtlt,  Tb.I.  §.408, 
KrüniZf  Encyclbpädie,  Tb.  9.  S.  264# 

Weil  die  Foiderung  solcher  Frohndienste  öf- 
ters in  ÜnMlligkek  ausartet,  und  zu  vielen  Strei- 
tigkeiten Anlafs  gibt,  so  kann  im  ersten  Falle  der 
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Richter  dnrcli  aititKcbeHülfe  der  Unbilligkeit  Vojt« 
beugen  a)^^  und  imiindern  Falte  die  ungemessenen 
Dienste  nach  rechtlich  billigen  Grundsäzen  in 
gemessene  verwandeln  b).  Zum  Vortheile  der 
Landwirthscfaaft  und  zur  Abwendung  aller  Streif 
^  tigkeiten  mu&  auch  sehr  empfehlungswürdig 
seyuy  -wenn  durch  wechselseitige  Verträge  die 
FröhndieMte  in  Geld  verwandelt  werden;  aber 
dieses  kann  weder  einseitig,  noch  durch  Zwang 
geschehen  c), 

d)  Leyserj  Spec.  418.  Med.  3^        - 

Kind^  Quaest.*  forens.  Tom.  I.   Csp.  47  und  70. 
h)  Estor,    Bürgerliche    Kecbtsgelehrtheit,    Xt.  tlh 
5.   406.  # 

ffoecknerj  de  operarum   indeterminatarum  deter« 
minatione,   Lips.  1720, 
'  Kind,  a.  a.  Ö,  Tom.  IV.  Cap,  62. 

p^orschläge   zur   Einfühning    gemessener    Baner- 

dienste ;  eine  Vorlesung  in  der  schlesich  *  oeco-^ 

nomisch  -  patriotischen    Gesellschaft  gebalten« 

Breslau  9   1785,  * 

c)    Oeder^    Bedenken    über    die  Frage:   'Wie   dem 

Bauernstande  Freyheit  und  Evgenthum,  in  den.Län- 

/      dern^   wo    ihm  beydes   fehlt ,     verschaft   werden 

können  ?     Altoria  1    1 786, 

Gedanken  von  Abstellung  der  Nataral-Frofandien« 

ste,  Göit,   1777. 
Runde^  Zwey  Preisschriften  vonl^aulus  und  Wag- 
ner -«  Ueber  das  Surrogat  der  Spann-  und 
^    ^  Handdienste,'    wol)|y    die  Herrschaft   nichts 


Qigitized  by  VjOOQIC 


i6i 

y^tliert^  und   der  gemeine   Alanb  dabey  ge* 
^innt)   Cassel^  ijyö* 

tVestfeldy  üeber  die  AbschafRitig  des  Herren- 
dienstesi  eine  Preisschrift ^  Lemgo  1773» 

von  MünchhauseUf  Vom  Lehenaherin  und  Dienst« 
mann,  Leipzig,  179^-^ 

PPlchmätin^'XJehet  die  nahirlichsten  Mittel,  did 
Frohndienste  bey  Kammer»  und  RittergÜ« 
tern,  ohne  Nachtheil  der  Grundherrn,  auf« 
suheben^  xf^S^  - 

Buflmantt^  Historische  und  ataatswtssenschaftlich« 
Untersuchungen  der  Naturaldienste  der  Guts»    / 
t^nterthaneti    nach   f^  ankisch  -  deutscher  Ver- 
fassung, und  die  Verwandlung  derselben  in 
Gelddienste*     Berlin  und  Stettin,  i8o3. 

^i>on  Geist ^  totist  von  Seefeh  genannt;  Auch  et- 
was über  Hofdienste  ^der  Unter thanen  auf  dem 
Lande ^ütld  deven  Abschaffung)  Bei;lin,  1801« 
Nicolai  %,  Ueber  Hofdienste  der  Unterthanen  auf 
de;»  Lalidjei  lind  deren  Abschaffung,  Berlin 

Ueber  die  ^^/^^//img  des  Herrendienstes  in  Braun« 
schweig  (von  Wisse!},  Braunschweig,  1777» 

Meyer ^  Üeber  flerrendienste  und  deren  Aufhe- 
bung ,  Oellf,   i8o3. 

Grollmann  ^  Difs.  Triga  de   operamm  debitattim, 
tnntatione;.  cuA  Praet  Estoris ;  Giefsae,  1734# 

de  Serger^  Oeconomia  iuri^^  Lib«  I.  Tit.  12«  Th^  8. 

Kind,  a.  «•  O*  Tom.  IV»   Cap.  Sg, 

i    HZ. 
.Weim  d^T  BIchtfT  sowohl  die  Streitigkeit^    « 

11 
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zwischen  dem  Dienstherrn  und  dem  Dienstpflich- 
tigen, als  auch  die  Verwandlung  der  ungemesse-  - 
nen  Dienste  in  gemessehe  ausmitteln  soll,  so 
mufs  er  nicht  zu  einem  ordentlichen  oeconomi- 
sehen  Anschlag  des  Nuzens  der  Güter  a)^  son- 
dern zu  folgenden  Iand>virthschaftlichen  Grund- 
säzen  seine  Zuflucht  nehmen:  '  » 

i)  er  muls  untersuchen ,  wie  riel,  Geainde  und 
Gespann  der  Bauer  von^einer  im  Besize  ha- 
benden Nährung  wirthschafclich  unterhal- 
ten könne ; 
s)  wie  viele  Zeit  derselbe  mit  seinem  Gesinde 
^  imd  Gespanne  zur  Bestreitung  seiner  eige- 

nen Wirthschafts  -  Geschäft^  nöthig  habe  b} 

S)  muCs  er  dem  Bauer  auch  eine  hinlängliche 
Zeit  zu  deii  unterthänschaftllchen%nd  Ge- 
meinde •  Frohndiensteii  übrig  lassen. 
*  Eben  diese  Grundsäze  sind  auch  verhältnifsmäfsig 
bey  den  Handdiensten ,  vv  eiche  weit  erträglicher 
imd  nicht  ruinirend  in  ihrer  Leistung  ^ind,  in 

Anwendung  bringen.  '      I 

a)  MeviuSf  V.iQ.  Deci£i,  13h. 

Müller,  Practica  civilis  lyaichica»  Res.  99. 
h)  vönBenekendorf^  Oeconomia  forensis,  Hptst.  VIII.  \ 

5.  683  —  6a6. , 

§.      119. 

War«  die  Yelr^iv^andluiig   der  nngemessenen 
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Dienste  in  Geld  nicht  wohl  thunlich^  oder  von 
dem  Dlenstherm  nicht  gefällig,  so  ist  folgendes  s 
Auskunftsmittel  immer  noch  9m  zuträglichsten 
sowohl  für  die  Herrschaft,  aU  auch  für  die 
Dienstpflichtigen,  wenn  diesen  leztern  sämmtli« 
che  herrschaftliche  Wirthschaftsgeschäfte,  ohne 
^  gewisse  Tage  gebundenen  seyn,  zu  verrichten 
.  auferlegt  werden ,  weil  sie^  wenn  sie  nicht  an 
bestimmte  Tage  gebunden  sind,  die  Geschäfte 
nach  besserer  Zeit  und  Bequemlichkeit  versehen 
können  a), 

a)  ponBenekendorfj^  Oeconomia  forensis,  Ilptst.  VIII. 
$.  6^8  —  660.  und  5.  974  —  1061, 

$•  120. 
^  Ob  zw^r  gleich  die  gemessenen  Dienste  in 
den  errichteten  Dien^iverträgen^  als:  Dienst- 
recessen^  Weisthümern^  Hofsprac  hen, 
La  gerbücheruy  Erb«  un4  Flurbüchern, 
Heberegistern,  Dienstregistern  etc.  ver- 

^  zeichnet  seyn  sollen,  so  wird  der  Beweis  davon^ 
wenn  sich  keine  solche  Bocumente  vorfinden^ 
immer  den  Dienstpflichtigen  auferlegt  a) ,  weil 
im  Zweifelsfalle  9  wegen  urspninglicher  Knecht-^ 

»^  und  Leibeigenschaft  in  Deutschland ,  die  Bauern 
in  ungemessener  Dienstvi^bihdlichkeit  vermu« 
tbet  werden  i^).        .  ^  > 

a)  vonBenekendorf^  Qtfconpmia  fgren»!.*^  Hptst*  Vin« 
%.  664.  »tij.  • 
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CtaprotJif  Rccbtswissenfichaft  ier  Verträge^  Th.  I. 

S.  219.  folg. 
Danty  Handbuch  cles  heutigen  deutschen  Privat^ 

rechts,   B.  V.   §•  5oi. 
4)  von  Benekeniorfy  a.  a.  O.  5    665.  folg. 

von  Cramerj  WezlarisqUe  Nebenstunden ,    Th.  X. 

Abb.  XI.  S.  148. 
MeviuSy   ?•  IV.    Decis.  i3i. 
Danz^  a.  a.  O.   Bd.  V.  §.  49g.  S.  223. 

$.  lai. 
Bey  clen  gemessenen  Diensten  findeü  eben 
so  viele,  wo  nicht  mehrere,  Verschiedenheiten, 
ab  bey  ^en  ungemessenen.  Statt,  Hier  mufa 
man  vorzüglich,  bey  entstehendem  Stiiitef  auf 
die  Richtigkeit  und  Gültigkeit  der  Dienst-Urba- 
rien,  der  Observanz 9  hauptsächlich,  wenn  sie 
sich  auf  Nebendienste,  die  nicht  besonders  speci« 
ficirt  sind,  beziehen,  auf  die  Zeitbestimmung 
der  Tage  und  Stunden,  auf  die  Wohnorte,  auf 
die  zu  leistenden  Ful^ren  und  Reisen,  und  auf 
die  besondem  Wirthschafts- Geschäfte  sehen  a). 
Die  gemessenen  Dienste^  sollen  auch  nicht  zur 
Unzeit,*«  noch  zum  Nachtheil^  der  Bauern  ver« 
langt  werden  b). 

d)  pon  BenekendorffOeconopiisL  fotensis^  Hptst«  VIIT« 

5^661  —  812. 
i)  Mepius,  P.  IV.  Decis,  182.  i33» 

iH/ü/Zer,  Practica   civ.  Marcbica,  Resol.  97.  $•  49^ 
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In  der  Regel  sollen  die  Banemdienste  ganz 
umsonst  geleistet  werden  a)»  es  gibt  aber  verschie* 
dene  Länder  in  JDeutschland  ^  wo  die  Bauern  bey 
der  Leistung^er  Dienste ,  besonders  wenn  Bei«' 
sen  damit  veroünden  sind^  eine  Vergütung  an 
Geld,  Weih,  Bier,  Brot,  auch  Haber  l>ey  den 
Spanndiensten  erhalten  b).  Auch  müssen  sie  alle 
nöthigen  Werkzeuge  und  Geräthschaften  dazu  ge* 
ben,  ohne  Entschädigung  bey  ihrer  etwaigen  Yer- 
lezung,  oder  ihrem  Verluste  fordern  zu  können  c). 

a)  Strithf^  de  iure  yinicorum ,  Cap,  5.  S.  22.7, 

PufendorJ^  Tom.  L  Obs.   i^i*  §.  |5, 
i)  Repertorium  iuris  priiraü,  iTh.L  §.  17.  S.  Soo.ff. 

FtommanUf  Von  Fröbndiensten,  §,  44, 
f)  ^    Berget^     Oeconomia    iuris;    Lib.  I.  Tit.  IT, 

J.  Ö.  Not.  7.  .       ♦ 

Engelbrecht  f  de  operis  rusticotum,  $.  78. 

E^lfor^  Kleine  Schriften,  B.  II.  S^  i36t  folg. 

§.  iaS. 
Wird  ein  Gut,  darauf  Bauesdienste  ruhen, 
an  die  Erben  vertheilt,  sp  könnm  dieselben  auch 
getheilt»  und  jedem  Erben  sein  Antheil  an  den 
Diensten  zugeeignet  werden.  Bleibet  aber  das 
Gut  ungetheilty  so  werden  auch  die  Bauerdienstc^ 
«n  dasselbe  üngetheilt  geleistet  a),  * 

ß)  J)eneken^  Porf^ii^nc^  Lan4re<;h(j  P.  Et,  Cap»  IV^ 
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Gahke,  Grundsäze   des  Dorf-  und  Bausrnrecbtt, 
§.  358. 

Die  Dienste  9  'veelche  einem  Gute  ankleben^ 
^ehen  mit  jeder  Veräufserung  an^  den  neuen  Be- 
sizerüber,  so»  dafs  sowohl  der  nflle  Dienstherr 
dieselben  fordern  kann,  als  auch  der  DienstpSich* 
tijge,  -wenn  dieser  der  Erwerber  und  Edelmann 
oder  Geistlicher  ist,  mithin  ohne  Ansehen  der 
Person  und  des  Standes ,  im  Falle  da^  Gut  nicht 
Dienste  zu  fordern )  sondern  zu  leisten, hat,  die^ 
selben  zu  prästiren  verbunden  ist,  weil  jede  Sa- 
che mit  ihrer  Beschwerde,  wie  mit  ihrem  Vor- 
-  theile »  auf  den  neuen  Besizer  übergehet  a). 

d)  Gabke^  Grundsäze  des  Dorf  -  und  Bauernrechts» 

$«   362  und  363* 

Deneken^  Dorf-  und  Landrecht;  F.  IL  Cap«  V. 
$.  3a.  folg. 

§•  iö5. 
Der  Dienstherr  hat  die  Verbindlichkeit ,  3ei- 
ne  Dienstgerechtigkeit  nicht  zu  mifsbrauchen^ 
und  den  Pflichtigen  nicht  mehr  Dienste  zu  aufer« 
legen,  als  entweder  nach  den  Gesezen  und  der 
natürlichen  Billigkeit »  oder  nach  der  Observanz, 
oder  den  Verträgen  gestattet  ist  <i).  Zwingt  er 
aiezu  unerlaubten  und  gesezwidrigen  Diensten, 
so  kann  der  Richter  ihn  zurecht  weisen,  auch  ihn 
zur«Ersezung  ^der   über  die  Gebühr  erprefsten 
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Dienste  anhalien  b)^^  und  der  DieMtherr,  je  nach 
Befinden  der  Umstände»  auch  so  gaf  seines  Frohn- 
diensterechts  verlustig  erklärt  werden  c). 
a)  /^*  23.  C,  de  agricolis  et  cetisiticis  et  colonis. 
Deneketi,  Dorf-  und  Landrecht j  P.  II»   Cap,  X, 

5.. 79*  i  •'         %    ^ 

Gahke^  Grnndsäze  d«8  Dorf<-  und  Bauernrechtt^ 

l\  Gabhe^  a.  a,  O,  }.  409,  / 

c)  Stritoe^  Erläuterung  rechtsüblicher  Wörter- und 
\     ^  Redensarten  9  ^«ifta. 

Berger  i  P.  II.  Resp.  i5,  N.  a,      '  . 

Fischer^   Lehrbegriff   sämmtlicher   Cameral*  und 
Polizeyrechtc,  B.  J.  5,   i3o4, 

»      •$.      126. 

.  Gerichtliche  «und   aufsergerichttTche  Mittel, 

l/retlche  leztere  man  den    Dienstzwang    nennet, 

können  angev^endet  werden,  um  die  Dienstpflicht 

tigen  zur  Ableistung  ihrer  schuldigen  Dienste  zu 

zwingen  d).      Det  Dienst^wang   erstreket  ^ich 

aber  npr  auf  eine  mäfsige  Züchtigung 9  die  et%ya 

das  Yerhältnifs  eines  Hausvaters  tXL  seinen  Haus^ 

^enos^eamit  sich  bringet,  und  auf  einePfändung; 

als  Selbstiiülfe  h).   .Da  aber  leicht  bey  e^ner  sol* 

chen  eigenen  Gewalt,  die  Grenzen  tiberschrittexi 

werden,  und  in  Excesse  ausarten »  so  ist  es  räth^^ 

liclier  9  die  richterliche  Hülfe  zu  suchen  c). 

.  ß)  Gahke,  Crondsäase  des  Dorf«  und  Bauernrechts^ 
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t)  Runde  ^  Grundsftae  de«  geai«iiMil  den'tscliefl  TtU    • 

Vfitfechu,-5*  ^^^*  '       '     ' 

X)anz^  Hap4tuch  dea  heuttgei^  4f^ttche^  Fiivat% 
rechts,  B.  II.  j.  $22,  222^-  und  ?cl.  \^8.693^ 
'      ^)  Uien^hen^  Poyf -  u«d  I^ndrecfet  j  P,  II.  C^ij,  XI, 

tpo/i  Buri^  AI>h«ndlang   vpp  Bauer^jüterQ ,    S.  3^6^ 
lind   37, 

Di6   Dienstepflichtigkeit  kann   durch  die 
Verjährung  auf  der  einen  Seite  erworben, 
und  auf  4er  andern  verloren  werden,     Fordert 
ein  Gutsherr  weder  hein^Iiph,  qoch  liiit  Gewalt^ 
poch  bittweise  Frohndienste,   und  der  Bauer  lei-^ 
stet  sie  die  in  Rechten  bestRimle  Verjährungs« 
zeit  hindurch  ohtie  Widerrede,  .so  ist  die  Dienst»* 
pflichtigkeit  erworben  d)*   ^  Soll  diese  auf  der  an» 
derp  Seite  .verloren  gehen  oder  erlöschen ,  so  ist 
pöthigf    dals  die  Dieni»te  müssen  gefordert  und 
von  dem  Dienstpflichtigen    v^weigert  worden 
f  ^yn ,  der  Pienstherr  sich  dabey  beruhigt  haben, 
und  so  unter  der  Anforderung  und  Verweigerung 
^   ^ine  ^Z^itvon  lolahren  unter  Anwesenden,  und 
von  00  lahr^tp  unter  Abwesenden  verflossen  seyn  b) } 
ferner  müssen  auch  in  der    gesezten  Zeit  Fälle 
9iph  er^gnet  haben,    wo  die  Dienste- hätten  ger> 
fordert  werden  können  6).     Durch  den  Nichtge? 
brauch  (non  usum)  aber  kann  die^Dienstpfliohtig-^ 
k(?it  lUQht  «rlp^oh^P^  w^il  sie  ein  Act  der  freyen 
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Willkür  i^t  d);  jedoch  nimmt  B«ger  den  einzi- 
gen Fall  aus  9  wenn  der  'Gutsherr  eich  a  oder  S 
IVlahlbe/  gehabter  Gelegenheit  derselben  nicht 
bedient  hätten).  Bey  dem  Untergange  des  Gutes 
hören  die  Dienste  Von  selbst  auf  y^.  ' 

0)  Seger^  -  ^}^**  ^^  oblig^tioAe  Tusticorum  ad  operai 
per  prae«cription««i  ac^irendä  et  toUanda  ^  LIps, 

Jiaesiuer^  Frogr,  de    operi»  ruatkorani  earnmqua 

per  prae#criptionexB  ^dquisiit^one;  Llp.  lyäö, 

f>)  Estor^    Bürgerliche    Jlccbtsgeleh^rtheit ,    Th,  III, 

von  Burif  Abhandlung  von 'Bauergütern,  S.  53, 
fVernher  9  Ohserv.  Tom»  HI.  P.  L  Obs.  193^ 
JDafiz,  ][Ian4bucb  ie»  fa^utig^n  deutschen  Privat- 

rechts,   Bd,  V.  §.  Ö02. 
^o^Jimr,  Tom,  IH,   Pt  J,  Cons.  42.  N,  8.   P,  n, 
Cons.  XI.  N,  25.  i,  III.  Cons.  6^5.  N,  5. 
4s)   Jiunde^'  Grundsäze  des  gemein^P   deutschen  Pri^ 
yatrecbtß,  J,  5o2. 
*     A  DfinZf  a,  a,  O,  3d.  V,  $.  5o^, 

#)  Berger,  Oeconomia  iuris,  Lib.  I,  Tit.  II,  Tb,  VIII,^ 
Nott  i3.   diesem  pflichtet  bey' 
ßgn  Be,nekenjiorf,  Oeconomia  lovensis,  Hptst,  Vllt 
§.  670  —  674. 
/)  Spruie^  de  we  villiccira^,    Cap.  V.  J.  i3.    . 

Wenn  Dienste  in  Dienstgeld  verwandelt  siiid, 
^ni  auch  lange  lahre  so  abgemacht  worden  sind, 
^  kann  Aef  D^nstherri  weil  ^r  die  Bechtsy^i:'» 


\ 
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muthuDg  für  die  ursprüngliche  Natura^ •Dienst- 
pflicht auf  seiner  Seite  hat^  di^^elben  dennocli 
-wieder  in  natuta  fordern ,  wenn  nicht  ein  Cpn- 
tract  in  der  Mitte  ligt,  nach  welchem  die  Dienst* 
Pflichtigen  dem  Dienstherm  für  immer  nqd  he? 
ständig  ein,gewis$^  jQeld  dafür  bezahlen  a).    Die 
VeTJährung  dieaer'  Yerwand^lung  in   Dienstgeld 
findet  nur  «Statt,  wenn  der  Dienstherr  die  Natu- 
ral-Leistung  gefordert,  die  Pflichtigen  sie  vetwei- 
gert^  und  derselbe  ^o  oder  40  lahre  stille  dazu 
warft),    oder  wenn  die  Verjährung  eine  unvor- 
denkliche ist  c),  wobey  keine  Widerspruchshand- 
lung nöthig  ist  d), 

d)    Hagemann %'    Handbuch    des   Landwirthschafts« 
recht«,*  5.  245. 
K)bethek^  Medit.    über   verschiedene  Rechtsmate- 

rien;    B*  III.  Nit).  i37, 
vonSuri^   Abhandlung  von  Bauergütern,  S,  67. 
Strube^  Rechtliche   Bedenken  ^    Th.  IV.  Bed.  17. 
Pufendorf^Oh%,  Tom.  I.  Obs.  224.  und  Tom,  II. 
•       .       .  Obs.    71.  {^ 

Leyser  ^  Spec.  462,  Med,  ;a9. 

DanZf  Handbach  des  beatigen  deutschen  Privat- 
rechts, Bd.  V*   §.  5oi, 

h)  Thibautj  Ueber  Bejiz  und  Verjährung,  §.  29. 

c)  Leyser^    Spec,    419^    Med.    6,    und '  Spec.    665^ 
Med,  3o. 

d)  Pufendorf\  Tom.  L  Obs,  224.  Tom.  II.  Obi.  71» 
fVernhcr^  Tom.  II.  P.  9»  Obs.  64* 
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JDanZi  a.  a»  O.  Bd.  V.  §.  5oi,  S^  a3i. 
Hag^ann »  a.  a.  O.  $•  246, 


Die  Frofandien^je»  welche  nach  den  Ornnd« 
aäzen  des  Civilreplus  eine  Einichränktupg  der  na- 
türlichen Freybeit  sind  9  und  nach  d^nen  des  ]Po* 
lizeyrechls  deAiandwirthscWt  großen  N^chtheil 
venursachen  d)^  müssen  durchaus  als  eine  ^häd- 
liche  Sache,  Qn4  in  Bechten  auf  eine  nachtheilige 
und  eingaschräpkte  Art  arxgesehen  W(^deik.    Hier 
tritt  der  Fall  "^ißf  1^0  Jas  ^renge  Bechx  mit  den 
oeconon^isch^  Qf^mAi^t^en  oftihColUaion  kpmmt. 
Deioi  Gesezgeber   mögen   daher,  die  ach'^dlichen 
Frohndienste  ito  dieser  Hinsicht  auf  <las  nachdrt|k- 
nchste  empfohlen  tt^erden,  damit  er  sie^  wo -nicht 
ganz  abzuschaffen,    doch  so   viel   piöglich»  der 
Xiandwirthschaft  unschädlich  zu  machen  suche. 
^),üeber  die , A})^t«U|anjg  des  Herrendierutes ,   Braun- 
schweig  und  Hild^sh^im ,   1771.     {J^on   J^HsseL) 
JVestftld^    üeber-  die   Abschaffung   de«   Hei^en^ 
dienstes;  Lemgo,  1772* 

Von  dien   Gemein4ediensten* 

§.      i3o. 
Die   Gemeindedienste,    .deren    Fflichti^keit 
aus  den  gesellschaftlichen  Verhältnissen  entspringt, 
sind  keine  dinglichen ,  sondern  persönliche  Ver- 
bindlichkeiten,  weil  fsine  jede  einzelne  Gemelli« 


\ 
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de  eine  füf  sich  bestehende  Gesellschaf^t  bildet, 
Tn  welcher  jedes  Mitglied  derselben- an  den  ge- 
meinschaftlichen Nuzungen  und  Vortheiien,  so 
vnie  an  den  gemeinschaftlichen  Lasten  und  Be- 
schwerden Antheil  zu  nehmen  hat  a\  Es  Aadet 
dabey  kein  Unterschied  w^er  der  Religion',  noch 
ües  Standes,  noch  einer  gutsherrlithen  Abhängig- 
keit Statt.  Diese  Dienste  entstehen  nicht  aus 
dem  Güterbesize,  und  kleben  nicht  dem  Grcfnde 
und  Boden  an ,  sondern  entspringen  blofs  aus  per- 
^5Önlichen  Rechten  undVerbindlichlbiten,  welche 
sich  durchaus  nur  auf  die  Recht«  der  Gleichheit^ 
giünden  fe),  ,       .  ^ 

a)  Danz^  Handbuch  des  heuligen  deutschen  Priyai^    * 

rechts,  Bd.  V,  §.  491.  S,  19a. 
ty  ilun^f  Grun^äze  des  gemeinen  deutschen  Fri« 
vatiechts,  5-  493« 
'     ffekherlirit     Darstellung    der   Grundsäze,  ^n«ch 
welchen    Frohndienste ,      und     insbesondere 
Landesfrohnen    aoszutheilen    und  auszuglei« 
chen   sind  etc.         ■    ^  -    , 

JSanz,  a,  a.  O,  Bd,  V-  §♦  40*1.  5.  194* 

i     i3i. 
Das  Befugnifs  zu  einem  Antheile  an  den  Vor* 
theilen  der  Gesellschaft  verbindet  auch  zji  einer; 
verhaitnifsmäfsigen,  Concurrenz  an  den  gemein*  - 
schaftlichen   Kosten  und  Arbeiten  a).     Pa  mau 
i:^uni  geni^u  betrachteti  die  Frohndieaste,  als  Ab- 

s 
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gaben,  ansehen  kann,  welche,  wenn  sie  nach 
Köpfen  oder  nach  Häusern  repartirt  werden,  wie 
einige  Rechtslehrer  meynen  b) ,  die  nachtheiligeu 
Wirkungen  einer  Kopfsteuer  nach  sich  ziehen 
würden,  so  mufs  dasjenige  Mitglied,  welches 
auf  die  eine  oder  die  andere  Art  eiäe  gröfserd 
Laist  trägt ,  oder  getragen  hat ,  Zi  B.  in  Ansehung 
der  Spann-  und  Handdienste,  entweder  verhältnifs- 
^  mäfstg  gröfsereVortheile  an  den  Gemeindenuzun« 
,0  gen,  oder  seine  Entschädigung  an  Gelde  erhalten^ 
um  mit  denjenigen ,  Welche  eine  geringere  Last 
getragen  haben,  in  Gleichheit  gesezt  zu  wer- 
den c).  *^Nach  meiner  Meynung  möchte  det 
^aafsstab  und  äA  Umfang  der  Verbindlichkeit, 
wenn  nicht  besondere  (jemeindeverträge,  Gemein-  ^  . 
deStatuten,  Gemeinde -Observanzen  ein  Anderes  "^  ^ 
bestimmen  ^^orzüglich  auf  der  Steuer- Fähig- 
keit beruhen,  welche,  wenn  man  sie  nach  dem 
rechten  Gesichtspunkte  aüsmittelt,  immer  die 
verhältnifsmäfsigste  Gleichheit  begründen  wird. 

a)  JDaTüz,  Handbuch  des  heutigen  deutschen    Pri- 
vatrechts«  Bd*  V,  $.,  4gi.  S.  1954 

,b)  Runde  f  Grundsäse  des  gemeinen   deutschen  Friu 
vatrechts,  $,  498. 
Leyser^  Spec.  416.   Med*  3« 

c)  fVekhe^linj   Darstellung    der    Grniidaaze,    nach 
welchem  Frohndienste  ansznthcilen  s^d  «tc^,  3^.        ^ 
Danz^  a.  a«  O.  Bd,  V.  $.  49»»  • 
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Hagemann^  Handbuch  des  Land wirtbtchaftsrecbts, 
§•  H7^ 

§.  i3». 
In  der  Regel  i^tkein  wirkliches  Mitglied  der^ 
Gemeinde  von  den  Gemeindedienaten  Frey  a);  je- 
dcrch  geniefsen  an  vielen  Orten ,  nach  einem  he* 
sondern  Herkommen  9  die  adelichen  Gutsbesizer, 
Prediger  und  Schaldiener  eine  Immunität,  wo 
nicht  von  allen,  doch  von  einigen  Gemeinheits*  ^ 
diensten2^);  sie  ist  aber  nur  9  als  Ausnahme  von 
der  Regel,  zu  betrachten,  und  mufs  jm  Zwei- 
folsfalle  jedes  Mahl  erwiesen  werden  c).  Durch 
Verjährung  kann  eine  Befre]{jung  von  den  Ge* 
meindediensten  nur  alsdann  Statt  finden,  wenn 
y  die  Immunitätsberechtigten  den  von  ihnei^  geforr 
denen  Diensten  widersprochen,  un^ die  übrigen 
Mitglieder  der  Gemeinde  3o  lahre  lang  dazu  stille 
geschwiegen  haben  cQ. 

•     d)  fVeber^  Abhandlung  über  Rittergüter,  S.  i33, 
Not.  83. 
Leyser,    Spec^    416,    Med,   3,     und  Spcc.    665, 

Med.  37. 
FFestphal^  deuticht«  Privatrecht,   Tb.  1.  Abb.  8. 

«.  4.  •      , 

h)  Deneke^  Dorf-  tind  Landrecht,  Part*  II.  Lib.  11. 
Cap,  8.  j.  17»  '  • 

c)  Va^em^nn,  Handbuch  des  LandwirthschaftsrcchtSi 
$•  249.  S.  471« 
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J)  Böhhtri  Reobtiflille,  B.  I.  N.  46; 

Thihaut^  Uebcr  Bmis  und  Verjährung  ^  $.  60. 

P^on  den  HoheitsdUnsten^ 

§.  133. 
DieHoheitsdienste  oder  Land  es  fr  öli« 
nen,  welche  auclh  Landfolge»  Landhude» 
Landwehre»  genennet  werden»  sihd  solche 
Dienste»  welche  der  Suverän»  vermög  der  Lan» 
deshoheit,  aus  Grü|iden  des  Staatszwekes ,  wel« 
eher  verschiedene  Bedürfnisse  erheischet,  voti 
den  Unterthanen  za  fördern  berechtigt  ist  d).  Ihr 
Ursprung  fängt  eigentlich  mit  der  Geschichte  der 
Staatenvereinigang  an ,  und  ihre  weitere  und  ge* 
nftuere  Bestimmung  fällt  in  die  Zeiten  der  Aus- 
bildung der  Landeshoheit  und  Lapdesverfassung  h). 
Sie  sind  wesentlich  von  den  vorhergehenden  guts- 
herrlichen und  Gemeindediensten  verschieden  c}» 
und  können  in  ordentliche»  welche,  in  der 
Eegel»  zu  bestimmten  Zeiten  vorkommen,  und 
in  Hofdiensten»  Militärfriilinen,  Lan« 
d'espolizeydiensten  etc.  bestehen»  und  in 
aufserordetitivche»  welche  sich.nur  in  Noth« 
fällen, ^^B.  Ktiegsze'iten  etc.  ereignen,  ein- 
getheilt  werden  d).  ^ 

d)  Moser ^  Von  der  Landeshoheit  in  Mllitärsach^n, 
Kap.  4.  §,  66. 
'  Hahn\  Difs«daiare  stquelat,  Mag.  »744. 
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Slrrtdie 9  'Rechtliche   Bedenken ^   Th«.tl«   Bed/  8. 

und   Tb.  m.   Bed.    14a* 
Danz^   Handbuch   des   heut*    deut»    Privatrechts, 

Bd.  V.  5.  491.  S.   196.       / 
pon  Büloio  und  JJagemann^  Prac tische  Erörtern u- 

gen  B.  I.  Nr.  22  und  41, 
i)  %angf    Historische   Entwikelung.    der  heutigen 
Steuerverfassung ;     S.  22.  folg*  S.  66. 
ffagemaHTif  Handbuch  des  LandwirthtchafttrechtSu^ 

e)  Wekherlin  ^    Datstelluiig    der  Gnmdsäaie,    tiach 

welchen  insonderheit  Landesfrofanen    aus2uthei<« 

lensind;   Stuttg»    17984 
d)  Danzt   a.  a.  O.  Bd.-  V*  }.  491  und  493. 

HagemaUn^  a.  a«  O«  $.  23  t«  ; 

StrulCj  a.  a.  O*  Tb.  !!•  Bed«   9.   und  140«  Und 
Tb.  m.   Bed!   143. 

von  Cramer^  Weziariscbe  Nebenstnnden,  Th«  loo« 

Die  Moheitadienste»  welche  für  die  allge* 
meinen  Landesbedürfnisae  prästirc  werden,  gehö« 
ren  ftnter  die  eigentlichen  Naturalstaatsabgabenn)« 
und  treffen ,  in  der  Kegel^  alle  Unterthanen^  oh« 
ne  Ausnahtne  9  iie  mögen  mittelbare  oder  unmit> 
telbare  Unterthanenseyn«  Bey  ihrer  ^Leistung 
siehe'k  man  nur  auf  ihre  üatürlicbe  und  oeconomi- 
rsche  Fähigkeit  &)^  und  diejenigen,  welche  keine 
oder  wenige  Dienste  gethan  haben,  mi^saen  die 
übrigepi  welche  $ie  rerrichtet  haben  ^  mit  Gelde 
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entschädigen  c)  9  welches  am  besten  vom  Staate 
selbst,  durch  eine  allgemeine  Auflage  nach  dem 
Maafsstabe  des  landesgesezlichen  Steuersystems 
geschiehet  J),  Vormahls,  wo  die  deutschen  , 
Fürsten  noch  in  dem  deutschen  Keichsverbande 
standen,  und  ehe  sie  surerän  geworden  sind, 
konnten  diese  in  den  Ländern,  wo  landstärndische 
Verfassung  war ,  keine  neue  Auflege  von  Landes- 
diensten,  ohne  die  Einwilligung  der  Landstände, 
machen  e) ;  jezt  aber  können  sie  im  Ereignungs- 
falle  nicht  mehr  vor  den  Reichsgerichten  darüber 
belangt  werden»  Indessen  kann  der  Suveran  zur 
rechtmäfsigen  Forderung  der  Landesdienste  nur 
die  Bedürfnisse  des  Staates,  die  aus  dem  Staats* 
KWeke  entspringen ,  zur  Richtschnur  nehmen  f). 

a)  f^ichmanfif  Üeber  die  natürlichsten  Mittel^  die 
Frohndienste  bey  K^iininei'i«  und  Rittergütern  ohna 
Nachtheil  der  Grundherren  aufzuheben;  S.  7. 

€tr'älin^  Einleitung  In  die  Lehr« ^  von  Auflagen; 

S.   126.  ^  / 

SchlettWBin^  die  wichtigste  Angelegenheit  für  das 

Publicum,   oder  die   natürliche  Ordnung  in 

der  Politik.  Th.  IL  S*  4;i»    * 

Süschj  Abhandlung  von  dem  Geldumlauf;  B»  IH» 
§•  7Ö  und  7^* 
h)  Runde ,  Grundsäze  des  gemeinen  deutschen  Fri- 
vatrechts«  §•  493«  > 

IPuhndorJ^  Obserr.  Tom.  UI.  Obs;  190» 
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it)  DahZf  Handbuch  des  heutigen  deutschen  Privat- 
rechts, Bd.  V.  §•  491* 

Leiste  Lehrbu#h  des  Staatsrechts  ,    §.  an. 
/TÄ^Äwa/iw,'  Handbuch  des  Land  wirthschaftsrechts, 

d)  IVekharlUit  Darstellung  der  Grnndsäze^  nach 
welchen  Frohndienste  auszutheilen  und  auszu* 
gleichen  sind  etc. 

e)  Schröter^  juristbche  Abhandl,  Th.  !•  S*  342. 

/)  IDaHz,  a.  a.  O.  Bd.  V.  §.  49U  $.  199» 

Strubcy  Rechdifhe  Bedenken,  Th«  Hl.  Bed,  i43» 
und  Th.  IV,  Bed,   71» 

§.     l35. 
Die  wichtigsun  Gattungen  der  Hoheitsdieti- 
ste  sind': 

i)  Hofdienste,  ^¥elche  man  gewöhnlich  Iflti*. 
desherrliche  Fröhnen  nennet,  und  dem  Su* 
verän  bey  der  Hofhaltung,  bey  Veränderung 
des  Hoflagets,  bey  Landrei^en«  oder  auch 
herrschaftlichen  Beamten  geleistet  werden, 
müssen.  Ob  sie  gleich  schon  frühe» 'ntfch 
der  deutschen  Geschichte,  gebraucht -Wur«[ 
den»  so  si^d  sie  beut  2u  Tage  nicht  mehr 
üb^all  üblich»  und  wo  sie  auch  noc)ii  im 
Gange  sind»  weichen  sie  nach  Art  und  M^fse 
saht  von  «nandet?  ab  a).  Man  2ählt  aie  zwar 
nicht  unter  die  eigentlichen  Landes«  sondern 
ttiehr  unter  di^  PatrimonialdieQfle^  welchd 
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sich  auf  die  individuelle  Verfassung  und  jBuf 
das  Herkommen  gründen  6),  ' 

b)    Militärdienste»    worunter    2U  wählen 
sind: 

ft)  die  Verbindlichkeit  zu  Diensten  für  die 
Landesvertheidigung  und  gegen  die 
Störung  der  öffentlichen  Biihe  und 
Sicherheit  c)»  Aufgebot^  LandfoU 
ge>  Landwehre»  Landesmuste» 
rungi 

b)  die  Kriegsfuhren  füi*  Magazine» 
Mospitäleri  Milichrgeräthschaften  und 
Personen)  Montierungssachen »  Um» 
quartirungen^  Durch  n^ärsche»  Mezger* 
titte»  Botenlaufen  etc.  d), 

c)  die  Schanzarbeiten  z^r  Krhanutig 
utid  Etfialtuftg  der  Land^sfestun* 
ge.n^.und  derCasernen  für  das  Mi* 
litär  e)j  . 

8)  Landespalizeydien^ste»  vr jrunter  ge« 
rechnet  werdend 

a)  Sttaf^en  *  Chaussee- /)  Damm- 
und* Deich  «^  Bau  g)^  Ausbesse» 
rung  der  durch  Wasser  geschehenen 
Verh9<3(upgen9  Wacli^n  in  Contagi« 
onsfällen  etc.  h) ; 

b)  Amts*  und  G^richtiFolge»  Kaoh« 


^  Digitized  by  VjOOQiC 


t8o 

ei  l  e  zur  Aufsuchung ,   Arretirung  iincl 
Verwahrung  der  Uebelthäter  i) ; 
c)  Jagdfolge  zur  Ausrottung  schädlicher 

und  gefährlicher  Raublhiere  A) ; 
d),Abhaltung.und  Vertreibung  her- 
umziehender Räuber»  und   Diebsban- 
den ,  Zigeuner  und  Bettlergesindels  /)• 
Besondere  Provinxialrerfassungen  haben,    außer 
diesen  Hoheitsdiensten,  öfters  noch  verschiedene 
Gattungen.     Uebrigens  mufs  unter   den   Dienst- 
leistenden eine  billige  Gleichheit  -wegen  der  nieh- 
reren  oder  mipderen  Belästigung  beobachtet  wer- 
den im)» 

a)  D^nz^  Handbuch  des  heutigen  deutschcYi  Frivat- 

rechts,  Bd.  V.  §.  493. 
\b)  S^rube^    de  iur^  viUicomm,    Cap*   V.  $.    7. 
c\  Leiste   Lehabücb  de»  Staatsrechts,   §.«39. 

Schröter,  ixiv^^^^che  AbhandK  Th.  T.  S.  S^i,  folgf» 

d)  S trübe ^  Rechtliche* Bedenken,  Th.  H.  B^d.  9. 
Fufendorff   Toin.  HI.  Obs.  190. 

Bodmann^  Grundsäae,  Wonach  KriegsscifSden  fest 
zu  stellen   und  zu  ersUtten-  sind,   Absch»  i 

und  4« 

e)  Reichsab^chiedy  vom  Jahre  1654.  §.  180. 
fj^ahlcapitulation^  Axu\6, 

von  Bülow   und  Hagemann^    Practische  Erörte- 
rungen,   B.   I.  Nr.   22,  und  41. 

f)  von  Cramer,  Wezlarisfche  N  oben  stunden ;  Th.  V. 
S.  66.  > 
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von  JBerg^  Handbacb  des  Folizeyi^ecbu  ^   Th.  IIT« 
5.  54^  Iblg. 
g)  von  JBülow  und  Hagemann  f  #•  a«  0.  B.  II«  S,  32. 

B.  III.  S.  1. 
h)    de    Göehel^     de    iure    et     iudiciö     rUsticoram; 

Cap.  III.  $•  17« 
i)    puiftorp^    Grundsäze    des    peinlichen    Rechts; 

Tb.  n.  §.  666. 

Kindj  Quaest.  forens.  Tom.  IL,  Cap.  63. 

von  Gratner  f  a,  a.  O.  Tb.  100.  S.  92. 

Schröter^  a.  a.  O.  Tb.  I,  S.  341.   fqlg.  l 

k)  Seufferty  Progr.  operae  renatoiiae  ad  territoria- 
les quatenus  referend%e,  Virceb.  1790. 

Strube,  a.  a.  O.   Tb.  II.  Bed.    140.*  und  Tb.  III. 
Bed.    143. 
/         Danzy  a.  a.  0.  Bd.  V.  §.493.'$.  aiu 
/)  von  JEhrgy  a.  a,  0.  Tb,  I.  S.  269. 

FufendarJ^y  AtiimAäv.   14.. 

Bagemannf  Handbuch  des  Landwirtfascbafbrecbts, 
§.  ^33.         ^  ^  . 

$.  l36. 
Alle  diese  Dienste  werden  von  den  Unter- 
thanen,  als.solchen^  verrichtet;  daher  ent- 
scheidet schon  der  Begriff  davon  die  Art  der  t^m- 
legung  und  Yertheilung.  E^  kann  auch  kein^ 
Befreyung  von  solchen  Hobeitsdiensten ,  in  der 
Regel  y  Statt  finden ,  so  wie  der  blofse  Nichtge- 
brauch von  Seiten  des  Suverans  das  Recht,  solche 
Dienste  zu  fordern,  nicht  aufhebt;  aber  auch  der 
Suver'in  ist'nicht  berechtigt^  einen   Unterthan 
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von  diesen .  Diensten  za  beFreyM,  und  den  an- 
dern dieselben  wider  ihren  WiUe^i  aufzulegen  a). 
Jedoi^h  bringt  ea  meistens  die  Landesverfassung 
selbst  mit  sich|  dafs  solche  allgemeine  Befrey- 
ungen  Statt  finden,  welche  sich  auf  die  Freyheit 
voi^  gewissen  Personallalten  b)  z,  B,  geistliche 
und  weltliche  Staatsdiener  ^  der  Adel  etc.  und  auf 
die  oeconomische  Einrichtung  und  Unfähigkeit 
gewisser  Unterthanen  •  Classeu  gründen  c), 

a)  Bücher^   Progr.   de  functionum   pablicaram    aeu 

operarum  ^territoriaU^m    indole  finibusque  earum 

recte  regundis;    §•  3,  6,  und   7. 
b) Hagemarmt      Handbuch    d^s     Landw:irthschaft4» 

rechts,    J,  ^32* 

Bücher^    a.  a.  O.  J*  3. 
c)  Hagemann  i  a.  a,  O.  §•  a3ß,  S.  428, 

D4inzy  Handbuch,  des  heutigen  deutschen  Privat« 
rechte,  Bd,   V,  J,  4gi, 

$*      137. 
^  Die  Beohtsgelehrten  hal>eii  «ur  Erw^bung. 

der  Immunität  von  Hoheitsdienacen  Theila  eine 
unfordenkliche  und  Theils  die  ordentliche  /fojäii* 
rige  Extinctiv  -  Verjährung  angenotüdien  n) ,  und 
behajüipt^i  doch,  die  Landesfröhnen  seyen  eine 
jfatnrakuätsabgabe  h).  Nach  den  gegenwärtigen 
GrundsäE^n  soll  k^n  Unterthan  von  den  zu  den 
Staatsbedürfnissen  nöthigen  Abgaben  befreyet 
a^iyo,  und  sohlte  daher  an^^  kewe  Y^ijäfanvig  da» 
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bey  Statt  finden  können.  Wie  reimt  sieb  also  dle- 
aes  zuaammen  ?  — •  Jene  Bedingungen»  \t];iter  wel- 
chen einst  in  Deutschland  Steuerfreyheit  exi^tirtCf 
haben  längst  aufgehört ,  und  doch  nimmt  man 
noch  die  Verjährung  an.  Diese  splhe  daher  nicht 
mehr  Statt  finden  ^  weil  es  eine  Ihconsequenz<.für 
die  Gleichheit  der  Staatsabgaben  macht;  diese  < 
mögen  als  eine  persönliche  gder  als  ein^iVeaI*Last 
angeselfen  werden  c^i  denn  auch  unter  den  Bür- 
gern )  als  Individuen  einer  Staatsgesellschäft , .  ist 
die  Ungleichheit  lästig  und  drükend.'  Das  Ai;s- 
kunftsmittel  ist  hier  kein  .  anderes ,  als  dafs  die 
sowohl  natürlich  als  oeconomisch  [Jnfähigen  der- 
gleichen Dienste  in  einem  Geldwerthe  den  mehr 
Leistenden  ersezei.  In  auTserordentlichen  Noth- 
fällen  nur  wollen  diese  {lechtsgellehrten,  die  £xi- 
mirten  in  Concurtenz  ziehen  äy,  worum' nicht 
auch  in  ordentlichen  Fällen,  um  die- Gleichheit 
der  Hechte  herzustellen  ?  -^  De^  Suyerän,  wenn 
er  ^eine  Gewalt  nicht  mifsbraucheh  und  Gerech- 
tigkeit handhaben  will»  kann  kein  Mitglied  vom 
Beytrage  *  ^i;  den  Staatsbedürttissen  eximiren, 
noch  welliger  kann  eine  Verjährung  gegen  die- 
selben^  als  Gegenstände,  der  Staatshoheit»  existi- 
ren  e),  weil  die  Erlassungj  des  Beytrags  eines 
Staatsgliedes I  denselben  auf  die  andern.  Mitglie« 
der  iVälzen  tnülste, 

#)5*rtt*e,^  Rötliche  Bedenken,    Jh.  II,  Bc4,    9- 
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Bacher  f  Progr.  de  functionam  pübiicaram  seu 
operaram  territor.  indole  finibusque  earum 
recte  regundis ;  §.  7*  , 

Ifagemann  p  Handbuch  des  Landwirtb&chafts« 
recbtSf    §.   aSa, 

b)  Wichmann ^  Uebe»  die  natttrlicbiten  Mittel,  die 
Frobndienste  bey*  Kammer»  und  Rittergütern  ohne 
Nacbtheil  der  Grundherren  aufsuheben  ;  S*  7. 
SchUttwein^    die  ,  wichtigste    Angelegenheit    für 

das  Publicum  ;    Th.  IL  S.  43*  • 

Busch  ^  Abhandlung  von  dem  Geldumlauf;  B«  III, 
$.  78.  und  79,  .  4 

•    tyanz ,    Handbuch  dei  heutigen  deutschen  Prjlvat- 
rechts,  Bd.  V,  §.  491.  S.  199, 

c)  JÖanzy  a.  a.  6.  Bd.  IV.    j.    414.  Not.  a. 
Fufendqrff  Observ.  Tom.  IV.   Obs.  107.  . 
Leyser^   Spec.  661.    Med.  7.  * 

Maser ^    Von     der    Landesheit  in   IV^ilitärsachaa 

oder  im  Weltlichen;    Th.  III.  S.  144. 
MeviuSß  P.  II.  Dec.  90.  .  * 

d)  Danz^  a,  a.  O.  Bd.  IV.  $.  414.  S.  a56. 
Haberliny  Staatsrecht ,   B.  II.  S»  089. 
flagemann^  a^  a.  O.  5.  282. 

e)  Reinhard  Hille^  Difs.  de  principuon  Germaniae 
circa  opera3  r Aticorum  territoriales  juribus»  eorum«. 
que  praescriptione.     Marb.  1789.    ' 

ZEHENTER    TITEL. 

F'oh  der   Zinspflicht  der  Bauern, 

§.      i38.  . 

Als  das  zweyte  characterisdsche  Merkmahl 
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eines  ßanergntes  erscheinet  die  Zinspflicht. 
Obgleich  das  Wort ^  Zins^  verschiedene  Bedeu- 
tungen hat/i)t  so  begreifet  man  hier  allgemein 
ddrunter  nur  dasjenige,  was  der  Besizer  eines 
Banergutes  seinem  Gründe  oder  Gutsherrn  zu  ent«  - 
richten  hat  h).  Diese  Zinse ,  in  ihrer  Entste- 
hungsart zwar  sehr  verschiedene),  haften^  als. 
eine  Beallast,  auf  den  zinspflichtigen' Gütern  ä\ 
und  bestehen  in  Geld«  und  Natural -Abgaben  e); 
Gehet  die  Verbindlichkeit  dieses  Zinses  oder  auch 
Grundzinse^*mit  dem  Gute  auf  die  Erben  über, 
iso  nennet  man  ihn  auch  Erbenzins  /)• 

a)  Boehmerf  de   varlo  censuum  significatu  et  iure; 

in  Exercit.  ad  Pandect«  Tom»  !!•  Üag.  964;  fo)c. 

Lang^    historische    l^ntwikelung    der    deutsclien 
Steuerverfassung,  Berlin   1793. 
S)  de  Qoebelt  de  iure  etiudiciorusticorvun  ;  Cap.III. 
c)voH  Burij  Abhandlung  von  BauergütQrn,  S.  16^ 

foi£.  ■  :     .     / 

^   d)  Struhe^  de  iure  villicoruro,,Cap4  4.. und  6. 
e)    Hifgemann^    Handbuch    des    LanAwirtbschafta« 

.rechts,  §.   i^5i.  ^      .         ' 

y*}  Rundej  Grundsäze  des  geoieinen  deutschen  fri« 
yatrechts,   j.  604» 
Zfünz ,    Handbuch  des  heutigen  deutschen  Privat- 
rechts^  Bd,  V.  $.  604.  S,  243.. 

Schon  in  den  ältesten  Zeiten,  in  den  Zeiten 
der  Hi»erbaim8^*MiIiz}   mufsten  die  Bauern  ent« 
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^ed«r  zum  Zeichen  der  Unterwürfigkeit  ^  des 
SchozeSy'oder  für  den  Genufs  eines  Gutes,  neben 
denDiemtenf  noch  Geld-  oder  Naturalabgnben 
enlrichlen,  welche  mah  allgeniein  Zinse  nen* 
neta),  und  die  mit  dem  aufkeimenden  Lebens* 
Wesen  such  weiter  verbreiteten  und  vermehrten. 
Die  Mannigfaltigkeit  dieser  Grün d^nse,  ihre  Ar« 
ten  und  Entstehungsgründa  haben  die  Bechtsge- 
lehrten  in  ihren  Grundsazen  über  die  rechtliche 
Natur  derselben  sehr  von  einander  abweichen 
gemacht  b).  Die  vorzüglichste  EiAheiltmg  ^er 
Zinse,  welche  die  Rechtsgelehrten  zur  Bezwekung 
einer  systematischen*  Ordnung  und  zur  ZurükFüh* 
rung  auf  allgemeine  Grundsäze  gewählt  haben, 
ist  die  in  aufgelegte  c)  und  vorbehal- 
tene d)    Zinse« 

hl)  DanXf^  Handbuch  des  beutigan  deüt9cben  Privat« 

rechts;  Bd,.V..  5.  604.  ^  . 

b)'  JVestphali  deutsche«  Frivatrecht ,  Th.  I.  Abb,  35. 
S\  366;    /  ' 

^eidhry ,  d^  .origine  et  natura  bonorum  censiti-^ 
'♦•     «.    ,  corunp,     Viteb,  lyjo, 

»   ß/M?^/i/j,  ^Difs.   de  censu*  fundo    cohaerebte;  in 
•      *         Yol.IL'dif^/select.  Fran'ct  Nr.  16;    • 

Rud\  Chr.  ifenhe,  Pifs.  de  natura  et  indole  c^n-  ■ 
suum«     Ert  yj^^* 
'  Hun4^^     Grundsäzfe  des  gemeinen  deutschen  Tri* 
.  ..    vatrecbta,   §.  Ö04, 
c)  von  Burii  Abhan^luttg*  von  Bauergütern,  •  S.  io8. 
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S^ilt^f  d«  bonii  UmjeniaUbasi  $,  20, 
if)  i^on  Surif  a»  a«  O.  &  109% 
Htrmn  ZqIUus^  4«  censa  r^terratiro^  Hint«  1705* 

Was  den  aufgelegten  Zina  betrift,  wel- 
cher.von  dem  Eigenthümer  selbst  entweder  auf 
vergellliche  oder  unvergellHche  Weise  einem 
Zinsberrn,  vermög  eines  vorbergegangetien  Con- 
Iractes»  eingeräumt  wird,  so  ligt  demselben  ge-» 
tneiniglich  ein  verscbleyertes  Darleben  oder  Kauf, 
Tausch  etc.  zum  Gründe,  welcbes  der  Eigenthü- 
mer entweder  auf  sich  selbst*  oder  auf  einem 
Grundstüke  versichert ,  woran  der  Zinsherr  aber 
keine  weitere  dinglichen  Hechte  hat,  als  blofs  die 
Sicherheit  des  aufgelegten  Zinses  erforderlich 
niachtd).  Dergleichen  aufgelegte  Zinse,  welche, 
als  solche,  kein  Merkmahl  eines  BauergutdSs, 
und  überhaupt  nur  selten  bey  wahren  Bauergü- 
tem  anzutreffen  sind,  konnten  auf  so  verschieb 
dene  Weise  entstehen,  als  es  verschiedenerley. 
Verträge  gibt  6).  Dther  hat  man  ablö^ liehe 
und  unabl  ÖS  liehe  Zinse,  je  nachdem,  dter  Ei« 
genthümer  durch  die  Zurükbezahlung  desDarle^ 
hens  von  dem  Zinse  sich  lös  anachen  kann,  oder 
nicht  c),  * 

«)  Schilder  ^'  de  bohi«  laudcrinialibus  t>  §.  &o\  .     , 
von  Burif  Abbanälung  von  Bauergü;ern,  S,  108, 
Jolu  lac*  Sorber i  Comm,   de  censu  comtUutivo 
seu  mutiio  palliato,    len^  1746« 
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t)Danzt  Handhucb  4ed  beutigea  deutschen  Priyat* 

rechts,  Bd.  V.  §.  5o5. 
e)  Schröter^  Vermischte   juristische  Abhandlungen  ^ 
Tb.  I.  S.  i5\.  foljj. 

Der  vorbehaltene  Zins  hingegen  y*  wel- 
cher ein  wirkliches  Kennzeichen  eines  wahren 
Bauergntes  ist,  wird  von  dem  Besizer  eines  Gutes 
dem  wahren  Grund-  oder  Gul^herrn  entrichtet, 
welchen  der  leztere  zum  Zeichen  seines  gehabten 
Eigenthums,  oder  beybehaltenen  Obereigenthums, 
oder  auch  eines  wahren  Grundeigen thiims  oäer 
der  Grundherrschaft  sich  vorbehalten  hat  a).  £r 
ist  daher  verschieden;  denn  wenn  er  nur  die  Er- 
innerung einer  ehemaligen  Verleihung  des  Eigen* 
thums  anzeigt  f  so  bestehet  er  in  einer  geringen 
Abgabe;  wenn  er  aber  von  einem  ursprünglich 
unentgeldlich  verliehenen  Grundstüke  bezahlt 
wird  t  so  niacht  er  gewöhnlich  das  S^rogat  der 
Zinse  von  einer  dem  Gutsw^rthe  gleich  kommen- 
den $umpie  aus«  Hier  haftet  dasQrundstük  selbst 
für  di^  vorbehaltenen  Zinse ,  so  wie  dasselbe  bey 
aufgelegten  Zinsen-  pur  als  Hypothek  für  den* 
schuldigen  Hauptslok  anzusehen  ist  b).^  Diese 
Unterscheidung  ist  wesentlich  in  Concursfällen 
der  Zinspflichtigen  c). 

a)  von  BUri^  Abhandlung  von  Bauergütern,  S«  109.  ' 
Herrn.  Zollius^  de  censu  reservat! vo. 
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b}  Sorier^  Comm,  decensu  Gon^tuutivOy  sea  miuuo 
palliato,  I 

c)  Omelifti  Von    der   Ordnung   der    Gläubiger  hej 
ent^tandönem  Concurs,    S.  sö8  und  Aqs. 

Diese  vorbehaltenen  Zinse  beziehen  sith  nun 
aurdiejenigen  Bauergüter^  welche  wir  oben  §.  8g. 
bey  dem  einem  Bauern  zukommenden  Coloaat«- 
rechte  abgehandelt  haben«  So  verschieden  nun 
die  contra9tsmär8igen  Bedingungen  jenes  Rechtes 
sind,  ^o  verschieden  ist  auch  die  Natur  dieses 
Zinses  ä)*  Dah«  dann  die  Coloni,  wenn  ihr  Co*^ 
lonatredit  ein  Erbrecht  begreifet  t  £  r  b  e  n  z  i  n  s  e^  . 
und,  wo  dieses  nicht  der  Falt  ist,  Pachtzins^ 
Meierzinse  etc«  entrichten  miissen  b).  Beyde 
Gattungen  von  Zinsen  trageo  die  Natur  einer  Vet- 
geltung  für  die  gewonnenen  Früchten,  und  vor- 
züglich die  leztere  bat  die  JEligenschaft  eines  wah« 
fen  Locarium  c)*  Ein  wesentlicher  Unterschied 
zwischen  den  deutschen  Zins'  und  Brbenzins^ 
gutem  nnd^der  römischen  Emphyteusis  muft^hier 
gemacht  werden ,  um  in  das  Innere' des  Zinsrech- 
tes wainzudringen  ^  weiLjnanche  deutsche  Bauern  , 
guter,  mit  Einführung  des  römischen  Rechtes, 
bald  nut  lyiodificationen ,  bald' in  wahre  Emphy*" 
teutgüter  umgewandelt  worden  sind  d). 

d)  von  Burij  Abhandlung  voii  Bauer||ütern,  S.  110» 
Runde ^     Grunds^ze  des  gemeinen  deutschen  f  ri« 

ratrecbts,  §•  606,  ■. 
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b}Dant^  Handbuch  des  beutigen  deutschen  Privat* 
rechts»  Bd»  V«    §♦  öo6.  x 

Hagemann,  Qandbuch  des  LandwirthschaftsrechtS) 

j  r)  Runde  ^  a»  f.  O.  §•  5o6, 
d)  lo*  Chr*  Claproth%  Difs«  de  praediis  rusticorum 
in  Universum,  inprimis  illis.  quae  Zins*  und %t-* 
benzins*>Güter  nostratibus  audiunt;  in  s*  Samm* 
'  lung  juristisch* philosophisch  Und  critischet  Ab* 
handlungen. 
G.  Ä  Ayrer,   iDifs.  de  diversitate  iniis  emphyt. 

et  iuris  villaris,  praecipue  Brun%.  Gött».i766, 
lo^  tlenr^  Glasmacher^  Oifs*  de  .potiotibus  diffe««^ 

rentiis  inter  emphyteuses  Rom«  et  Germ*  in« 

tercedentibus;  Marb«  1769* 
Abhandlung  von  Erhenzinstecht^  Ha^dlohui  2^« 

hedd  und  andern  damit   ^Verbundenen  Mate» 

rieui  Nürnberg  j    1789» 
Län^^  ^CotAtaeXit:  dedominii  utilis  natura^  indole 

atqUe  historia^  eiusque  in  iure  Rom«  AC  Ger« 

tiianico  vestigiis*      Gott«  1 798» 
Jffaf^m^nn^  a.  a»  0»  $«  ii3. 

,  "  •  •  .$.  i4S* 
Dergleicheti  Gntndzitisd  bestehen  nun  ^nu 
weder  in  Natural  Zinsen  oder  in  Geld^in» 
sen«  Oie  erslern 'werden  in  aus  der  LatAwirtIv' 
Schaft  getvonnenen  Producten  entrichtet  a) »  nn4  ' 
erbalten  ihre  Namen «  je  nach  den  Arten  tler 
Zinslieferungen;  2«  B.  Zinsfrttchte»  Zins« 
haber^  Zinsgänsei    Zinshiihner  2^);  vi^eU 
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che  ^QWeilen  auch  von  der  Zeit  oder  Ottern  feste 
ihre  Benennungen  erhaltene);  z«  B.  Märtens** 
gänse»  Herbst-  Und  Fastnachtshühner» 
Brauthühneri  Brauthaber^  Osterläm* 
mer»  Ostereyer;  ferner  vdn  der  Sache ^  wor« 
auf  die  Zinspflicht  ruhet»  z.  B.  Rauchat^uer^ 
Bauchpfennig^  Bauchhühner  d)  u.  s.  w» 
von  der  Art  des  überlassenen  GenuDses»  z.  B. 
Wald*  Forst«  Laubhühner  e);  von  dem 
Nexus  der  Leibeigensdhaf 1 1  als :  L  e  i  b  h  ü  h  n  e  r^ 
Leibg'änse,  ^alshühner/);  auch  von  dem 
Biekenntnisse  und  a^or  Recognition  gewisser  Ge* 
rechtigkeiten )  als:  des  Obereigenihums»  derGe* 
richtsbarkeit)  wohin  das  ßekenngeld>  Ding* 
geldj  die  Gohühner,  ^G^ogänse^  Voigts* 
hühner  u.  b,  W«  gehören  g).  Die  Quanutät « 
und  Qualität  dieser  sämmtlichen  Zinse  jberuh^t 
auf  Gese2en »  Verträgen  i  oder  dem  Herkommen. 

a)  de  Goeiel^  de  iure  et  iddicio  f  usticorum ;  Ca[^»lH 
'    Si   ii8#  seq»  *  *      ,  *  . 

h)  Deintik,  3e.{)raes^ationibQ8gfilliiiatum;  Alt.  1741/ 
c)PobtgieJser^   Ae  statu  servoran^;  X^ib.'IL  Cap»  6» 
§•  8.  föig/und  "5*  46«»  folgp  *       '    '; 

E^tot^  Aüserleaetie  kleine  Scbrifteti  ,5t;  1*  S.  ^ß. 
d)^Fr,.  loK  JSodmanti  f  Lehre  Vom  Aaucbbubn^ 
Kautbpfundi  Heerdschilling ,  Heerdgeld,  diplo» 
matisch  und  critisch,  theoretisch  und  ptactiscb 
crilTutert;  In  Stebenkees  Bey trägen  Ättm  deutschen 
Rechte;  Th.  V.  Nn  i.  S.  1  —  69. 
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:preyer%  Vetiiii«cbte  Abbandlungen,  Tb.  II.  S.  740. 

Hannäverische  ^nieigetip  vom  lahre  lyöö,  St.  67. 

%fon  Ulmenstein  ^  Versucb  von  Steuert!  und  Abga- 
ben,   $•  94.  folg. 
e)  Spiefsj  archiviscbe  Nebenarbeiten;   Tb.  I.  S.  53. 

DmiZf    Handbucb  des   beut,    deul»  Privatrecbts, 
Bd.  V.  $.   607* 

/)  Eisenhart^  Erläuterung  deA  deutscbea  Recbts  in 
SpricbwÖrtern  ,   S.  5i.  folg, 
Danz%  a.  a.  O»  $.007.  S.  fi53.^ 

g}  Struhe^  Recbtlicbe    Bedenken,   Tb.  IIT;  B.  127. 

yTestphaly  deutscbea  Privatrecbt,  Tb.  I.  Nro.  3o 

S.  423. 

von  Cravter^   Wezlariscbe  Nebenstunden ,  Tb.  I. 

S.   64.  ^ 

JDanz^  a.  a.  O.    §•  607«  S»  aiy^ 

m 

§.    144* 

Obgleich  diese  verschiedenen  Zinsarten  ans 
Verträgen  entstanden  sind,  worin  zwischen  dem 
Gutsherrn  und  Gut3m0nne  zwar  immer  Rüksicht 
auf  die  öffentlichen  Lasten,  auf  di^Frohnd^nste» 
auf  die  Einkünfte  und  die  Nuz^ngeft  des  Gutes 
genommen  worden  ist  9  so  haben  4o.ch  ältere  und 
neifere  Gesezgiebungen  fast  .aller  Länder  «um. Vor* 
theile  des  Bauernstandes  und.  der  Landwirthschaft 
dergestalt  dafür  g^sor^gt,  dafs  der  Zinsherr  diese 
Zinse,  wenn  es  keine  simple  Pachtzinse  sind, 
weder  einseitig  und  willkürlich,  poch  mit  Ein- 
willigung  des    Guubesizers,    erhöben  kann  a). 
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Mad  findet  sogar  noch  strengere  Provin^talgese^e» 
'W^lcheMem  Zinsherrn,  wenn  ihm  das  Gr6t  heim- 
gefallen L<t,  die  Erhöhung  der  Zinse^  im  Fall  es 
auch  der  Bauer  zufriedeii  wäre,  verbieten  fe). 
Wenn  aber  von  einem  Nachlasse,  bey  vorgefalle- 
iten  Ünglüksfällen  auf  den  Giltern ,  die  Rede  ist, 
so  mufs  folgender  Unterschied  gemacht  werden: 
Hat  der  Zinsmai^n  ein  wahres  Erbrecht  oder  ein 
wahres  Eigenthum^  vollkommenes  A>der  unvoll* 
Icomhienes,  an  dem  Zinsgute ^  so  hat  derselbe 
auf  keinen  Nachlafs  an  dem  Grundzinse  ein  Recht) 
hat  derselbe  hingegen  kein  wahres  Eigenthums* 
recht  auf  das  unspfilchtige  Gut  ^  ist  also  der  2a 
entrichtende  Zins  entweder  eine  Pachtvergeltung 
für  die  fienuzung  der  Früchte  (Löcarium) ,  oder 
ein  blofses  Bekenngeld  (Canon)  1  so  findet  aller« 
dinigs,  wenn  nicht  ein  besonderer  Vertrag  dar« 
über  ein  Anderes  stipulirt  9  ein  Nachlafs  Statte}» 

• 
d)  St  ruhe  ^  Rechtliche  Bedenken,  Th»  IIT»  Bed.  114. 

Stündek^hhhätiAh  übet  die   Stetierverfassntig  in 

den  Reichslanden ,  mit  Hinsicht  auf  die  Steu* 

,  erfreyheit  der  Clerisey  und  de»  Ritteratandes  $ 

Duisburg,  1794^ 

Pütters  y  Rcchtsfölle,  B.  L.Tb.  3.  S.  658.  folg. 
Hagetnßtin^  Handbuch  des  Land  wir  thficha(tarecbtS| 
$.   a54.  * 

h)  Strube^  de  iure  vilHcotum ,  Cap.  IV*  §♦  a« 
von  Bnri^  Abhandlung  von  Bauergütern.  S«  47a« 

■'     -    »1 
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c)  MyliuSf  de  remifsione  merce^is  propter  stevilita- 
tem  in  praediis  rusticU;  Lips.   1740. 

Gottf.  Lud.  Winkler^  Recbtlicbe  Abhandlung 
von  Kritfgsschädfen  der  Pächter  und  Mieths« 
leute,  in  wie  weit  der  Grundherr  zu  deren 
Vergütung  verbunden  sey;  Leip2.  1796, 

Ernst  Aug.  Haus  ^  BeytrSge  «ur  Berichtigung 
der  rechtlichen  Grundsäze  über  Ersaz  und 
Vertheilung'der  Kriegsschäden»  j.  71.  S,  189, 

Leyser  i  Medit.  ad  Fand.    Spec.  217. 

Soehmer^  Difs.  de  obHgatioue  locatori«)  ob  iiupe^ 
ditum  rei  locatae  usum;  in  £lect.  iur,  ciw 
Tom.  I.  Pag.   275.  seq.  / 

von  Buri^   a,  a.  0.  S.  27t. 

Danzj  Handbuch  des  heutigen  deutschen  Privat* 
rechts,   B.  V.  §.  5 1.6.  S«  289. 

ffagemannf  a.  a.  O.  §.  &56. 

§.  145. 
Um  nun  diese  Zinse  aach  richtig  von  Aem 
Zinsmanne  zu  erhalteif,  und  sie  nicht  in  Verzug 
gerathen  zu  lassen^  war  es  schon  frühe  von  Seiten 
der  Zinsberm  in  Deutschland  üblicK»  gewiss« 
Zinsbufsen»  welches  Conventionalstrafen  wa« 
reU)  festzusezen.  Vertragsmärsig  machte  sich 
dabey  der  Zinsmann  zur  Entrichtung  einer  be- 
stimmten Summe  6eldes  anheischig  9  wenn  er 
mit^  seinem  Zinse  im  Verzuge  bleiben  sollte. 
Noch  gewöhnlicher  war  das  Verdoppeln  der  Zinse, 
60  lange  der  Verzug  diauerte,    bedungen,    und 
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man  nannte  diese  ^rt  Zinse»  Rntscherzinse, 
wekhe  darin  bestanden,  dafs  zur  Strafe  für  die 
saumselige  Entrichtung  des  Zinses,  wenn  er 
nicht  zur  bestimmten  Zeit  bezahlt  wurde,  der- 
selbe entweder  nach  einem  beliebten  Verhältnisse 
wuchs,  oder  sich  jeden  Tag  des  Verzuges  verdop«^ 
•pelte  ä).  Obgleich  dieser  Zids  ^  nach  deutschem 
Rechte,  richterlicher  Milderung  unteAv^orfen  isf, 
^0  ist  er  dennoch  für  den  ZinspAichtigen  sehr 
ruinirend,  und  sollte  zum  Vortbeile  der  so  nüz^ 
liehen  Classe  der  Iiandbebauer  gänzlich  abgeschafi 
werdcfn  fc). 

a)  Ayrer^  de  centibtts  mora  crescentibus,  Gdtt.i744» 
Beyer  ^  de  c^nta  promobili;  len. '1726» 
pon  Burif  Abbandlang  von  Ba^ergütero,  S*  ifiS* 

folg. 
^oifx,  Handbuch  des  beutigen  deutseben  Privat« 

rechts,  Bi  V.  §.  5i3. 
h)  Gottf.  Chr.  P^oigtf  Abhandlutigcnitiber  einzelne 
Gegenstände    des    Rechts    und    der    Geschichte; 

S.  94, 
Jyrer^  de  censu  regali;  Gott,   1744. 
Hugemann^  Handbuch  des  Landwmhschafesrechu, 

$«  a55» 

S.    146. 

Bey  der  Verwandlung  der  Natnralzrnse  in 

Geldzinse  finden  ebendieselben  Grunds'äze  Statt» 

welche  oben  $.   is8«  bey  der  Verwandlung  der 

Maturaldienste  in  Geld  angeführt  wor(len  sind  a\ 
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Da  der  Gutjherr  eigentlich  nicht  <]ds  Eigenthnmi 
sondern  nur  den  GenufB  an  den  Früchten  des  Gu- 
tes überläfst,  so  kann  er,  in  Ansehung  der  rük* 
'ständigen  Zinse^  im  Falle  eines  Concurses^  des 
Zinsmannes  kein  stillschweigendes  Unterpfands- 
recht an  dem  Allodium  des  Bauern  ansprephen; 
in  den  Früchten  des  Gutes  hat  er  dasselbe  zwar,  • 
so  weit  si#  reichen ;  mit  dem  Reste  der  For4e-- 
rung  hingegen  wird  er  in  die  lezte  Ciasse  ge« 
sezt  b)f  wenn  nicht  mit  den  gutsherrlichen  Ge* 
rechtsamen  fiscalische  Vorrechte  verbunden  sind, 
oder  besondere  Landesordnungen ,  o<Jer  rechts- 
kräftiges Herkommen  demselben  einen  besondern 
Vorzug  einräumen,  welcher  aber  nur  auf  den 
Büketand  von  den  leztern  zwey  oder  drey  lahren^ 
eingeschränkt  zu  seyn  pflegt  c).  Durch  Verjäh- 
rung gehet  das  Zinsforderungsrecht  des  Zinsherrn 
verloren,  wenn,  zwischen  der  Zins  Verweigerung 
von  Seite  des  Zinsmannes  und  der  Beruhigung 
darüber  von  Seite  des  Zinsherrn  eine  Zeit  von 
So  bis  40  lahren, verflossen  ist  d);  auf  der  andern 
^ite  hingegen  erwirbt  der  Zinsherr  das  Zinser- 
hebungsrecht ,  wenn  der  Zin^mann  3o  lahre  lang 
die  geforderten  Zinse,  ohne  Widerspruch,  ent- 
richtet. Eine  aufsergerichtliche  Protestation  hin- 
dert den  Lauf  der  Verjährung^  nicht  e). 

a)  pon  Bälow  nni  Ha  ff  emann  ^  Practischa  firörtenin» 
gen  B,  I.  Nr.  3g.  ^  - 
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)   Gverheh^  Meditat.  B.  6.  Nro.  33 1, 
hy  Gmelin^  Von  der  Ordnung  der  Gläubiger  bey  ent- 
standenem G^ntprocefs,  8.  288  und  2i^2* 
Dahelow^    Erläuterung    der  Lehre  vom    Concurs 
der  Gläubiger,      Th»    L    §.   47.  und   Tb.  H, 

Mei/sner^  Darstellung  der  Lebre  vom  stillschwei- 
genden Ffandrecbte^  S.  160,  folg. 
Runde ,     Grundsäze   des  gemeinen   deut^^en  Fri- 
vatrecbts^  $.  6i5. 
0)  de  Selchow,  Elem^nta  iuris  germanici  privati  bo« 
dierni,  §•  238.  ^ 

Calenhergische  Meierordnung  ,  von  1772.  Kap.  3. 
Paderbornisehe  31eierordnung  ^  von  1765.  Art.  7. 
und  %5^ 
d)  Thibautj    Ueber  Besiz   und   Verjährung,    §.  Zj 

und  60. 
<}  Hagemahn^  Handbuch  des  Landwirthschaftsrechts, 

Strube^  Rechtliche   Bedenken,    Tb.  L  Bed.  ai. 

§•  .»47.  ; 
Sind  keine  ConventionaUtrafei^  ($.  145.)  ver- 

tragsmafsig  festgesezt,  um  den  Zinsmann  zur  Ent* 
richtung  seiner  schuldigen  Zinse  anzuhalten,  so 
bleibt  dem  Gutsherrn  noch  die  Abmeierung  oder 
das  Austreiben  aus  dem  Gute  übrig  (  §•  99).  Ob- 
gleich es  Partikulargeseze  gibt ,  welche  die  Ab* 
meierung  we^en  Nichtentrichtun^  der  Zin3e  ge-  , 
statten  ä)^  so*  findet  dieselbe  sowohl  nach  beson* 
dern  Landesverordnungen  &) ,  als  auch  nach  der 
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allgemeinen  BechUantlogiec)  doch  wirklich  Statt. 
Man  nimmt  hier  eine  zwey-  bis  drey jährige  Un- 
lerlasaung  der  Zinszahlung  als  die  gültige  Ursa- 
che an  d).  In  Ermangelung  besonderer  Geseze 
entscheiden  also  das  Herkommen  und  der  Ge- 
richtsgebrauch ,  dessen  Verfahren  eben  so  strenge 
me  bey  jedem  andern  gemeinen  Schuldner»  hier 
Statt  findet  e).  Eigenmächtig  kann  übrigens  der 
Gutsherr  den  Zinsmann  nicht  austreiben  ^  son- 
dern es  mufs  aal  rkhterlkiie  Entscheidung  ge« 
achehen/). 

.  a)  Constitutiones  Elector.  SiMXon,  P*  II«  Const.  Sg, 
i)*  Calenbergische  Meierordnung  9  von  1772«  KapJB* 

$.  1. 

Carpzov  $  DiCi»  de  iure  expellendi  villicum  ob  mo« 

^         ram  in  solveada  aonua  pensione  fax:taai9  in* 

primii  secuhdum  jura  ducatus  Bruns.  Heimst« 

€)  JDanz ,  Handbuch  des  heutigen  deutschen  Privat« 
rechts,  Bd.  V,  $«  5 14« 

vonBmri^   Abhandlung  von  BäturgtHefn^  S«  iüj^^ 
mon  Crmmetf  Weslariache  NebeoaCiiiiiden,,  Tb.  8t, 
Nr,  9. 

d)  ffagemanut    Handbuch   des   Landwirthschafts» 
rechts,  $,  280« 

e)  Hunde,  Grunds^ze  des  gemeinen  deutschen  Pri- 
vatrechts, §«  5i4* 

ff^tphal^  döutschei  Privatrecht,  Th,  L  S»  395, 
/)  2>anz,  a.  a.  O.  Bd«  V.'§.  635.  S.  451. 
Strubt^  de  iure  villieorum,  Cap«  VHL  i»  aa» 
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Es  gibt  noch  einige  Arten  solcher  Abgaben 
von  Bauergütern ^  z.  B.  das  Landern ium  oder 
die  Lehenwaare  und^der  Zehente«  Die 
Lehenwaare  (§.  91.)  ist  diejenige  Abgäbet  welche^ 
jeder  iteiie  Besizer  dem  Gutsherrn  für  die  Einse* 
zung  in  das  erhaltene  Grundstük  oder  Gut  ent- 
dqhtet«  Sie  wird  nicht  nur  von  Lehengütern, 
sondern  auch  von  Bauer-  oder  so  genannten  guts« 
herrlichen  Gütern  bezahlt.  Die  rechtliche  Be- 
stimmung derselben  folgt  Theils  aus  Landesgese* 
zen,  Theils  aus  Yeaträgen ,  Statuten,  Zins-  tind 
Erbregisterni  und  Theils  aus  der  eigentlichen  Na- 
tur der  einzelnen  Arten  von  Bauergütern  ä). 
Wenn  auch  gleich  die  Zehenten  ursprünglich 
nach  Art  der  Zinse  entstanden  sind,  so  können 
sie  heut  zu  Tage  ^  wo  sie  so  allgemein  geworden 
sind,  nicht  wohl  mehr  unter  diese  Gategorie, 
sondern  eher  entweder  unter  das  Steuerrecht^ 
oder  das  Zeheü^ecbt  besönderJ^  giftreöhnet  wer- 
den, wovon  unten  im  zweyten  Theile  in  dem 
Finanzi echte  das  Nöthige  vorkommien,  wird. 
ä)  lo»  Bek ,  Abband],  von  der  Nachsteuer  und  Hand- 
lohn,  mit  Anmerkungen  von   Lange;    Bayreuth^ 

loh.   Chf^.  Cönr.  Schröter.  Abbandl.  von  der  Le- 
>         henwaäre,  Berlitr»  ty$g*  * 

'     i^on  Cramert  WeUarische  Neberiseiriideni  Tb,  VI. 
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l^eysevy  Difs,  de  probatione  laudemii  per  librot 
ceosüales  et  Uteraa  investiturae ;  I^eloish  1 728, 

ProkeSf  Difs.  de  berede  fundi  laudemialis  in  divi- 
sione  hereditatis  a  laudeaiio  non  siiupliciter 
immuni.   len«  ^7^^ 

JE&erhard^  Betracbtungen  über  die  Laudeaiien  ete, 
a  Tbeilc,  Wittenberg  »771  und  1772.  beson- 
ders in  Rüksicbt  der  Geschichte  gut, 

jissalund  O^tnler^  Blätter  fttrlurispru den z  n,  s.  w« 
lena,  1808*  B.  L  Heft  4.   S.  891  •'^Sii. 

Joh.Ge,  Estor^  Kleine  Schriften,  B,  IIIv  5^  i* 
Nr»  X,  S,  170.  folg, 

Goujr,  Chr,  F^oigt^  AbhandU  über  einzelne  Ge- 
genstände des  Rechts  und  der  Geschiebte ; 
Halle  1782»   Abb«  5.  S«  99.  folg. 

fferve\  Theorie  des  matieres  feodales  et  censuel« 
^es,  Tom.  V.  Fag.  817  ~  376, 


Drittes      Kapitel 

f^on  dem  Rechte  des  Jkerbaues» 

§.  H9- 
Aker  ist  ein  bestimmtes  Stük  Erdreich,  wel- 
ches seine  gewisse  Anzahl  Ruthen  enthält  9  und 
durch  Werkzeuge  zur  Production  der  Pflanzen  in 
Cqltur  gesezt  wird.  Mit  dem  Worte  -^  A k er  — 
bezeichnet  man  auch  noch  verschiedene  andere 
Bedeutun^n.a)«  Mehrere  Aeker,  wenn  sie  zu* 
i^ammen  gehören ,   und  geschlossen  das  Eigen* 
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thum  entweder  einer  I^erson  allein,  oder  einer 
Gemeinschaft  sind ,  heifsen  ein  Landgut  (§.  5:7), 
Gehören  aber  die  Aeker  einzeln  den  sämmtlichen 
Bürgern  und  Einwohnern  einer  Stadt  oder  einem* 
Dorfe,  so  werden  sie  zusammen  die  Stadt-  oder 
Dorf-Markung  genennet  b).  Diese  Markung 
wird  wieder  eingetheilt  in  Fluren  oder  Zeigen, 
welche  bey  jedem  Orte,  wohin  sie  gehören,  ge^ 
meitiiglich  wieder  ihre  besondere  Namen  bekom* 
men.  Ueberhaupt  theilt  man  .  in  den  meisten 
Ländern  eine  solche  JVIarkung  in  Winter-  Som- 
mer- uiid  Brachfeld  ein  c),  welches  man  die 
Dreyfeldei^irihschaft  heifset  d).  In  Gegenden, 
wo  kein  Brachfeld  existirt,  nennet  man  es  die 
Wechselfeldwirthschaft. 

a)  Estor^    Bürgerliche    !^cfatsgelehrtfaeit  der  Deut« 

sehen,  $•  1689. 

ffagemarin,  Handbuch  de»  Landwirthscbafurechta, 

()  von   Rohr^  Hausfa^ltungsrecht,    B.    IV.  Kap,  I. 

§.   I  und  fl. 
c)  Estor^    a.  a.  O.  |J»  1690, 
d)^^nBen€kendorf,  Oeconomia  forenais,    Hptst.  T« 

$.      i5o. 
Man  unterscheidet  die  Aeker  in  Bau-  und 
V     Novai-Aeker.     Die  erstem  heifsen  defs wegen 
Bauäker,  weil  sie  immer  gebauet  werden.     Lez-. 
tere  entstehen  dureh  Umbrechimg  und  Urbarma* 
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chung  von  WaH  oder  andern  wüsten  and  pden 
Fläzen»  welche  entweder  nie  urbar  gewesen, 
oder  bey  Menschengedenken  ungebaut  geblieben, 
aber  neuerlich  erst  urbar  gemacht  worden  sind, 
und  werden  de(s wegen  Neubrüche,  Neu- 
reuth,  Novaläker,  Rottäker  genennet  a). 
Die  Aeker  sind  bald  freye^  bald  eingeschränkte ; 
jene  kann  ein  Besizer  nach  eigener  Willkür  und 
nach  seinen  Haiishaltungs  •  Bedürfnissen  b^nuzen; 
bey  diesen  ist  der  Gebrauch  wegep  darauf  haften» 
den  Dienstbarkeiten  öfters  eingeschränkt  &).  Die 
Novaläker  pflegen  gewöhnlich  von  derContribu* 
tion  und  den  ordfiiären  Diensten  befreyet  zu 
seyn;  aber  der  Grundherr  l^gt  entweder  eine  jähr- 
liche Abgabe,  Zins  ode^  Canon  genannt,  dar- 
auf, oder  es  mufs  dei^Rott;»  odcj^  Novalze- 
hente  davon  gereicht  werden  c).  Zuweilen 
sind  sie  auch  bald  für  immer,  bald  auf  ge* 
wisse  lahre  von  Abgaben  freyd), 

a)^unäe^  Beyträge  asur  Erläuterung  recbtlicher  G«. 

genstände,  B.  1.  Nr.  XIV.  S.  423. 
h)  i^on  Jiohr^   Haushaltungsrecht  ^^  B.  IV,  (Jap,  V. 

§,  X.  und  5, 

HagemajiTif  Handbuch  des  Landwirthschaftsrechts, 
§.  126,  , 

€)  von   BUlow  und  Hagemann  ^    Practische  Erörte. 

rangen,  B^III.  Nr.  33. 
S)  Dam  i  Handbuch  des  heutigen  deutschen  Privat« 

rechte,  Bd.  V.   §,  5iü.  S.  280, 
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$.  i5i. 
Nicht  nur  geschlossene  Güter»  sondeqi  aüc^ 
die  Grundstüke  der  Stadt-  und  Dorffluren  sind 
in  den  Saal«  l^lur*  und  Lagerbüchem  mit  allen 
darauf  haftenden  Abgaben,  Beschwerden  und 
Gerechtsamen,  sammt  ihren  Besizem,  &ienzen 
und  dem  Flächen  *  Inhalte  beschrieben;  daher 
mnfs  jede  Marhung  nnd  jedes  einseHie .  Grand- 
s(ük  mit  Grenzsteinen  bez^tchtret  seyn  a).  *  t}iese 
Bücher  nverden  vtm  deh  Ortsgeridhten  erddi^  den 
Gerichtshaltern  geführt  b). 

d)  von  Rohr^  Haush'altuDggrecht,  B.  IV.  Cap.  I,  J,  2. 
h)  Gahke^  Grandsäze  des  t)orf-  und  Bauerarechts, 
$•  a63. 

Die  Benozung  der  Aeker  bestehet  in  der 
Anpflanzung  von  Getreide»  Hülsenfrüchten,  Wur- 
zel- Futter-  mid  Handelsgewächsen«  Der  Ertrag 
dei  Ake^s»  welcher  je  nach  seiner  Güte  nnd  sei- 
nem Düngungszostande  in  Classen  abgetheilt  wird, 
kann  nur  9  nach  einer  zehen  oder  zwanzig  jähri- 
gen. Firaotioa  von  mittelniärsigett  lahren,  und 
nickt  nach  Garben  geschezt  werden  ä).  .  Seine 
höchste  Benutung  wird  durch  ein  richtiges  Ver* 
hältnils  des  Viehstandes^  des  Futterbauet  nnd 
durch  die  Stallfüturung  bezwekt  h).  Der  Zeit* 
punkt  der  Akerbestellung  hängt  von  der  Yerscbi»' 
,deiiheit  des  Himmekstsichs^    der  einzusäenden 
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Fruchtgattuagen ,     der    Localbdschaffenheit    des 
iBod<#5  u.  s.  w.  ab  c). 

•    *^  , 

a^fvon  Benekendorfi  Oeconomia  forensis,  Hp^^t.  II. 

$«  i35  und  i36, 

c/2>>  Borowski  ^    Abrifs    des  practischen 

I  -  und  Finanzwesens  etc.  Berlin  i8(>5. 

\.  a  —  4. 

mdorfj    a.   a,  O.  Hauptst.  I.   J.   i53^ 

108.  und  Hptst.  IV*  5.x  11. 

»     Handbuch    des    Landwinbscbafu- 

»9. 

%.      i53. 
n,  die  unter  dem  Feld  -  und  Pflug» 
dürfen  keine  Veränderungen ,  Ver- 
£inzäunungen  u.  s.  \y.   vorgenom- 
men werden  d) ,    weil  ein  Besizer  solcher  Aeker 
nur  in' soweit  freye  Disposition  über  sein  Eigen- 
thumhat,  als  die  Rechte  eines  Andern  nicht  da- 
durch beeinträchtiget  werden  6).     Mit  der  Ver- 
änderung oder  Verwandlung  eines  Grundstükes, 
worauf  Abgaben  und  Beschwerden  haften ,  gehen 
auch  diese  auf  das   veränderte   Grundstük  über. 
Seine  Aeker  ungebaut  liegen  za  lassen,  und  frem- 
de Aeker  zu  cultiviren  ist  nicht  erlaubt  c),  wenn 
die  Rechte  eines  Dritten  darunter  leiden.     Eben 
so  wenig  kann  man  eine  neue  von  der  bisherigen 
Bestellungs- Weise  abweichende,   ungewöhnliche 
Benuzungs*  und  Beakerungsart,    und   den    G^* 
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brauch  der  Mm  Beaten  des  Akerbanes  neu  erfun« 
denen  Akerwerkzeuge  den  Landbebauem  aufzwin- 
gen d).  Hierauf  kann  nur  durch  Aufmunterung, 
Belehrung  und  Beyspiel  gewirkt  werden/).  Ein 
schon  angebaut  gewesenes  Grundstük»  wenn  es 
in  ein  anderes  verwandelt  wird^  ist  als  kein 
Neubruch  oder  Novalaker  anzusehen  /}* 

d)  Pufeiidorf^    Tom.  IIL  "Obs.  202»  §.4. 

Strumpfer  ^  vom  Huthrechte,  §.  22. 
J)  Qahke^  Grundsäze  des  Dorf-  und  Bauernrechts, 

$.  27Ö.  , 

^   .Schmidt  i     Abbandhingen     verdcbiedener     pract. 

Recbtsmaterien ,  B,  2,  Nro.  35* 
€)  Fischer^   Lebrbegriff  säqimtlicher   Cafneral*  und 
Polizeyrechte;  B,  IL  5»  loSg, 

'jßoltej  Gescbäftsgang  in  den  preufsischen  Staaten^ 
S.  176. 

d)  Gahke^  ö.  a.  O.  j.  804. 

von  Bür^y  PoUzeyrecht,  B,  IlT.  S«  087. 

e)  Hagemann  t      Handbuch    des     Landwirthscbaftt« 
recbUy    5.1^8,,  * 

f^  £.♦  i3.  .D.    de  tervitutibua  praediorum    rustico* 
rum.  -  j 

fVehner,  Observ  pract,  unter  dem  Worte:    N6- 

yalzebente.  ^ 

Bayrisches  Landrecht,  Art,    i3. 

§.  ,  i54. 
.Wo    die    Aeker   nach   Pflugrechte    gebauet 
werden  I  da  ist  die  Dreyfelderwirthscbaft  einge- 
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führt  9  und  die  Anoauattg  der  Brache  kann  oft 
dureh  die  Hulh*  und  Weide*  Gerechtigkeit  einge- 
schränkt sßyn  a).  In  diesem  Falle  aoll  die  Brache 
eine  21#St  lang  dem  Viehe  znr^  Weide  dienen »  und 
nicht  unzeitig  nmgeakert  und  bestellt,  noch  mit 
Sommev  Garten-  und  Futtergewächsen  zum  Nach«» 
theil  des  WeideWechtigten  eingesäet  werdeUf 
\Yenn  es  nicht  besonders  eingeführt  und  erlaubt 
ist  b).  Indessen  wird  im  Zweifelafalle  kein  Brach- 
aker  veewothet,  d^r  iat  a^ob  kein  Aekerbesi^er 
verbunden»  ohne  Ge$eze,  Vertrag,  oder  reehtli« 
ehes  HerkommMi,  znm  Vortheile  des  Weidebe* 
rechtigten»  Brachfelder  zu  halten  c).  Eben  so 
wenig  kann  die  Gutsherrschaft  ihre  tTnterthanen 
zur  H^iltung  und  Einführung  der  Brachäker,  zum 
Vortheile  ihrer  Weidegerechtigkeit,  nöthigen  c^)/ 
Würde  jedoch  der  Akerbesia^er  nicht  Dünger  ge- 
nug haben,  nm  den  Aker»  welcher  nich«  brach 
Uegfa  bleiben  90IU  dadurch  in  tragbarem  Stande 
zu  erhalten»  so  kann  die  Weide  aus  F^ldpoUzey- 
Gründen  Süaftt  finde»  e). 

a)  Estor,   Bürgerliche  Rechttgelehrtheit   der  Deut« 
•eben,    Tb.  X  $•  1691. 

Hagemantif  Handbuch  des  Land  wirthscbaftsrechts, 
§,  ia6. 
i)  Kindf  Quaest.  forent.  Tom»  II.  Pag.  3^7.  seq. 
Klifigner^   Sammlungen  2um:  Dorf  •   und  Bauern« 

rechte,  Tb.  11;  S.  36o.  455.  633. 
Overleksr  Meditationen  1  B.  4.  Nr.  aa8. 
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c)  Hagemann  f  a.  a«  O*  §•  295. 
4)  Klingner t  a.  a.  O.  Th.  T.  Kap.  22»  §.  aio« 

Gabke^  Grundsäze  des  Dorf«  und  Bauernrechts« 
§.  a6i.  > 

c)  von  Benekendörf  j  Oeconomia   forensis,  Hptst.  L 
f.    10. 

Fischer^  Lehrbegriff   sämmtlic^er   Cameral*  unA 
Fol ijiey rechte  9  B.  IL  j.  1072* 

^  i65. 
Weiiii  ein  Ak^r  9uf  Pflugrecht  gepacblet  wor- 
den ist,  ao  beh'ilt  ihn  der  Pachter,  avK^  bey  eiiieir 
sullschweigendeii  Pachts  -  Erneuerung ,  4  r  e  y 
labre,  Bey  den  Bömem  w^r  dieaes  ^flvigirecht 
nur  ein  lahr  a).  Der  Besizer  eines  A^era  in  gii« 
tem  <7läuben  bleibet  so  lange  in  dem  Besize  ufid 
Genüsse  desselben,  bis  der  wahre  Eigembünier 
seinEigenthumsrecht  bewiesen  hat;  aUdann  mufs 
der  Besizer  in  gutem,  Glauben  denselben  heraus- 
geben, aber  die  aiuf  die  Bestellung  und  andere 
Nothwendigkeiten  verwendeten  Kosten  von  dem 
Eigenthümer  eraezt  bekommen  (). 

a)  Boehmer^  Difs.  de  iuribus  diversis  ex  diversitate 
climatum  natis, 

fVestphal^   de  luri»  romani   indole    et  obligandi 
diyersa  ratione  et  dignitate  in  foris  apud  R©. 
xnanos  et  Germanos« 
Fischer^    Lehrbegriff  sämmtlicher    CameraK  und 
,  Polizeyrechte ,    B*  II*  $.  AO77. 
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i)  Estor^  Bürgerlich«  Rechtsgelehrthelt  der   Deiit- 
sehen,  B«  UI«  §•  t88o. 

D.a8  Feldpolizeyrecht  enthält  die  Verord- 
nung« dafs  die  Landbebauer  nach  vemunftaiäfsi» 
f^en  lai^dwirthschaftlichen  Grundsäzen  ihre  Aeker 
bestellen  und  bewirthsehaften  sollen.  Abbestel« 
lung  aller  dabey  obwaltenden  Fehler  nncl  Mifd« 
brauche  9  eine  vernünftige  auf  das  Locale  sich  be« 
liehende  Akerbau  •  Instruction »  und  die  ßesor* 
gung  einer  immer  bessern  practischen  Anleitung 
durbh  Akerbauverständige  ist  die  Obliegenheit 
der  Polizey,  um,  durch  eine  vortheilhafte  Ab« 
•wechselung  mit  den  Gettcidearten,  durch  die  Be-^ 
Yiuzung  des  Bodens  nach  seinen  Eigenschaftent 
und  durch  die  nach  politischen  Verhältnissen  nüz- 
lichste  Anbauung  von  Pflanzen ,  den  Ertrag  aufs 
höchste  zu  bringen  und  in  dieser  Tendenz  zu  er* 
halten  et).  Um  alle  Verordnungen  in  Aketbausa* 
chen  zu  handhaben  ^  bestellet  die  Feldpolizey  be« 
sondere  Aufseher ,  Feld-  oder  FlurschiLzen^ 
Feld-  oder  Flurhüter  i),  welche  über  alle 
Fehler  und  Mifsbräuche',  über  Früchte  und  Obst) 
über  Diebstähle  und  andere  Vergehungen  zu  wa* 
chen  haben« 

ä)  loh.  Philipp  Prafik^  Systeiö  der  landwirthictaft- 
Uchan  PoUzey  ^  Leipzig ,  1 789« 
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J)    ff^üHemhtrgischßs  Lanireeht^    P.    Bf.  Kap^  3. 
Tit,  «7- 
Sachs,  Oothaisehe^  Landesordnuhg ,  P.  IL  Kap.  3« 

Tit.  27. 
HessenkasselscJie  Grebenordnung ,   Tit.  46.  §.  j. 

Der  wichtige  EinAuf«  daa  Feldbaues  auf  dem 
National -Wohlstand  hat  den  Bauern,  noch  aufser. 
den  persönlicheA  9  in  Ansehung  des  Akerbaues,: 
besondere  Privilegien  zuvrege  gi^bracht  a).  Nach 
denselben  sollen  die  Dorfgerichte  alle  Strmtigkei-' 
ten  summarisch  behandeln ,  damit  die  Bauerki 
nicht  lange  von  ihren  ordentlichen  Feldgeschäf* 
ten  abgebalten  werden  mög^t  b).  Die  Feldbau;^ 
Werkzeuge»  worunter  auch  die  Akerpf erde  und 
Zugochsen  gerechnet  werden»  sind  den  Au$pfaiF* 
diMigen  oder  der  Executipn  nicht  leicht  untere 
worfen;  jedoch  mufs  man  hier  auf  dieLandesge^ 
seze  sehen  c). 

ä)  von  ÄoÄr,   Haushalt  ungerecht,   B.  IV.  Kap.  IT. 

§.3.  ^    \ 

h)  Leyser^  Jus  georgicum,  Lib.  IIJ.  Cap.  5.  Nr.  18. 

von  Rohr ,  a.  a.  O.  §.  6.     ' 

Fischer^    Lehrbegriff  sämmtllcher   Camera! •   und 
Polizfeyrechte ,  B.  I.   §,   i3o6. 
<?)    Braunschweig  -  Lüneburgische  Landesordnung ^ 

von,! 663.  Tit>  36.  fi.  8. 

Zellische  haiidesordnung  ^  P.  HI.  Tit.  a.  J.  3. 

Sächsische  Landesordnung  ^  P.  I.  Kap.  17.  §,  5. 
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Leyserf  a.  a.  p.  Lib.  II,   Cap«  i3.  N«  a«  se(|«   ■ 
pon  Rohr  f  a*  a.  O.  $•  i5. 

§.  i58. 
Feld-  oder  Akerdieb^tähle  werden  verhält« 
nifsmälsig  strenger»  als  andere  Diebstähle  be* 
straft  <7).  Unter  die  Felddiebstähle  gehöret  nicht 
allein  die  Entwendung  der  Fruchte,  sondern  ' 
auch  die  der  Werkzeuge,  welche  zu  den  Feldar- 
beiten gebraucht  werden  hy  Nur  die  nächtliche 
Entwendung  auf  dem  Felde  wird  als  wirklichec 
Diebstahl  peinlich  behandelt ,  die  bey  Tage  aber 
wird  gewöhnlich  nur  civiliter  bestraft  c).  Hin« 
gegen  der  augenblikliche  Genufs  ron  Obst  und 
Trauben,  etwa  eines  Reisenden,  ist  kein  Dieb« 
stahl ,  wenn  er  nicht  in  besonderin  Landesgesezen 
öder  Statuten  verboten  ist  d).  Die  Anzündung 
der  Feldfrüchte  wird  mit  der  Strafe  des  Mord« 
brands  belegt  e). 

d)   Kaiser    Carls   peinliche  Halsgerichtsi  Ordnung,*^ 
Art.  167. 
von  Rohr^  Haushai tungsrccht^   B.  IV.  Cap^  VIT, 

$.  *8. 
von  Bülow   un4  Hagemann  ^    Eractische  Erörte« 

rpngen,    B.   II.  Nr.   47, 
Kteinschrodf  Entwurf  eines  peinlichen  Ge8ezbu-»H 
ches,  Th.  L  §.  1076,  S.   175, 
h)  von  Rohr,  a.  a.  O.  B.  IV,  Kap.  II.  §»  14. 
tf)  Estorf  Bürgerliche  Rechtsgel elutheit   der  Deut* 
sehen,  Th,  L  §,  1408. 
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^  KursäcJuische-  Verordnung ^  P,  IV,  Const*  35# 
fVolfenbüttelsche  Landesordnung  ^  ^.  8i. 
Hildesheimische  PoUzeyordnung  ^   J.  46. 
von  Rohr^  a.  a.  O.  B.  IV.  Cap.  VIL  J.  18. 

d)  Carpzov,  Pract.  crimin.  Qnaest.  83.  Nr.  33. 
von  Rohr  ^  a.  a,,  O.Kap.  VIT.  5.  19.^0. 

e)  Carfnov ,  a.  a,  0.  Qaaest.  38.  Num.  36.    . 
von  Rohr^  a.  a.  O.  Kap.  VIT.  $.  so« 
Est^r^  a.  a.  O.  Th,  I.  $.  1409. 


Viertes    Kapitel.  f 

f^on  dem  Säe*  und  JPßanuin^sreebte* 

§.  169. 
Da  das  Wohl  der  bürgerlichen  Gesellschaft 
4ie  Bebauung,  Anpflanzung  und  Benuzung  der 
Grundstüke  und  Güter »  als  die  ersten  Mittel  zur 
Gewinnung  der  menschlichen  Kahrnng  und  übri- 
gen Bedürfnisse  nothwendig  erfordert,  so  sind 
die  Eigenthümer  derselben  der  Oberlandespolizey 
in  so  "Weit  unterworfen »  als  diese ,  des  Staats« 
s&wekes  wegen  I  auf  die  Anpflanzung  d^r  Grund- 
stüke ihr  vorzüglichstes .  Augenmerk  richten 
mn(sa).  Dieses  ßndet. sowohl  bey  geschlossenen 
Gütern 9^  als  auch  bey  Stadt*  und  Dorf*  Fluren 

ay^on  iRt^t  ^ivHihahcmgsrecfat^  BrV.  Kap.  n.§.a. 


Digitized  by 


Google 


212 

ßa^emaim,  Uandbuch  des  Landwirthscliaftsreclits, 
•       §.   124. 

§.    i6a. 

Das  Befugniis  »ein  eigentliümlicbes  Erdreich 

mit  Gewäclisen  zu  bepflanzen ^    heifset  das  An-' 

p£lanzungsrecht.     Dieses  ist  aber  besonders 

in  dem  Zustande  einet  bürgerlichen  pemeinschaft 

oder  einer  Gemeinde  auf  Grundstüken,  die  nach 

Fluren  angeblümt  werden,  sehr  oft.eingeschränkr. 

Uebrigens  kann  ein  Jeder  auf  seinem  Eigenthume 

pflanzen,  in^as  ^t  will,  wenü  nicht  Geseze  und 

Statuten,    oder  die  Dienstbarkeit )    welche    ein 

Anderer  darauf  hat,    oder  der  Nachtheil  eines 

Dritten  ihn  daran  hindern  d). 

ß)    von   Rohr^   Haushaltungsrecht,    B.  V.   Kap.  IT. 

J.   7.  ^       ' 

T^eyser,  Jus  geörgicum ,  t^ib.  ITT.  Cap.  7.  N.  19» 

Klockf  de  Aerario,  L.  II.  Cap,  3. 

Hag4inamiy  ^Handbach  des  Landwirthschaftsrechts^ 

$.      ißi.  ^ 

i  Nach  Pölizey-Verotdnungeh  solleti  alle  wü- 
ste und  öde  Plaza  in  Cültüt-  gesezt,  Sümpfe  tmd  , 
Moräste  ausgetropkneti  und  alle  Öffentliche  t^lkie^ 
Wege  9  Land^ttalsen  üüd  Weidepläze  mit  frucht« 
baren  ßäuteen  beseht  werden.  Die  Realisirimg 
dieser  Verordnungen  suchet  man  n^istens  bald  in 
Belohnungen  9    bald  in  Untemüzavg^  ^W^  Be- 
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i^SrderuBgsxiiiU^ln  n),  balcL  in  ^«r  ^teyhAi  von 
Abgaben  auf  bestimmte  Jahre  b);  auch  wirc^in 
Arielen  Gegenden»  und  Oertem  neu' angehenden 
^Bürgern  zur  Obliegenheit  gemacht,  auf  solche 
Käze  eine  get^isse  Anzahl  fruchtbarer  Bäume  zu 
pHanzen  c). 

a')  Fischer,   Lehrbegriff  sämmtlicher  Camera! •  und 

Folizey rechte  ,    B«  IT,  $.^1042. 
J)  /o.  P.   Krefs^    de   privilegiis  agriculturae    apud 
Geimanos;  len.  1712. 

iron  ilpÄr,^Hanshaltung»reclit,  B.IV.  Gap.  III.  5^3. 
''   e^  ff^ürfemh^'gtkche  C^rMniMordnuve;,  S,  V»« 
r        Oherpfälxis€he  Limdesordnung,  von  iQo6,  Tit.  i5. 
^achf^  Ovtbaische  Landesordn%mg  •  P.  II.    .   ,, 
Jessen-  Cqssel^chc  Bauptpßampniisor^nuugf  $.  14. 
&  8.       .  '        '     . 

i  P  V^^^^^^  ß^^^  Eigenthumarecht  respectirt  wer- 
den mufs,  so  ßndet  doch  nicht  jede  wiUkürUcha 
Verwandlung  der  Aeker,  Wiesen,  der  Gärten, 
in  Weinberge  und  Waldxmgeii  und  omge^ehrt, 
ohife  Genehmigung  der  I^n4e^herrs€haft,  Statt a)^ 
.sondern.  di#se<  hat  y  in  Rüksicht  ihrer  Einwilli« 
gung  9  auf  die  besondem  Umstände  der  Lage  und 
des  gröfsem  I^zens  zu' sehen  h).  Yorzüglich  ist 
dieses  bey  Stadt«  und  Dorf -Fluren  der  Fall,  wo 
die  Güterbesizer,  die  ihre  Gmndstüke  zerstreut 
i^ntef  fii^df r  ^ieg^e^i  haben  ;^f|ch  nach  der  gan- 
zen   Gemeinde    richten    müssen«      Mi|(^  lj4^hen« 
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ZtnstBnd  Zehentgütern  hat  €s  gkiobe  Bewsndtv 
mü  6). 

ay Fischer,  liehrbegriff  sämmtHoher  Cnmitdl*  ntJi 

Folizeyrecfate  I  B.  II. 
t)  von  Sonnenfels ^  Po^izey-  HÄndlungs-   und. Fi- 
nanzwissenschaft;  Tb,  U.  $•  99« 
c}  Harpprecht  ^  VoK  V.   Cons,  72.  N,  106, 

§.  163. 
Wenn  ein  Baum  oder  ejne  Pflanze  in  den 
Boden- eines  Andern  gesezt  wordc^  ist,  und  die 
Wurzeln  haben  sich  mit  der  Srde  Ass  Andern 
▼ereinigt)  so  gehörte,  nach  römischem  Rechte, 
die  Pflanze  dem  Eigenthümer  Ai^s  Bodens,  und, 
zVar  aus  dem  Grundsaze,  dafs  die  Neberisacha 
der  'Hauptsache  folgen  müsse  d).  Nach  deut« 
schem  Rechte  hingegen  hat  der  Eigenthümer  der 
Fftan^e  das  RüklForderungsrecht  6) ;  aufser  es  sey 
eine^Hülseh-  oder  Gartenfrucht  c).  ' 

ä)  X>.  W.  C  de  rei  vindicatione,  ' 

''        Ü  6.  §♦  peni  JÖ.  de  rei  vindicatione, 
*    '     Thibaut^  System  des  Pandectenrechts «  §•  596.  * 
■■^■'    MVpfner^     Commentar    tlber  die   EÄi^itutionea^ 

:  5.    327,  y  vi    ,/    .         '         . 

,lf)  Heineeciusy    Elementa    inri«    germanioi   privati 
bodierni,  Lib.  II.  Tit.  3.  J.  69,. 
Hagemann,      Handbuch     des    Landwirthschafts« 
rechts  I   §,   iSy,  / 

ti)  von  Rohtj    Hausbaltungsrecht  |^  B.  IT«  Kap,  II. 
^•7»  •        .  ^       ^ 
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Ein  Baum  9  auf  den  Grenzen  zweyer  Nach- 
barn zugleich  atehend  t  gehöret  beyden  gemein* 
achaftlich.zu  aj.  Heichen  die  Ae$t<a  eine^  Bau« 
ipea  auf  das  Eigenthum  eine3  Nachbars^  so  hat 
die/ier  das  Ueberhangspecbt  an.  ^^n  Früchten,  als 
^i)tschäd|gung  für  dui  Schatten  ^  den  die  Aeste 
.yenmachen  b).  JDie  Wurzeln  eines  Baumes» 
welche  in  des  Naphbaf  $  Garten  reichen ,  darf  de^ 
aelbe  nicht  abhauen;  wohl  aber  die  Aeste,  di^ 
auf  seinen  Grund  hangen  9  und  Schatten  verursa- 
chen c).  Schadet  ein  Baum  entweder  mit  den 
Aesten  oder  Wurzeln  dem  Hause  oder  der  Mauer 
eines  Nach^irt»..  so  kann  er  dessen  Umhauung 
oder  Ausgrabung  verlangen  d). 

d)  HmgemanTif    Handbuch    des    Landwirtbschafts«- 
'  le^ht«,.^.   137.  . 

,   J.  3i.  Inst^  ie  rcrum  diviBione« 

}}  von  Rohr^   Haushai tangsrecht  9  B.  V«  Kap.  III. 

^S- ,».  .    '.,      '  '     ,  ,....      :  . 

Koch,  Vom  Nachbarrecht«,   Nürnberg,  >*744. 
Jiundef    Gruodsä;^^  des  gemeinen  deutschen  Fri« 
-     vatrecbt«,  ^.,276,    .      ,         • 

e)  Ffitschf    de  iure  hortorum ,  5.  33.   34. 
Sachsenspiegel^    B.  II.  Art.  62. 

'  JDanz^   Handbuch  des  heutigen  deutschen  Privat« 
^        "-^      redbts,  Bd;  ft.  $.-286^  S.  654. 

d)  Estor^    Börgetliche   RechtsgelShrtheitii     Tb.  I, 
|.   1749*     :'i*      * 
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fVildpog^lf  Di£i.  dß  eO|.  quod  inttum  est  circa 
.     .  /        aibores. 

*    -  '     $.    i65.      '      '  '"  ■  /" 

Ein  Baum  8o  g^sezt,  dafs  er  demSaatfelde 
eihes  Nachbars  Schatten  verursacht,  kann  der« 
selbe  weggeschaft  verlangen  ü).  Das  Benuzungs- 
recht  der  Bäume  9  welches  sich  idur  äuF  den  Gei- 
nufs  der  Früchte  beziehet,  ^ibt  kein  jlecht  ziir 
TJ^mhauung  derselben;  und  wenn  Bäume  abgän- 
gig werden,  ist  d^r  Nuzniefser  verl>iinden,  ay- 
derd  dafiir  zu  pfl^iizen  b).        ' 

a)  Gahke^  Grundsäze  de^  Dorf-  und  Bauernrechts, 

'^^    Xi.  X.  J.  2.  2>.   de  arboribuV  caediendis. 

Fritschf  de  iure  hortornm,  jf.  34. 
J)  Estor,    Bürgerliche     Rechtsgelebrthcit ,     Th,    I, 
'  §.   1760.  '  #  • 

Solmsisches  Landrecht  ^  Tb.  If.  Tit.  7/  J.  8  und  9. 
Fischer^    LehrBeg'riff  sämmdicher    Cameral- und 
•'■  PoUzeyrecbteVTK.I.  i.   1048. 

.  Thibaut ^  System  des  Pandectenrechts,    $.  614. 

^  -  $.      i«di      ^  ■ 

^  Das  Umhauen,  Abschftlein,  kurz  alle  Baum- 
beschädigungen ,  wenn  sie  von  einem  Fremaen, 
demicht  Eigenthümer.ist,  geschehen,  oder  auch 
Entwendungen  der  Bäume  werden  aehr  strenge 
l/festraffj  undrje  nach  Beschaffenheit  de'  Umstän- 
de mit  Zuchthaus*    oder  Festungsstrafe  simmt 
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dem  Sokt^äenserssaeheUgt  a").  'Pff'  ^^^^^>ß^  ei- 
Bes  sokbeil  y«rj>recheiis  erliäH;.misisle«s  e^6  &«• 
lohnnng  b)i  Pas  Umbauen  sehjt  vieler  oder;  aUer 
Obsib^ume  ist  au^  piii  ein^jypn.id'ev  <l7^cW^ 
9|ir  Atistreibuiig  de^  Besizer^  e|p^  Mhen^lfis  j;). 

d)  Hommelf   de   fartis    agrariii    eorum^e^  poeiir^; 
Vit.  179a. 

Hessen^Cassetische  Saumpßanzordnung\  J:28.'2i, 
Braurtschweig  -  iLitneturgische  *  Landesordnung^ 
'^      Tb.  VI.  S.  264.  256.      '  :    .       .  -        s 

Sachs^  fVtimarisclie  Landesordnvng^  Ht.  4a. 
^    ^   Hßrmstädtiseh&'Ftirst'-  und  Wald "  duch  fVeid^ 
Werks '  und  Fischerey  -  Ordnung  ^   von  1724. 
*  .    th.  It.  1  63.  S.  07.  folg^v        .      .   ^  ^ 
li)  von  Rohrj  Haushahangsrecht^-B.  IV.    Kap.  IL 

Fischer^    Lehrbegriff  sämmtlicher  Came^äl*   und 
^    /    ,        Polizeyfecbte^  B.  II.  §^  ,1043. 
Jrg»  £,•  t3,  $♦  4.  J3;  de  usufractiji.  ,. 

Auch  das  Säen  geboret  mit  zu  dem  Pflan« 
zungsrecbte;  Der  Same  also,  auf  fremden  Bo« 
f deti-  gesüet^^  ^ii^.  Hieb  vSmb^em  Reohte ,  ein 
iSigentbum  d«^  Ijrtmdherrn » '  weil  »an  be^  Er- 
langung der  Frücbte  auf  die  Zeit  ihr^  ReifeMsife- 
httf  weil  die  Früchte  den  Saft  und  die  Naliruäg 
*ads'dem  Boden  bekommen  ^^  und  man  sie  def^we- 
gen  als  «inen  Thiil  des  BodeHs  betrechtet  a)^  ^jk- 
dööb  tnufs^der  Ügenthütner  des  Grundaä  dfeftti 
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Säemaane,  wenn  die  Aussatt  aus  V^sehen  in  gu- 
tem Glauben  göschehen  istV  dieselbe  ersezen; 
ist  sie  äher  matb  ßde  geschehen,  so  erhält  der 
'Säemann  lliehtS,  lind  mufs,  wenn  das  Grundstük 
zu  etwas  Befserem  bestimmt  war,  noch  die  It' 
teressen  entrich^ten  ,6). 

a}   L.  44.,  JD»  de  rerum  vlndicatioiie» 
L.ßn.  $.  6.  Z).  quae  in  &aud.  credit. 
L*  6>,  §•  ö.  D*  de  furti».  i        , 

CrfiUf  Dir»*  de  iure  seminarii  eiusque  usufructii. 

,   j^onJBenekeudörf^  Oeconoi^ia  f^reiisis,  Hpt&t.  VII. 
^.    «44.  545  und  356.       .,     ^ 
flagemann^  Handbucjb  desI^apdwrirthaQlia&^echtSi , 

J)  i?oii  fiohr^  Haushaltungsrecbt,  B.  IV#  Kap.   Vf* 

■  '  §:u   '   ■    ■        .   ■  •■    ■ 

Jleinkccius^    Eleinenta  iuHs  germanici  priv*  hod. 

I..  n.T.  3.$.  68.  —  V      ^^ 

Hopf  her  ^  Commemar  über  die  Institut,  j,  327. 

^icht  nur  d^r  vorgestreHte  Sai^e^  sondelv 
auch  das  rorgestrekte  Geld  ;(u  Samen  werden  in 
Concur^äilen  mit  einem  Vor?5Ug3recht©  beiegtaH* 
Es  anufs  auch  in  jedem  Falle  der  au^ge^äete  $ame 
bey  Lehengütem  def^  AUodideiiben  von  dem  Le« 
)\ei^s|ol^r  vergilteit  werden  f  und  zwar  nach  den 
^rktpreiaen  4^ja)igeit  Orte  >   wohin  der  Ym^ 
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ätorbehe  Lehensbesizer  sein  Getreide  zu  vezlcau- 
fen  pflegte  b). 

a)  Crtll^  Diüs,  ^e  prlvilegio  sementis  «t  ^eminum. 
von  fiohr^    Haushaltungsrecht  j    B.  IV.  Kap.  II. 

Hagemanrij  Hand^ijiqh  des  Landwirthschaftsrechts^ 
§•  lä^     .     ,  .  .       . 

i)  vonBenekendorf,  Oecoixomia  forensis.  Hptst.  VII« 
$•  ß?  —  70.     . 

§.        169. 

Di^e  Saat  darf  auf  keinerley  Weise  bey  StrafjO 
und  Scbadensersaze  beschädigt  werden  a);  däh^ 
^stlf eine  Viehtrift  9  noch  Schaafhütun^  auf  bes'4^ 
ten  Feldern  erlaubt  h)j  aucji  müssen  die  Tauben 
zur  Saatzeit  eine  gewisse  Zeit  lapg  .eingesperrt 
^gehalten  werden  c).  Der  auf  irgend  ejne  solche 
Art  entstandene  Schade  wird  vq^  deni  .lichter  ge«  ^ 
.echäzt,  rad  mk  SckadienaeESazeufid.^eiBjei:' Straff 
belegt  d). 

d)  von  Rohrp  Haushaltungsrecht;  B.   IV.  Kap.  ET. 

h)  van  Benekenäorfi  öehoiiomigL  forensls,  Hptst.^. 
-'  J.  123.  ia4,  und  i5i5.  wo  er  eine  Ausnabme  ge- 
stattet. '  -'  ,  ' 

c)    I^^rttfnÜferffi^thiLandesütdnung^     Tit.    ^ti>. 
':     $.  ift.  S.  saflL  -  '  - 

4I)  9on  /IcÄr,  a.«.^/j,  i3,  ^   /^  ^   ^^     .v    .. 
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F  il  n  f  t  e  s      K  a  p  i  t  e  L 

yon  dem  Garbenrechten 

Garten  ist  ein  solches  Grunilstük,  das  gcs 
lYÖhnlich  mit  einem  Zaune  oder  einer  Heke  oder 
einer  Mauer  umgeben  und  zur  Production  ver- 
schiedener Gartengewächse  bestimmt  ist.  Die 
pärten  werden  Theils  nach  ihretn  Gebrauche  und 
Theils  nach  ihrer  Bestimmung  —  in  Kuchen- 
Lust*  Blumen-  Gras«  Kraut- Hopfen- Obst- und 
Baumgärten  9  mit  gleichen  rechtlichen  Yerhiiij- 
iiissen ,  eingetheilt  a).  • 

a)  Krünizy  JEncyclopädie;  Th.  i6.  S»  147.  folg. 
^        Stürm  f    Encyclopädie  der  Cameral  -  Wissenschaf- 
ten,   §,  iJg, 
Kag&mann^  Handbuch  däesLwadwinlijciiaftBrecfatiy 

$.   i36, 

\ 

Das  Befugnifs,  einen  Plaz  zu  umzäunen» 
oder  mit  Heken  oder  ^^er  Mauer  einzufasfen, 
und  denselben  mit  allerley  verschiedenen  Pfligi- 
zen  und  Bäumen»  nach  Willktü,  zu  besezen, 
Jheifset  daf  Gaii;;(eii^r^cht  ^)/  Das  B^^gnifa 
hingegen,  meinen  Garten,  g^en  deni  \yillen 
meines  Nachbars,  mit  eincx),  Zaune  irersehe^.  zu 
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lassen ,  heifset  das 'Zaunreckt,  weloliea ,  weil 
es  unter  die  willkürlichen  Handlungen  gehörel^ 
sich  niemahls  verjähren  kann  b).  Der  Grund 
nnd  die  Wirkung  des  Gartenrechts  ist  neben  der 
Abhaltung  des  Wildes  und  des  zahmen  Viehes, 
auch  die  Freyheit  von  Zehenten  und  die  Greiiz* 
Entscheidung  zwischen  Nachbarn  t). 

a)  Fischer f  Lebrbegriff  sänamtlkfaer  Cameral-  und 
Polizey recht«,  B.  I.  §.  lOgS.  /^ 

von  Benekendorf^  Oecanomia  forensis,  Hptst.  I. 

$.   89- 
JBergiust  Cameral -Magazin,  Th.  IV.  S.  1. 
Hagemann,  Handbuch  des  Landwirthscfaaftsrecbts, 

b}  von  Röhrt    Hausbaltung^^cbt,   B.  V.    ]Kap»  I. 

$    5  uud  ^# 
c)  Fritscht  de  iure  hortorum ,  j.  i5. 

Krebs ^  de  ligno  el  lapide,  P.  L  Clafs.  2.  Sect.  3. 
§.  19  und  ao. 

von  Rohr^  a.  a.  O.  j,  6. 

Obgleich  ein  Jeda:  seinen  Garten  mit  einen! 
Zaune  oder  einer  Mauer  umfassen  lassen  kann,  ^ 
so  mufs  ec  doch  seinem  Nachbar,  wenn  dieser 
einen  Aker  daran  hat,  der  gepflügt  wurd»  das, 
pflugrecht,  d.h.  so  viel  JPlaz  lassen,  dafs  ein  Ochs 
oder  Pferd,  das  an  d^;m  Pfluge^ ziehet,  ohne  tiin^ 
demifs  des  Zauns  gehen  könne  a).    Mehrere  Po* 
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Ibey-G^fM«  gebieten  $e  lebendigen  Zäunb  oder 
Hekei^  b). 

m)    Estor,     Bürgerliche   Rechtsgelehrtheit ,   Th,  *  L 

Hessenkasseische  Grehenordnung ,  Tit.  6.  §.  8. 
b)  Fritsch^  de  iure  bortorunij    §.  i8. 

Hessenkasseische  Grebenordnung ,  Tit.  20.  §•  8. 

5.  173. 
Ein,  Ztiun,  tiber  die  Grenze  gesezt,  kann 
von  dem  Nachbar»  im  Falle  die  gerichtliche  Kla- 
ge Verzögerung  und  dadurch  Schaden  verursachte, 
eigenmächtiger  Weise  niedergerissen  werden  a). 
Einen  gemeinschaftlichen  Zaun  müssen  b^eyde 
Nachbarn  unterhalten,  und  derjenige ,  welcher 
c»8  üiclit  thun  will,  kann  dazu  angehalten  wer- 
den &). 

ö)  ffon  Rohr  f  Haushaltungsrecht ,  B.  V.  Kap.  I.  §.  7. 
b)  Z..  4.  C.  Commun,   divid.   JL.  4.  §.  3.  D.  eod. 

von  Rohr^  a,  a.  O.  §.  8. 

Gabke^  Grundsäze  des  Dorf-  und  Bauernrecht9. 
-  ^.  ^83. 

S.  ^74. 
Die  Verwandlung  von  H^us-  oder  Hofplä^ 
xen  oder  anderer  Grundstüke  in  Qärten  ist^  wenn 
•ie  nicht  von  der  LandesheFrscl^aft  genehmigt  i^t, 
oder  Hütungs  -  Gerechtigkeiten  oder  DildYfötbaikeir 
ten  darauf  haften  ^a),  nicht  erlai^H»  weil  iso wohl 
die  Häufserz^l  mid  dadurch  die  Steuern  und 
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Einquartirungeiif  ala  auch  die  Gerechtsamen  eines 
Dritten  darunter  leiden  würden  b).  Wer  nur  die 
Nuzuiefsung  eines  Garten  hat,  mithin  nicht  Ei- 
genthümer  des^lben  ist,  darf  ihn  zu  keinem  an- 
dern Gebrauche  nehmen,  wex^n  er  gleich  dadurch 
verbessert  würde  c). 

d)  Leyser^  Jus  georgicum,  Lib.  III.  Cap,  19»  §.  i5. 
ifcfawrer,  Forst-  und  Jagdrecht,  Tb.  II.  S,  46, 

h)^on  Rohr,  Hausbaltungsrecbt,  B.   IV.  Kap.  III, 
§.   12.  \  '  • 

JSag^mannj  Handbuch  des  LandwitthschaftsrecfatSi 

§.  »35.  *  : 

c)  von  Rokr^  a.  a,  O.  Kap.  III.  5.  9. 
Hagemaniiy  a.  a.  O.  $.  j37.  S.  aSo. 

§.  175. 
Schadenlaufende  Thiere  in  Gärteii  können 
gepfändet  werden;  sind  es  aber  solche »  die  sich 
nicht  pfänden  lassen,  so  können  sie  mit  Hunden 
ausgehezt^werden ,  ohne  Schadenersaz ,  wenn  sie 
auch  der  Hund  umbringt  a).  Hingegen  vergiftete 
Sachen  in  den  Garten  zu  legen ,  und  die  Thiere 
damit  zu  tödten ,  ist  nicht  erlaubt  b).  Eben  so 
wenig  kann  der  Besizer  eines  Gartens »  der  seinen 
Zaun  nicht  gut  yerwahrt,  und  dem  das  Vieh , 
Schaden  verursacht  hat,  Entschädigung  Verlan* 
genc). 

a)  lo.  H,  von  Berger ^  Oeconomia  iuris,   Lib.  II, 

Th.  11.  §.  a6,  Not,  9.  •  '  , 


/ 
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h)  Fritsch,  Difs.  de  iure  bortörun,   , 

c)  von  Rohr^    Haashaltiingsrecht ,    B.   V.   Kinp.  1» 


^.   la. 


§.      176. 

Einen  Dieb^  der  zur  Nachtzeit  in  einem  Gar* 
ten  angetroffen  wird,  zu  erstephen  oder^a  er- 
fichiefsen  9  ist  nicht  erlaubt;  ausgenommen  man 
hätte  eSf  seiner  eigenen  Sicherheit  wegen,  um 
sich  selbst  zu  retten,  thun  müssen.  £ben  so 
yretiig  darf  man  Schiefsgewehre,  die  von  leibst 
los  gehen^  in  den  Garten  legen^  weil  es  zwischen 
dem  Leben  eines  Menschen  und  zwischen  Gar- 
tenfrüchten  kein  Verh^ltnifs  ist.  Fufseisen  oder 
Fufsangeln  gegen'Diebe  in  den  Garten  zu  legen, 
wo  kein  Ab-  und  Zugang  der  Menschen  ist^  und 
wenn  man  eine  Warnung  hat  voraus  gehen  las- 
sen 9  ist  erlaubt  ä).  Die  Gartendiebstähle  wer-* 
gen  übtigens,  wie  die  Felddiebstähle,  gleicl^ 
strenge  behandelt  h), 

ä)  CarpzoVf  Practica  crimin.    Quaest*   Sa.  N,  38. 

von   Rohr^     Haushaltungsrecht,     B.    V.   Kap.    T. 

§.  '4- 
L.  28.  JD.  ad  L.  Aquil. 

h)  Hommelf  de  furtls  agrariis  eorumque  po^nis» 
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Sechstes    Kapitel. 
J^on  deni   Weinlau -Rechte^ 

§•  »77- 
Weinberg  ader  Weingarten  ist  ein 
Grundstük»  welches  mit  Weinreoen  angepflanzt 
ist.  So  wie  jeder  landwirthschaftUche  Zweig, 
in  oecpnomischer  Hinsicht,  seine  eigene  Behand- 
lung und  Tendenz  hat,  so  entspringen  auch  dar* 
jaus,  für  seine  Sphäre  besondere  rechtliche  Verhält- 
nisse. Die  Rechte  und  Verbindlichkeiten ,  welr 
the  der  Weinbau'  in  Staats*  und  landwirthschaftli- 
cher  Hinsicht  erfordert^  heifsen  das  Weinbau« 
recht.    1^  . 

§.  178. 

In  tiändem ,  wo  entweder  schlechter  Wein, 
oder  schon  genug  Wein  wächst ,  und  der  Getrei- 
debau bey  seiner  Vermehrung  leiden  würde,  dür-' 
len,  ohne  Erlaubnifs, der  Landesherrsqhaft,  keine 
neuen  Weinberge  angelegt; ,  noch  Aeker  in  Wein- 
berge verwandelt  werden  ö).  Eben  so  5pUen^ 
wenn  Weinberge  genug  in  einem  Lande  angebaut 
werden,  die  vorhandenen  Weinberge  zwar  im 
Stande  erhalten ,  aber  nicht  in  Aeker  und  Wie- 
sen verändert  werden  &) ,  ohne  Einwilligung  der 

i5 
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Landesherrschaft;  weil  diese  ^  wegen  der  Kost- 
spieligkeit desselben »  und  da  der  AVein  überhaupt 
nur  in  gewissen  lahren.  zu  gerathen  pflegt,  erst 
die  Niizlichkeit  oder  Schädlithkeit  der  Anlegung 
der  Weinberge  zu  beurtheilen  hat  c). 

a)  Estor^     Bürgerliche    R^chtsgelehrtheit,      Th*   1, 
5.  1681. 

TVürtembtrgisches    General*  Resenptj    iroiü   23* 
Sept.  1751. 

b)  Fischer ,  Lehrbegriff  sänUntllchet   Canleral  •  und 
Polizeyrechte  p  Th.  IL  $.  io85. 

Hagemann  %      Handbuch     des     Landwirthschüfts« 
rechts,  $.  i38.  . 

c)  von.Senekendorf^  Oeconotnia  forensU^  Hptst<  T« 
§.  37  und  36< 

w>w  Berg^  Handbuch   des  PoUzeytechtÄ ,  B.  IIL 
S«  289«  folg« 

Auf  Lehen  gutem  wird  eS  in  Ansehuiig  de$ 
Weinbaues  nicht  so  gehalten  ^  bey  dem  Sterbefall 
des  Lehensbesixers  ^  wie  in  Ansehung,  ded  Getrei« 
debaues )  Sondern  die  Allodialerben  erhalten  nach 
v-ernünftigetl  landwirthschaftlicheti  Grundsäzen, 
welche  auch  das  Sächsische  Landrecht  ang^om« 
meti«  die  noch  am  Stoke  hangenden  Trauben/ 
wenn  ihr  £rlasser  nach  dem  Urbanstage  oder  den 
d5«  May-)  stirbt^  nnd  der  Lehensfolger  kann  sie 
ni^ht  gegen  Vergütung  behalten  ü)*  Die  longo« 
bardischen  Rechte  sezen  hier  den  1«  März  fest  b)* 
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ö)  Carpzov^  P.  JII.  Cons,  82.  Def.  8. 
von  Benekendotf  9  Oeconomia  forensis,  Hptit.  VII. 

Sächsisches  Landrecht  $  Lib«  IL  Art»  68. 
h*)  JSoehtner^  de  iuribus  diversis  e%   diversitate  cli« 
indtum  tlatis^  $.21.    seq« 

Läfst  eiü  Vasall  oäei  Nutiiiefser  ctie  Weiti* 
Berge  auf  seiti^iii  Gute  eiugehe^i  öder  detetioHrt 
^le^  HO  kaUü  det  Nd<^lifolger  öder  Gfuudeigeuthü* 
iherihreMer^tellutig  ftuf  Kosten  des  Abgehendeti 
Verlättgeti  rt)»  Wer  htflgegett  d!e  Weinberge  ver» 
bessert  üttd  tkiit  tieüefl  Stöken  versiebet  1  der  öder 
dessefl  £rbefi  habeti  das  Kecbti  die  Vergütung 
der  Ati^aht  der  ^eueu  Stökejtu  Porderu»  jedöoh 
nicht)  1/^ie  sie  dieh  gegetiwärtig  befifideUi  soti« 
deru  1/^AS  die  ^eur  Zeit  der  Aulegütig  gekostet  ha* 
beu  I  weil  sie  uuterdesseu  geuu^t  Worden  sind  b), 
ä)  Estöf*^  ßüfgetlicliö  Aechtsgelehttheit  ete*  Th,  t 

§.  t683* 

^ön  Rohf^    Häu^lialtitug&tecki  £•  IX»  ttap«   t« 

ffagethdHHi     Datidbücli    d^i    Läudwirthseliafti« 

telchtS,  $*  i38i 

Ä)  dEj^^a/*,  a.  fl«  0*  §.  i68B.  S.  e?5, 

$4     181, 
Es  ist  nipbt  erlaubt)  die  Trauben  em  Stoka 
2U  verkaufen  I  und  es  tritt  derselbe  Fall  eiui  wie 
^  bey  4^m  Vei^aufe  der  f rüehte  auf  dem  Halme 


Digitized  by  VjOOQIC 


^28 

(§•  ^OyO**  ^"^^  dürfen  die  Trauben  nicht  ror  der 
Weitilese  abgeschnitten ,  und  auf  den  Märkten 
verkauft  werden,  weil  der  Weinzehente  darunter 
leiden  würde  a) ;  ausgenommen  die  Trauben  aus 
solchen  Weingärten,  die  Gartenrecht  haben,  weil 
sie  keinen  Zehenten  geben. 

a)  Bayreuthische  Zehentordnung  ^  von  1666.  . 
Estor^     Bürgerliche    Rechtsgelehrtheit,      Th.     L 

§.  1683. 
von  Rohr  ^  Haashaitnngsrecht,  B. IX.  Kap.  I.  5.14. 

§.  182. 
In  den  Weinbergen  ist  keine  Hütung  mit 
Vieh  erlaubt  d).  Die  Weinpfähle  werden  für 
bewegliche  Sachen  gehalten  ^  und  den  Allodialer- 
ben  der  Werth  davon  vergütet  b).  Mit  dem  Ver- 
kaufe eines  Weinbergs  wird  nicht  die  Kelter,  die* 
Einer  hat,  noch  die  Weinfässer  für  mit  erkauft 
geachtet  c).  Die  Beschädigung  und  Bestehlung 
der  Weinberge  und  der  Weinstöke  wird  übrigens 
mit  harter  Strafe  belegt  d). 

d)  Struve^  de  iure  \^inearuin. 

Frommann ^  Difs.  de  iure  vinearum.   . 

b)  L.    16.    §•    1.    Z>.    de  instructo  vel   instrumento 
legato. 

Fischer^  LArbegriff  sämmtlicher  Cameral-  und 
Polizeyrechte ,  Th.  II.  5.  14)87.  Anderer 
Meynung  sind:  L.  17.  §.  ao  und  11.  D.  de 
actionibus    empti  et  venditi^    und  9on  Bene* 
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k^ndorff    Öeconomia   forensis,    Hptst.  VlI. 
$.   ii3   und  114,        , 

c)  Leyser-^  Jus  gcorgiciim,    Lib.  IIL    Cap,  8.  N.  24. 
J)   Qahke^   Grundsäze  des  Dorf-  und  Batiernrechls, 

J^.  289,    folg* 

Leyser^.di,  a.  O.   Gap,  8» 

Hagemann^      Handbuch    des     Landvrinhschdfts* 

rechts,    $•  i38» 
pon  Rohr^  Haushaltungsrecht,  B.  IX.  Kap.  I.  J.  1 5. 

§,  l83. 
Die  Feldpolizejr  hat  darauf  zu  sehen ,  dafs 
gute  Weinbau -Ordnungen  verfafst  und  exequirt 
.  werden;'  worin  die  gute  Bebauung  der  Weinber- 
ge, die. Handgriffe  angegeben,  die  besten  Sorten 
von  Trauben  empfohlen  und  angeschaft,  die  beste 
Behandlung  der  'trauben  bey  dem  Keltern  her 
kannt  gemacht,  und  die  Weinlese  nicht  eher, 
als  bis  zur  völligen  Beife  der  Trauben  geatattet 
werden  a).  »  , 

d)  IJ^ürtetfibergisclies    General*  Rescript  ^   vom  i5. 
X  Ottbr.  1777» 

von  Eiclimann^   WirthschaftUche  Vorschläge  zum 

Weinbau  uud  dessen  Verbesserung.' 
Sprenger^  Vollständige  Abhandlung  des.^esamm« 
ten  Weinbaues.  3  Theile,  Stuttgart  1776—  78. 
/.  i.  Christ^     Vom   Weinbau,    Behandlung     des 
Weines    und   dessen    Verbesserung  ^     trank* 
•fürt,  1800.  * 

>.   Sprenger^  Praxis  de&  WeiHtaues^  Stattg.  ^1778* 
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p^4  etC,  Erfurt,  1794^ 
Chaptßln  Ahhmi\wng  iXhev  ien  ^u,    die  Bereit 

t^ng  uq4   Atlft^vf^hrung    4er  Weine,      Ausi 

dem  Fra02^d$ischfn  über$ezt,  und  mit  Zusä- 

^eJ\   und  Api»erk^nge|i   ypiv    tf,     ff^.    Bökt 

vßßnn'i  Carlsrivh^.  i8ai. 
V      Sidepf    A-bbandlun^  vom    Apba^    und  Verbesse« 

rang  de4  Weinstok« ,   Liiipz,  1764, 
Einleitung  a^ur  Verbesserung  der  W^ipe  iu  Deutsch« 

land,  (ypu   ^,  Sprenger^)  Stuttgart  1776, 
franko  System  der  laudwirthsch^ftU^b w  f QUzey ; 

Tb,  I,    S.  397t 

§,  *84t 
IVIit  d^m  R^cht«  des  Weinbaues  ist  auch  4a» 
Becht  der  KeUem  p4^r  W^ippr^^^^tt  yer^ 
bündln,  £5  gibt  pw»  w  verschiedwen  X^ändem 
lind  Provinzen  bald  Privat* Weinpress^n, 
bald  öffentliche  lande^berrlicbe  B^nn^Wein« 
, keltern  (fr  ;q4)-  Wo  di«  Weingärtne^r  dasr 
Ilecht  der  Privatweinkeltero  b^bw«  wird  der 
Weinz;ebente  in  den  Weinbergen  an  Tra^ben  ge^ 
nommen;  WQ  ^ber  landesherrliche  Weinkelterii 
aind ,  mii^sen  die  Weingärtner  ihre  Trauben  auf 
denselben  aaspressen,  Von  diesem  ausgepreisten 
Moste  wird  alsdann  nicht  nur  der  Zehente  ^  son-^ 
derp  nncH  ein  Bestimintes  für  ICelterwein  oder 
Kelteri^ns ''erhoben.  Welch  lezterea  Verfahren, 
w  pöUieyUafejjr  Uiwiohi,  zmn  Be$teii.der  Käufer 
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an  den  Keltern  vortheilhafter  ist.  Wird  eine 
Weinkelter  veräufsert,  oder  per  testamentum  ver- 
macht, so  wetden  die  da^n  nothw:endigen  Ge- 
schirre und  Geräthschaften ,  als  mit  verkauft  oder 
vererbt,  betrachtet.  Eben  dieses  ist^er  Fall  bejr 
der  Veräu&erung  einer  Bann  -  Weinkelter  mit 
dem  Bannrechte  ä). 

a)  von  Rohr,    Haushaltungsrecht,   B.   IX,  Kap»  II. 
§•  ö.  7.  9, 

fViirtembergische  Herbstordnung,  Art.  14  und  16. 
Struve  9  Difs.  de  iure  torcuhfriorum.     ♦ 
Fischer^    Lehrbegriff  sämmtlicber   ^axuöral«    und 

Polizeyrcchte,  Th.  II.  §.  874.   folg. 
Danzt  Handbuch  des  heutigen  deutschen  Privat* 

rechts y  Bd.  II.  $.  279. 


Siebentes    Kapitel. 

F'on  dem   fViesenrechte, 

§.  l85. 
Wiesen  sind  Grundstüke»  worauf  1  ohne 
besondere  menschliche  Wartang,  Gräser  erzeugt, 
und  zum  Futter  für  des  Vieh  angewendet  wer- 
den ä).  Es  gibt  aber  auch  künstliche  Wiesen, 
Welche  Akerstüke  sind,  die  niit  künstlichen  Fat- 
terkräutem  angesäet  worden  sind,  z.  B.  mit  aller- 
lejr  Kleearten  und  einigen  veriideltetiGx^artenZ^}. 
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;  Die  üÄlütlichen  Wiesen  sind,  je  nach*  ihrer  Qua- 
lität ein-  zwey-  auch  dreyschürig  erder 
xn  ä  h  d  i  g  c);  Die  künstlicheii  Wiesen,  oder  Klee- 
aker  hingegen  richten  sich  gemeiniglich  nach 
dem  Fruchtwechsel,  oder  bleiben,  mit  so  ge- 
nannten ewigen  Klee  angesäet,  eine  Zeit  lang, 
als  solche )  stehen.  Die  dreymähd^igeii^natürli- 
chen  Wiesen  haben  meistens  das  Garten-^  oder 
Zaunrecht  d)^  sind  daher  von  der  Hütungsgerech- 
tigkeit  befireiet)  und  dienen  gewöhnlich  dem 
Yiehe  zu A  Krippenfutter  e). 

a)    Sturm  f^  Encyclop^die    der   Cameralwissenschaf- 
ten,  §.  ii5. 

Munter y  Weiderecht,  §.  3 7.  folg. 
/      b)  Sturm  j  a.  a.  O.   §*   i23. 

c}  von  Rohr^    Haushaltungsrecht ,    B«    VI.   Kap.  I. 
»  §.  3  und  4. 

Hagemann,      Handbuch     des    Landwirtfaschafts- 
rechts,    §,    i3i. 
d\Gabkey  Grundsäze  des  Dorf-  und  Bauernrecfats. 

§•  267. 
e)  Hagemann ^   a.  a.  O.  $.  ]3i. 

Fischer,    Lehrbegriff   sämmtlicher   Cameral-  und 
Folizeyrecbte ,  B.  IL    §.1106. 

§.      186. 

Die  Rechte  und  Verbindlichkeiten,  welche 

aus  den  Grund3azen,  des  Eigenthumsrechts  und 

des    Benuzungsrechts   der    Wiesen    entspringen, 

heifsen  das  Wi esenr^cht.     Unter  dem  Wiesen- 
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rechte  ist  auch,  zugleich  das  Heu»  und  Grum« 
metrecht  oder  Ohmdrechjt  begriffen.  lenes 
enthält  das  Befugnifs  der  Geschlossenheit  der 
Wiesen  9  bis  nach  der  Heu -Ernte,  nämlich:  dafs 
kein  Vieh  darauf  getrieben ,  und  nicht  darüber 
geritten,  gegangen,  noch  gefahren  -werden  darf; 
dieses  aber  das  Befugnifs  der  Geschlossenheit,  bis 
auch  das  Grummet  eingeerntet  ist  a).  Die  ge« 
wohnlichste  Zeit  der  Geschlossenheit  ist  von  Ge- 
orgi  bis  Michaelis;  übrigens  sezen  hierzu. die 
Ortsstatute  meistens  di^  Zeit  fest  b).  Diejenigen 
Wiesen,  welche  Gartenrecht  haben,  dürfen  um- 
zäunt ,  und  fremdes  Vieh  beständig  davon  abge-^ 
halten  werden  c). 
'    m)  Crdh^  de  fructibus  pratorum,  Pag,  16. 

Mstgr,    Bürgerliche  Rechtsgelehrtheit,  et^  Th.  L 
•      $.  1713. 

Struhe^  Rechtliche  Bedenken,  Th.  IV.  Bed.  i53. 

Strampfer  ^  Vom  Huthrecbte,  $•  17  und  18. 

Klingner ^    Sammlang    zum    Dorf*    und   Bauern* 
i-echte,  Th.  L  Kap.  23. 
i)  von  Rohr^  Paushaltungsrecht,  B.  VI.  Kap.  I.  §,5. 

von  Berg^   Handbuch  de«  FoUzeyrecfats ,    B.  III, 
S.  2ö8. 

Klingner  y  a.  a.  O.  Kap.  ^3.  $.  228. 

Gtf^Ae,  Grundsäze  des  Dorf-  und  Bauernrechts, 
§.  ^70. 

I^eyser^  Jus  georgicum,  Lib.  lll.  Cap.  9.  N,8.  seq. 
c)  Röfsig ,  Erste  Grundsäze  der  Wiesenwirthschaft, 

Kap.  24,  §,  2^  —  6. 
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JRagetnann^  Handlmch  des  Landwirthschaftsrecbts« 
Krebs  y  de  ligno  et  lapide  P.  I,  Clafs.  12,  Sect.  5. 

Fischer^    Lehrb^^riff  sämmtlicfaer  CameraK  und 
Polizeyr echte ,  Tb,  11.  §,   iio6, 

i  187, 
Wenn  auf  einer  Wiese  keine  Hüiungsge« 
rechiigkeit  haftet  9  so  ist  dem  Eigenlhümer  er- 
laubt ^  sie  in  einen  Garten  oder  in  eine  Holzaui» 
pflanzung  %m  verwandeln ,  und  umzäunen  zu  las^ 
^en  ä)  f  bat  aber  Jemand  das  Weiderecht  darauf» 
%o  kann  dieses  nicht  geschehen.  Umzäunet  aber 
doch  d^  Eigenthümer,  zum  Nachtheil  des  Wei« 
deberechtigten y  seine  Wiese,  so  kann  dieser  den 
21aun  d%enmächtiger  Weise  niederreifsen  b);  dul- 
det hingegen  der  Weideberechtigte  die  Einzäu- 
nung der  Wiese  die  rechtsverjährte  Zeit  hindurch, 
so  leistet  er  auf  seine  Hütungs-Gerechtigkeit  still« 
schweigend  Verzicht  c). 

a)  L.  ai.   C  Mandat* 

von  Rohr^  Hausbahungsrecht,  B«  VI.  Cap«  !•  $,  7^ 
von  Berger ^    Oeconomia  iuris,    Lib,  II,   Tit.  ,3. 
$.  9.  N.  5. 
i)  Struve^    de  yindicta   prirata,    Cap,  '6.  Apb.  8, 
Pag.  57.  ' 

Leyser^  Jus  ceörgicuiiiy  Pag,  466. 
'<)   Hagemann  j    Handbuch    de'B    Landwirthscbafts« 
rechts y  §.    i33. 
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JLeyser^  Tom,  II,  Speq,  ;%o*  Me4.  i.  S*  461, 
Ffscji^r  ^   l4^hxhc^Tif(  ßHm^lMcher  Cam^raU   und 

yoliEeyrechte ,  Th.  II.  §,   1108. 
Jiöfsig  ^  Erste  Grun4s|l;&e  der   Wie^enwirthscbaft, 

JLap,  ^.  5.  8. 

$,      188, 

Mit  d^m  Hufch  ^  undr  Triftbereclitigieii  kann 
d«r  lieid«n4e)  sq  laiige  die  Nahrung. /ür  beyde 
binreichend  iatf  sein  Vi^h  zugleich  mitweideo 
Jansen  ji  reichet  aber  die  Nahrung  nicht  z\x^  so 
luufs  der  l^eideude  dem  Berechtigten  deichen  a). 
Das  Behüten  der  Wiesen  im  Frühjahre  ist  höchst 
sch'ädlich,  weil  das  Vieh  die  garten  Wurzeln  des 
jungen  hervorkommenden  Grases  zusammen  tritt, 
uud  dadurch  der  Waobsthum  desselben  gehindert 
i/rird«  Nasse  Wiesen«  die  einen  torfigen  Grund 
habeU)  werden  Tiu  Herbst-^  und  Frühjahrs  ^Zeiten 
durch  das  Behüten  sehr  verdorben}  hingegen 
feste  nnd  troken^  Wiesen  können  im  Herbste  be-. 
hütet  werden  &)•  ^  Pas  Wiesenpoli^eyrecht  fiat 
daher  di^  Yi^rordnung  über  solche  Hütung  zu 
nuachen  c), 

<>)  Mäßige  Erste  Grandsilze  der  Wie^enwirthsch^ft, 

Kap,  a/f.  5f  10, 
J)  pon  Seneke^^orfn  Oecoppinia  forensis ,  Hptst*  I, 

j.  !?• 
O/B^/j'ä'f  a.  ^♦  O,  Kap.  a3. 

f'rßuk ,  System  der  landwirthsgbaftliclieu  PoUzey, 
Th,  1,  S,  173, 
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f 
§.         189. 

Die  Wiesentesizer  sollen  die  auf  ihren  Wie« 
sen  befindlichen  giftigen  und  dem  Viehe  schädli- 
chen Kräater  auszurotten  suchen,  nicht- weniger 
die  ihnen  bekannt  zu  machenden  Mittel  gegen 
schädliche  Thiere  und  Insecten  in  Anwendung 
bringen  a).  Sie  sollen  auch  das  auf  ihren  Wie- 
sen über  Hand  nehmende  Gesträuch  und  Gebüsch 
wegschaffen,  welche  Arbeit,  wenn  dergleichen 
ein  Pabhter  oder Nuzniefser  auf  den  Wiesen  schon 
angetroffen  hat  5  und  dieselben  davon  reiniget, 
demselben  ^bey  der  Abgabe  des  Gutes  vergütet 
'  werden  muls  b),  ' 

a)  Frank  y  System  der  landwirtbschaftlichen  Polizey. 
Th.  L  S.  173.  . 

Röfsig^   Erste  Grundsäze  der  Wiesen wlrthschaTt, 
Kap,  23,  §.   6  und  lO» 
h)  von  Bentkendorfi  Oeconomia  forensfs^  Hptst.  VI. 
5,  168. 

Hagemann^  Handbuch  des  Land  wir  thscbaftsr^cbts, 
§;  134. 

§.  190. 
Es  gibt  auch  Wiesen ,  \ron  denen  die  Eigjen- 
thümer  gewisse  Abgaben ,  welche  in  Steuern,  Ze- 
henten und  Wiesenzinsen  bestehen,  entrichten 
müssen  a).  Verwandelt  ein  Besizer  seinen  zehent- 
baren  Aker  in  eine  Wiese.^  so  mj-ifs  er  den  Heu- 
zehenten  davon  reichen,    weil   der  Zehentherr 
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durch  die  Veränderung  der  Gestalt  nicht  leiden 
kann  b). 

a)  L»  4.  Z).    ^e  censibüs. 

Pritsche  de  iure  pratorum,    Meinbr,  4, 
Klock^   de   aerario  ,  L.  IT,  Cap,  2r  N.   21, 
von  Rohr  9     Haiishaltungsrecht,    B.    VI.    Kap.   I. 
§♦   18  und  19. 
i)   Gahke^  Grundsäze  des  Dorf-  und  Bauernrechts» 
$.  278.  '  '    ^  . 

von  Rohr^  a.  a.   O.  §♦  19.       \ 
,  Hügemann^  Handbuch  des  Landvirirthschäftsrechts^ 
§♦-»33.  .    .        ;  . 

-  •  ■  ; 

Die  Wiesen  werden  auf  mancherley  Art  be- 
schädigt; dieses  geschiehet  bald  durch  Menschen, 
bald  durch  Thiere  c).  Das  Uebermähen  der 
Wiesen  wird,  wenn  es  unwissend  und,  aus  Ver- 
sehen geschehen  ist,  mit  Schadensersa^e,  wenn 
es  wissentlich  gescheiten  ist,  als  Diebstahl  be^ 
straft  i).  Wer  die  Wiesen  durch  Gehen ,  Heiten 
und] Fahren,  auch  Viehetreiben  beschädigt ,  wird 
bestraft,  und  mufs  den  Schaden,  der  vom  Rich- 
ter geschäzt  wird ,  ersezen  c) ;  nur  bey  ganz  un- 
wandelbarem Wege  können  sich  die  \Yanderer 
iind  Fuhrleute  der  Wiesen  bedienen  c?). 

a)  von  Rohr ,  Haushältungsrecht ;  B.  Vi.  Kap.  I^  §.  8» 
h^  Baierisches   Landrecht  ^  Tit.  27,  Art.  1   und  *,     ^ 

Sächsisches  Landrecht  ^  B,   II.  Art.  38. 

von  Rohr,   a.  a;   Ö.    J;  lo. 
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c)  Tetttzetf  Difs.d^  eo^  quod  lUimm  «st  circa  pra- 
ta,  S.  3  t. 

von  Rohr  |.  a.  a*  O4  j.  8* 

d)  Leyser^  Jas  georgicuirt|  Lib.  lll«  Cap*  9,  Nr.  ^1. 
Fritschf^de  tegal«  viartlm  publicatam  iurci  Cap4^9. 

N.  14«   seq« 

Geschiehet  die  ßeschädignfig  dütch  wild^ 
Thiere^  so  mufs  matt  sie  zu  vertteiben  suchen  ä)i 
ist  sie  aber  durch  zahme  Thi^re  geschehet!«  so 
hat  man  sich  an  den  Eigenthümer  ^  des  Schadetis- 
Ersazef  i/vegen^  zu  halten  5  woztl  er  aüöh  ver« 
pHicht«  ist  i). 

fl)   Fritsch  ^   Üiscutsüi  de  iure  ptätottiöli 

Menochius^  de  Praesumt*  29,  N,  i* 
h)  Thotnae^   Tract*  de   üojca    ätiiöiäliüil!  |-  Cäp*   16^ 

N,  6ij  und  Cap4  \ft 

Baierisches  Landrecht  i  Tit*  ^fi   Att«  -y« 

Sächsisches  Landrecht ^  Lib*  ö*  Att*  47*      ^ 

Die  Wässerung  Ist  für  die  Wiesen  und  Grad- 
gärten  ein  gutes  Düngung^mittel  ä)i  jedoch  kainn 
sie  denselben  schädlich  werden  9  ^^titi  sie  im 
Winter,  oder  besonders  im  Merz,  uud  mit  Brun* 
nen  *  oder  Quellwasser  vorgenommen  wird-  Am 
nüdlchsten  ist  sie  durch  dne  Ableitung  aus  Seen, 
Flüssen,  Sümpfen  utid  Bächen  5)<  Üie  Wässe* 
rang  hat  bald  ein  BefugniTa  durch  Aie  Laudesge*» 
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seze  odet  durch  Observanz  t  bald  eine  Dienstbar- 
keit  9  bald  die  Enlrichtuhg  eines  jälirlichen  Zin- 
ses, bald  eine  freundschaftliche  Vergünstigung, 
und  bald  eine  bittliche  NachsuchuQg  zum  Grun«^- 
de  c). 

d)  Estor^     BtVigetHche     Rechtsgelehrtheit,    Th,  I, 

§•  2241  imd  2242« 
i)  M.  L  Bertrand^  Kunst,  die  Wiesen,  zu  wässern, 
oder  vollständige   Abhandlang  vom  Wasser,  wie 
solches  in  der  Landwirthschaft  und  heym    Feld^ 
bau  nüEÜch  zu  gebrauchen  ist;  Nürnberg  1,764« 
<?)  Estor^  a.  a*  O,  Th.  III.  5.  1718- 

$*  194- 
Das  Wässerungsrecht  hal>eii  ^  in  der  Begef, 
%\\t  ßesizer  von  Wiesen ,  welche  sq  gelegen  sind^ 
dafs  sie  aus  einem  fiache  oder  Flusse  das  Wasser 
darauf  leiten  könueu  a).  In  jeder  Gemeinde 
pAegt  alsdann  die  Ordnung  fest  gesezt  zu  seyn^ 
dafs  die  Wässerung  bey  dem  ersten  Besizet  an- 
fängt 5  ein«  gewisse  Zeit  lang  ^  etwa  einen  halbem 
Tagi  dauert  I  Und  dann  an  den  nächsten  Besizer 
übergehet  I  und  so  fort  h).  Die  zur  Erhaltung 
der  Wässerungsgräben  nöthigen  Kosten  haben 
diejenigen  I  die  sich  derselben  bedienen »  zu  be« 
streiten  c). 
a)  Gabkef  GrundsM^e  deä  Dorf-  und  BduetnrechtS| 

i)  ^^ssenkaßsetische   Grebenardnung  ^  *t\U  38,  $,  3, 
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Nassau"  DilltnburgisAe    lagd^    und    Forstor d* 

Üö/i*^,  Erste  Grundsäae  der  Wiesenwirtbschaft, 
Kap.  »4,  5.  a5. 
c)  von  Rohry   Hau8haltungsrech.t ,    B,   VI.  Kap.  I. 
§.    i5. 

§.     195. 
Das  Wässern  darf  weder   dem  Fischwasser 
noch  einer  Mühle  schädlich  seyn  a)\    auch  mufs 
öfters  etwas  für  das  Wässern   bezahlt  werden, 
wenn  es  nicht  umsonst  hergebracht  ist  li).     Der, 
Ablauf  und  Abzug  des  ^Wassers  von  dem  obern 
Grundstüke  auf  das  untere  ist  eine  nothwendige 
Dienstbarkeit  9  welche  die  Natur  der  Sache  selbst 
mit  sich  bringt  c).     Zu  diesem  ist  jeder  Nachbar 
verbunden;  die  Abzugsgräben  mögen  weg^n  der 
Wässerung  oder  wegen  zu  vieler  Nässe  gemacht 
werden;  denn  ein  Nachbar  mufs  von  dem  ^andern 
das  Wasser  aufnehmen  und  weiter  schaffen«     Die* 
ses  hei(se!t  man  das  Recht   der  VorfIuthi2). 
ß)  von  Bülow  und  Hagevtann^    Practische  Erörte- 
rungen,   B.  T.  Nr.    3  und  4. 
Röjsig^   Wasserpolizey  ,  S.  igS.  folg. 
Dessen  j  erste  Grundsäze  der  Wiese nwirth seh aft, 

Kap.  2^,  §.  28. 
Claprothf  Rechtsfälle,  Th.  II.  S.  737, 
Estor,    Bürgerliche     Recbtsgelehrtheit ,     Th,     I, 
§.   1718. 
b)  von  Rohr,   Haiishahungstecht,  B»  VI*   Kap.   L 
§.   15.. 
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EHor^  a,  a.  O,  j.  a«^.i,  ^ 

c)  f,i  !•$•  »2^  et  ui.  2>,  de  aqua. et  aquae  pluv.  ar« 
cei^dae. 

L.  3.  ;t;r.  2>.   cle  aqua  qnotidiana  et  aestiva. 

d)  von  Senekendorf^  Oeconomia  forensis,   Hptst.  L 
5.    i6. 

Die  von  rernachläfsigl^r  Aufräamnng  der 
Gräben  und  durch  Versträuchung  in  Deteriora- 
lions- Zustand  gerathenen  Wiesen  müssen  von 
dem  Nuzniefser  derselben  dem  Eigenthümer  od^r 
Nachfolger  vergütet  werden..  Die  von  einem 
durchgebrochenen  schadhaften  Damme  in  den  Zu* 
stand  der  Versandung  gerathenen  Wiese^  aber 
nicht ^  weil  die  Aufsicht  über  die  Dämme, beson- 
ders dazu  aufgestellten  Daminaufsehern  anvertraut 
seyn  mufs,  welche  «dafür  stehen  müssen,  indem 
sie  die  nöthigen  Zwangsmittel  zu  den  Reparatur 
re^  in  Händen  haben  a). 

a)  von  Benekendorf,  Oeconomia  forensis^  Hptst*  VI*     "^ 
$•  224»  225  und  226,  * 


Achtes      Kapit  e  1.  • 
f^ön  dem  ErrUereehte* 

*-    197- 
Unter  Ernte  verstehen  wir  hier  nicht  nur 
d^e  Einheimrang  der  Getreidearlen«  j^öndtm  an^h 

i  16 
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die  der  Wiesen,  der  GSrten  nnd  der  Weinberge; 
kurz  die  E^heimsung  aller  Feld-  tind  Girten- 
Prodticte.  Diejenigen  Rechte  und  Verbindlich- 
keiten^  welche  auf  die  Einheimsung  aller  dieser 
Früchte  sich  beziehen,  machen  zusammen  das 
Ernterecht  aus  a), 

a)    Fritseh^    Tract.   de   Messe,    rom   Erndterecht; 
len.  1674. 

$.  198. 
Die  Zeit  der  Ernte  ist  nach  dem  Ünterscbiede 
des  Clima  und  des  Landes  auch  verschieden  a). 
Wenn  die  Feldfrüöhte  reif  sind,  so  kann  jeder 
Grundeigenthümer  dieselben  nach  Gefallen  schnei-^ 
den,  wenn  nicht  defs wegen  besondere  Landes« 
Verordnungen  vorhanden  siiid  i).  Bey  Nachtzeit 
hingegen  dürfen  die  Landleute  ihr  Getreide  zur 
Verliütung  der  Diebstähle  und  in  keinem  Falle, 
ehfi  der  Zehente  davon  genommen,  vom  Felde 
wegführen  ^).  Die  Zeit*  der  Wftinlese  wird  durch- 
aus ic^mer,  je  nach  den  Umständen  der  Witte- 
rung und  der  Reife  der  Trauben,  von  der  Obrig- 
keit bestimmt  ä). 

^)  'npn  Rohr^  Haujshaltungsrecht,  B*  l\.  Kaj.  Vif. 

J)   Estor^    Bürgerliche   Recht^gel^hrtheit ,    Th.   I. 
§.  1421* 

Baierisfhes  Landrecht \  Tit.  aS.  Art,  9. 
J^ürtember^ispke  LantUscrdnung  f    Tit#  as^. 
JDi€S^  J^f^nf"  Mnd  ^rnite^rdmngf  Kap«  i#. 
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c)  ffe^sen*  Casselische  ZehetUordnung  ^    ron  173^7« 
J.  3  tind  t2* 

Estor^  a»  a,  O»  §•  14^1. 

d)  von  Rohr^  a.  a.  O,   $♦  i. 
fVürtemhergische  H^rbstordnung^  .     ^ 

Das  Becht  begünstiget  die  Ernte  sehr«  Sa 
müssen  die  Ünterthanen  der  Landgüter,  Lehen« 
und  Bittergüter,  wenn  sie  i/regen  Leistung  der 
Erntedienste  mit  ihren  Gutsherrschaften  in  Streit 
gerathen^  dennoch  dieselben  unter  Vor1}ehaIt  ih« 
k^er  Beckte  prästiren,  damit  die  Ernte  nicht  auf« 
gehalten  werde  d).  Eben  so  darf  bey  einfallender 
nasser  Witterung  oder  imNothfalle  auch  an  Sonn* 
und  FeyerUgen^  jedoch  mit  Ermessen  und  Ein« 
i^ilUgung  des  Geistlichen  tfnd  der  Ortsobrigkeiti 
die  Ernte  eingeheimset  werden  h). 

'      '  '  '  ¥ 

a)  Sächsische    Constitution^  Süb,  Tit,  lustixsachtn^ 
unter  der  Rubrik ,   von  Irrungen, 
von  Rohr^  Haushaltungsrechti  Bt  IV.  Kap.  VH, 

.   h)KreJs^  de  privilegiis  agriculturae,  S.  lO»  .    - 

Fritsch,  de  iure  messis. 
Estor^     Bürgerliche    Rechtsgelehrtheit,    Th»    J, 

§•  142^2, 
pon  Rohrf  a.  &♦  O.  $«  5» 

^  i     flOO. 

D#n  ^rtnisn  Leuten  ist  das  Aehrenksenf  je« 
^odi  ecstnach  AbfiU^UAg  der  Garben  aowoJbil  dt« 
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Eigenlhümers  als  des  Zehentherrn,  gestattet; 
auch  darf  zom  Vortheile  dieser  armen  Leute  kein 
Hirt  sein  Vieh  auf  die  Felder  treiben ,  ehe  diesel« 
ben  von  ihnen  al^geähret  sind.  Damit  aber  kein 
Mifsbrauch  vorgehe,  und  die  Arbeitsfähigen  des 
Aehrenlesens  sich  enthalten,  so  müssen  die  Aeh- 
renleser  von  der  Ortsobrigkeit  einen  Erlaubnifs« 
achein  haben  a). 

a)  Baierische  Landesordnung ,  Tit.  a8,  Art  5, 
fVürtembergischc    Zehent*    und    Ernteordnung^ 

Kap.  V.  §.  1.  3.  4. 
Hessen^Casselische  erneuerte  Zehentordnung;  $•  9» 

8.  8. 
Klingner  ^    Sammlung    zum  Dorf*   und    Bauern« 
recht,  Tb.  !!♦  S.  53.  ' 

von  Rohr^  Haushaltuagsrecht,  B.  IV.  Kap.  VIL 

J.  6  und  7. 
Fritschi  Von  den  Aehrenlesern. 

§.    «Ol. 

Zur  Zeit  der  Weinlese  ist  Niemanden  gestat- 
tet, in  die  Weinberge  eines  Andern  zu  gehen, 
und  entweder  dieselben  zu  beschädigen,  oder 
Weintrauben  abzuschneiden,  ohne  gestraft ,  oder 
gar  als  Dieb  behandelt  zu  werden  ^7).  Nach  abge« 
lesenen  Trauben  aber  ist,  wie  bey  der  Ernte  das 
Aehrenlesen,  den  armen  Leuten  die  Nachlese 
oder  das  Affterbergen  gestattet,  gegen  Erlai^ils* 
scheine  der  Obrigkeit  &).  In  manchen  Ländern 
ist  auch  dieses  ACft^bergeni  wegen  der  Gelegen« 
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heit  ZHT  Idehten  Entwen^nja;  d«ir  Weinstöke  und 
Weinpfahle,  verboten  c). 

a)  L.  ^»  e^  s^q*  I>p   de  fuito. 

L*  27.  §.  5,  Z>.   ad  Leg.  Aquil.   ' 
i)  LeyscTp  Jus  ^eorgicum,  Lib,  }IL  Cap.  8«  N,  41« 

Klingner,  Sammlung  zum  Dorf-  und  Bauernrech- 
te, Tb.  II.  S.  53. 
c)  fVürtembergische  Herbstordnung  y  Art.  7» 

von  Rohr^    Haiuhaltungsrecht,    B.  IX.   Kap,  I. 

$:  16. 

Damit  4ie  Landlente  sich  den  Geschäften 
dj6sto  ungestörter  widmen  kpnnen,  und  nicht  voi| 
denselben  abgehalten  werden »  so  sollen  sie  zur 
Saat-  und  Erntezeit  von  allen  aulserordentlichen 
i^pd  langwierigen  piei^ten  verschont  undnich^ 
,  vor  Gerichte  ^laden  werden.  Es  sind  zu  dem 
Ende  auch  in  den  Geriditen  %nte  -  und  Herbste 
fer;^  in  vii|:sdiif dienen  Ij'ändem  eingeführt  a). 
Zur  Begünstigung  der  I^ndwirthschaft  sqllen 
noch  weiters  auf  die  Feld&üchte  des  Landmannes 
keine  Gelder  vorgeschossen^  noch  die  Früchte  auf 
dem  Hdlme  verkauft  werden.  An  vielien  Orten 
sind  dergli^ichen  Contracte  fui;  watherlich  er« 
klärt  h\  ^ 

•Ifl^  L.  1.  C.  dt»  ^gricolit  et  censiticit^ 
f      i^  I.  pr^  iX'de  f^riis  efdilat. 
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J)  pon  Röhr^  Htn&baltoBgsT^clit ,  B,  IV.  Kap.  V^T. 

5.  II  und  la» 

Kindf  Quacst.  forens.    Tom,  L    Nro.   »94, 
})  Fischer^   Lehrbegriff  sämmtlkher  Gaoreral«  und 

Folizeyrechte  9    B,  II.    §,  1018,  fot^.  » 

JJägemann^  Htindbaqh  des  Landwirthlcfaaftsrechts^ 

$,    flo5. 

Alle  Hindemisse ,  die  der  Ernte  und  ihren 
Geschäften  noch  weiters  entgegen  stehen,  müssen 
aus  dem  Wege  geräumt  werden ,  so  wie  alle  Be- 
fördeningS'Mhtel  von  Seite  der  Landwirthschafts- 
FoUzey  in  Anwendung  gebracht  werden  müssen. 
Unter  diese  Catoegorie  gehören  aucb  die  An^tal* 
ten  9  welche  ztur  Terminderüng  de$  ^ti  der  Ernte 
erlittenen  Schadens  hie  und  db  getroffen  wotdeh 
$ind,  und  in  HageK  und  IVfißwaehs-Asseeurfftf^ 
*fen  bestehen  ti).  B^y  einer  W)lchen  Assecurani- 
Anstalt,  welche  zwar  afuF  fireywlffiger  Vereinba- 
rung beruhet,  und  nicht  durch  g^sezlfcfaen  Zwäfag 
eingeführt  werden  kann ,  ist  der  Zwek,  dafs-der 
Schaden  Einzelner  auf  Viele  umgelegt,  Vertlieilt 
und  daher  erträglicher  gemacht  wird;  Die  Haupt« 
Be^uisite  dazu  sind ;  ein  richtig  berechneter  Plan, 
wie  die  Einrichtutig  zu  treffen^  die  Verfassung 
und  Direction,  wie  hqclv  sich  der  S.cli«de  belau* 
feh  müsse»  wenn  er  Vergütimgsfäliig  seyn  soll, 
und  wie  die  Lntung  geeohehtii  sott»  «uch-das 
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Yarfahren  «elb^t  b<iy  der  Schadens -Untersuchung 

ui^d  Schäabung  b\ 

o)  P9n  Fcrber ,   Ueber    landwirtbschaftkche   Con« 

fracte,  Th,  I.  Beylage  5. 

Hagemann,  Handbuch  des  Landwirthscbaftsrecbts^ 

ii)  General » Entwurf  zur  Einrichtung  einer  Wetter- 

kasse:  in  de0  oeconomischen  Nachrichten,  Tb.  L 

$.570. 

ChMriraunsckweigisehes  Edict  wegen  Schäznng 
der.  Wetterscb^den  y  und  Nachlasses  in  A^x 
Caleiibeiigischen  Ordnung,  Kap.  3.  S.  632»     , 

BergiuSf  Cameral  -  Magazin ,  B.  L  S.  64.  folg. 

frank^  System  der  landwirtbscbaftUchen  Polizey; 
Tb,  L  S.  2ö5, 


Neuntes      Kapifcl. 
Von  dein  Jieihte  4er  Grenzen* , 

Greijizoii«  im  juristischeu  Sinne ,  sipd 
Merlcmahle  und  Kennzeichen,  womit  man  Ukür 
der%  Pibvina^ ,  l>i^riete9  Grundstiike  und  Ge» 
reditsan\en  von  einander  unterschieidet  a).  Sie 
sind  entweder  künstlich  oder  natürlich. 
Diese  korken  Berge,  Hügel^  Thäler,  Illin- 
gen, Klippen,,  Bäichej  Flüsse,  Seen, 
u.  s.  w.  fieyn;  jene  hingegen  sind  Mark*  und 
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Grenzsteine,  Weichbilder,  Landweh- 
ret  Grenz-  Flur-  und  Landgräben,  Kreii- 
ze,  Zehentsteine,  Grenzpfähle^  Loch- 
steine, n.  d,  b).  Dte  künstlichen  sind  die  rich^ 
tigsten,  und,  wenn  sie  aus  Steinen,  unter  wel- 
che naan  Glas,  Kohlen  und  Eierschalen  legt,  be- 
stehen, auch  die  dauerhaftesten,  und  den  Ver- 
änderungen am  wenigsten  unterworfen  c).  Je 
nach  dem  Verhältnisse  ihrier  Bestimmung  gibt 
es:  Landgrenzsteine,  Amts-  Gerich  ts-» 
banns-  Geleits*  Forst-  Jagd-  Zehent« 
Weide-  Trift*  Wasser-  Mark-  Grund- 
8 1 ü k >S t e i n e  und  dergleichen  d).  Der  Inbe- 
griff von  Rechten  und  Verbindlichkeiten,  die  aus 
dergleichen  örtlichen  Verhältnissen  entspringen, 
ist  das  Gren^echt  e). 

d)  Bek,  Recht   der  Grenzen  und  Marksteine;    B.  I, 

Kap.  T.   Obs,   1,  '    ^ 

h)  Fischer^  Lebrbegriff  sämintlicber  Cameral-    und 
FoHzeyrecbte ,  B.  IT.  §.  914, 
•    o)  von  Benekindorf ,  Oeeonoibia  fcftensisj  Hptst,  X. 

§•  3o,  ii.  32. 
•: ;   *  St^ruhe ,  Rechtl/cbe   Bedenken;,  Jlh^  V*  Be^.  ?, 
^,^.   fVe^tphcd^  Rechts^utficbtep ,  B.  L  ,S,  6a.  fqlg,  ^ 
.  ^)  J^ucÄer ,  a,  8.  O.  B,  IL    §.,9»5.  ,        . 

.  .QeUingery   Tract.   de   ii\re    et  coutroversüs   limi- 
*tum  ac  finibus  regundis ;  Cap.  a.  Nr.  8.  9. 
'  *     Jliläetranäy  Difs.  de  diveisitate  laptduja^fxnaliuin 
^orumcjue  iure,  Cap.  I.  §,  5. 
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Estor^     Bnjt^erliAt     Rccttsgelrtrtheit ,     Th.  L 
$.   1654. 
e)  Fischer^  a.  a.  O.  B,  II«    $.  91^.  »     f 

Hagemahn^  Handbuch  des  Landwuthsehafttrechts, 
$.   161.  ,  .       . 

Ein  ganzer  Di&lrici  von  Grund€%entl\ani» 
welcher  zu  einer  Stade,  einem  Dör£e,  Fleken» 
Schlq38e,  einem  Landgttte  und  Bauerhofe  gehö«» 
ret,  \  heifst  ^ine  Markung  a).  Eine  sol- 
che Markung  (§.  149.)  ist  in  Fluren  .^bgetbeik» 
daher  dann  die  Namen ^»  Sommer- Winter^, 
und  Brach-Flur  oder  Feld  —  koffmen , /yreU 
che  man  auch  Zeige«  nennet  b).  S^a^l*  Flur^ 
Xager-  und  Markungsbücher  müssen  eine 
Tolbtändige' Beschreibung  der  Qisenz^  ui|d  Mar- 
kungizeicben  enthaltwi,  und,  wenn .fie  auf  eine 
Ingale  Art  errfchtet  wcorden  aind,  ßdem  et  auto* 
Titatetn  pu&iicam  haben,  also  ita  fechten  ak  oU 
feierliche  Urkundeti  gelten  a)» ,  - 

«)   Estor^     Bürgerliche    Rechtsgeletrtbeit  ^    Th/  I» 

$.    1648.  .  ,  : 

Fischer^   Ijehihe^xiii  sämmUicber    C^meral- und 
Polizeyrechte;  B.  IL  5.  917, 
b)  Ott  tinger  ^  Tract«  de  iure  et  controversiis  limi« 

tum  etc.  Cap,  8,  Nr.  9, 

Fischer^  a,  a.  O.  B.  IT.   §.918. 
e)  Estor^   9L.  a.  Ö.    tk  I.    §♦   1649.    und  Th,  HI, 

$.  i649* 
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Stk^     Recht  der    OrenseA,    Bach  h   K«|f;  VI, 

Obs.  IL  S.  63. 
Kreis f  Tract.  de  ligno  ft  hpide,   F«  IL  Cläfs.  :6. 

Si^t.  4^  $«  ä4* 
Oettinger^  <u  a.  O.  Lib.  I,  Cap,  \%i  ' 

SekeHdorf,    in  den  Zusäzen  zum  deutstben  Filr« 

stenstaat,  Cap.  II,  $•   lO. 
ton  Rohr^  H^astialtungsrecht ,    B,  IIL  Kap.  IV. 

Ein  jtiev  Pritrateigenthümef  kamt  sein  Ei- 

gMthüib  vermessen,  einfassen  uird  mit  Grenzzei* 

dken  fersehen  kssen  a) ;  ee  macht  aber  bey  ent- 

seavideoen  Streitigkeiten  keinen  hinlänglichen  Be«' 

v^B  mxSj  aoiulem  zur  toUa  Gültigkeit  githj^ren:. 

di^  obrigkeitliche  Autorität  ^   die  Gegenwart  detfi 

GrenziAachbarn  b)j  und  eka  ProtocoU  c)  mit  demr 

llisse  \d)  mid  der   nöthigen  Besdvreibang  rerse^ 

hen  e).     Die  Sezung  der  Landet*  Grenastemeisti 

Saebo  der  Landeshoheit»  die  d^r  Markungs^^  tmd^ 

Grundstüks*  Grenzsteine  ilt  Sache  der  G^rkhte/)^ 

tf)    Struhe^    Rechtliche  Bedenken.  Th.  L  Bed.  176. 

Don  Rohr^  Haushaltungsrecht,    B.  III,   Kap,  IV, 

%  9s  , 

Krebs  ^  Tract,  de  ligno.  et  lapide;    P.  IL  Clals.  6, 

Sect.  4.    S»  11.  N.  6, 
J)  pon  Benekendorß^  Oeconomia  forensis ,  Hptst.  X. 
$.  70.  71.  . 

OeUinger,  Tract.  deii^re  et  controv.  limit;  Cap,  17. 
N.  45  —  48. 
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I?)  von  Benekendor/t  ».  a.  Ov  HytstTC.  §•€»  »^  64, 
OeUirigef^  a.  t,  O,  Cap.  19.  N.  7»  8*  9. 

4)  Reicbsßbiihied  von  1664.  $.61«         , 

€)  Fischer^  Lehrbegriff  sämmtlicber   Cajnerdl-   und 
Poliseyretihte  I  B.  IL   §.  926*  fe     - 

f)  Oeniriger^  a.  a.  O.  Cap.  17.  N. -47. 
•-.       pon  Rohr^  a.  ä.  O.    B»  in>  Cap;  IV»  $•  ix. 
§.      2Ö7, 
Die  Bedentnng  und  EigensdiaFt  der  Qrenzei« 
eben  ist  Bestimmtheit  der  Rechte  und  des  Eigen- 
thums  9  wo  also  die  Gren^zeichen  fehlen  und  die 
Grenzen  unbestimmt  sind ,  da  ust  auch  das  Eigen- 
thum  oder  das,  Recht  ungewifs;  denn  >kein  Theil 
kann  dem  andern  emjt  Uebei;schr4i^uiif  d«r  Gren« 
seil  bewei^^n^  .  In  diesem  ¥dk\^9^«^{s4ßt  Picbt«i: 
iliobgawisaeiih^f leim  Ermessen  mid;Gutßiiden  ^u^ 
Aneitigw  Di^iet  auszugleichen  qnd  unter  di^ 
lBl4re8sea»|ffi  zb  vertheilen  suf^ei^i>)«     I^r  Oi^ 
wa.  die  Gif uzeuL  znsia«nttfen  ftoTsexig   beiDset  dii^ 
l^ifdacheide^i  Mb^kscheidet  Florscke^vc 
die  ,hy    Sind  dabisr.  die  Grenzen  vrii^Uich  in  iTn*^ 
Ordnung  and  Yerwirrang  gekommiHij  so  kenn^ 
jeder.  InMDeasekity^brph  Sdrgr^nng^i^F  Grenz« 
4<;heid.uiigs.k(|^g€^  dJPr  Wie4ei4ierstftllang  dler« 
talk«n  fordern  w^bemrken  «);  .väMn  fther  d^ 
Grenzen  aufser  Streiie  und  ^^el^  und  nur  de^ 
Naphbar  spr44)be.über  4i^elben.hij:^u3^^Et^?f^  an, 
fo  entstehet;  die  £^g^|9,nthttm<«  Q^r  Ne^arti^o-^ 
rien-Klage  cl)»     ^.  ,  ^.{.  . 
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a)  Z.  Ä.  3.  iX  flttium  jregnnd.    ' 

BeA-,  Recht  dtr  Greozen  etc.  Buch  L  Cap.  X. 
ft)   £x^or »    Bürgerliche  Rechugelehtibeit ;    Th.  III, 

§.  1648. 

Oettinger^  Tr,  de  iure  et  controv,  limit«  Cap.  17. 
Nr.  92.  23. 

c)  Sckmidby    Voii  gerichtlichen  Riagen  und  Einre- 
den, §.   1139, 

d)  Thibaut^  System  des  Fandectenrecbts , .  §.  625. 
Höpfner^     Commentar  über    die    Institjutionen^ 

5.  389»  i 

Helfeld,  Jarisprudentia  forensis,  $,  719. 

§.      008. 

Atis  dem  l^Inr*  oder  Markungsreöhte  ist  das 
80  genannte  Mäfrklosungsrecht  entständen*  Ed 
ist  das  einem  <7emeibdeglied,  in  Ansehufag  eine^ 
fa  der  Markung  seiner  Gemeinde' liegerideü  xxixA 
an  eitlen  Ausv^ärtigen  verkauften  G^ütfdstükes,^ 
tnstehende  Näherrecht  ä).  DerQrunddftvoii 
tst  das  Miteigent^u^srecht  dar  ganzen  Gemeinde 
dn  ftirer  Markttag  6);  daher  inufs  derjenige,  wel- 
cher den  Hi»traot  anstellet,  ein  wirkliches  Mit- 
glied  der  Gemeinde  seyn,  wid'das  Grimdstük 
gelbst  in  d%r^  Mai^ang  der  G^^indA  liegen  c), 
äiuch  der  Re^aheiht  den  vün  dem  Käufer  cöalStA^ 
Hirten  Kaufi^billing  erlegen  d):  ' 

■  ä)  'JVaich\  'das  tJ'aherrecht ,  Buch  II.  S.  467.  5.  l.    ' 
■  i|)''Ä'}c«n?r,^^*hrBc^rtfF  iäteteKcter  C«meral*  'und 
?oliaeyrechte^   B«  II»  $•  ^aji^ 
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Walch^  a»  a.  O.  §.  2.  S.  460. 
4r)   TValch^  a.  a.  O.  J.  3.  4.  S.  460—  464, 
d)  Fischer^  a.  a.  O.  J.  921. 

$.  C09. 
Bey  der  Messung  der  Felder  werden  die 
Grenzen  nicht  mit  gemessen  a).  Oje  Reine^  wenn 
sie  nicht  gemeinschaftliche  oder  Wechselreine 
sind ,  gehören  immer  znm  obern  Gnindstüke  &). 
Das  bey  der  Verpachtung  eines  Grundstükes  bie« 
stimmte  Feldmafs  müfs  gewährt  werden ,  oder  es 
findet  ein  verhältnifsmäfsiger  Nachlafs  am  Pacht-» 
gelde  Statte).  Wäre  aber  das  Feldmafs  nur  über- 
haupt und  unbestimmt  stipulirt,  so  ist  der  Ver* 
pachter  zu  keiner  Gewährleistung  verpflichtet  d). 

ä)  Oettinger  ,  de  ixktß  et  coAtrov.  limitum ;  Lib.  II. 

Cap.  7.  Nr.  lo.  17.  19. 
b)  Gabke ,  Grandsäze  des  Dorf*  und  Baaernrechti, 

$.  ä68.  ^ 

Oettinger^  a,  a*  O.  Lib.  I.    Cap,  'i8.  N.  10.  und 
Lib,  II.  Cap.  j.  N.  la. 
0  Berger,  Öeconpinia  iuris^  Lib.  UI.  Tit«  d.  $,  a, 

N.  4. 
J)  Fischer  9  Lehrbegfiff  tftmnitlicbe^  Cameral*  und 

Folizeyrechte^  B.  IL  i.  93o« 

i      fllO.  ^ 

Die  Berichtigung  der  Grentstreitigiceilfn  gf- 
schiebet  Theils  durch  Untersuchung  der  Lager* 
oder  Markungsbücher»  Thtüs  durch  Vermessuog 
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nnd  Theils  durch  Besichtigung  und  durch  Zeug« 
Schaft  a).  Im  Falle  die  alten  Grenzen  nicht 
mehr  bestimmt  auszumitteln  sind,  so  hat  der 
Bichter  die  Gewalt,  die  Grenzen  vorzuschrei- 
ben b).  Einseitig  aber  kann  die  Grenzberichti- 
gung nie  vorgenommen,  sondern  es  müssen  alle 
interessirende  Partheyen  dazu  vorgeladen  wer- 
den c).  Eben  so  sollen  alle  lahre ,  mit  Zuzie- 
hung der  Grenznachbarn y  Flur-  und  Grenz- 
beziehungen, Besichtigungen,  Feld- 
und  Markungs -Umgänge,  unter  Führung 
eines  ProtocoUs,  gehalten,  und  die  Grenzen  un- 
tersucht und  berichtiget  werden  d). 

d)  Trütsehlef%    Anweisung   zar  Abfassung   rechtli« 

eher  Aufsäze,  Th.  L  S.  484.  folg« 

von  Benekeudorf  ^Sieconom\9^  forensis,  Hptst^X. 
&)  Hagemann^  Handbuch  des  Landwirthicbafts rechts, 

$,  i63» 
c)  pon  Rohr^  Haushaltungsrecht,  Baclj  III.  Kap,  IV. 

J»  i4«  ^5. 

von  Benekendorf^  a.  a.  O.  Hptsi-.  X.  J.  70.  71, 
i)  von  Rohr^  a.  a.  O.  Kap.  lY.  $.17* 

.  §.  Sil. 
Wenn  blofs  von  der  Auseinandersezung  ver« 
worrener  Grenzen  die  Rede  ist ,  so  ßndet  keine 
Verjährung  Statt,  weil  verwirrte  Grenzen  keine 
GewÜshei^  des  Besizes  a^ulassen  a) ;  ist  aber  das 
Eigentham  selbst»  jenseits  gewils  vorhandener 
Grenzen  ^  im  Streite  und  zweifelhaft  9  bo  geachie« 
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het  die  Verjährung  nneh  3o  lalireii  £).,  und  bey 
geistUc]ien  Gütern  nach  40  lahren  c).  Bey  einem 
mit  bestimn^ten  Grenzen  gekauften  Gate  kann  die 
Verjährung  nach  10  lahren  unter  Anwesenden^ 
und  iinter  Abwesenden  nach  20  lahren  ror  sich 
gehen  d). 

d)  Ilagemann  %      Handbuch    des    Landwirthschafts« 
rechts,  5»  164* 

b)  L.  ßn.  C.  finium  regundorum, 

Thibaut^    Ueber  .Besiz   und    Verjährung,    §.  44. 

c)  Beh^  das  Recht  der  Grenzen  etc.  Cap.  IX.  Obs.  IX« 
J)  Bek^  a.  a,  O.  Cap.  IX.  Obs.  VII. 

Die  Grenzzeichen  werden  unter  die  unver« 
lezliohen  Sachen  gezahlt  a).  Ihre  bösliche  Be-» 
Schädigung  oder  Verrükung  wurde  schon  bey  den 
Hebräern  mit  dem  Fluche  i),  bey  deii  Römern 
mit  einer  harten  Strafe  belegt  c).  Unsere  alten 
Deutschen  sollen  den  böslichen  Verrüker  der 
Grenzzeichen  bis  an  den  Hals  in  die  Erde^gra« 
ben,  und  ihn  mit  dem  Fluge  zu  Tode  geakert 
haben  d).  Nach  der  peinlichen  Halsgerichts-Ord- 
nung  soll  -«r  mit  einer  Leibes^trafe  e) ;  nach  dem 
heutigen  Gerichtsgebrauche  aber  mjt  ^iner  Geld*' 
oder  Gefängnifsstrafe/),  neben  d^m  Schadenseir* 
saze^  belegt  werden. 

a)  Estor^    Bürgerlicha    Aechtsgelehrtheit,    Th»   I^ 
§.  i663. 

b)  Bek^  Recht  d«r  GrMisen  etc.  Cap.  XV.  Obs.  I. 
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e)  JL  3.  i.  4.  G*  Fiiaium  rfgandournni. 
L.  6,  C.  unde  \'u 

d)Leyser^  Medit.  Tom,  VIII,  Sp^cim.  558.  Pag.  419* 
t)  Ardcxilus  114. 

Beky  a»  a.  0.  Cap.  XV.  Obs-  IV» 

f)  Carpzov^  Prax.  crimin.   Qoaest.  8$.  N.  71. 
Bek ,  a.  a,  O.  Cap.  XV.  Obs.  III. 

Ouistorp^  Grundsäze  des  peinlicfaen  Rechts»  §.312. 
Kleinschrodf  Entwarf  eines  Gesezbuches,  Th.  I. 
Abtb.  a.  Kap.  8.  §.  1167  —  1171. 


Zehentes      Kapitel. 
P^on^  dem  Rechte  der  oeconomischen  Viehzüeht. 

$.       2l3. 

Diejenige  Viehzucht,  wovon  hier  die  Rede 
ist,  kann  sich  nur  auf  die  bey  der  Feldwirthschafc 
un(^ überhaupt  zur  oeconomischen  Benuzung 
bra^hbarer  und  zahmer  Thiere  erstreken.  Wil- 
de 'Thiere,  wenn  sie  auph  zahm  gemacht  sind^ 
werden  als  kein  allgemeiner  Gegenstand  der  Oeco- 
nomie  angesehen ,  weil  sie  nicht  landwirthschaft- 
lieh  benuzt  werden.  Die  Rechte  und  Verbind- 
lichkeiten, welche  sicK  auf  die  zur  landwirth- 
achaJFtlichen  Benuzung  dienenden  Thiere  bezie- 
hen,  machen  das  Recht  der  oeconomi- 
schen Viehzucht  aus. 
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ERSTER     TITEL. 

Von  dem  Rechte  des    Viehehaltens   und  des 
Viehichadens^ 

Daß  ein  Jeder,  der  entweder  eigene,  oder, 
gepachtete  Güter  hat,  so  vieles  Vieh  halten  kann» 
ab  er  will ,  nnd  als  er  von  eigenem  Futter  in  sei- 
nen Ställen  zu  htlten  im  Stande  ist ,  gehöret  mit 
zu  der  natürlichen  Freiheit  des  Menschen.  In 
«  mehreren  Ländern ,  wo  noch  nicht  die  Stallfütte- 
rung eingeführt  ist ,  sondern  das  Vieh  auf  die 
Weide  getrieben  wird,  ist  defswegen  in  den  Lan- 
desgesezen  oder  de^  Localverordnungen  eine  Ein* 
schränkung  gemacht  9  nach  welcher  bald  jed^ 
Einwohner  des  Ortes,  bald  nur  der  Bürger,  bald 
auch  nttr  derGüterbesi^er  das  Befugnifs  hat,  Wei« 
devieh  zu  halten  a).  Selbst  diesen,  wenn  die 
Weide  nicht  hinlänglich  ist,  wird,  eine  willkür« 
liehe  Anzahl  zu  halten,  nicht  gestattet,  sondern  ^ 
nach  dem  Yerhältnisse  des  Güterbesizes  be* 
etimmt  6).  Nach  ebt n  dieser  natürlicheii  Frey* 
lieit  sollte  auch  Niemand,  Vieh  zi^  halten,  ge- 
zwungto  werden  können;  allein  die  öffentli- 
chen) die  Gemeinde  -  und  die  gutsherrlichen 
Dienste,  Frästationen  und  Berechtigungen  ver- 
pAiöhten  mdsttna  die  Giiterbesizer  zur  Haltung 

^  .  DigitizedbyVjÖOQlC 


eip er  gewissen  Anzahl  von  Pferden  und.Pchsen^ 
auch  anderem  Viehe  c).- 

d)  Würtemiergische   Commun "  Ordnung ^  Kap.  III. 

/  Abscb.  5.  5.  i.         .  1 

/  Baier ische  Landesordnung  ^    Lib.  III.  Tit.  14. 

'  Sachsengothaische  Landesordnung  ^  P.  IL  Cap.  J. 

Tit.  21. 
V)  Fischer,    Lehrbegriff  sämmtlicher   CameraU  und 
Folizeyrechte',  B.  II.    $.  1145. 
Hagemanny  Handbuch  des  Landwirtbfchaftsrecbts^ 
§.  2Ö3,  ^ 

c)  Klingner  i    Sammlang  zam  Dorf«   und   Bauern« 
rechte,  Tb.  IL  Kap.  3. 

Gahke^  Grundsäze  des  Dorf«  und    Bauernrecbts^ 
§.  5ii  und  617. 

f  *l5. 
Eine  Anzahl  von  mehreren  Stüken  Yiebe^ 
welche  9  wenn  sie  beysammen  sind  9  mn  Ganzes 
bilden»  heifset  man  eine  Heerde  a).  Gewöhn- 
lich ist  sie  von  dem  Viehe  der  Einwohner  eines 
Ortes  zusammen  gesezt;  sie  kann  aber  auch  einem 
Individuum  gehören,  wie  es  bft  bey  den  Besi» 
zern  grofse^  Landgüter  der  Fall  ist.^  Die  Ten** 
denz  einer  Viehheerde  ist,  dafs  die  abgegange^ieh 
Srük^  imm«r  durch  neue  ersezt  werden,  und  sie 
dah«:  immor  £ort  dauert.  Wenn  also  z.  B.  Je- 
manden  eine  Heerde  vermacht  wird,  so  sind  auph> 
diejenigen  Stiike  ^ärunto:  begriffen ,  welche  bis 
i^orn  Antritte  der  Heerde  dazu  Icommen^fr)«    Ei-t 
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Sern  Vieh  nennet  men,  wenn  lemanden  das^ 
anf  einem  Gute  befindliche  Vieh  in  Pacht  gege« 
benwirdy  del'gestalt,  dafs  erzwar  allen  Nuzen, 
ao  wie  alle  Gefahr  davon  hat ;  aber  dasselbe  nach 
geendigter  Pachtzeit  wieder  in  der  nehmlichen 
Quantität  und  Qualität  zurükgeben  mufs;  mithin 
dasselbe  gleichsam»  als  immer  während,  ange^ 
sehen  wirdc), 

a)  ^Fischer  f   Lchrbegriff  tfimiiitUcb«!:  Cameral«  und. 
Polizey rechte ,  Tb.  II.  §.1147. 
Gmelin ,  Difs.  de ,  4iversis  partas  ancillae  et  fetus 
pecoris  iQril)vtS9  Tub.   1778, 
i)  L.    ai.   D*   de  legatis  et  fideicom.  I. 

fVestphal^  Von  Vermächtnissen,    Th,  I,   J.  176. 
-  folg. 

Münt^f  Weiderecht  ^  $*  j4fl*^ 
-    i^on  Rohr^  Hansbaltangsrecht^  B,  VI   Cap.  j[V.  J.  af. 
c)  Runde  ^  Grundsäze  des  gemeinien  deutschen  Fr!« 
vatrechts,  $.201. 
Fischer^  a.  a.  O,  Bd.  II.  §.1167. 

Die  Erwerbung  der  ztir  Odoonomie  nozba* 
Ten  Thiere  kanii  entweder  durch  Verträ'ge  oder 
durch  Zitzncht  geschehen ;  daher  kann  t^iemand 
ein  entweder  vom  Hause  oder  vot|  dei:  Hetrde 
wef^elaufenes  oder  entflohenes  Stük  Vieh  sich 
amnafseiir  es  ma^  auch  noch  so  lange  und  noch  ' 
ao  weit  entfetiit  seyn ;  eufser  der  Eigenthümer 
Imbe  es^r^liisen;   akdaim  kann  es  in  Be^z  ^e« 
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nommen  werden*  Occupirt  es  Jemand  aus  Ge- 
winnsucht)  so  wird  es  als  Diebstahl  angesehen, 
welcher  je  nach  Besehaffenheit  der  Umstände  und 
nach  den  verschiedenen  im  Lande.geltenden  Ge* 
sezen  bald  schärfer,  bald  gelinder  bestraft  wird  (7). 
Der  Fferdediebstahl  ist  allgemein  sehr  ^strekye 
verpönt  6). 

a)  von  Bülow  und  Hagemann  ^    Fractisehe  Erörte* 
rungen,    B.  II.  Nr.  36  "und  47. 
;  V)   Hagemann  ^    Handbuch    des    Landwirtl^achafts« 
rechts^  ^.   282. 

§.  S17. 
Bey  einem  von  einem  Stüke  solchen  Viehes 
zugefügten  Schaden  mufs  der  Eigenthümer  des 
Viehes  entweder  den  Schaden  vergüten,  oder  er 
kann  das  Stük  an  den  Beschädigten  überlassen, 
um  sich  dadurch  von  dem  Schadensersaze  frey  zu 
machen  ä).  Eine  Klage  gegen  den  Eigenthümer 
des  schädenbringenden  Thiers  findet  aber  nur  als- 
dann Statt ,  wenn  das  Thier  voti  sich  selbst  den 
Scliaden  gemacht  hat;  wäre  aber  das  Jhier  ent- 
weder von  einem  Menschen ,  oder  von  einem  an- 
dern Thiere  dazu  gereizt  worden ,  so  mu(s  im  er- 
sten  Falle  der  Mensch,  der  gereizt  hat,  und  im 
zweyten  Falle  der  j^igenthümer  des  reizenden 
Thieres,  den  Schaden  vertreten  h).  UeberhaujA 
mufs  jeder,  dem  die  Schuld  zufällt^  dem  bescba* 
digten  Theile  Ersaz  leisten  c).     In  eine  Strafe 
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fällt  noch  überdiefa  der  Eigenthümf  r  eines  Thie- 
res  9  wenn  derselbe  von  >  der  Unbändi^keit  und 
Bofshaftigkeit  desselben  Wissenschaf t  gehabt,  und 
es  nicht  weg  gethan  hat  d).  , 

d)  Thomaef  Tract.  de  noxa  animaliuiti  ^  Cap.  L  seq. 
Fischer f    Lehrbegriff  sämmtlicber   Cameral«    und 

Polixeyrechte,  B.  IL  §•  1148. 
Höpfner^     Cpmoientar    über   die    InstitationeD, 

§•   1169.  folg.  , 

Glück ^  Erläutefang  der  Fandecten,  §*  827* 
Vy  L*  \.  S*  4*  5.  6«  8.  und  11,  JD.   Si  quadrupes. 
PonRohr^  Hausbaltungsrecbt ,    B*  IV.   Kap.    IV. 
§•  3  und  4. 
r)  Thibüub^  System  des  Fandectenrecbt8>  $.979« 
dy  Peinliche  Halsgerichtiordniing  ^  Artkulus  i36« 

S.    018.  ^     . 

^ben  diesen  Schadensersaz  hat  der  Eigenthü* 
mer  eines  Stükes  Viehes  zu  leisten»  wenn  dasselbe 
in  Fruchtfeldem »  Wiesen  >  Gärten  etc.  durch  Ab- 
fressen, Schaden  venursacht^  und  keinem  Hirten 
oder  Aufseher  anvertraut  ist;  wäre  aber  dieses^ 
so  findet  die  Klage  um  Schadeiise^sa^e  g^gen  die« 
sen  Statt ;  wepn  aber  der  Aufseher  nicht  Afi^  Er- 
sazes  Fähig  ist ,  sq  wird  der  Eigenthüt^e^  subsi[- 
diarisch  in  Anspruch  genctmmen  a).  Hpx  Schade 
>vird  immer  $9  gleich  vom.  {lichter  geschäzt. 

a)  Thibaut^  System  des  Pandectenrecbts»  §.   9791,»^. 
Dessen »  YersucUe  etc.  B.  a.   S.  208, 
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Zi. '8.  .$•  1.  J3.  ad  Leg.   Aquil. 
Munter,  Weiderccht,  $•  a34* 

§.     «19. 
Die  Benuzung  des  zahmen  Federviehes 
ist  nicht  nur  vortheilh^Fl,   sondern  auo)^  bey  der 
Feld^i^irthscliaft  tioth wendig;  aber  es  darf  dersel- 
ben nicht  schädUch  werden.      Daher  kann  ein 
Jeder  Haus-  oder  Hof  tauben  halten,    weil 
diese  nicht  auf  das  Feld  fliegen,    und  dort  ihre 
Nahrung  holen.      Feldtauben   aber,    welphe 
dieses  thun^  dürfen  nach  verschiedenen  Polizey-/ 
gesezen  nur  diejenigen  halten ,  die  |ri|gbare  Feld« 
äicer  eigenthün^Uch  oder  pachtweise  belsizen  a).- 
Zu  gewissen  24eiten  z.  B.  zur  Saatzeit,  müssen  sie 
aber  dennoch  im  Schtage  eingesperrt  bleiben  b). 
Die  Anlokung  fremder  Tauben  in  seinen  Schlag^ 
ist  eine  Dieberey  c).     Gänse  sollen  von  einem 
besondern  Hirten  getrieben  und  an  unschädlichen 
Fläzen  geweidet  werden.     Aenten  dürfen  nicht 
an  stehenden  fischbaren  Wassern ,    ohne  Erlaub- 
nifs  des.  Fischereyberechtigten ,  gehalten  werden, 
weil  sie  die  gefährlichsten  Feinde  der  Fischbrut 
sind  ä).      Beschädigt  das  Federvieh  die  Feldgüter 
^öder  Gatten  auf  irgend  eide  Art,  so  kann  der  Be- 
schädigte von  dem  Eigentfaümer  derselben  volle 
Entschädigung  fordern 9  sie  auch  pfänden,'  wenn 
er  sie  erhäschen  kann ;  aber  lödten  oder  verlesen 
darf  er' sie  nicht,   au(ser  besondere  Geseze  oder 
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•Herkomineii  gestatteii  eae).  In  den  misten  Län- 
dern mufa  ein  Zins  aus  dem  Taubenschlag  ent- 
richtet werden /).  * 

a)  pon  Berg  ^Hundhuch  des  Fo]i»eyrechtS|  Tb.  IV» 
S*  820»  folg. 
•      •  JMünUr^  W^d^recbt ,  5*  *9^-  ^^Ig» 

Gabkef  Cmndi^ftze  de«  Dorf-^  und  fauernirechtSy 
§:  5i8. 
i)  Wiirtembergische  Landesordnung ,    S.  218. 
Goihaische  Landesordnung ,  P,  Jf.  Tit.  24. 
Altenburgische  Landesordnung  ^  Tit»  18. 
ft^eimarische  Landesordnung  ^    Tit.  81  ♦ 
Magdehurgische  Polize;^ -  Ordnung  y  .C.  20.  29. 
fVolfenbüUelische  Landesordnung  ^  5.  46. 
Bratmsehweig.*  Lünehurgische  >  Landesordnung^ 
P.  II.  Pag.  676.    699  .  . 

«)  Gothaische  Landes ordnimgf  P*  II.  Tit.  24.  C.  3*  ^ 
Tit.  23.  S.  184. 
l^iederöstßrreichische    Landesordnung ,     Tit.    9. 

$•  3  und  11. 
fVormsisehe  Stadtreform,  B.  V.  P.  IV.   Tit.  22.    . 
Müller^  Difs.  de  columbariis ,    Giefs.  176 1, 
lenichen^  Progr.  de  CQluni)jam8 ,  Giefs,  17^1. 
4{)  vonBenekendarft  Oeconamia  forensis^  Hptst»  !• 
J.  60.  * 

Munter»  Weiderecbt,  §.  287.,  • 

(;a»  Berg- ,  Handbuch  des  Polizeyrccbts ,  Tb.  III.  , 
S.  3io.  V 

e)  L.  39.  D.  ad  Leg.  Aqnil. 
Munter ,  a.  a.  O.  §.  288.  293. 
Sächsisches  fVeic}}bild^  Art.  121. 
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f)  fVilrUmhet-güches    General- Rescriptt^  vom  £9» 
April  1741.    . 

J)essen  Index  der  Forstordnvng  ^  S*  406« 
Darmstädti^che  J^erordiiung  y  von  1749* 
Joh.  Chr:  Schade ^  Hühner-  Bieneii  und  Tauben- 
recht, Erfurt  17^3« 
Müller y  Difs.  de  iure  columbamm ,  Jen.  i685.     * 
von  Rohr  y  Haushaltungsrecht ,  Buch  VI.  Kap.  12. 

§.  220. 
Von  den  Bienen  gibt  es  cbeyerley  Gattungen : 
HIeius-  oder  Gartenbienenf  Wald^  oder 
\rilde  Bienen  und;  Raub-  oder  H^erbiei« 
nen.  Wenn  von  den  Nachbarn  k(^n  Verbietungs« 
recht  erwiesen  werden  kann»  oder  denselben 
nicht  ein  wesentlicher  Schade  daduri^  zugefügt 
wird,  so  kann  dn  Jeder  in  seitiem  Ei§;enthutn6 
Bienen  halten  ä).  Es  gibt  Länder ,  wo  die  Bau- 
ern eine  gewisse  Anzahl  Bienenstöke  halten  ibüs« 
senh).  Die  Steuern,  Abgaben  und  Zehenten  vol 
den  Bienen  sind  durch  Particulargeseze  oder  das  \ 
Herkommen  bestimmt  9  welche  auch  zugleich  die 
Strafen  des  Bienendiebstahls,  enthalten  c)«  Die 
Beschädigung  oder  Vergiftung  der  Raul)bienen 
mufs  dem  *£igenthümer  derselben  ersezt  wer^ 
den^  wird  aber  nicht  als  criminelles  Verbrechen 
angesehen  d).  Der  Eigenthümer  der  Heerbienen  , 
kann  übrigens  nicht  vpn  dem  Eigenthümer  der 
beraubten  Bienen    um   Schadensersaz  an^feklagt 
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werden»  weil  nach  richtiger  Beobachtung  und 
Erfahrung  i^ei^ständiger  Bienenkenner  d^r  leztere 
an  dem  schlechten  Zusiahde  und  dfr  Beraubung 
seiner  Bienen  selbst  Schuld  ist  e).  Der  Eigenthü- 
mer  des  Mutterstoks  junger  ausgeflogener  Bienen 
kann  sie^  gegen  Ersezui^g  des  verarschenden 
Schadens,  überall  au|  fremden  Boden  verfolgen 
und  fassen/).  Die  Waldbienen  gehören  dem 
Eigenthümer  oder  Nuzniefser  des  Waldes  g). 

d)  Kaisir ^   Journal  für.  Btenenfreimde ;  Jahrgang  I. 
St.  a.  8*  91.  folg»  .         * 

pon  ^ülow  und  Hagemann ,  Fractische  Erörterun- 
gen B.  II.  Nr.  7,   j.  Ä. 

i)  Preufsische  Flehen  ^^   Dorf  •  und  Akerordnung^ 
von  1702.   5.35, 
Gothaische  Landesordnnng^  P.  II.  Cap.  3.  Tit.  26» 

S.   18Q.  , 

C.  C.  March.  T.  V.  Akt*h.  III.  Pag.  238.  ' 

c)  von  Büloio  und  Hagemann  ^  a.  a.  O.  Nr.  7.  J.  3. 
Saierische  Landesordnung ,  B.  III.  Tit.  i5. 
Braunscthioeig  -   Lüneburgische     Landesordnung ^ 
Pjlll.  Cap.  4,  Pag.  1009. 

Gothaische  Landesordnung  f  P.  IL  Cap.  3.  Tit.  26. 

ß.'i88. 
Estor,    Bürgerliche  Rechtsgelehrtheit,     Th.   III, 

§•   1298.  ^ 

Maller^  de  iure  apium,  $.  3.  Pag.  29. 

I 
KaestMr^  Progr.  de  apibus  eornmejue  furibua  ca« 

pttaUter  puniendis.     Lipi.  1747.      ^ 
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*  V 

\ 

Dmtz  %  Handbuch  des  Ueutigen  deutfchei»  Frirat- 
rechts,  Bd.  IL  $.  264« 

d)  Hannoverisches  Magazin^  Jahrg.  1796,  Stük  3o, 
Pufendorf^  Tora.  III.  Obs.  gS, 

JSj^or,  a.a.  O.  Th.  III.  §,  1298. 

e)  Leyser^  Jus  georgicum^  Lib.  II.  Cap.  VIII.  seq. 
Rothf  Abhandlung  vom  Bienenrecht;    Heilbronni 

»798. 
Limburg  f  ^^^m  Ursprünge  und  B^schülfenbeit  der 
^ub-  und  Heerbtenen«  S.  x%.  und  69  -*-  63. 
fVurster^  Abband),  von  der   Weisellosigkeit  und 

dem  Rauben  der  Bienen ,  Tübingen  1802. 
Kaiser t  Korbbienenrecht;   Celle  1798.  $.  ^4.  An* 
,  derer  Meynung  sind :    JEj^r,  a.  a.  O.  Th.  I. 
§.    1298.   und  t>07i  Rohr^    im  Haushai  tun  gs« 
rechte,    B.  VL  Kap.  XIU.  $•    7.     ' 
y )  Hagemann^  Handbuch  des  Land  wirtbschaftsrechts, 

§.  384.      . 
g)  Estor^  a.  a.  O.  Th.  I.  §.  1290.      ^    ,      . 
Darmstädtische  Forstordnung  ^  §•  77« 
Hessenhasselische  Grehenordnung ,  Tit.  «3. '$♦  12. 
Schröter^      juristische     Abhandlungen;      Th.     I, 

S.  425.  folg. 
Schirachf  Waldbienenzucht;  Breslau  1774, 

§.      031.        ^ 

Die  Ijaod^apolizey  bat'  für  allerley  Anstalten^ 
in  Rüksicht  der  o^conomischen  Thiere,  zu  sor» 
gen.  Diese  Anstalten  .betrefft  nun  die  Beför- 
derung und  Verbesserujog 'der  Pferde-^  Bindvieh- 
Schaaf-/und  $chtreinezucht  Vi) ,  die  Veredlung 
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der  Viehracen;  Behau cllniig  der  Viehkrankheiten, 
darch^  aufgestellte  und  in  Districte  verlheilte, 
examinirte  Viehärtte,  die  Verhütung  und  Vorsor- 
ge der  Viehseuchen  j  die  Ersezung  des  Schad^ns^ 
durch  Viehsterben  entstanden»  rermög  gut  ein* 
gerichteter  Vieh  -  Assecuranzen  u.  s.  w»  b). 

«)  Hagemann,  ^Handbuch    des    Land  wir  thschafts- 
rechts  |    §.   289, 
Munter ,  Weiderecht,  §.  232.  folg". 
h)  Frank  j  System  der  lan.dwirthschaftlichcn  Polizey, 
Tb.  II.  Buch  I.  Kap.  1  —  6. 
von  Berg ,    Handbuch  des  Polizeyrecht« ,  Tb.  III. 

S,  3o».  folg. 
Fischer^    Lehrbegriff  «ämmtlicber  Cltineral-  und 
Folizeyrechte .  Bd.  II.    §.  1161  —  1169. 

ZWEYTER      TITEL. 

f^on  dem  Reckte  der  Schaf erey. 

DieSchaafe  sind  sqwohl  für  die  Landwirth» 
Schaft,  als  für  den  Staat  selbst  einer  der  rorzü^ 
liebsten  und  nüzlichsten  Gegenstände.  Für  j  en  e, 
in  Büksicht  des  guten  Düngers»  den  sie  abwer« 
fen;  für  dieseui  in  Ansehung  der  Wollerzeu« 
gung  für  Manufacturen  und  des  Fleisches  a).  Die- 
ser Gegenstand  zerföllt  übrigens  in  die  Treiumng^ 
rier  verschiedener  Rechte,  HümKcK: 
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i)  in  das   persönliche   Recht,    öder  da$ 

Recht  der  Schäfer, 
^)  indes  Recht,  Schaafe  zu  halten, 

3)  in  das  Schaf ereyrecht,  und 

4)  in  die  SohäFfreygerechtigkeit  i). 
Das  erste  enthalt  die  Rechte  und  Verbindlichke^ 
ten  der  Schäfer  nnd  Schäferknechte  c).  Das 
zweyte  und  dritte  ehtspringen  aus  dem  Eigen- 
thumsrechte.  Nach  dem  ersten  dieser  beyd^ 
stehet  jedem  Eigen thümer  von  hütungsfreyen 
Grundstüken  das  Recht  zu,,  einzelne  Schlafe  zu 
halten,  und  rie,  ohne  einen  eigenen  Schäfer  zu 
haben,  auf  seinen  Grundstüken  weiden  zu  las- 
sen d).  Das  iSchäfereyrecht  aber  gestattet 
jedem  Eigenthümer  von  Grundstüken ,  eine  eige- 
ne Schaafheerde  zu  halteni  eine  Schäferey  anzule- 
gen und  einen  eigenen  Schäfer  daaiu  zu  nehmen» 
wenn  die  Lage,  die  Gröfse  und  die  Beschaffen» 
heit  seiner  LändereyM  es  erlaubt  e).  Die  S  o  h  ä- 
fereygerech tigkeit  hingegen  gründet  sich 
auf  eine  Dienstbarkeit,  nach  welcher  der  Berech- 
tigte das  Befugni/s  hat,  auf  der  ganzen  Feld« 
mark,  mithin  auch  auf  fremden  Grundstüken^ 
seine  Schaafe  zu  hüten  und  einen  eigenen  Schäfer 
dazu  zu  halten  /). 

:  d)  Fischer  j   Lehrbegriff  sämmtlicher  CamelraK  und 
Poliaeyrechte ,    B.  II.    §*  ^^7l. 
h')   ÄrV/i/g-:^  IJeber  den  ^ntersphied  «wischen  Schft^ 
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fereyg«recbtigkeit,  Schaäfrecht »   und  dem  Rechte 
Sfhaafe  zu  halten;    in  dem  öeconomiscl^en  Samm- 
ler von  Weber;  Heft  a.  S.  ii3.  folg. 
e)  von  Rohr  ,  Hatishaltungsrecht,  Buch  VI.  Kap,  IX. 

d)  von  Benekendorf,  Oeconomia  forensis,  Hptst.  XU. 
5.  9  —  i3. 

e)  Hagemann  %     Handbuch     des     Landwirthschafts- 
'  rechts,    §.  3 10» 

f)  van  Benekendorf^  Tract.  von  der  Schäfereyge- 
rechtigkeit,  deren  Wirkungen  Und  richtige^ 
Grenzen. 

fViederlegung  ^    dieses    Tractats,   Brajinschweigi 

1785.  ,  ;        , 

Struve^^e  iure  ovium,  Jen.  1^80.  / 

Strube^    Rechtliche  Bedenken,    Th.  I.    Bed.  122. 
und   Th,  IV.  fied.  117. 
# 

%     .  §.       223. 

Bey  den  Hebräern  udd  Römern  standen  ehe« 
mahls  die  Schäfer  in  ziemlichem  Ansehen ;  bey 
den  alten  Deutschen  aber  waren  sie  vornckahls  so 
verachtet,  dafs  die  Handwerke  Bedenken  tru« 
gen,  sie  in  ihre  Zünfte  aufzunehmen ,  und  so 
gar  die  J^inder  derselben  davon  ^ausschlössen. 
Die  deutschen  Kaiser,  welche  dieses  für  unver- 
liünftig  hielten,  verordneten f  dafs  die  Kinder 
der  Schäfer  in  die  Handwerks -Innungen  aufge- 
nommen werden  mufsten  a).  In  den  meisten 
deutschen  Ländern  sind  die  Schäfer  zünftig ,  und 
müssen  daher  ihre  Handthierung  zuiifto^äfsig  er- 
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lernen.  Per  Regel  nach  tollen  keine  andere  Per- 
sonen, als  gelernte  Schäfer,  Schä£ereyen 4ialten, 
und  Weiden  bestehen.  Wenn  aber  auch  eine  an- 
dere Person  zur  Schäferey  berechtigt  ist  ^  oder 
eigene  Schaafe  hat,  so  sollen  nur  erlernteil  Schä- 
fern diese  Schaafe  übergeben  werden  b).  Da  die 
gielernt-en  Schäfer  wissen  müssen^  wie  die  Schaafe 
behandelt 9  wie  ihnen  gewartet,  und  wie  ihre 
Krankheiten  verbittet  und  geheilt  werden ,  so 
.  soll  daher  keinem  eine  Heerde  anvertraut  werden^ 
der  nicht  von  dem  Obermeister  der  Söhäferzunft 
für  tüchtig  Erfunden  worden  ist  c). 

i^)  Reichspolizey*  Ordnung ^  von  154^,  Tit.  37,  §,  1, 
und  von  1677.  Tit,  38,  §♦  1, 
Reicliszunftordnungi  §.  4,4V.  iaa. 
Sächsische   Polizeyof-dnung^  Tit.  21.  » 

V)  Fischer^  Lehrbegnf£»säaiintliclier   Caiiie4at-i    und 
Polizeyrechte ,  B,  IL    §♦   1182, 
fVeisser^  das  Recht  der  Handwerker,  g.  25, 
Kutenkamp^    das    Recht     der    Handwerker    und 
fünfte ,  §.  36.  S.  %5. 

€?)  Hessen- C asselische  JVollendrdnung ^   von   i72i» 
Pf^ürbembergisches    General'  Rescript »    vom*  2 7. 

Aug,  i7o8,;nnd  27,  Aug.  1764* 
Fischer^  a^  a.  O.  Bd.  II,  5.  i^8a» 

In  landwirthschaftlicher  Hinsicht  werden  die 
Schäfer^  je  nach  ihren  Bedingungen ,  eingetheilt: 


Digitized  by 


Google 


V.  '    ■ 

in  Mengeschäfer»  Hälftasdiäfer  uad 
PachtSQbäfer.  Ein  Meügeschäfer  oder  Auf*^ 
uieDgescbäfer  wird  derjenige  genennet,  welcher 
seine  eigenen  mit  den  herrschaftlichen  Schaafeii 
dergestalt  vermenget  hat,  dafs  beyderley  Schaafe» 
zusammen  genommen»  nur  eine  Heerde  ausma* 
chen ,  und  del:  ^Ertrag  nach  dem  Verhältnisse» 
wie  die  Herrschaft  und  der  Schäfer  vertragsmäs- 
sig  mit  einander  überein  kommen »  getheilt  wird« 
Der  Mengesehäfer  menget  oft  das'fünfte,  sechste» 
siebente  oder  zehente  Schaaf  bey »  nnd  nach  die- 
sem Yerh'ältnisse  ziehet  er  auch  den  Nuzer »  ne^ 
ben  einem  entweder  contractsmäfsigen  ^  oder 
durcfr  Landesgeseze  bestim,mten  Deputate  an  Ge- 
treide und  dem.  freyen  Futter  für  sein  Vieh»  ala 
Belohnung  seiner  Dienste  a).  Ein  Häl|teschä<» 
f er  ist  derjenige,  welcher  sein  Vieh»  ohne  es 
mit  dem  herrschaftlichen  zu  vermengen»  ^gegen 
die  Hälfte  der^  Abnuzung  in  die  Schäferey  ein« 
bringet.  Wenn  die  Wirthe  f  nich  einem  erlitte« 
nen  UnglüJcsfalle)  zu  schwach  sind»  ihre  Scbä- 
fereyen  wieder  zu  ergänzen »  so  ist  es  ein  beque* 
Ines  Hulfsmittel»  weil  es  doch  besser  ist»  eine 
Halfteschäferey  zu  führen »  ala  die  g^nze  Schäfer 
reygerechtigkeit  ünbenuzt  zu  lassen ;  denn  et 
>rird  doch  dadurch  der  Akerbau  in  seiner  guteo 
Eigenschaft  erhalten.  Sie  bekommen  auch»  wie 
die  Mengeschäfer»  ein  besiimmtea  Deputat  und 
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keyes  Futter  für  das  Hälftevieh.      Der   Ertrag 
wird  gleich  getheilt  b). 

d)  von  Benekendorf  ^  X>tconomi9L  forensis,  Hptst.  L 
J,  i3i.  folg. 
Oeeohomisch"  juristische  Abhandlung  der  Güter, 

Estorj     Bürgerliche    Recbtsgelehrtheit ,      Tb*    I, 

§•    I202. 

b)  von  Benekendorff   a,  a,  O*  $.  i36. 

§.    flö5.  ^'> 

Pacht  Schäfer  hingegen  sind  diejenigen, 
denen  die  Schäferey  auf  gewisse  lahre  unter  der 
Bedingung  zur  Abnuzung  überlassen  wird,  dafs 
sie  entweder  überhaupt  oder  für  jedes  hundert 
jährlich  ein  gewisses  Pacht quanium  entrichtend)^ 
Uebernimmt  der  Schäfer  von  einem  herrschaftli« 
chen  Gute  die  Schaf erey,  so  wird  ihm  gewöhn^« 
lieh  die  Heerde  taxirt  übergeben^  er  bezahlt  jähr-* 
lieh  seinen  Pacht  für  die  Abnuzung  der  Schäfe- 
rey,  und  mufs  seine  fleerde'mit  Ende  der  Pacht- 
zeit so  übergeben  9  wie  er  sie  bekommen  hat. 
Piese  Schaafe  sind  gleichsam  eiserne  Schaafe  h). 
Die  Hälfteschäfereyen  sind  ein  blofses  Nothmitte! 
für  schwache  und  verunglükte  Wirthe.  Die 
Mengeschäferey  bat  einigen  .Vorzug;  aHein  die 
Pachtschäferey  ist  die  beste  Art  9  weil  dadurch 
aller  von  dem  Eigen thüncier  sonst  zu  befürchten«^ 
de  Schäden  gänzlich  vermieden  wird  <;). 
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d)  O^conomisch»  juristische  idbhandlung  der  Güter, 

$«214  und  2  t 5. 
by  von  Banekendorf ,  Oeconomia  forensis,  Hptst.  !• 

c)  von  Benekendorf^  a.  a.  O.  §.  i43,  ^ 

Wenn  der  Schäfer  von  einer  Gemeinde^  die 
ihre  eigenen  Schaafe  hält,  die  Schaf er^y  pachtet, 
so  werden  ihm  und  seinem  Knechte,  die  be- 
stiihmte  Anzahl  Schaafe  zu  halten,  als  seine  Be- 
soldung gestattet  a).  Er  darf  daher  keine  frem- 
den Schaafe  in  Bestand  nehmen  und  auf  die  Wei- 
de bringen  h).  Sowohl  die  Schäfer ,  als  auch  die 
Schäferknechte  werden  auf  dieSchaaf-  und  Weide* 
Ordnungen  beeidigt  c)..  Man  soll  auf  ihre  Betrie- 
gereyen,  deren  sie  berüchtigt  sind,  sehr  genau 
sehen ,  und  des  allenfalsigen  Schadens  wegen  bey 
der  Annahme  eine  Caution  von  ihnen  verlan- 
gen d).  In  Rüksicht  der  Betriegereyen  ist  vor- 
züglich darauf  zu  sehen ,  dafs  sie  nicht  mit  Scha<^ 
f en  handeln  9  noch  ihre  eigenen  gegen  die  ihrigen 
austauschen,  wefswegen  alle  Schaafe  gezeichnet 
und  die  ungezeichneten  confiscirt  werden  sollen. 
Das  Zeichnen  geschieüet  sowohl  bey  den  Schaa- 
fen'^  als  auch  den  Lämmern  an  den  Ohren  e). 

ä)  PFürtember^ische  Landesordnung ,  Tit.  62.  §.  19. 
'   h)  von  RoJir^  Uaushaltungsrecht ,  B.  VI.  Kap,  IX. 
j.   lö. 

18 
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fVürtemhergische  Landesordrtung ,  Tit.  82.  §,3'2» 
f)  von  Rohr^  H.  a,  O.  6.  fj, 

fVürtembergische  Lande sordnuftg  ^  Tit.  82. 

fflirtembergisches     General- Rescript ^     vom    27. 
May  1686.  N.  1. 
^)  ff^ürtemhergisches    General '  Rescripi^  ^  a.   a,  O. 

N.   3. 

e.   C.  Mareh.  T.-V.  Abth.  IH.  S.  248.   285.  3 18. 

Estor ,      Bargerliche     Rechtsgelehrtheit,      Th.   L 

^)   PFürtembergisches    General  ^  Rescript  ^   vom  ^8. 
May  17Ö4.  ^ 

§.      007- 
Dle  den   Schäfern  obliegenden ,  vorzüglich« 
sten  Behandlungs- Regeln  sind  folgende: 

1)  der  Schäfer  soll  die  Schaafe  nicht  eher  auf 
die  Weide  treiben ,  bis  das  Gras  vom  Reife 
und  Thaue  durch  die  Sonne  abgetroknet 
ist;  auch  dann,  wenn  ein  Honigthau  gefal- 
len ,  welcher  den  Schaafen  Durst  erweket, 
.►I 

und  das  Saufen  die  Fäule  verursachet; 

s}  die  Sch^aJPe  auf  die  Hize  nicht  saufen  las- 
sein ,  un.d  beym  Saufen  auf  reines  helles 
Wasser  sehen ; 

3)  die  Lämmer  bey  kaltem  und  nassem  Wet- 
ter nicht  in  die  Morden  schlagen ,  sondent 
sie  in  den  Stall  bringen; 

4)  die  Schaafe  des  Winters  taglich  einige  Stun- 
den, jedoch  nicht  bey  tiefem  Schnee,  Glatt- 
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eise  and   scharfen  Winden,    in    die  freye 
LiiFt  bringen; 

5)  die  Schaafe  erst  nach  deiti  Rindviehe  auf  die 
Hiitungspläze  treiben,  weil  sie  zu  genau 
grasen  und  wegen  ihrem  scharfen  Urin  das 
Bindvieh  nach  ihnen  nicht  mehr  gern  frifset; 

6)  zur  Lammzeit  Tag  und  Nacht  im  Stalle 
bleiben,  die  abgelammten  Schaafe  mit  den 
Lämmern  absondern  und  gut  füttern; 

7)  die  säugenden  Schaafe  nicht  melken ; 

8)  die  kranken  Schaafe  von  den  gesunden  se- 
pariren,  und  im  Stalle  behalten; 

9)  die  krepirten  Schaafe  den  Eigenthümern  so- 
gleich anzeigen,  und 

10)  die  Horden  der  Schaafe  14  Tage  latsg  nach 
' '     der   Frühjahrsschur  und    5  Wochen    lang 

nach, der  Herbstschur  einstellen,  und  über- 
N  haupt  bey  nasser  Witterung  nicht  in  die 
Horden  treiben  a).  -  .    ^ 


a)  Hükel ,  Abhandlung  vom  Schaafviehe^  5.  62. 
Hast/er  f  Unterri<;ht  von  der  Zucht  und  Wartung 

der  Schaafe;    S.    i85 —  194» 
Estqr ^     Bärgerliche    Rechtsgelehrtheit,     Tb,   I. 

§.  »199« 
von  Rohr,   Haushaltungsirecht ,    B.  VL  Kap.  IX, 

5.  7.  ^  ' 

Frank',  System  der  landwirthfchaftlichdn  Polizey; 
Th^.U»  %9^  folg. 
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lo*  Frid.  Rhetius  f    Ulis,    de   astatiis   opilionum, 
Francof,  1673,  . 

§.  028.  \  , 
Ein  jeder  Eigenthümer  von  Gütern  und 
Grundstüken,  von  denen  er  völlig  freyer  Herr 
ist,  mithin  keine  Dieustbarkeit  darauf  haftet ,  ist 
befugt,  nach  seinem  Belieben,  ^uf  denselben 
Scbaafe  zu  halten  und  Schäfereyen  anzulegen, 
wenn  nicht  be3ondere  Landesgeseze  und  Verord- 
nungen ein  Anderes  bestimrnen  ä).  Die  Schäfe- 
reygerechtigkeit*  ist  jedoch  in  mehreren  Ländern 
auf  verschiedenerley  Weise  eingeschränkt;  bald 
ist  sie  ein  Vorrecht  der  Gutsherf^schaften  i),  bald 
wird  eine  gewisse  Anzahl  Hufen  Landes  zur  An- 
legung einer  eigenen  Schaferey  und  Haltung  eines 
Schäfers  erfordert  c)  ,  bald  haben  solche  Einwoh- 
tter  das  Recht ,  eine  gewisse  Anzahl  Schaafe,  oh- 
ne eigenen  Hirten,  zu  halten,  welche  eine  be- 
f%mmte  Anzahl  Aeker  in  der  Feldmark  besizen  J). 
Ueberk|upt  lassen  sich  hierüber  keine  allgemein  , 
anWendfcren  Grundsäze  aufstellen,  sondern  Ver- 
träge, Geseze,  Herkoipmen,  auch  besondere 
Schaferey  -  Verordnungen  enthalten  gemeiniglich 
die  nähern  Bestimmungen  e). 

■'       ,       .  f 

d)    Struhe^    Rechtliche   Bedenken,  Th,  I,  Becl.  222» 

h)  Preußisches  Landrecht ^  Th.  I.  Tit.  22.  5»  *4!^- 

c)  fVeber^  üebvr  Jftiuej-giUer^  &.  n^^i^ 
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von-   KampZf     Meklenburgifche    Rechtssprüche, 
Th.  L  N.  46.  ^ 

d)  ffagemann^  Handbuch  des  Landwirtbschaftsxechts, 

e)  Danzt  Handbuch  des  heutigen  deutschen  Privat-, 
rechts ,  §♦  283»  S.  662.  , 

.  §•    229- 

Die  Schäfereygereciitigkeit  mufs  durch  irgetid 
einen  Rechtstitel  erworben  worden  seyn,  und 
der  Erweroungsgrund  im  Z.welfelsfalle  erwieseii 
werden  0).  Die  vollkommene  Schäfereygerech- 
tigkeit  in  ihrem  ganzen  Umfange  enthält  das  Be- 
fugnif^  für  jeden  Besizer  derselben,  dafs  er  seine 
Schaafe  in  verschiedene  Heerd^n  theilen,  und  je- 
de besonders  weiden  lassen ,  so  gar  auch  frem(le 
Schaafe  aufnehmen  kann  b);  jedoch  mufs  der  Be- 
rechtigte mit  kleiner  Schaafweide  die  offenen  und 
geschlossenen  Zeiten  beobachten  c).  Hat  der 
3ch'äferey berechtigte  kein  ausschliefsliches  Recht 
2air  Schaafweide  auf  einer  Feldmark  9  so  können 
auch  die  Gemeindeglieder  eines  Ortes  auf  derseF- 
ben  ihre  Schlafe  mitweiden  lassen  d).  It^  dem 
Falle ,  wo  die  Dorfgemeinde  neben  dem  Schafe- 
reyherrn  zur  Schäferey  berechtigt  ist,  da  darf 
J^ein  Theil  dem  andern  durch  zu  viele  Schaafe 
seinen  Weidebedarf  schmälern  tf),  welches  ge- 
meiniglich: aber  durch  Verträge,  Recesse,  Her- 
LommeQ,    Qemeindeordiiungen  bestimm^  wird; 
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bcy  dem  Mangel  solcher  Normen  wird  bey  meh- 
reren Berechtigten  das  Durchwintenings  -  Prinzip 
mit  eigenem    Futter  angenommen  /),      Oefters 
müssen  die  Mitglieder  einer  Gemeinde  ihre  hal- 
tenden  Schaafe   zu   der  herrschaftlichen  Heerde 
fltofsen  9  öfters  ist  dieser  Fall  auch  umgekehrt  g). 
ä)   Struke^  Rechtliche  BecPenken,    Th.  V.   Bed.  87. 
i)   Meyer  ^  -Ueher    Gemeinheitstb^ilung ,     Th.   III« 
S^  248. 

Strube ,    a.   a.  O.  Th.  n.    Bed.   76.   und  Th.  IV. 
Bed.  117.  §.  4. 
e')  Kindf  Quaest.  forens./Tom.  II.   Cap.  58. 

d)  Strube,  a.  a.  O.  Th.  V.  Bed.  53. 

fVeber^  Abhandl.   über  Ritterj^üter,    S.  Xoi.     . 

e)  Strube,  a.  a.  O.   Tb.  IV.  Bed.  117.$.  3. 

\f)  Gmdin  und   Elsäfser^    jxuistische  Beobachtun- 
gen, ß.  HL  Nr.  i3.  ^ 
g)  Hagemann,      Handbuch    des    Landwirthscbafts« 
rechts,  S.  3i3. 

§.  ö3o. 
Ist  dem  Schäfereyberechtigten  entweder  durch 
Verträge,  Verleihung  oder  durch  Herkommen, 
«ipe  gewisse  Anzahl  Schaafe  a(uf  die  Weide  zu 
^dhlagen ,  bestimmt ,  so  wird  dieses  eitie  g  e  m  e  s« 
«etie  Schäfereygerechtigkeit  genennet,  tmd  be- 
stimmet sich  also  durch  sich  Selbst.  Kann  er 
ßbex  eine  ihm  nicht  bestimmte  Anzahl  auf  die 
Weide  treiben ,  so  ist  er  wenigstens  doch  dabey 
so  eingeschränkt,  dafs  er  seine  Heerde  nicht  inj 
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Unendliche  vermehren  kann ,  sondern,  es  ist  hi^r 
ivrieder  das  Durch winterangs^Prinoip  xoit  eigenem 
Futter  sein  Maafsstab  a).  Bey  einer  gemessenen 
Schäfereygerechti^keit  werden  die  Säuglämmert 
bis  sie  die  Mutter  entbehren  können ,  oder  ein 
lahr  alt  sind«  oder  bis  zur  ersten  Schur,  nicht 
mitgezählt  &}.  IsP^die  Schäferey  Ungemessent 
ao  n^üssen  aber  doch  auch  die  von  der  Mutter  ge* 
trennten  Lämmer  auf  der  Weide  geduldet  wer* 
den.  Der  mit  «iner  ungemessenen  Schaf erey  Be- 
rechtigte hat  in  Ansehung  der  Vermehrung  der- 
selben das  Recht  auf  seiner  Seite,  und  ihre  £in^ 
schränkung  mufs  von  dem  Widersprechenden  er- 
wieseji  werden  c).  Verträge  und  Herkommen 
hestimnien  gemeiniglich  die  Ordnung  zwischen 
der  Weide  der  Schaafe  und  der  des  übrigen  Vi^ 
hes,  auch  die  Dauer  der  Hütungszeit  d).  Uebri- 
gens  sind  die  Schäfereybe^sizer  und  die  Berechtig«  ^ 
ten  mit  den  Schäfern  selbst  an  die  festgesezten 
Schäferey- Ordnungen  und  Polizey*  Normen  ge- 
banden  e).  * 

a)  von  Eitäe^  juristische  Abhandlungen ,  Th,  I, 
Nro.  14.  , 
Gmelin  und  Elsäfser^  juristische  Beobaclitungen, 

B.  IIT.  Nro.  i3. 
Kind ,  (Juaestiones  forenses ;  Tom.  IL  Cap»  Ö9. 

b)  Operbek^  Meditationen,  Nro.  3ib» 

Runde  ^  Beyträge  %xit  Eiläüterung  Ttci^Iicher  Ge« 
genstände,  B..  I.  Nro.  10^ 
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c)  Leyser^  Med.  Spec.  109«  Med,  7. 

S trübe f  Rechtliche  Bedenken,  Th,  IV.  Bcd,  117; 

d)  HagemanUf  Handbuch  des  Landwirtbschaftsrechts^ 
$.  3i4. 

pon  Benekendorff    Oeconomia  forensis,  Hptst,  I, 

§.  116.  Hptst.  XII.  §.23. 
i)  Fischer^  Lehrbegriff  sänM^icber  Cameral-    und 
Polizey rechte ,  B.  II.  5-  ii?^.  folg» 
von  Berg^  Handbpch  des  Polizeyrechts ,  Th.  HI. 

S.  3oÖ.  33o.  folg. 
Frank,  System  der  landvrirthscbaftlicben  Polizey; 

Bd.  II.  Buch  I.  Kap.  5  und  6.  S.  94.  und  i3i. 
Munter^  Weiderecht,  §♦  261.   - 

§.  ö3i. 
Das  Pferchrecht  oder  das  Recht  des 
Hordenschlages  ist  das  Befiignifs,  seine 
Schaafe  des  Nachts  in  Horden  zu  treiben,  und 
auf  gewissen  Grundstüken ,  der  Düngung  wegen, 
lagern  zu  lassen  d),  ,  In  der  Regel  ist  es  mit  dem 
Sch'äfereyrechte  und  der  Seh äferey gerech tigkeit 
aber  nicht  mit  dem  Rechte,  Schaafe  zu  haljten, 
verbunden  t).  Es  kapn  zwar  jeder  Eigenthümer 
auf  eigenen  Grundstükei^  das  Pferchrecht  aus- 
üben c),  wenn  er  nicht  entweder  dui^ch  die  weni- 
gen Besizungen ,  die  keinen  eignen  Schäfer  tra- 
gen, oder  durch  Geseze  und  Verträge  einge- 
schränkt ist  d)i  hingegen  ^xx  dem  Pferchrechte 
auf  fremden  Grundstüken  gehöret  ihm  ein  beson« 
^erer  Rechtstitel  e).     Verträge,   Recesse,  Local^ 
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Obsen^AüMn  enthalten  gemeiniglich  äie  nähtre 
Bestimmung  darüber.  Haben  die  Gemeinden 
Schäfereyen ,  so  geniefsen  sie  das  Pferchrecht  be- 
sonders. Sie  können  dasselbe  'auf  dreyerley  Art 
benuzen:  i)  entweder  theilen  sie  den  Pferch  un- 
ter die  Bürgerschaft  ans;  alsdann  mufs  Gleichheit 
gehalten  werden,  so,  dafs  die  Bürger,  je  nach 
dem  Verhältnisse  ihrer  Güterzahl,  darum  losen, 
und  der  Pferch  nach^der  verloseten  Ordnung  um- 
gehet ;  oder  2)  sie  verleihen  ihn  an  die  Bürger, 
mittelst  der  Versteigerung,  so,  dafs  die  Meistbie- 
tenden die  gebotene  Summe  für  jede  Nacht  an 
die  Gemeindekasse  entrichten"^  oder  3)  sie  ver- 
pachten ihn  an  einen  Schäfer  oder  einen  Andern, 
welcher  alsdann  die,  Güt;er  der  Bürger  entweder 
um  Geld  oder  nm  den  dritten  Theil  des  Ertrages 
der  Grundstüke  bepfercht  y).  Die  Pachtsumme 
kömmt  alsdann  in  die  Gemeindekasse.  Zuwei- 
len hat  aber  auch  der  Schäfereyhejrr  die  Dienstbar- 
keit auf  sich,  die  Felder  eines  Andern  bepferchen 
lassen  zu  müssen  g), 

i)  Klingner  j   Sammlung   zum   Dorf-   und    Bauern- 

recht,  Tb.  IL   Kap.  a» 

von  Benekeudorff  Oeconomia  forensrs,  Hptst,  XII. 

Struv  ^  de  iure  oviumj   Cap,  6, 

fVestphal^  deutsches  Privatrecht,  Th.  L  Nro.  30r 
h)  von  Benekendorf  ^  a.  a.   O.    $.11. 
c^  Gahke  ^  Grundsäze  des  Dorf-  und  Bauernrechts^ 

5.  504. 
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/    d)  pon  IBentkeftdorf ,  a.  a   O.  j.  1^4  -»^  167. 

Z)anZf  Handbuch  des  heutigen  deutschen    Privat« 
rechts,  Bd.  II.  §.  a83.  S.  552. 
.€)   Gahke^  a.  a.  O,  J.   604. 

Hagemamif  Handbuch  des  Land\Virthschaftsrechts, 
§•   3.6. 
y)  Gabke^  a,  a,  O.  §.  507. 

Fischer  j   LehrbegrifF  «äipmtlicher    Caoieral*  und 

Polizey rechte;  B.  IJ.  {,   I188. 
MünUr^  Weiderecbt,   $.172. 
PVestphalf  a.  a.  O.  Tb,  I.  Nro.  29. 
g)  Strube^  Rechtliche  Bedenken,  Th.  IL   Bed.  75. 
de    Selchow ,    Elementa    iuris     germanici    privati 
bod.    $.  454  und  455I 


D  RITTER      TIT  EU 

F'on  dem   Huth  •  TVeide  -  und  Trif  trachte* 

$.  2S2. 
DisHuth-  und  Weiderecbt  kt  dus  Be« 
fugnils  eines  Gutsbesizer«,  sein  Vieh  auf  einem 
bestimmten  Dlstricte  oder  Grundstüke»  entwe* 
der  «Hein  oder  mit  Andern  gemeinschaftlich ,  auf 
die  Weide  treiben  zu  dürfen ,  nach  solchen  Be- 
stimmungen, wie  ^s  die  Geseze,  Verträge  oder 
,das  Herkommen  .festsezen  a).  Das  Huth-  und 
Weiderecht  ist  entweder  ein  Ausflufs  des  Eigen- 
thumsrechteSy  oder  des  Dienstbarkeitsrechtes;  in 
welch  lezterem  Falle  es  die  Hüthungs-  oder  Wei-»^ 
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d^erechtigkeit  genennet  wird  h).  Diese  Qexeüi^ 
ligkeit  kann  entweder  Einem  alleia  Hpd .  aus* 
schliersticb  9  oder  Theils  mit  dem  EigeDthüm^r 
der  Grundstükei  Theils  a^ch  mit  Aaderii  gsemeni* 
schaftlieh  9  sie  kann  ferner  entweder  p^sönlich 
oder  dinglich  seya»  je  nach  dem  sie  4er  Pexson 
oder  einem  Gute  anklebt  c). 

a}  DanZf  Hand  buch  des  heutigea  deuHsdieiD  Privat« 
rechts,  Bd.  II,  $•  fi83. 

Fischer^  Lehi  begriff    sämmtUcher    QAoieral  -  ui\d 
'Polizeyrechte,  B.  IL  $.  »iijä.    . 
£)  Hagemanrtf  Handbuch  des  Land vrirthschaftsr echt s^ 

§•    i5o. 
c)  Munter,  Weiderecbt,   Hannover   1804« 

Strumpfer  ^   Vom  Hmbrecbie,  Erlangen   1798^'  , 

Gabke^  Grundsäze  d^s  Dorf-  and  Bauerqracbt^ 
%^  4S0,    folg,  ^  . 

In  der^Feldwirthschaft  wird  die  Weide  ein« 
getheUt,  in  die  Stoppelweide,  Bruohwei* 
de  und  in  die  Waldweide.  Die  Stop^peU 
weide  wird  auf  den  Aekern  ausgeübt,  wenn 
die  Früchte  abgeerntet,  und  nur  noeh  die  Stop*  * 
peln  vorhanden  sind»  Die  Bruch  weide  be^ 
steht  aus  den  für  die  Weide  besonders  tuigebant 
liegen  gelassenen  Fläzen;  daher  wird  sie  auch, 
wenn  sie  einer  Gemeinde  gehöret ^  AUm^aad-. 
weide  genennet.  Die  Waldweide  wird  itt 
den  Wäldern  exercirt^  und  auch  Bluittei^hac^ 
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getiennißt  n).  Die  Weidö  wird  ferner  in /die  öf- 
fentliche und  Privatweide  eingetheilt« 
Die  öffentliche  beziehet  sich  auf  den  gemein- 
schaftlichen Gebrauch  ganzer  Oerter;  die  Ppvat- 
weide  hingegen  auf  das  ßefugnifs)  da(s  einzelne 
Personen  ausschiiefslich  ihr  Vieh  hüthen  lassen 
können  b). 

a)  von  Benekeridorf  ^  Oeconomia  forensis,  Hptst,  I. 
§.    i5o.  • 

V)  Fischer^  Lehrhegriff  sämmtlicher  Cameral-  uiid 
Folizeyrechte  ^    £•  U;   §.   iii8«  1119. 

Die. rechtliche  Wirkung  der  Privatweide  hat 
zur  Folge,  dafs*  ein  jeder  Eigenthümer  seine 
Grun^stüke  ausschiiefslich  selbst  abweiden  lassen 
Jcann;  die  Wirkung  der  öffentlichen  7  Weide  hat 
Tiur  Folge,  dafs,  weil  in  den  Ortschaften  die  Gü- 
ter oder  Grundstüke  gewöhnlich  in  kleine  Portio- 
nen getheilt  sind ,  und  vermischt  unter  einander 
liegen,  die  gemeinschaftliche  Weidepläze  nicht 
wohl  unter  die  Mitglieder  der  Gemeinde  abge- 
sondert so  vertheilt  werden  können,  dafs  jede^ 
Grunds tükebesizer  dieselben  besonders  abweiden 
lassen  könne,  sondern^ der  ganze  Ortsdistrict  ge- 
meinschaftlich,  von  der  ganzen  Bürgerschaft  zur 
Weide  benuzt  werden  müsse;  daher  sie  auch  als 
ein  Sammteig^nthum  der  Gemeinde  betrachtete 
q^d  Gemeinw.eide  genennet  wird  a). 
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«)  Fischer^   Llehrbegriff  sämmtliclier  Camenil-  und 
Foliieyreclite ,  B,  II,  •§,  ili8.  1119» 

'  .   ,§..  .235. 

Die  Weidegerechtigkeit  erstreket  sich  bald 
auf  Wiesen,  Aeker,  auf  Gemeindepläze  und  bald 
auf  Waldungen.  In  Ansehung  der  Wiesen  und 
Aeker  muf«»  besonders  bemerkt  werden ,  dafs  der 
Weideberechtigte  nur  zu  offenen  .Zeiten  und 
nicht  zu  geschlossenen  sie  behüthen  lassen  kön- 
ne a)  '9  dafs  er  aH  der  Substanz  der  Wiesen  oder 
des  Akers  keinen^  Schaden  verursachen  ^  und  da- 
her in  Rüksicht  der  Art  tiild  Anzahl  des  Viehe; 
auf  keine  Weise  weder  Vertragt  Geseze  noch  Ob- 
servanz übertreten  dürfe  h).  In  Ansehung  der 
unbebauten  Gemeindepläze  ist  hingegen  die  Wei- 
de ,  wenn  sie  möglich  und  Andern  nicht  schäd- 
lich ist,  zu  allen  'Zeiten,  ohne  Einschräpkung 
der  Arten  und  der  Anzahl  des  Viehes,  gestattet  c}^ 
Das  Weidei;echt  in  fremden  Waldungen  hinget 
gen  ist  am  beschränktesten,  weil  es  unter  der 
Forstaufsicht  stehet,  welche  nie  zugeben  darf, 
dafs  ein  Weideberechtigter  der  forstmäfsigen  Be- 
Wirthschaftung  eines  Waldes  Hindernisse  in  den 
Weg  lege;  übrigens  bestimmen  Geseze,  Ver- 
trage und  Observanz  die  Zeit  der  Hüthung ,  die 
Zahl  und  die  Art  des  Viehes,  und  wie  es  mit  den. 
S>0hohnungen  gehalten  werden  soll  d). 
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a)  Kind,  Qi-mestiones  forenses,  Tom.  II.  Pag.  Sog. 

b)  Hagemann,     Handbuch    des    Landwirthschafts« 
rechts,    §•   294» 

r)   Gabke^  Grundsäz^  des  Dorf-  pnd  Bauernrechts, 

§.  .a4.   folg. 

Munter  j  Weiderecht,    §.  72* 
d)  Strumpfer  ^  vom  Huthrechte,   §♦  24. 

Munter^  a.  a.  0#  §•  92. 

Hagemann  ^  a.  a.  O.  jt*  296.. 

§.  s36. 
Dorcheine  featgesezte,  also  beschränkt« 
Anzab)  Vieh  ist  dem  AVeiderecht  seiae  Qrenze 
bestimmt  9  welche  nicht  überschritten  -werden 
darf.  Ein  unbeschränktes  Weiderecht  darf  aber 
nicht  seine  Anzahl  der  Stüke  ins  Unendliche  aus- 
dehnen 5  sondern  es  murs>aus  den  Grundsäzeu 
der  Feld wirthschaft  und  ihren  Bedürfnissen  so 
entwikelt  werden ,  dafs  die  fast  allgemein  ange- 
nommene Regel  Statt  findet:  Der  Hüthungs- 
berechtigte  darf  nur  mit  so  vielem 
Yiehe  die  Weide  betreiben,  als  er  mit 
eigens  gewonnenem  Futter  zu  überwin- 
tern im  Stande  ist  ä)  (§.  saS).  Der  Hü- 
thung<*berechtigte  mufs  aber  auch  sein  Vieh  unter 
der  Aufsicht  eines  Hirten  auf  die  Weide  gehen 
lassen;  thut  er  dieses  nicht,  ao  ist  er  schuldige 
für  allen  daraus  entstehenden  Schaden  zu  haf- 
ten c).     Unreines  und  an^tekendes  Vieh  ist.  aiuf 
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jede  Weide  zu  bringen ,  als  polizey widrig,  ver^ 
boten« 

a)  DanZf  Handbuch  de»  heutigen  deutschen  Privat- 
rechts, Bd.  II.  §.  283* 
vouBenekendorfi  Oeconomia  forensis^  Hptdt.  I. 

$•  20  und  HO. 
von    Ende ,     juristische    A})handlungen ,     Th.  I. 

Nro/14. 
Gtnelin  und  Elsäjser^  juristische  Beobachtungen, 
B.  IIL  8.  an. 
h)  Munter,  Weiderecht,  §.  »ß?^  ^ö^g- 
c)  von  Berg^  Handbuch  des  Polixey rechts ,  Th.  III« 
5.  33k 
Gahke^   Grundsäze  des  Dorf*  und  Bauernrechts, 

5.  5i5.  :  . 

Carpzov^  Vp  I.  €♦  '4*»  ^®f»  Ö» 

^  §.  337* 
Man  unterscheidet  von  den  bisher  abgehan- 
delten Weiden  noch  die  Koppelweide.  Un* 
ter  dieser  ^erstehet  man  diejenige  Weide»  wel- 
che zwey  oder  mehrere  Personen  oder  Güter  mit 
einander  gemeinschaftlich  auf  bestimmten  Grund- 
stüken  oder  Districten  haben.  Die  Koppel- 
weide-Gerechtigkeit enthält  also  das  ge- 
meinschaftliche Recht.,  mit  Mehreren  auf  den 
zur  Weide  bestimmten  Grundstüken  sein  Vieh 
weiden  lassen  zu  dürfen  ä).  Das  Hecht  ^^i^^Kop« 
pelweide  findet  in  vier  Fällen  Statt ,  als: 

1)  in  dem  Falle,  wenn  Jemand  das  Aecht  hat. 
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.  ,  mein  eigenes  Gut  mit  mir  zvk  beweiden;  ius 
covipascendi.  Hierbey  ßiefset  das  Mitwei- 
dereclxt  aus /dem  Eigen  thumsrech  te ,  und 
der  Eigenthümer  des  belasteten  Guts  bat 
das  vollkommene  Befugnifs,  sein,  Vieh  mit« 
-yveiden  lasseh  zu  dürfen  6).  Ist  dem-Wei- 
deberechtigten  die  Anzahl  zur  Weide  be- 
stimmt,  so  darf  er  die  Grenzen  nicht  über- 
schreiten; ist  sie  unbestimmt  und  uneinge^ 
8*hrän]£t ,  so  kann  der  Eigenthümer  des  be- 

.  lasteten  Gutes  dennocb^  wenn  er  bis  auf 
das  Durchwinterungs  -  Princip  dem  Berech- 
tigten sein  Recht  nicht  schmälert ,  nach  . 
Willkür  sein  Eigenthum  benuzen  c).  Wür- 
de aber  das  belastete  Grundstük  durch  Zu- 
fall oder  höhere  Gewalt  in  den  Zustand  ge- 
rathen,  dafs  seine  Weide  nicht  mehr  für 
beyder  Theile  Vieh  hinreichend  wäre,  so 
ist  in  diesem  Falle ,  obgleich  mehrere 
Bechtsgelehrte  verschiedener  Meynung  hier- 
über sind  d)\  doch  dasjenige  Auskunfts- 
mittel das  gerechteste  und  billigste,  nach 
welchem  beyde  Thieile,  bey  unbestimmter 
Viehzahl,  dieselbe  verhältnifsmäfsig  ver« 
mindern  müssen  e\ 

i  -  ^  • 

^    a)  9on  Rohr^  Hau«h'altung«recht ,  B.  VI.    Kap.  tt 
§.   i.. 
J>)  L.  6.  C.    de  Servitutibai. 
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c)  RiviniuSf  de  aequali  iure  dominantis  et  servien* 
tis  praedii  si  pascua  non  sufHciant;  Lips«  1738. 
HughnanUj  Handbuch  des  Landwirthschaftsrechts, 

§.  3oi. 
JDanz^  Handbuch  de»  heutige»  deutscheh  Privat- 
rechts, Bd.  IL  5.  283. 

d)  Khid  ^  Qaaestiones  forenses,  Tom.  I,  Cap.  ^8. 
Gmelin  und  Elsäfser^  juristische  Beobachtungen^ 

B.  m.  S.   209.  ^ 

Munter ,  Weiderecht ,  §.  64.  folg. 
PVernher^  P.  9.  Obs.  67. 
jCTeZZ/^Zi;?,  iurisprudentia  forensis»    §.  68o. 
Stryckf  in  usumoderno,  Lib.  VIII.  Tit.  3.  J,  i5. 
Lauterbach  j     Colleg.    theor.    pract.     Lib.    VIIL 
Tit.  3.  $.  9. 
e)  Preufsisches  Landrecht  f   Th.  I.  Tit.  aa.  J.  io3«. 

$.     fi38,  ♦ 

fi)  Indem  Falle ^  wenn  ich  auf  einex&  andern 
Gate',  entweder  mit  dem  Eigenthümer  des- 
selben )  oder  mit  Andern  das  Vieli  weideii 
lassen  zu  dürfen,  das  Hecht  habc;^  iW  com* 
pascuu  Dieses  Recht  kann  sehr  verschie- 
den seyn;  bald  hat  der  Berechtigte  mit  dem 
Eigenthümer  oder  Besi^er  des  belasteten 
Gutes  allein»  bald  mit  m^rern  dritten^ 
bald  haben  mehrere  dritte,  mit  Ausschlüsse 
des  Eigenthümersy  die  Weidegerechtigkeit. 
In  dem  Falle,  wo  der  Eigenthümer  mit 
Beirecbtigten  das  Mitw€siderecht  hat,  dür- 

19 
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fen  die  leztern  jenen  nicht  in  seinem  WeU 
derechte  schmälern ,  noch  sein  Gut  deterio- 
riren,  und  es  kömmt  vprzüglicli  hier  auf 
die  Verträge,  Verjährungen  oder  das  Her- 
kommen an;  in  dem  Falle  aber,  wo  lauter 
Berechtigten  auf«  fremdem  Grundstüke^  das 
'  Hütungsrecht  haben,  müssen  diese,  wenn 
Verträge  und  Verjährungen  nichts  über  die 
Art,  die  Anzahl  des  Viehes,  die  Hütungs- 
termine  etc.  besonders  bestimmen ,  yoll- 
kommene  Gleichheit  darin  beobachten  a). 

a)  Hagemanriy  Handbuch  des  Land  wirthschaftsrechts, 
§.  3o2. 

Munter i    Von   der   Koppelweide;  in  Hagemanns 
#und    Günthers  Archiv,  Th,  ^, 

§.  239. 
3)  In  dem  Falle,  wenn  ich  auf  dem  Gute  eines 
Andern,  und  derselbe  dagegen  auf  dem 
meinigen,  wir  also  gegenseitig  auf  unsern 
Grundstüken ,  weiden  zu  lassen ,  das  Recht 
haben ;  ius  cornpasculationU  reciprocurn. 
Diese  Art  Koppelweide  kann  bald  eine  Ser- 
vitut, bald  ein  Precarium  seyn  d).  Im  er- 
sten Falle  kann  die  gegenseitige  Dienstbar- 
keit nicht  einseitig  aufgehoben  werden  6), 
und.  im  andern  Falle  kann  jeder  Theilha- 
.  bende  die  Koppelhut,  nach  Willkür  1  auf- 
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heben ,  ohne  dafs  eine  Verjährung  ihn  dar« 
an  hindert  c)  9  oder  die  Umgestaltung  oder 
eine  anderweitige  fiinrichtung  ihn  darin 
beschränkt  d).  Eine  Verjährung  kann  nur 
in  einem  Wiederruf ungs-  und  Stillschwei- 
gens-Falle  von  der  andern  Seite/  die  zur 
Verjährung  rechtlich  festgesezte  Zeit  hin- 
durch  Statt  finden  e), 

ä)  Munter  j  Von   der  Koppel  weide,  #n  Hagemänns 
und  Günthers  Archiv,     Th.  IV.  Nro.'  2, 
Dessen^  Weiderecht,  S,  162.  folg, 

b)  Munter j  von  der  Koppelweide,   a/a.  O» 
Kind ,  Quaesliones  forenses ,  Tom,  IJI.  248. 
Schmidt^    Abband],    practischer    Kecbtsmaterien, 

B.  II.  Nr.  90. 

c)  Müntet*^  von  der  Koppelweide  etc.   §.  9.^ 

d)  Munter^  von  der  Koppelweide,  §.  8. 
Dessen  j  Weiderecbt,  S.  1 56,  folg. 

e)  Hagemanny  Handbuch  des  Lrandwirthschaftsrecbts, 
$.  3p3, 

§•  240. 
4)  In  dem  Falle,  wenn  ich  ein  Mitglied  einer 
Gemeinde  bin,  und  mit  den  andern  Glie- 
dern der5elbe#  auf  den  Gemeindegütern 
mein  Vieh  mithüthen  lassen  darf ;  ins  corn^ 
-pasciüationis  im  entern  Sinne.  Dieses 
Recht  ist  söhr  gewöhnlich  auf  dem  Lande. 
Die  ßesizungen  eines  jeden  wahren  Mitglie- 
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.  des  einer  Gemeinde,  In  Rüksjcht  ihrer  Grös- 
se, bestimmen  sein  Theilnehinungsrechc  an 
der  Weide  er).  Blofs'allein  Geseze,  Verträ- 
^  ge^  Herkommen  müssen  den  ansäfsigen 
E  i  n  w  o  h  p  e  r  n  9  die  nicht  wahre  Glieder^ 
der  Gemeinde  sind,  die  Anzahl  Viehes  be*  ^ 
stimmen,  mit  welchem . sie  die  Gemeinde- 
weide benuzen  dürfen,  weil  sich  ihr  TheiU 
nehmungsrecht  nicht  auf  Genossenschafts* 
rechte  gründet  b).  Die  Gröfse  des  TheiU 
nehmungs-  oderBenuzungsrechts  hängt  bey 
ihnen  Theils  von  den  Verhältnissen  ihrer 
Besizungen,  und  Theils  von  ihreni  Wirth- 
schaftsbedarf  ab,  sind  daher  bald,  mehr» 
bald  minder  eingeschränkt  c).  Ueberstei- 
gel  die  Gröfse  ihrer  Weide  ihre  nöthigen 
Wirthschaftsbedürfnisse^  so  kann  der  gros« 
se  und  kleine  Theilhaber  an  der  Weide  sei- 
nen Viehstand  über  das  Verhältnifs  seiner 
Besizungen  oder  Haushaltsbedüi^JFnisse  ver- 
mehren d)^  so  wie  alle  Interessenten» 
wenn  ZufiiU  oder  höhere  Gewalt  ihre  Ge- 
meindeweide  in  solchen  Zustand  versezt» 
dafs  die  bisherige  Anzf^l  Viehes  seine  Nah* 
rung  nicht  mehr  findet ,  auch  diese  Anzahl  ^ 
in  -eben  diesem  '  Verhältnisse  vermindern 
müssen  e).  Der  blofse  Nichtgebrauch 
macht  einem  Mitgliede   seine  Theilnahme% 
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*    an  der  "yVeide  nicht  verlieren/).     DieWei» 

degereehtigkeitwird  übrigens  erworben  und 

verloren  9   nach  den  o&en   §.  io&  und  log 

angeführten  rechtlichen  Grunds'äzen. 

^  • 

d)  Munter^  Weiderecht,   §.  85  und  90- 

Pufendorf,  Tom.  IV.  Obs.  108.  ,       , 

von  Büloiv  und  Hagemann  ^  Practische  Erörterun- 
gen  B.  IV.   Nr.  56: 
b)  Fischer^  Lehrbegriff  sämmtliclier   Cameral-   und 

Folizeyrecbte ,  B.  I.    §»   1101  und  1102. 

GeseniiiSy  Meyerrecbt,   B.  IT.  S,  5o, 
€^  Hagemann i     Handbuch     des     Landwnthschafts- 

rechts,    §•  3o4^ 

d)  von  Bülow    und  Hagemann ^     \^*   ^*   ^*  ^' 
Nr.    57. 

S trübe  ^    Rechtliche  Bedenken ,    Th*  V.  Bed.  142, 

e)  von  Bülow  und  Hagemanh^   a.    a*    O.     Nr*   66 
und  67. 

/*)  Hagemann  j  a.  a*  O.  §♦  3o5.  , 

§.  041. 
Uebrigens  bestimmen  gewöhnlich  Geseze, 
Verträge ,  ^ece^se ,  Gem^eindeordnungen  und 
rechtsgültiges  Herkommen  die  Ausübung  dieses 
'Koppelweiderechts,  und  wo  diese  fehlen,  so 
kann  man  nur  die  Natur  der  Sache  ^  die  Haus- 
haltsbedürfnisse und  die  feldwirihschaftlicheto 
Ghindsäze,  als  Entscheidungs- Normen,  anneh-« 
men  ä).     Ueberhaupt  fallen  bey  dem  gesammten 
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Wfeiderechte  immer  viele  Streitigkeiteü  vor,  lyel- 
che  man  nicht  besser  aus  dem  Wege  räumen 
kann ,  als  wenn  man  auf  die  Abschaffung  der  Ge« 
meindeweiden ,  überhaupt  auf  die  Aufhebung 
und  Theilung^der  Gemeinheiten,  und  auf  die  ^ 
Stallfütterung  hinarbeitet  6). 

a)    HAgemann^    Handbuch    des    Landwirthschafts« 

rechts  y  ^    3o5. 
i)  Meyer  ^  Ueber  die  Gemeinheitsthellung. 

lacobi ,     Beschäftigungen     mit    Gemeinheitsthei^ 

lungs- Materien. 
IXanz ,  Handbuch  des  heutigen  deutschen  Frivat- 
rechts ,  B«  IL  §•  283. 

•  §.      04-. 

Mit  dem  Weiderechte  ist  auch  ^as  Trift- 
recht enge  verknüpft,  weil  es  als  ein  nothwen- 
diges  lyiittel  zum  Zweke  angesehen  werden  mufs, 
wenn  die  ^  Umstände  es  mit  sich  bringen.  Das 
Weiderecht  kann  zi9«r  für  sich  allein  bestehen, 
wenn  es  des  Triftrechtes  nicht  bedarf;  aber  das 
Triftrecht  nicht  ohne  das  Weiderecht  a).  Man 
Verstehet  unter  dem  Triftrechte  oder  der  Triftge- 
rechtigkeit das  Befugnifs  eines  Gutes  oVler 
einer  Gemeinde,  ihr  Vieh  über  die  ei- 
genthümlichen  Grundstüke  eines  An- 
dern treiben  zu  dürfen,  um  auf  ihre 
Weide  zu  kommend).  Man  nennet  es  auch 
die  yiehtriabsger^chtigkeit,    tmd  sie   ist 
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von  dem  Weiderechte  darin  unterschieden,  dafs 
der  Berechtigtes  sein  Vieh  unaufhaltsam  darüber 
führen,  nicht  aber  darauf  stehen  bleiben,  noch 
auf  und  nieder  treiben  darf,  -wenn  er  nicht,  durch 
Vertrag  oder  rechtsverj'ährten  Besiz,  das  Recht, 
sein  Vieh  auf  «ehr  geräumigen  Triften  weiden 
und  lagern  zu  lassen,  hergebracht  hat  c). 

a)  DanZf  Handbuch  des  heutigen  deutschen  Privat- 
rechts, B.  n.  $*  283.  S.  55o. 

h)  Hagemann,  Handbuch  des  Landwirthschaftsrecbts^ 
IkJfe.  307. 

JDanZi  a.  a,  O.  $.  283.  S.  55o, 

c)  Leyser^  Jus  georgicum,  Lib.  IIL  Cap.  10.  Nro.  2, 
JDanz  ,  a,  a.  O,  §•  283.  S,  55o. 
Hagemann  ^  a.  a,  O.  $.   Soy. 

Der  Eigenthümer  der  dienstbaren  Grundstü- 
ke  darf  k^ine  solche  Veränderungen  mit  denselr 
Ben  vornehmen ,  daß  das  Triftrecht  weder  ganz 
noch  zuni  Theile  dadurch  gehindert  oder  ge- 
schmälert werde;  aur  der  andern  Seite  hat  aber 
der  Berechtigte  die  Verbindlichkeit^  das  Trift- 
\  recht  nur  so  auszuüben,  dafs  es  den  Eigenthümer 
nicht  an  der  wirthschaftiicben  Benuzung  seiner 
Grundslüke  hindere  «),  VfAs  die  Breite  der  Trift , 
anbelangt,  so  ist  sie  gewöhnlich  durch  Verträge, 
rechtskräftige  Urtheile  oder  Observanz  bestimmt; 
paangeln  aber  diese ,  so  entscheidet  die  Obrigkeit 
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nach  dem  Gutachten  sachverständiger  Personen  6). 
Es  gibt  auch  Fälle,  wo  der  Richter  den  Viehtrjeb, 
als  eine  servitus  necessaria^  g^g^^^  ^i^c  billige 
Vergütung  des  dem  Eigenthümer  v^^rursachenden 
,  Schadens  9  constituiren  kann  c). 

a)  Dauz,  Handbuch  des  heutigen  deutschen  Privat* 

rechts,  Bd.  IL   $.  283. 
h)    Hagemann^     Handbuch    des    Landwirthschafts- 

rechts,  5.  3o8. 
c)  Munter,   Weiderecht,    §.  io3, 

Gmelin  und  Elsäjser ,  juristische  Beobachtuniy^ 
Tb.  II.  Nr.  3.  " 


VIERTER      TITEL. 

jy^on  dem  Pj-ändungsrethte. 

§.  044. 
Das  Pfändungsrecht  schreibt  sich  aus 
dem  Mittelalter ,  aus  den  Zeiten  des  Faustrechts« 
her,  wo  Gewalt  für  Recht  gal^  nnd  alle  Arten 
von  Selbsthülfe  erlaubt  waren.  Nach  langer  Zeit 
und  nach  Verwendung  einer  ausdauernden  Sorge 
der  Gesezgeber  konnte  den  Gesezen  und  Richter« 
Stühlen  wieder  Ansehen  zuwege  gebracht  werden. 
Vorzüglich  aber  wurde  diesem  Unwesen,  durch 
den  ewigen  Landfrieden  uiid  durch  die  Errich* 
tung  des  Cammergerichts  im  Jahre  149s,  ein  En« 
de  gemacht  a).     Indessen  hat  sich  nicht  nur  zum 
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Schuze  der  Feldwirthschaf t ,  sondefn  auch  zur 
Erhaltung  der  Rechte  und  zur  Vergütung  eines 
zugefügten  Schadens  ein  gewisses  Pfändungs|:echt  ^ 
in  Deutschland  erhalten.  Dieses  Recht  hat  die 
Sicherheit  des  Eigenthums  und  des  Besi^standes 
gegen  eigenmächtige  Störungen  zum  Grunde,  und 
vorzügltSch  Schadensvergütung  gegeh  Beschädi- 
gungen aller  Act  zur  Absicht,  welche  durch  Men- 
schen und  Thiere  geschehen  b).  Obgleich,  nach 
römischem  Rechte ^  keine  Pfändung,  als  Selbst« 
'  hülfe,  erlaubt  war,  so  istsie^doch  in  Deutschland 
durch  ein  altes  Herkommen  aus  jenen  Zeiten  bey« 
behalten,  hie  und  da  durch  besondere  Geseze  be« 
stätigt  und  näher  bestimmt  worden,  und  gegen» 
wärtig  ihre  Rechtmäfsigkeit  keinem  2weiiFel  un- 
terworfen c). 

d)  DanZf    GrundsSze    des   Reichsgerichtsprocesses, 
§,  6.  folg,  und  §•  270.  folg.  ' 

l^erien ,  Difs.  Constitutionis  imperii  specialis  sa« 
per  lltigiosa  possessione  dlsquisitio.  Stutt- 
gard,  178g* 

b)  Runde  ^  Grundsäze  des  gemeinen  deutschen  Fri« 
vatrechts,  §.  2.22^- 

de   Cramer^  Obs.  iur.  univers.  P,  L  Obs.  87. 
Carpzov  I  P.  II.  Const.  27.  Def.  3. 

Reitemeier ^     Allgemeines    deutsches    Gesezbuch, 

B.  i:  Tit.  i3.  ' 

Neues  Juristisches,  Magazin  ffi.j^  S.  Sai.  folg. 
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Gabke^  Grundsäze  des  Dorf-  und   Bauernrechts^ 

§.  635. 
Hommel,  de  custodia  animalium  paupe^iem  facien- 
^  tium,  "Lips.  1774» 

Munter,  Weiderecht,  §.  t83.  folg. 
^  c)  Carpzo9 ,  a.  a.  Def.  4. 

Leyser,  Meditat.  Spec.  111.  Med.  1.  [ 

Gerstlacher t  Handbuch    der  deutschen   Reithsge« 

seze;  Th.  X.  S.  28  7Ö   folg; 
Hellfeld f  Jurisprudentia  forensis,  §.  697. 
pon  Benekendorf,  Oeconomia  forensis,  Hptst.  IX. 

j.  6  —  lö. 

§.    045. 

Weil  nicht  die  Erwerbung  eines  neuen^ 
sondern  nur  die  Erhaltung  eines  schon  beste- 
henden Rechts  des  Pfändenden  der  Zwek  der 
Pfändung  ist,  so  mufs  auch  der  Pfändende  in 
Ndem  wirklichen  Eigenthume  und  Besize  der  Sache 
oder  der  Gerechtsamen)  seyn.  Proprietät  ohne 
Besiz  ist  nicht  hinreichend;  denn  es  könnte  sonst 
keine  Störung  der  Possession  Statt  finden  &}.  Ge- 
gen ordinäre  und  extraordinäre  Posten,  gegen 
Staff^ten  und  Kuriere  hat  man  fast  in  allen  Län- 
dern Deutschlands  keine  Pfändung  gestattet;  al- 
lein die  schadenthuenden  Postillions  müssen  doch 
zur  Schadensvergütung  verbunden  bleiben  c). 

a)  von  Benekendorf^  Oeconomia  forensis,  Hptst.  IX. 
j,  80  und  81. 
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b)  von    Kreitmeyer  ^    Anmerkungen   ad   Cod.  civil. 
Bavar.  Th.  II.  Kap.  6.  $.  2. 

Lejser  ^  Meditat.  Spec.  696.  Med.  17.  18. 
Hageniann^  Handbuch  des  JLandwirthscbaftsrechtS) 

§.  3 18. 
Danzj  Handbuch  des  heutigen  deutschen  Private 

rechts  y  Bd.  H.  §.  222^'   S.  36o. 

c)  Hommelf  R'dfs.  Obs.  Ö84. 

Mevivs  f  Dec.is.  P.  I.  Dec.  112.  Nro.  7. 
Böttger^    in    seinen  Bey trägen    zur    Erläuterung 
des   Forstrecbts  sezet   S.   i5  —  24.    das  Pfän« 
;  dungsrecht  gegen  Posten  durch  sehr  gute  Be« 

merkungen  auseinander. 

Die  Pfändung  mufs  auf  frischer  That  «— •  in 
continenti  —  gleich  nach  der  Beeinträchtigung 
und  am,  nehmlichen  Orte  geschehen  d).  Nach* 
einer  Zwischenzeit  oder ,  an  einem  dritten  Ortd 
findet  keine  Pfändung  Statt  &);  nur  in  dem  Orte 
der  Verfolgung,  innerhalb  der  Grenze  der  Feldr 
flur ,  ist  sie  gestattet  c).  Weil  die  Pfändung  nur 
Schuz  und  Sicherheit  bezweken  soll  9  so  darf  kein 
Excefs,  noch  Verlezunf^on  Seite  des  Pfänden« 
den  mit  unterlaufen  d). 

*    d)  Struhe,  Rechtliche  Bedenken,    Th.  V^Bed.  96. 
DanZi  Handbuch  des  heutigen  deutschen  Privat- 
rechts, Bd.  IL    $.  222^-    S.  36 1. 
pon  Crarner^  Wezkrische  Nebenstunden^  Th.  lai. 
Nro.  5. 
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Leyser,  Meditat.  Spec.  596,  Med,  17.  18. 
Stryck^  de  iure  pi^norandiy    Ca|\   4,  Nro.  4- 
Ä)  Leyser-j  a.  j^.  O.    Spec.  111.  Med.  6  und  7. 

HagelfHoui,  Handbuch  des  LandwirthscJiaftsr^chts, 

.'      $.319. 
von  Benekendorf  \  Oecönoraia  Foren sis.  Hptst.  IX. 
5.  101  —  io3.  macht  eine  Ausnahiiie» 

c)  von  Kreitmeyer  ^    Anmerkungen   ad    Cod.  civil. 
Bavar.  Th.  II.  Kap.  6.  §.  5. 

Leyser^  a.  a.  O.  Spec,  Ö94,  Med.  7  und  8. 

d)  Danz^  av  a.  O.  Bd.  II,  $,  222^-    S.  36i. 

pon    Kreitmeyer  ^  a.  a.  O,  Th.  U.  Kap.  6.  §.  5. 
Leyser^  a.  a.  O.  Spec.  111.  Med.  11,  und  Spec.  696. 

Med.  5  und  6.  7  und  8.  , 

Klein  ^  Rechtssprficbe,  B.  II.  Nro.  18. 

Ein  Gegenstand  der  Pfändungen  sind  in  der 
Regel  nur  Vieh  und^aifdere  beweglichen  Sachen; 
Personen  hingegen  nur,  wenn  die  Pfändung  be- 
weglicher Sachen  entweder  gar  nicht  oder  nicht 
anders ,  als  durch  die  Bemächtigung  der  Person, 
vorgenommen  werden  kann  n).  "^  Im  Falle  der 
Pfändung  ist  es  gleichg||(ng)  ob  es  das  schaden* 
ihuende  Stük  selbst,  oder  ein  anderes  ist  6). 
Mehr  9  als  , zur  Dekung  des  Schadens  und  deiT 
Kosten  nothwendigist,  darf  zur  Pfändung  nicht 
genommen  wierden  c). 

ä)    Hagemann  f    Handbuch     des    Ijandwirthschafts* 
rechts  ,   §.  820. 
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h)^Leyser^  Meditat.  Spec.  5^5.  Med.  ii. 

c)  von  BenekendorJ^  Oecoriomia  forensis ,  Hptst.  IX. 

§.  048. 
Unter  Nachbarn  ist  das  blofae  UA^treten 
des  Viehes  keiner  Pfändung  unterworfen  ä) ;  yiohX 
aber  das  Ueberfahren  besäeter  Aeker  b).  Ganze 
Heerden  zu  pfänden  ist  in  der  Regel  nicht  gestat« 
tet,  nur  so  hoch ,  als  der  Schade,  die  Kosten  und 
die  Fütterung  betrift^  kann^  d^e  Pfändung  gesche* 
hen ;  wenn  aber  ganze  Heerden  den  Schaden  an^ 
gerichtet  haben,  so  können  dieselben,  wenn  sie 
ohne  Aufseher  sind»  eingetrieben  werden,  wob^y 
alsdann,  im  Falle  sich  die  Eigenthümer  oder  die 
Hirten  melden^  und  ihre  Stüke  zurükfordern ,  so 
viele  davon  zurük  behalten  werden ,  als  alle  Ko- 
.sten  zusammen  9  sammt  dem  geschäzten  Schaden, 
betreffen  c). 

ä)   Hagemann  y      Handbuch    des    Landwirthschafts- 
rechts ,  §.  3Ad, 

von  BenekendorJ- ^  Oeconomia  forensis,  Hptst.  IX. 
5-  lö.  19. 
If)  von  Benekendorfi  a.  a.  O.  J,  36.  87.  und  38, 
f)  Derselbe^  a.  ä,  O.  §.  98.  99.  und  ioo. 

Die  Entziehung  oder  Widersezung  einer 
rechtmäfsigen  Pfändung  ziehet  eine  Geld-  oder, 
nach  Bechaffenheit,  auch  eine  körperliche  Strafe 
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,nach  sich  a).  Eine  unrechtmäfsige  Pfändung  ist 
nicht  edaubt,  und  ist  diese  geschehen»  so  mufs 
der  Pfändende  dem  GepPändeten  das  Pfand  nicht 
nur  kostenfrey  zurükliefern,  sondern  auch  den 
verursachten  Schaden  und  entzogenen  Gewinn 
Tollkotnmen  ersezen  b)  und  noch  bestraft  wer- 
den c).  Nach  geschehener  Pf^ändung  mufs  der 
Richter  sogleich  davon  in  Kenntnifs  gesezt,  und 
von  demselben  der  Schaden  untersucht  und  ge* 
schäzt  werden  d).^  Das  gepfändete  Vieh  wird 
entweder  dem  Richter  überlassen ,  oder  in  den 
öffentlichen  Pfandstall,  wenn  einer  vorhanden 
ist ,  oder  in  den  Stall  des  Pfänders  gebracht  e), 
und  mufs  gehörig  gefüttert  und  gewartet  wer- 
den/). 

a)  Strube^  Rechtliche  Bedenken,    Th.  I.  Bed.  i38. 
h)  von  Benekendorf^  Oeconomia  forensis,  Hptst.IX. 

§,  129  und  i3o. 

Mevius  ^  Defcis.  Part.  VI.   Dec.  63, 

c)  Hagemann ,     Handbuch     des     Landwirthschafts- 
rechts,  §,  322. 

d)  S trübe ,    a.  a.  O.  Th.  I.  Bed.  58. 
Hagemann ^  a.  a.  O.  §.  32i. 

'     tf)  Kind,  Quaestiones  forenses,  Tom,  lll.  Pag.  1287. 
Munter^  Weiderecht,    $.  188. 
Strube^  a.  a,  O.  Th.  II.  üed.  61. 
Gabke^   Grundsäze  des  Dorf-  und  Bauernrechts, 
§.  635.   folg. 
/)  Munter,  a.  a.  O.  J,  »91. 
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§.     ö5o. 
Die  Vortheile^  welche  dem  FPändet  aus  ei« 
ner  re^^htm'äfsigeii  Pfändung,  entstehen,  sind: 
1}    di6 '  Ersezung   aller   verursachten    Schäden 
und  Kosten,  welche  durch  unpartheyische 
Sachverständige    geschäzt    werden ,     wenn 
Streit  darüber  entstehen  sollte  a). 

2)  der  Pfänder  behält  die  gepfändete  Sache  so 
lange  in  seiner  Verwahrung,  bis  der  Ge- 
pfändete sich  aller  dieser  Verbindlichkeit 
entledigt  hat  b); 

3)  N würde  aber  der  Gepfändete  sein  Pfand  nicht 

auslösen^  oder  in  der  Auslösung  säumig 
seyn,  so  kann  die  öffentliche  Versteigerung 
der  gepfändeten  Sache  von.  dem  Richter 
gefordert,  oder  von  demselben,  wenn  der 
Gepfändete  die  gerichtliche  Denunciation 
nicht  achtet,  vorgenommen  werden.  ,Der 
von  dem  Erlöse,  nach  Abzüge  aller  Kosten, 
übrig  bleibende  Rest  wird  dem  Gepfände- 
ten alsdann  zurük  gegeben  c). 

d)  DanZf  Handbuch  das  heutigen  deutseben  Privat« 
rechts,  Bd.  II.  J.  222^- 

i}  Runde  ^   Grundsäze  des  gemeinen  deutschen  Pri- 
vatrechts, §.   222^' 
Danz^  a.  a.-O.  B.  II.  §•  222^» 
Ha^entann^  Handbuch  des  Land wirj^haftsrechts, 
§.   323^  S.  6o3. 
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c)  Leysjer^  Meditad.  Spec,  iit.  Med.  9  und  10. 
Munter^  Weider^cht,   §.  196» 

§•   ö5i. 

Wenn    der  Gepfändete   eine  Gegen«    oder 

Schuzpfändung  vornimmt,  so  ist,  im  Falle  einer 

rechtmäfsigen    Pfändung,    diese  Selbsthülfe 

nicht  erlaubt  a).      Hat  der  Gepfänddte   auf  der 

Stelle  das  nehmliche  Pfand  dem  Pfänder  wieder 

• 

'  abgenommen,  so  heifset  es  die  Pfandkehrung, 
^  welche  ebenfalls  unerlaubt  ist  b).  Würde  aber 
die  Pfändung  von  Seite  des  Pfänders  unrecht- 
mäfsig  seyn,  so  wäre  dieselbe  keine  Gegenpfän- 
dung,, sondern  nur  als. eine  rechtmäfsige  Gegen- 
wehr gegen  eine  unerlaubte  Pfändung  anzuse- 
hen c),  ^ 

a)  von  Rohr^   Haushaltungsrecht,    B.  VI«  Kap.  Y« 

von  Cramer^  Wezlarische  Nebenstunden,  Th.  lai. 
~  Nr.  3. 

Harp^rechty  Abhandl.  vom  Pfändungsrecht,  Kap.  6. 
Leyseti  Meditat.  Spec.  li*!.  Med.  3. 

b)  Runde  ^  Grundsäze  des  gemeinen  deutschen  Pri- 
vatrechts, §•  323^* 

Hagemann  i      Handhuch     des     Landwirthschafts« 

rechts,  $.   324« 
von  Benehendorf^  Oeconomia  forensis,  Hptst»  IX, 

%ßm5  —  i37. 
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^   von  Krditmeyer  j     Anmerkungen  ad  Cod,  cltil, 
Bavan  Tb.  I.  Kap.  6.  J.  114. 

9on  Benekendorf^    a.  a.  O.  Hau^tit,  ES.    J.   140 
und  141.  .  , 

•     DaHz^  a.  a,  O.  Bd.  II.  $•  22 jt^-   5.  36a» 


Eilftes       Kapitel 
f^on    dem   Recht$   der    Vertrag»^         > 

E  R  S  T  E  R  .  T  I  T  E  L.  • 
Von  den  Verträgen  überhaupt* 

i  s5ä. 
Einem  jeden  Vertrage  liegen  zwejr  wesentli« 
che  Stüke  zum  Grunde,  nämlicbr  Verspre» 
eben  von  der  einen  Seite  und  Annahme  des* 
selben  von  der  andern  a).  Wechselseitige  Ein* 
ivilligung  beyder  Theile  macht  daher  die  wesent« 
liehe  Eigenschaft  eines  Contracts  aus,  wenn  die 
Frey heit  des  Willens ^  kein  Betrug,  Zwang  oder 
ILftbt^  die  Veriragsfählgkeit  der  Personen,  sowohl 
physischer  als  moralischer,  und  des  Gegenstand 
des  dabey  Statt  findet  h).  Jedem  Cpntrahenten 
ligt  daher  pb^  von  den  contraetsfähigen  Eigen« 
9chaften  sowohl  der  Person,  mit  .welcher  er  con* 
trghiren  wÜlt  als  aaob  der  Sachen  über  wflcbe 

S0 
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er  fontrahiren  will,  vor  Aepi  Abschlüsse  6es  Ver- 
trages eine  genaue  Erkundigung  einzuziehen  c). 

a)  Runde  i  Grundsäze  des  gemeinen  deutschen  Fri- 
vatrechts,   ^  t^^ 

Thihaut,  System  des  Pandectenrecbts,  ■§.  141. 
Höpfner^     Commentar    über    die    Institutionen, 
§.   733^  folg. 

4)  Glükt   Erläuterung  der  Pandecten^  J,  287,  folg, 
Claproth^    Rechtswissenschaft  def   Vertrüge  und 
Contracte,  Tb.  L  $.  3.  folg. 

von  Ferber  ^  Uehet  landwirthschaftlichc  Contract« 
und  deren  Cautelen ;  a  Tbeile,  Schwerin 
1800  und  1804.  ^  . 

Benseitf  Materialien  zur  Polizey-  Camera!-  und 
Finanzpraxis,    B*  3.  Heft  3. 

von  Trütscftler^  Anweisung  zur  vorsichtigen  Ab- 
JFassung  rechtlicher  Aufsäze^  »wey  Tbeit^^ 
Leipzig,   1804.  .  '. 

cyHagemann^  Handbuch  des  Land wirtbschaftsrechts^ 
§•   5^7- 

§.    fl53.    '      <  .  ^       ^ 

Eine  jede  Person,  welch^ö  einer  rechtsgiilti» 
^n  Willenserklärung  fähig  i^t,,  kann  Yerlräge 
acfaKefsen.  Eiiie  solclie  Fähigkeit  idangelt  1)  al« 
fen  defajenigto,  welche  ihres  V^rstande^  ni^^ht 
aiächlig  sind,  sa  lange  dieser  Zustand  dauert; 
%.  B.  iiöcbst  zornige  und  betrunkene ,  rasende, 
wahnsiniiige  und  des  Veifsia^des  beraubte  Men« 
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fclien ,  s)  sind  unfähig  alle  Personen  ^  wekhe 
von  d^m  Geseze  dafür.erklärt  -werden;  z.  B.  Kin- 
der, Unmündigö  und  Popillen,  gerichtlich  ei;- 
klärte  Verschwender ,  und  in  der  Begel  alle  Min- 
derjährigen, die  unter  der  Curatel  stehen;  jedoch 
mit  Ausnahmen  a)» 

ä)  Thibaiit^  System  des  Fand^aenrechts ,   $•  14a« 
'Gliik^  Erläuterung  der  Paiidecten,  §.  288. 
Höpfner^     Commentar    über   di^    Institutionen, 

5. 734.  n 

i  «54. 
Eine  jede  Sache ,  welche  zum  Vermögen  dei 
Versprechenden  gehört,  und  die  der  Gegenstand 
einer  rechtsgültigen  Willenserklkrtttig^seyti  kann, 
ist  Object  eines  Vertrags.  Aü§  di^senl  folgt,  daft 
vdas,  was  nicht  zum  Eigenthüm^des  Versprechen- 
den oder  zu  seinem  Vermögen  überhaupt  geko^ 
ret,'  oder  bey^d^m  positive  Geseze  eine  Ausnahme 
machen,  kein  Gegenstand  eines  gültigen  Vertri^ 
ges  seyn  können  a).  Verspricht  Jemand  die  Eßfttiii» 
lung  eines  Dritten ,  so  bindet  ihn  dieSses  Verspre^ 
cTien  nur  so  weit ,  in  der  Regel;  dafs  er  sich  Mü- 
he geben  wolle,  den  Dritten  zu  diesem  Verspre- 
chen zu  besiegen;  hat  er  aber  aus 'Njiö^läfsigkeit 
oder  VorsezUchkeit  nicht  die  gehörige  Mühd  an^ 
gewendet,  oder  durch  grobes  Betragen  das  Ver- 
sprochene tükgäiigig  gemacht,  oder  den  glükB- 
chen  Erfolg   seines  Versprechens  garantirt«   10 
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V 

ist  et  scbuldig)   dem   andern   Theile  Entschädi« 
gung  zu  leisten  b). 

a)  Thibaut^  System  des  Fandectenreclits,  $.  i58.folg. 
Hagemann,  Handbuch  des  lL*andwirthscha(tsrechts, 

V)  Thibaut,   a.  a.  O.  §•  i58. 
ffagemann^  a.  «.  O.  (.  Sag. 

Höpfner^     Commentar   über    die    Institutionen^ 
§.  737* 

#$.  s55. 
Ein  Vertrag  über  eine  fremde  Sache  ist  dem 
jßigenthümer  desselben  nicht  prä judicirlich  \  aber 
unter  den  Contrahenten  selbst  bringet  er  ein/» 
Verbindlichkeit. hervor  a). .  Der  Vertrag  über  ei; 
sie  fremde  Sache»  wenn  diebeyden  Contrahenten 
.Wissenschaft  von  der  Beschaffenheit  des  Eigen- 
thumsrechts eines  Dritten  gehabt  haben,  und  die« 
^er  Dritte  nicht  zur  Einwilligung  zw  bewegen  is^ 
Jkann  keine  rechtliche  Wirkung  haben  i);  war 
iiber  die  Beschaffenheit  der  Sache  beyden  Con« 
Srahenten^  unbekannt,  so  entstehen  persönliche 
Verbindlichkeiten  unter  denselben  c).  Hat  hin- 
gegen nur  der  eine  Contrahent  von  dem  Eigen* 
^umsrechte  des  Dritten  an  der  Sache  gewufst, 
üder  für  den  Erfolg  des  Vertrages  garantirt,  so 
ist  der  andere  Contrahent  befugt,  das  Interesse 
oder  volle  Entschädigung  zu .  fordern ,  und  eine 
Klage  gegen  ihn  anzustellen  d). 
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•}  Sopfiur^    Commentar  über   di«   Institutionen^ 

$    737* 
3)  L,  34.  $•  3»  Z)*  de  contrahenda  emtione«  ^ 
e)  L.  9.  5.  4.  D.  de  ptgnoratitia  actione. 
d)  Glükf  Erläuterung  der  Fandecten,  §•  3o4«  S.üoa^» 

2o3, 

Thibaut^  Systeip  des  Fandectenrecl^ts^    §.  159, 

$.  »56.  , 
Die  Acceptation  des  Versprechens  von  Seite 
des  andern  Theils  vollendet  das  zweyte  wesentli*^ 
cheStük  des  Vertrages  und  seine  Verbindlichkeit; 
sie  hat  eben  diese  Eigenschaften  nhd  Erforder* 
nisse  nöthig,  welche  znr  Rechtsgültigkeit  feiner 
Willenserklärung  überhaupt  gehören«  Die  Ah«/ 
nähme  eines  Versprechens  verlangt  zum  gültigen 
Vertrage  eine  bestimmte  Bedingung  und  Be-^ 
schrSnkung;  findet  das  Gegentheil  Statt,  so  kann 
der  Promittent  sein  Versprechen  zurük  nehmen, 
so  wie  der  Ac«ptant,  wenn  eine  gewisse  Zeit  zur 
Willenserklärung  festgesezt  wird,  diese  erstmil 
Aj^laufe  dieser  Zeit  von  sich  geben  ki^nn  ä).  Die 
in  den  Gesezen  eti^ra  bestimmte  Form  znr  Gültig« ' 
*  keit  eines  Vertrags  mufs  bey  der  Nullität  des  Vier« 
träges  oder  bey  einer  Strafe  beobachtet  werden^ 
wobey  folgende  Grupdsäze  Statt  finden:  Ist  die 
Sache y  worüber  contrahirt  worden,  eine  unbe« 
wegliche,  so  gilt  die  Form  des  Vertrages, 
welche  in  dem  Orte,  wo.  sich:die  Sache  befindet^ 
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üblich  oder  vorgeschrieben  ist;  bey  andern  C#n* 
^racten  hingegen  mufs  die  Form ,  welche  an  dem 
Orte ,  wo  die  Abschliefsung  des  Vertrag«  geschie- 
hety  beobachtet  werden ;  trift  es  sieh  aber,  dafs' 
ein  Contract  an  mehreren  Orten  vollzogen 
und  datirt  wird ,  wo  verschiedene  Formen  gesez< 
lieh  sihd ,  so  wird  diejenige  angenommen ,  die 
dem  Qeschäf te  am  günstigsten  ist  b).  Bey  schrift- 
lichen Verträgen  macht  erst  die  Unterschrift  den 
Vertrag  rechtsgültig  c);  und  die  Si^elung  ist  da« 
ai^n  nicht  nothwendig  d). 

d)  Hagemarm^  IJandfauch  dea  Landwirthsc^aftsrecfatt, 
§.  33o. 

J)  Hagemann ^  a.  a.  O.  §.  33i. 

c)  Glük,  Erläuterung  der  Pandecten,  §.  304. 

d)  Fu/endorft  Tom,  IT.   Obs.  62. 

§.  üBj. 
Im  Zweifelsfalle  werden  alle  Verträge  für 
real  gehalten,  und  hören  nicht  mit  dem  Tode 
des<  Einen  oder  des  Andern  der  Contrahenten  auf, 
sondern  gehen  auf  seine  Erben  über.     Blofs  in 
Fällen,  wo  entweder  mit  ausdrü&Ucfaen  Worten^ 
die  Verbindlichkeit  der  Person  benannt  ist,  oder  * 
Wo  die  Absicht  der  Contrahenten  sich  aus  der  Be« 
schaffenheit  des  Contracts  se|bst  ergibt,  oder  wo 
die  persönlichen  Eigenschaften  des  Contrahenten' 
in  Rüksiebt  gezogen  werden  müssen,    oder  der 
Erbe  die  Bedingungen  des  Vertrags,  nicht  zu  er^ 
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/üllenim  Stande  ist,  wenn  er  auch  gleich  daza 
bereit  wäre^  finden  Ausnahmen  Statt  a)*  Ein 
Vertrag  mufs  ferner  auch  aufrichtig  und  ernst- 
lich seyn,  und  nicht  zum  Schein  gemacht  wor- 
den seyn  i).  Ein  Schein  vertrag  hat  keine  xecht« 
liehe  Wirkung;  es  wird  aber  ein  jeder  Vertrag  in 
Rechten  so  lange  für  ernstlich  gehalten-;,  bis 
erwiesen  ist^  dafs  di^  Einwilligung  nur  zum 
Schein  oder  aus  Scherz  gegeben  worden  sey  c). 
Bemäntelt  ein  solcher  Scbeinvertrag  nicht  ein  an* 
d^ea  Rechtsg^chäft,  so  ist  er  blofs  Spielerey 
und  ungültig)  ist  er  aber  aus  Arglist  zur  Berüt' 
kuog  eines  Pritten  gemacht  worden»  und  hat  ^ie« . 
sem  Dritten  Schaden  verursacht ,  so  erhält,  dieser 
das  Bef ugnifs  zu  einer  E)ntschädigui)gs£orderung  cQ. 
Stekt  unter,  einem  solchen  Schein  vertrage  ein  an- 
derem R^iohtsgesisbäft»  und  «dieses  «st  gesezwidrig 
oder  in  sich  selbst  widersprechend ,  so  ist  er  nich« 
tig;  ist  das  GA^b^ftaber  an  sich  rechtsbestäddig^ 
^o  gilt  er,  und  nicht  das  simulirte)  sondet-n  das 
beabsichtigjte*G^achäft  ^ibt  die  Norm  zum  Vev^ 
trage  e).  . 

a)  Thibaut^    System  des  Pandectcnrechts^  $•  201« 
Hagemann^  Handbuch  des  Landwirtbschaftsrecbts, 

hy  Schulart^  de  cohtracta  simulato  ,  Jen.'i6'92. 
de  iiVÄteiiJ^eiii,  de »ihiulat. 'Circa  matrim,  fieeirr 
1743..    ■    '    ;.     -^^  !      * 
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e)  Hagemann ,   a.  a.  O.  J.  333. 

i{)  L*  55.  Z^.  de  contrabenda  emtlon«« 

L.   dl.  C   de  transactionibut. 

Leyser^  Meditat.  Spec.  4«.  Me^d.  6. 
e)  X/i  36.  38.  D.  de  contrabenda  emtion^» 

£.  54.  JL»  a6,  §♦  1.  JD.  Deposit!  vel  contra, 

X.  ^*  €•  Si  quii  alteri  vel  sibi« 
^   £m  6.  $4.  s«  2!>*  de  actionibus  emti  et  venditi. 

i.     068.  • 

Nachstehende  Mittel  haben  Contrahenten^ 
um  die  vetbindliche  Kraft  eines  Vertrags  zu  er- 
höhen: 

1^  durch  ein  schriftliches  Abfassen  des« 

selben  a); 
a)    durch     gerichtliche    Bestätigung^ 
welche  nur  alsdann  nöthig  ist,   wenn  sie 
bedungen   ist^  6der  GeSeze  si«  vorschrei- 
ben b); 

3)  durchEntsagungder Einwendungen, 
wider  den  Vertrag  c) ;  diese  drey  Punkte 
tnachen  aber  einen  an  sich  ui^ültigen  Ver« 
trag  nicht  rechtsbeständig; 

4)  durch.eidliche  Bekräftigungen);  und 
%).  durch  die  Paraufgabe,  Aufgeld,  Handgeld, 

Angeld  etc.  c). 
Alle  Contrahenten  können  auch  noch  ^inem  Con» 
tracte  Bedingungen  9  Beweggründe  etc.  nach  Be» 
lieben^  in  Haupt^und  Nebenpunkten  bey fügen/). 
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tO  Ifagemann  ^    Bandbnch    des    Land^rtbschvft*^ 

rechts,    (.  334« 
h)  Schröter^    Abbandl«   sor   Erlftuterong  des  deut- 
schen Rechts^  B,  !•  S.  437«  folg* 
Runde f^Gmnis^zt  des  gemeinen   deutschen  Frw 

vAtrechUy  j*  188. 
von  Trützschlery  Anweisung  2ur  vorsichtigen  und 
förmlichen    Abfassung    rechtlicher    Aufsftse^ 
Th.  h  Haüptabth.  I.  Hauptst.  I.  $.  20* 
Claproth  f    Theoretisch   practische  Rechtswilsen« 
Schaft  Ton  Areywilligen  Gericbtsbandlttnge% 
$.  a3. 
Moser  ^   AbhiijDdlung    rerschiedener    Rechtsmate- 
rien, Stük  VL  Nro.  6. 
d)Bensen^  Materialien  zur  Jolisey«    Camera!  -  und 
*   Finanzpriks^is ,  $•  5di. 

Ofnelin,  von  Aufsäzen  über  Verti'Sgey  $•  19^  folg« 
J)   fVeber,    von    der   natürlichen  Verbindlichkeit, 

§.119.  folg. 
e)  Dan%^  Handbuch  des  beutigen  deutschen  Privat« 
rechts,  B.  11.^*187. 

Thibaut$  System  des  Fandectenrechts^  £•  144« 
Runde  ^  a.  a.  O.  $.  187« 
Schröter^  a*  a*  O*  B.  T,  S.  5io- 
Hopfrter^     Commentar    über    die    Institutionen, 

S-744*       • 
fySagemann^  a,  a.  0.  $.  335« 
Thibaut^  a.  a,  O.  $•  119* 

Bedingte  Verträge  haben  entweder  eme  snu 
penaire  ( anfschiel^nde  )   oder  eine  resolu- 
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live  (atifhebena^)  Bedingung.  lat  der  Vertrag 
nicht  eher  voUkammen  ,  als  bis  die  Erfüllung  el« 
ner  gewissen  Bedingung  sich  ereignet  hat,  so  ist 
diese  Bedingung  eine  suspensive;  ist  aber  der 
Vertrag  gleich  Anfangs  vollkommen ,  und  ver- 
liert,  mit  dem  Eintreten  der  Bedingung»  sein'e 
Gültigkeit ,  so  ist  er  res  o  1  u  t  i  v  a).  Hey  einem 
suspensiv  bedit^gt^n  Vertrage  darf,  so  lange^  das 
^teigmÜ  noch  zweifelhaft  ist,  der  Verpflichtete 
lüichts  zum  Nachtheile  des  Berechtigten,  vorneh- 
men; bey  einem  resolutiv  bedingten  Vertrage  hin« 
gegen  bleibt  der  Berechtigte  Eigen thümer  der 
Sache^  so  lange  die  Bedingung  pendens  ist;  tritt 
aber  dieselbe  ein«  so  mufs  jeder  Theil  der  Contra- 
henten  dem  andern  das  Gegebene ,  Geleistete  oder 
>iua  der  Saohe  Genossene  zurü.ckgeben  oder  vergü- 
ten c);  Unnüze  Bedingungen  müssen  ^  im  Falle 
der Ni^hterlassung,  erfüllt  werden,  Unerlaubte, 
physiscli  -  und  moralisch  -.unmögliche  Bediugun-  ^ 
gen  haben  keine  rechtliche  Wirkung,  und  heben 
die  Verbindlichkeit  des  Vertrags  auf  d). 
a)  JffellJ^eld^   Jurisprudentia  forensis ,  §.  337. 

Thibaut;   System  des  Fandectearecbts,  $•   121. 

Hüpf  ner  \    Coinmentar     über    die   Institutioj^en  ^ 

$•  740.  ' 

h)  L.  85«  5.  7.  JD.  de  verboranr  obligationibns. 

jL.  ^5.   C  de  oblrgationibus  et  actionibus. 
tf)  L.^.  5.  3.  L.  6,  pr.  2>.  de  in  diem ^ddietione. 
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•      •       Hopßner;  «•  a^  ,0.  §.  74#. 

rf}  Thibaut;  a^  a.  O.  J.  226.  < 

Hellfeldi  a.  a.  O.  §.338.  Not.  1. 
Höp frier ^  a.  a.  O,  §,  740.  Nro,  1  und  .^> 

%.  ft6o. 
Verträge  können  anch  von  Zeitb  eslim- 
mangen  abhängig  gemacht  'vrerden.  '  I&t  die  Er- 
füllung des  Vertrags  auf  eine  gewisse  Zeit 
bestimmt  9  so  mu(s  er  mit  Ablaufe  derselben  in 
Erfüllung  gebracht  werden.  Ist  die  Zeit  der  Er« 
füUung  ungewifsy  so  kömmt  es  darauf  an,  ob 
und  wann  sie  eintreten  wird.  Ist.  es  ungewifs, 
ob  sie  kommen  wird,  so  hält  man  sie  für 
y  eine  Bedingung;  ist  es  hingegen  gewifs»  dals  der 
Zei^imkt  kommen  wird ,  aber  nicht»  wenn  er 
kommen  wird^  so  nimmt  die  Zeitbestimmung 
läie  Natur  einer  gewissen  Zeit  an,  und  wenn 
der  Berechtigte  dieselbe  nicht  erlebt ,  so  kömmt 
sein  Hecht  an  seine  Erben  ä).  In  dem  Falle  ^ 
wo  die  Contrahenten  die  Zeit  unbestimmt 
gelassen  haben ,  oder  die  Erfüllung  nur  nach  G  e* 
legenheit  oder  Möglichkeit  festgesezt wor« 
den  At,  entscheidet  dieselbe  der  Bichter,  «fntWe- 
der  nach  der  Natur  des  Entzweks,  oder  xiöthigeh- 
falls  mit  Hülfe  der  Kunst  -  unfä  Sachrerständi^ 
gen  b).  Bleibt  die  Erfüllung  des  Vertrags  AtA 
Willkür  des  Berechtigten  überlassen,  so  kaon  er 
dieselbe  lax   jeder  Zeiti  retlangen^   «nd,    eli»t 


Digitized  by  VjQOQlC 


3i6 

Entgegcfusezung  der  Einrede  einer  Yerjährung 
von  Seite  des  YetpAicIUeten  erwarten  zu  dürfen , 
darauf  klagen ;  bleibt  aber  die  Erfüllung  des  Ver«^ 
trags  der  Willkür  des  Versprechenden  heimge- 
•tellt ,  so  kann  nur  nach  dessen  Tode  gegen  den- 
selben gektagf  werden  c).  Ist  dei^  Versprechende 
Willens 9  nur  eine  gewisse  Zeitlang  (in  diem) 
verbanden  za  seyn,  so  erlischt  seine  Verl>indlich« 
keit  mit  dem  Al^laufe  dieser  Zeit  d). 

«)  §•  4«  ^*  de  verborum  obligationibus. 

L.  67.  2J»  de  verbornm  obligationibiis.. 

§.  a5.  /•    de  inutilibus  stipulationiLiis» 
.    Thihaut\   System  des  Fandectenrechts,  §.   ik?. 

Hellfeld;  Jnrispr^dentiaforensis,  §,33^  und  335« 
i)  Omelin;  Von  Aufsäzen  über  Verträge,  §.  3i. 
«)  L*  4«  D*  Locati  conducti« 

JJagemann  ;     Handbuch     des    Landwirthscbafts- 
rechts,  $•  339» 

Thibaut;  a«  a.  O.  §•  1Ä7. 
d^  Hopfner;   Conunentar  über   die  Institutionen, 
§-  742.  ^ 

$.  a6i. 
In  AM^l^ung  ^es  Orts  der  Erfüllung  eines 
Vertrags  »  w^in  dieser  Ort  nicht  bestimmt  ist  ^ 
mufs  man  unterscheiden  zwischen  onerosep 
Verträgen »  bey  denen  eine  wechselseitige  Lei- 
stung Statt  findet 9  und  zwischen  wohl thäti« 
gen  Verträgen»  wo  nur  der  eine  Theil .etwas 
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erhält,*  ohne  dagegen  wieder  etvras  xü  leisteiu 
Im  «rsten  Falle  mufs  die  Erfüllung  des  Vertrages 
an -dem  Orte  geschehen,  wo  sioli  der  Berechtigte 
zur  Zeit  des  geschlossenen  Vertrages  auFgehalten 
hat;  im  andern  Falle  abermufs'die  Erfüllung  an 
dein  Aufenthaluorte  des  Verpflichteten  ]ges<;)ie« 
hen,  wenn  die  Bestimmung  des  Ortes  nicht  au^ 
der  Natur  des  Geschäftes  v  oder  aus  der  Absicht 
der  Conirahenten ,  beyentstanden^fm  Streite ,  von 
dem  Richter  entschieden  werden  kann.  Bey  Be» 
Stimmung  mehrerer  Ortö  zur  Erfüllung  des  Ver^ 
tragesf  bleibt  in  der  Regel  die  Wahl  «dem  Ver- 
pflichteten a). 

a)  Hagemann  $    Handbuch    des    Landwirtbtchafts* 
secbts^i  §•  3$9«  S.  .6a3' 

§•  a63. 
Hat  Jemand  ein  Recht .,  c^rtheilt  bekommen  ^ 
mit  der  Nebenbestimmung  y  dafs,  er  das  Empfian- 
gene  zu  einem  gewissen  Zweke  verwenden  soll, 
•o  wird  dieses  der  Modus » Zwek  genenn^t  n), 
Ist  der  Modus,  ohne  Beyfügung  einer  Bedingung 
physisch  und  moralisch  möglich,  so  mufs  er  er- 
füllt werden,  ausgenommen,  wenn  der,  wel* 
ober  ihn  erfüllen  sollte,  allein  ein  Interesse  da*- 
bey  hat  h).  Ist  er  aber  unmöglich,  so  vernichtet^ 
diese  Unmöglichkeit  nicht  das  Hauptgeschäft, 
sondern  n^r  den  Zwek  der  Nebenbestimmung  c}. 
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Ist  Jetnailden  ein  möglicher  Modoa  ftuFerlegt» 
und  er  erfüllt  denselben  nicht,  so  vernichtet  e< 
•ein  Recht,  »iohl ,  sondern  er  kann  ntir^  auf  j£r* 
füllHUg  und  das  Interesse  belangt  werden  d).  Bey 
Verträgen »   detten    ^ein  Modus    .beygefügt    ist , 
ka^n )  wegen  Erfüllung  desselben ,   keine  Cau« 
tion  gefordert  werden,   sondern  ^er  Modus  er« 
tougt  i|ur  eine  Nebenverpftic^tung  e). 
«0  ^  '9«  "St  4*  ^*  de  condi^oQtkiis  «t  dfmonstra* 
tiopibus*. 
L.  M,  §.  2.  D.  Locati  conducti, 
Schnaufs  ,   de  effectu  et  natura  modi  in  donat^ 
adiecti.  Jen.   1804. 
h)  L*    i3*   §.   2.    D.   de    donationibns  imer  viruin 

et  uxoiem» 
«)  Zi*  *S*    C»    de   condictione   ob    cau&am    dat^rum. 
Das  Gegen theil  behaupten  Glük^  Cooimentar 
über  die  Pandecten  $.   336.   und  Hagmann\ 
Handbuch  des  Land wirtb«chaft&recht8|  §.  337* 
.4i)  yoeli^  Cornm.  L.  >8.  Tit.  4.  §♦  i6, 
«)  ThibaiU  ^   System   des  Pandectenrechts,   §.  i3o* 
wovon    Glük  y     ComHientar  etc.  §♦  336«  und 
Hagemann  y   a.  a.    O»  §.  338,    anderer  Mey- 
nung  sind. 

§.     26S. 

Auf  die  Aufhebung   der  Verträge  kann 

nicht,   wohl  aber  auf  ihre  Erfüllung  geklagt 

werden,    weil  alle  Verträge  nach  ihrem  ganzen 

Inhalte  erfüllt  werden  müssen*     Fordert  Jemand 
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die  Erftilhmg  eines  Vertrages ,  •«o  muß  er  die  Er* 
füllung  desselben  von  seiner  Seite  nachweisen. 
Nur  die  im  Vertrage  bestimmte  einzelne 
Sache,  und  keine  andere  mufs  dem  Berechtig- 
ten ausgeliefert  werben  ;  ist  aber  aus  mehreren 
bestimmten  Sachen  nur  eine' versprochen ,  so 
bleibet  in  derßegei  dem  VeipAic^teOen  dieV^ahl^ 
welche  er  davon  gebeaa  wilL  Ein«  -i'xm.  einer 
allgemeinen  Gattm^ '  oder  Gienas  ^ei;;sproclfr6ii#^ 
Sache  mufs  nach  mttttaner  ArtanndOfttcifeMaNi 
werdeÄ  ä).  ■    i  .   ;v  <z^ 

«)  X.  34.  $•  6.<.iD.  de.contrahenda^^näiQgae» 

HagemanUf  Handbuch  des  Lanäwirt^lljb^srechu 
,$.340. 

Thibauti  System  des  Pandectenrechts,  .§»  84. 

§.  ftG4. 
Wenn  beyAbschMefsutig  od*  JfJrfällung  ei- 
nes Vertrages  einer  detConftrahie^fen  aus  Vorsar,' 
Arglist  und  grobem  ^VeTiehen  sich  einen  Schadei^ 
Äu  Schulden 'kommen  tefst,  so  muft  ^r  hidit  nur 
denselben' ,  sondfern  Mch  das  Ititeresse  und  da^ 
sichere  und  gerechte  luörmn  eefeana  -  erse2&en.  Ist 
iber  das'  begangfetf e  V«lrs«ben  ode^der  in  der  Ver* 
teag^erfüWtmg  ein^etPöi^ne'^eritig  toar  mäfsig 
nnd  gering,  so  ^ift^et<selben  nur  der  eriitteni 
Schaden  zur  V^rguttmgÄ).         -  .     - 

a)  Höpfner^     Commentar    über  die   Iri^itutioneti, 

i.  706.  folg.  ' '       .    '  ^ 
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Thihaut^   Äyitem  des  Pandeclenr^chti,  §.  275. 
Hagemantii  Handbuch  de#  Laadwirtbscbaftsrechti^ 
$.  341*) 

Bey  den  Verträgen  findet  auch  die  Gewähr- 
leistung Statt  a),  d.  b.  der  Verpflichtete  mufs  da- 
für hafte»)  dafs  weder  Anspirüche  einea  Dritten» 
»och  Mangel  der  bedungenen  Eigenschaften  ein 
J^demili  machen  k&nnen;  er  nlufa  Ungewöhn- 
liche Lasten  vertreten ;  er  mufii  Fehl^,  die  den 
vertragsmafaigen  Gebrauch  der  Sach^  hindern^ 
ims  dem  Wege  räumen  u.  s.  w. ,  wenn  nicht  im 
Contracte  selbst  auf  alle  Eviction  Verzicht  gethan 
worden  ist  a).  Unter  Gewährleistung  wird  also 
Beschiizung  g<%ci^  ^U^  rechtliiche  Ansprüche  und 
Schadlosbalt^ng  verstanden.  Die  besondere  Na* 
tor  eines  jeden  einzelnen  Geschäft  gibt  4ie^  1^ 
m^theilung  d^jenigen  an  die  Hand»  w?$  gewjlhrt 
werdai  feiMfi  h).  Der  Gewährleistende  kann, 
nicht  nur»  wenn  das  ganjie  übertragene  Recht^v 
sondern  auch»  weaq  ein  Tbeil  desselben  evinoirt 
wird,  in  Anspruch  genomm^  werden  c).  '  Ttitt 
hingegen  ein  uitrother^eaehener  Zufall,  oder 
eine  unabwendbare  höb^e  Gewalt,  oder  di^ 
Schuld  des  Berechtigten  selbst  ein,  ^o  kann  der 
Verpflichtete  nicht  gewährleisten  d).  Bey  dem 
Vertrage  mehrerer  Perspnen  mit  einander  ist  tm 
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untei^cheiden »  ob,  jeder  für  seinen  Antheii  ^^-^ 
pro  rata  —  haften,  oder  ob,  Mrie  und  wann  äi% 
CqrrealrerbindlichkeiC  eintritt  e)« 

uf)  Zj.   5,  L»  11*  pr,  D^  de  evictionibns» 

Lauterbach  ,  Cölleg»  th^ori  pract.  L.  21.  T»4*  §.  9. 

Hauptmannsbecgerj     Vthet    die    Gewährleistung 

nach  dem  Geist  de&'  gemeineü-  Hechts  ^  Wien 

18024  :    ' 

^    Hapfner^     Commentar  über    die    Institutioiien^ 

.«£).  Thibaut.^  Sy^teoi  des  Fandectenrechts^  $.  179* 

c)  L.  1*  4^.  47«  53.  /i;r*  L,  66«  J.  3*  2J»   de  evictio« 
nibus«  . 

d)  Thibautt  a.  a.  O.  J*  173  —  176. 
Hageniann^  Handbuch  des  Landwirthscbaftsrechts^ 

§.  342.  >  ' 

e>  Thibautj  a.  a.  0.  §.  224  — ^^.  ^nd  885.^ 

Schmidt  f  Difs.  de  praestatione  ratae«  Ilpst,  174}« 
Dreskyf  de  obligatione  correali  eiüsque  effectibuS| 

Goett.  1777« 
HÖpfner,  a.  a*  O^  §.  812.  folg. 
Lauterbach  %  de  sociorum  obligationei  qüae  oritur 

ex  convent:    cum    tertio  inita;    Tub«  i668, 

$♦  i5.  -33.  34  —  37.  lirid  46.        i 

Die  Erlöschung  und  Aufhebung  einetf  Con« 
tracts  findet  in  folgenden  Fällen  Statt;  wir  kön- 
nen aber  nur  die  ^wohnlichsten  und  hat^taäch« 
liebsten  anführeQ^  und  miin^n  dabey  auf  di^ 
Lehre  des  Civilrechta  verweisen : 
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i)  durch  wechselseitige  Einwllli* 
gung  beyder  Theile  (mutuo'  dis- 
sensu)  a); 

a)  durch  Nachlafsrerträge  und  Vjfv^ 
gleiche  b); 

3)  durch  Irrthum  c),  wenn  er  nicht  Ne- 
benumstände) sondern  das  Wesentliche  des 
Obj^ts  betrift; 

4)  durch  Wiedereinsezung  in  den  vo- 

rigen Stand  (2),  besonders  aus  Furcht e% 
Zwang/),  und  Betrug  g); 
6)     durch     den     Untergang    des     Ob- 
jecits  /i); 

6)  durch  Confusion  und  Consolida- 
tion  i),   und  ^ 

7)  dui^ch  Verjährung  h). 

• 

d)  L.  ?•  $.  6.  L.  58.  Z).  de  pactls. 

Jlöp/ner,     Commentar   über    die    Institutionen, 

§•  999  ^^^  1000. 
Jlellfeldf  Jurisprudcnti«  fprensis,   §.  1920. 
Thibaut^  System  des  PandectenrecHts,  §.  988. 

b)  L^  a.  j.  »•  4.  J>.  ^e  pactis. 

Renthe^  Versuch  einer  systematischen  Erläuterung 
.     der  Lehre  von  den  Transact^p^   Rost»   und 
Leipzig  >789. 
Höpfner,  a.  a.  O.  §.  998, 
Thibaut^  a.  a.  O*  §,  918.  und  919.  folg» 

e)  Häpfnerj  a.  a.  O.  §.  734.  Nro.  4. 
Thitaut^  a*  a.  O.  J.  1 45..  folg. 
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4)  HÖpfner^  a.  a«  O.  5-  ^ooi.  folg, 

t'hibautf  a.  a,  O«  $•   looi.  folg, 
#)  Höpfntr^  a.   a.  O.  $.  xooS.    , 
/*)  Thibaut^  a.  a«  O.  $.  i5o  and  ioo6. 

Höpfner^  a.  a,  O.  §.  ioo5. 
f)  Thibauty  tu  a.  O.  $•   148.  und  1008. 

Höpfntr^  a.  a.  O.  §.  1007,  folg. 

fVtbtr^     Von    der    natürlichen    VerbindlicbkeH, 
$.  117.  Not,*g. 

Berger,  Oeconomia  inris,   L»  III*    Tom»  5,  §«  5, 

fJot.  IG, 

Ä)  nUbaut^  a.  a.  O.  §,  17a  —  177, 

Höpfner ,  a.  a.  O.  §.  984. 
i)  Thibauti  a,  a,  O.  §.  117. 
Iiöpfner^  a«  a.  O,  §.  98 !• 
LataerbachfDi£s.  de  confasione,  Tub.  i66o. 
L»  3.  $•  zi/^,  Z..  6.  pn  D»    de  usufructu  accre«* 
cendo« 
*)  Thibaut,  a.  a.  O.  §•  io3S.  folg. 

Höpfner\  a.  a,  O.    5«  ^gS.  folg.  und  1182.  folg. 
Thibaut  j  Ueber  Besis  und  Verj&hrang ;  Jena  180a. 
Ä.Theile. 

§.  067. 
Unter  Tractaten,  welche  auch  in  die  Classe 
der  Verträge  zu  zählen  sind^  und  Riesen  iminet 
voraua  gehen)  verstehet  man  die  Vorschläge ,  die 
Anerbietungen 9  die  Verhandlungen,  welche  die 
Schlielaung  eines  Vertrages  zum  Grunde  haben, 
aber  derUeberlegung  der  Contrahefiten  noch' über« 
lassen  sind  a).     Hieraus  ergibt  sich  ton  selbst. 
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Aah  Tractaten ,  weil  die  wechselseitige  üterein- 
stimmende  Einwilligung  beyder  Theile  mangelt, 
nicht  verbindlich  sind  b).  Unter  Punc  tat  Io- 
nen werden  die  vorläufigen  Entwürfe  eines  zu 
schliefsenden  Vertrags  verstanden  9  worin  die  in 
den  Tractaten  festgesezten  Punkte  schriftlich  und 
kurz  enthalten  sind,  und  welche  in  dem  eigentli* 
chen  Contracte  alsdann  eine  weitere  Ausdehhung 
enthaltene).  Sie  sind  eigentlich  das  Project  zum 
Haupt*  Contracte.  Die  Punctation,  wenn  sie  alle 
wesentliche  Punkte  des  Contracts  enthält,  und 
von  den  contrahirenden  Theilen  unterschrieben« 
ist  9  hat  vollkommene  Verbindlichkeit ,  aufseres 
wäre  ausdrüklich  ausgemacht,  dafs  erst  €er  förm- 
liche abgefafste  Contraot  die  rechtUcha  Gültig* 
keit  haben  soll  d). 

a)  Ctaproth^  Rechtswissenschaft  von  richtiger  und 
vorsichtiger   Eingehung   der   Verträge   und    Con- 
tracte ,  Th.  I.  §.  5, 
"^   Bremen  %  Difs.  de  tractatibus,  Jen.  1681.   Tb«  IV, 
i)  TÜibautf  System   des   Fandectenrechts,   §.  143. 

Möpfnerf     Commentar    über    die    Institutionen, 
5.  735. 

Runde  f   Grunds'äze   de^  gemeinen  deutschen  Fri« 

vatrechts,  §,  i85.     - 
KrüHf  deutsches  Fri vatrecht,  §,262, 

c)    Glük^    Erläuterung    der    Pandectefn,     Bd«    IV, 
Abth,  I.  §,  292, 
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Hildebrand ^  Difs«  de  punctationibus ,  vulgo   von 
Entwürfen,  oder  ersten  Aufsäzen;  Altd.  1699, 

Müller^  Difs.  de  min  ata ,    vulgo   ron  Fanctatio- 

nen,   Jen.  1690. 
eiaprothy  a.  a.  O.  Th.  J.  5,  5. 
Z)anz\  Handbuch  des  heutigen  deutschen  Frivat- 
.  rechts,  Bd.  II.  §.  i85. 

d)  von  Trützschler  ^  Anweisung  zur  vorsichtigen 
Abfassung  rechtlicher  Aufsäze ,  Tb.  I.  Hauptabth.  I, 
Haiiptst.  3.  S.  68  —  71, 

Stryck  ^  de  cautel.  contract.   Sect.  I.  Cap,  6.  ^.  1. 
Klein,  Annalen,  B.  III.  S.  J79. 

'      §.     068. 

Von  den  Tractaten  mufs  man  die  präpara- 
torischen Verträge  künftiger.  Con- 
tra et  et  z.  B.  pactjum  de  commodando  $  -pactum 
de  mutuo  dando ,  de  permiUando ,  ^e  pignore 
dando  ^  de  deponendo  u.  s.  w.  wofii  unterschei- 
den;  denn  diese  sind  nach  deutschen  Bechten  al- 
lerdings verbin  dlich^  und  tnan  kann  auf  die  Er- 
füllutig  und  Berichtigung  des  Vertrages,  und 
wenn  dieser  nicht  zu  erreichen  "v^^re^  auf  den 
Ersaz  des  ganzen  aus  dieser  Treubrüchigkeit  ver- 
ursachten Schadens  klagen  a),  wenn  der  Inhalt 
des  künftigen  Vertrages  bestimmt  genug  darin  an- 
gegeben ist  h). 

a)   Boehmer^   JDoctrina     de    actionibns^    Sect«  11^ 
Cap.  7*  §.  8. 
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Lauterbaekf  CoUeg.  theor.  pract*  Lib*  II.  Tit,  14» 

$.  68.  , 

Peter  mann  ^  de  valdre  pactoram  quibat  contractus 

praeparaDtnr.     Liisp.  1730. 
Gläkf  ErlSaterung  der  Fandecten^  B.  IV.  Abth.I. 

Leyser^  Meditat.  Spec.  89.  Med.  6,  7» 
Höpfner^     Commentar  üb^r    die    Institationen^ 

§.  7^3. 
i)  J^ernhet ,  Observat.  Tom.  I,  P.  III.  Qb«.  97. 
Claprothf    Rechtswissenschaft  von  richtiger  und 

vorsichtiger  Eingehung  der  Verträge  und  Gon« 

tracte ,  Th.  L  §.  5.  S.  9. 
Schmidf  Commentar  über  seines  Vaters  Lehrbuch 

von  Klagen ,  Th.  III.  j,  763» 
GriesUigeTf    Commentar  über   da»  würtembergi« 

sehe  Landrecfat,  B.  I.  $•  6.  S.  ti. 
Thibaut^   System  des  I^andectenrechts  9  §«  143. 
JDanz «  Handbuch  des  heutigen  deutschen  Privat- 

recbu.  Bd.  II»   f«  i85. 


ZWEYTER      TITEL. 

yon  4em  Rechte  der  Gütern  Taxation  Und 

Gutsanschlägen*  * 

§•      069. 

Eine  Taxation^   Schäzung,    Abschä- 

zung,   Würdigung  ist   die   Beslimmnng  des 

Werths  einer  Sache.  Die  Bestimmung  des  Wertbs 

der  Guter  und  ihres  Ertrages  heifset  man  Güter« 
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taxatioBf  auch  Würdigung  der  Güt^  a).  . 
Die  Würdigung  der  Güter  wird  in  vielen  Fällen 
und  durch  verschiedene  Handlungen»  Rechte  und 
Verbindlichkeiten  physischer  und  moralischer 
Personen  veranlafst;  z.  B.  K^uf-  und  Verkauf  2»)» 
Pacht  und  Verpachtung  c)»  Auseinandersezung 
verschiedener  Erben,  streitender  Partlieyen  und 
Theilhaber  eines  Eigenthums  £^9  Ersezung  erlit« 
teuer  Unglüksfälle  und  eines  verursachten  Scha* 
dens^  Verbesserungen  und  Verschlimmerungen 
eines  Gutes  od^er  einzelner  Theile  desselben,  bey 
Gemeinheitstheilungen  und  Aufhebungen  e),  bey 
Bemissionsfällen ,  Unterpfandsbestellungen  u.  s» 
w./j.  Gegenstände  einer  Taxation  können  seyn: 
Lebendige  und  leblose,  bewegliche  und 
unbewegliche  Sachen,  Nuzungen,  Gerech« 
tigkeiten  und  Schäden  g)^ 

♦ 
«)  Sorowskif   Abrift  des  priictifch^n  Cameral-und 
Finanzwesens,  $«  i* 

t)  von  Beneken^orf^  Oecpnpqiia  forensis,  Hptst^IV. 
5.  Ö4. 

Kauf  und  Verkauf  der  Landgüter  ^  eipe  juri«. 
tisch  -  oeconomische  Abbandlang,  Dresden, 
1789.  5.  Öo. 

f)    tTeher  die    Taxation  und    Ptranschlagung  der 
Güter,  Dresden,  1788.  $.   18^ 

von  TrützscJiler ,  Anweisung  zur  vorsicbtigen  Ab- 
fassung reebtUeher  Aufsä«e ,    Hb.  U.   S.  2j8^ 
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Hime^  üntemcht  von  PachtdbnaluBen  und  Ueber« 
gaben,  Gotbfi,  1799«  §•  ^  "^^  4* 

d)  Claproth^  Rechtswissenschaft  der  Verträge,  Tb.L 

pon  Trützschler ,  a.  a.  O.  Th.  I,  S.  619  und  643» 

e)  Meyer  ^  Ueber  Gemeinheitstheilung,  B,  IlT. 

y^)  Fischer^  Lebrbegriff  sämmtlieher  Camera}-  und 

Folizey rechte ,    B.  IL   §.  936. 
g)  fViesiger,.  AUgemeine    Grundsäze  zur  Bewir- 

kv\ng   einer   richtigen  Taxation  der  Gegenständ« 

aller  Art  j  Zcrbst  »797»  S»  i^^ 

§,  •  070» 
Die  Güter  werden  nach  4&weyerley  Verhält- 
nissen abgeschäzt^  nach  der  Gr'öfse  oder  dem 
Umfange,  und  naeh  der  innern  Güte  öder 
der  Qualität.  Die  geometrische  Vermes« 
8ung.  ist  das  sicherste  Mittel  zur  genauen  Kennt* 
nifs  der  Gröfse^  und  die  Bonilirung  sachverstän« 
f  diger  Personen  ist  das  Mittel  zur  Kenntnifs  der 
Qualität  a).  £s  gibt  öffentliche  und  Privatab- 
schäzungen.  Jene  werden  wieder  in  gericht- 
liche und  andere  öffentliche  Taxationen 
eingetheilt.  Der  Unterschied  zwischen  gerichtli- 
chen und  andern  öffentlichen  Taxationen  bestehet 
blofs  darin»  dafs  jene  von  einem  Gerichte  und 
diese  von  einer  andern  öffentlichen  Behörde  vor-^ 
genommen  werden  b).  Privattaxationen 
hingegen^  werden  nur  von  Privatpersonen  nach 
eigener  Willkür  gemacht  c).     Gerichtliche  Taxa- 
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tionen  erfordern  die  gröfste  Pünktlichkeit  und 
Genauigkeit,  ymil ßdes  publica ^  welche  ^len  ge- 
richtlichen Handlungen  eigen  seyn  mufs ,  dabey 
vorzüglich  in  Rüksicht  gea^ogen  wird ,  und  der 
Richter,  'unter  dessen  Autorität  die  Taxation  voll- 
zogen wird ,  gleichsam  selbst  mit  seinem  Amte 
und  seiner  Person  dafür  haftet  d). 

a)  Borowski^  Cotneral*  und  FinanzweseD.,  §^  i« 

i)  TViisiger^  Allgemeine  Grundsä^e  einer  richtigen 
Taxation ,  S«  i3. 

9)  flagemann%     Handbuch    des     Landwirthschafts* 
rechts,   J.  354, 
fViesiger^  a,  a.  O.  S.  »3, 

d)  Ueber  Taxation  und   J^eranschlagung  der  Gü- 
ter,* §.  I. 

§*  «7^ 
Ein  Gutsanschlag  ist  dasjenige  Ver^^ich- 
nifs )  in  welchem  ^lle  zu  ^nem  Landgute  gehö|i* 
gen  Gebäude  9  Grundstüke,  Pertinen« 
zen^  Beylafsstüke,  Einkünfte,  i&erechi> 
tigkeiten,  Lasten»  Beschwerden  u.  *s.  w. 
.beschrieben  sind  a).  Solche  Anschläge  erhalten 
ihre  Benennungen  von  den  verschiedenen  Zweken 
und  Geschäften,  in  Folge  deren  sie  verfafst  werr 
den.  Sic  werden  auch  in  Privat- und  Öffentliche 
Gutsanschläge  h)y  und  diese  wieder  in  gerichtli^ 
che  und  andere  öffentliche  eingetheiltV  welche 
leztere,  wenn  sie  vonCammer^CoUegien  vorge« 
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nommen  werden ,   gemeiniglich  gewifse^  festge« 

sezte    Cammerprincipien    zur    Richtschnur    ha* 

ben  c). 

a)  lieber   die  Taxation  und    Veranschlagung   der 

Güter. 

Sennigsen ,     oekonomisch-jaristi^che  Abhandlung 

vom  Anschlag  der  Güter,  Leipzig  1771. 
fredersdorf  ^    Anleitung  zur  Veranschlagung  der 
Domänen  und  Landgüter,  Hannover  1798. 
})  Schweder  f    Gründlicher  Unterricht  von  gericht* 
licher     und   aussergerichtlicher  Anschlagung 
der  Güter,  Berlin    1775. 
tf)  Hagemann  ,     Handbuch    des    Land  wir  thschafts- 
rechts,  §.  3do#  ; 

Man  pflegt  einen  dreifachen  Unterschied  bey 
aolchen  Guts  -  Urkunden  zu  machen  ,  nämlich 
zwischen  einer  Gutsbeschreibung  ,  einem 
Ertrags -oder  Nuzungs»  Anschlage)  und 
einem  Grund-Anschlag e.  Die  Gutsbescbrei- 
bung  enthält  nur  die  Lage,  die  Annehmlichkeit 
und  Bequemlichkeit  eines  Gutes ,  also  nur  seine 
äussern  Eigenschaften.  Ihr  Zwek  ist  die  Kauf« 
imd  Pachtlustigen  auf  diese  Eigenschaften  auf- 
merksam zu  machen  <r).  Einer  solchen  Gutsbe- 
schreibung ist  gewöhnlich  zur  vollkommenem 
Uebersicht  noch  ein  Ertrags- oder  Nüzungs- 
Anschlag  angelegt ,  oder  gar  darin  entbalten  , 
iirelcher  alle  Revenuen ,  die  ein  Gut  abwirft ,  si^ 
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bestehen  auch  in  was  sie  wollen ,  alle  Verbesse* 
rungs -Fähigkeiten  und  alle  Kosten ^  die  die  Be- 
stellung und  Bewirthschaftung  desselben  erfor« 
dem ,  begreifet ,  wobey  die  Ausgaben  gewöhn- 
lich aufs  niedrigste  und  die  Einnahmen  aufs 
höchste  angegeben  werden.  Dergleichen  Ertrags- 
anschläge zu  garantiren,  ist  weder  der  Verkäufer, 
noch  der  Verpächter  schuldig  b).  Ein  Grund- 
anschlag hingegen  enthält  nicht  nur  die  innere 
Eigenschaften  eines  Guts  an  Gebäuden,  Inventa- 
rienstüken,  Aekem  ,  Wiesen,  Holzungen  nach 
ihrer  Güte  und  ihrem  Flächen -Inhalte,  sondern 
auch  die  darauf  haftenden  Lasten ,  Gerechtsamen, 
stehenden  Hebungen  und  fixen  Gefälle,  an  Zin« 
sen,  Diensten,  Jdgd-und  Flschetey- Einkünften 
u.  s.  w*  Er  mufs  wahr,  "zuverlässig*,  rich- 
tig c) ,  und  die  Grundlage  d^s  künftigen  Kauft 
oder  Pacht  »Contrakts  seyn  d). 

a)  Hägemann ,    Handbuch    des    Landlwirthschafti-» 
rechts,  §.  35i. 

ifon  Bülow  und  Hägemann ,  Fractiscfae  Erörterun« 
gen  B.  III.  S.  247. 

von  Trützschler ,  Anweisu^  zur  vorsichtigen  Ab- 
fassung rechtlicher  Anfsäze,  Tb,  III.  S.  274. 
#}  Sensen^  Materialien  zar  Folizey ,  Cameral  und 
Finanzpraxis  ^  678. 

von  Trützschler,   a.  a,  O.  Hauptabtb,  IV.  Hptst^ 

0,    §.    S2b  folg. 
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4)  Pon  Beiinigsen ,  Oekonomiscb - jfiristiscbe  Abhand- 
lung vom  Anschlag  der  Güter, "^J.  fl6. 
Claproth^  Rechtswissenschaft  von  Verträgen  und 

Contracten ,  Th,  II.  §.  278. 
fVestphaly   Von  Kau£-und  PacKt  -  Contr^icten^ 
$.  388, 

§.  275. 
Dio  verschiedenen  Fälle  ^  in  welchen  ge» 
richtliche  iind  andere  öffentliche  Taxationen  ge- 
macht werden»  edfordern  nach  ihrem  Zweke  und 
nach  der  Absicht ,  die  dadurch  erreicht  werden 
fioU,  auch  verschiedene  Taxationen,  weil  je  nach 
Beschaffenheit  derselben  bald  Billigkeit  und 
Mäfsigung,  bald  Pünktlichkeit  und  Genauigkeit 
zur  llichtschnur  genommen  werden  müfsen  a). 
Wir  wollen  die  vorzüglichsten  Fälle  davon  an* 
führen,  bey  denen  man  hauptsächlididie  ökono* 
mischen  Rüksichten  beobachten  sollte: 

1)  in  Liquidationsfällen,  mufs  ^ie  Taxa« 
tion  der  Güter  ganz  richtig  und  genau  ver- 
fafst ,  und  die  wirlhschaftlichen  Producte 
nach  den  jedes  Mahl  gegenwärtigen  Prei- 
sen angeschlagen  werden.  Nach  Umstän- 
den kann  audh  hier  eine  billige  Erhöhung 
Statt  finden,  wenn  es  um  die  Erhaltung  des 
Schuldners  zu  thun  ist  &)• 
ö)Mn  Erbvertheilungsfällen  hingegen 
hann  die  Taxation  äer  Qüter  nach  gemäfsig* 
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ten  Grundsäzen  geschehen,  weilgerndnig» 
lieh  ein  Erbe  das  Gut  ahnihtnlt,  und  den 
übrigen  ihre  Theile  baar  erstattet,  damit 
der  Annehmer  des  Gutes  nicht  so  sehr  be- 
schwert werde  c);  hierbey  fiodet  ^och  ein 
besonderer  Unterschied  zwischen  AUodial- 
und  Lehemgüteni  Statt. 

a)  Herr  PFeisiger  sagt  zwar  in  seinen  allgemeinen 
Grundsäzen  zur  Bewirkung  einer  richtigen  Ta- 
xation S.  44.  gegen  die  Meynung  des  Herrn  i;on 
Benekendorff  welcher  in  den  verschiedenen  Fällen 
nach  vernÜAftiger  Mäfsigung  die  Taxation  bald  et- 
Tf as  hölier ,  bald  etwas  niedriger  haben  will ,  ->« 
^ida£s  solche Vorsclirlften  schwankend  seyen  y  und 
a;a  ^UQjiid^ef n  Taxationen  rerleiten,  dafs  man  die 
Ausmittelung  der  Bi}ligkeit,  in  solchen  Fällen , 
dem  Richter  oder  den  Parthey en  überlassen  soll, 
nach  Umständen  zu  erhöhen  oder  zu  erniedrigen,** 
Herr  WiesigeV  hat  demnach  nicht  bedacht ,  dafs 
Herr  von  Benekendorf  ebeti  damit  dem  Richter  In- 
ttruccionen  geb«ii  wollte;  denn  seihe  ganze  Oeco* 
namia/orensis  i$tTQr zu gUch  dem  Richter  gewid- 
met; er  hat  ferner  nicht  bedacht,  däfs  Herr  von 
Benek^dorf  pra^^/xcA,  wie.  es  zugehen  pflegt, 
geschrieben ,  und  dafür  seine  Grunds$ze  aufg^« 
stellt  hat. 

b)  Lieber  Taxation  und  Vtnmschlagung  der  Güter, 
5.  9.  und  lo.  '  "  r 

«)  £j^r  ,  Bürgerliche  R^chtsgelefartb^t  der  X)«ut^ 
•eben,  Th\  U.  $.  33^3. 
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Ueber  Tastßlion  etc.  $«  lo.  S.  i3. 
von  BetUkendorf  ^  Oekonomie  forensis^^  Hput,  IL 
§.  i3.        .  • 

S.     «74- 
3)  Ip    Unterpfandsbeslellüngsfällen 
. '  -wird  eine  richtige  und  nach  gegenwärtigen 
Umständen  genaue  Tax^lion   erfordert  iz); 
4.)  in    Laesionsfällen  mufs    die    Würdi- 
gung ebenfalls    ganz    genau    und    richtig 
seyn  t) ;  so  wie 

5)  in  Kaufsfällen  ein  genauer  und  richti- 
ger Anschlag  der  Quantität  und  Qualität 
des  Gutes  erfprdert  wird.  Man  siehet  hier 
mehr    auf    den  wah«ea    und    bleibenden 

^    Werth,  als  auf  .den  Ertrag  c); 'wo  hinge- 
gen 

6)  in  PacKtsf allen  mehr  auf  den  Ertrag, 
als  auf  den  eigentlichen  Werth  des  Gutes 
Rüksipht  genommen  wird  d) ; 

7)  in  Erbpachts fällen  mufs  man  bey  der 
Taxation  der  Einjcünfte  nicht  auf  die  Be» 
schaffenheit,  wie  sie  gegenwärtig  ist,  son» 
dem  wie  sie  immer  foitdauert^  sein  Au» 

y  genmerk  nehmen  e). 

a)  von  BenekendorJ^  Oeconömia  forensis,  Hptst.  II. 

Ueier  Taxation  und  Vtr&nsehlagung  der  Güter, 
J.  16.  S.  i8.  19,   .  ' 
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l)  von  Benekendorf^  a,  a.  O.  §.  si. 
,  Ueber  Taxation  etc.  a.  a,  O.  5«^  i8« 

c)  von  Benekendorf^  a,  a.  O.  $•  27, 
Ueber  Taxation  etc.  §,  äo.  ai.  * 

d)  von  Benekendorfj  9i,  a.  O.  §.  aÖ* 

e)  tTiJ^r  TadCa^faTi  et^  §.21.  r 
ip(7it  Benekendorf^  a.  a.  O.  §.  29. 

Zu  allen  Gegenständen»  welche  taxirt  wei^ 
den  sollen ,  müfsen  solche  Taxatoren  genommen 
werden»  die  genaue  Kenntmfs ,  Wissenschaft  und 
Erfahiuiig  von  deimelbenha^^ltV  um  d^n  Werth 
und  die  Beschaffenheit  derselben  genaiu  oii4  ^ich« 
tig  bestimmen  zu  können  a).  ,  Da  M^r.  aber  blo£i 
Vjon  den  Guter -Taxatoren  dii  Rede  i^t)  ^  ver« 
stehet  es  sich  von  selbst,  dafsfdfesci  die  gehörigen 
ökonomischen*  und  juristiscliAi  Kenntnisse  un4 
Erfahrung  iw>  Taxation  der  Gütei:  und  ihres  &• 
tiftges  besi^en  müssen.  IVIaii-tiimmt  wenigstens 
xwey")  aber  noch  be^er  drey  &);Tax4toi:^n  dazu» 
MTOvmi  ^iner  ein  Hecht^elehrter  und  die  andern 
Oekonomie  -  Vei^tändigen  sind  c)«  Wird  die 
Glaubwürdigkeit;  und  gehörige  SachkenntniTs  der 
T<axaloren  in  Zweif^  gezogen  9  odeji:  deren  Maur 
gel  erwiesen  I  so  können  sie  perhorrescirt  und 
andere  ernannt  werden  d).  In  mehreren  Ländern 
sind  aber  ^|i,di<^sem  Geschäft^  besonders  geprüfte 
domodii^arii  angestellt  9^  welche  ^'^  Taxationen 
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besorgen,  und' dazu  l>e8ondere  Instmctioneti  ha- 
ben e). 

a)  Hagemann  ^    Handbuch    des   Landwirtb Schafts«* 
rechts,   §.  355, 

b)  IViesiger  ^  Allgemeine  Grandsäze  zur  Bewirkung 
einer  richtigen  Taxation,  S*  i'j, 

c)  Ueher  Taxation   und  ^Veranschlagung  der    Gw- 
^tfr,  §..  33.        * 

d)  Quistorp^  rechtliche  Bemerkungen,  Th.L  B.  109. 

e)  Wie  s«  B.  im  f  reussiscben, 

i  276. 
Sind  keine  btiftondere  Taxärtioni^CommUsarSi 
für  imitier  ahge^tellt ,  iosmütüen  die  dazu  er«* 
nMntM  tu- diesem,  wie  zu  jedem ^  Taxationsge* 
Schäfte  besbnders  bieeidigt  "vrerden  ^i).  Die  Be* 
ddigung  reibst ,  im  F^li^  sie  nicht  von  den  Par* 
theyen  erlaisen  i^&d,  mufs  in  Gegenwart  defsel« 
beh  geschehen  i);  eben  so  die  etwaf  noch  dabey 
bei^th^iifn  Z^ligen  und  weitem'  Sabhverstindi- 
gen.  Di^  ernannten  (l^ommissafHibüssen  niefat 
nur  eine  eigene  Besichtigung  von  d^it  Gegenstän- 
den ^selbst  nehmen  c)^  sondern  auch  eine  ge^ 
schikte  Jahrszeit  zur  Abschäzung  wählen,  weit 
nicht  jede  ' Jahrszeif  zur  genauen  Untersu^Shung 
der  6ründsftike*'lBUgtich  ist  d) ,  und  ihr  Gmach«' 
ten,  'unter  EntlWnufag  der  Partheyen,  nachdem 
sie  vorher  «mit  d^htjelbeft  ilber  dM'festzüae^eti* 
den ,  laufendeti  Markt«»  oder 'Mit(0lpreia  und  «ber 
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die  Münzsorte  »ich  beredet  haben  e),  wenn  keine 
L^ndestaxations  -  Ordnung  darüber  verfügt  /) 
zu  ^Protokoll  angeben  g). 

a)  Mevius  fart.  6.  Dec.   i6o^ 

by  HagemaHtt,  Handbacb  des  Landwirthschaftsrecht«^ 

.    $.  356^ 

c)  Ueher  Taxation  uiiji  F^eranschlagung  der  Güter^ 
§•  36«  S.  6o. 

Wiesiger  ^  Allgemeine  GrandsSse  £ur  Bewirkung 
einer  richtigen  Taxation  ^  S.  46*.  . 

d)  lieber  Taxation  etc.    §•  37,  S.  6a. 

von  Benekendorf,  Oeconomia  forensis,  Hptst.  IT. 
J.  83  —  86. 
4)  Claproth^  von  VertrBgen  und  Contracteni  Th.II. 
§.  3o4. 
pon  Benekendorf^  a,  a.  O«  §.  44  — ^  53. 

f)  JWiesigerj  a.  a.  O.  S.  29. 

g)  Hagemann,  a«  a«  O*  §.  356. 

%.  «77. 
Das  ganze  Taxationsgeschäft  mufs  protocol- 
larisch  verhandelt,  und  nach  dessen  Beendigung 
den  Partheyen  vorgelesen  ,  und  sie  darüber  ge- 
hört werden«  Beweiset  eine  der  Pariheyen  einen 
in  der  Würdigung  zugefügten  Nachtheii »  oder 
eine  illegale  Behandlung  in  dem  Geschäfte f  so 
mufs  nach  Umständen  dieser  Nachtheil  entweder 
abgeändert ,  oder  das  Geschäft  verworfen  und 
wiederhohlt  werden  a).  Sind  hingegen  die  Ein- 
wendungen der  Interessenten  nur  scheinbar »  so 
haben  die  Taxatoren  die  Pflicht  auf  sieh)  das  Un- 

02 
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gegründete  und  die  Unerheblichkeit  der  Einwen- 
dungen gegen  die  interessirten  Partheyen  zu  be- 
seitigen ,  und  ein  umständliches  ProtocoU  dar- 
über zu.  verfassen  b). 

Anm^tkunf;.    Di«  reehtlich •  otkonoinlfchen  Grond- 
jSIze  in  Riikficbt  d#r    Würdigung  der    einzelnen 
Theile  d«r  Güur,  alt:   der  Aeker,  der  Wiesen, 
der  Gärten»   des  Viehsundef,  nnd  dessen  Nuzun- 
gen  ,  der  Hok  -  und    Waldnuzung ,    der  wirth- 
f chtftlichen  Aasgaben  und  dergleichen  mehr  blei- 
bet^ dem  mündlichen  Vortrege  HberUs^en. 
d)  Struhe^  Rechtliche  Bedenken,  Th»  L  Bd.  du 
Hagemann^  Handbuch  des  Landwirthschaftsrechts, 
§.   357. 
b)  Ueber  Taxation  und  Veramchlagung  Aet  Güter, 
§,58. 

DRITTER      TITEL. 
Von  dem  Rechte  des  Kauf*  Contractes  der  Güter. 
§.      073. 
Der  Kauf  ist  ein  Contractu  rermög  Aess^n 
Jemand,  einem  Andern  irgend  eine  körperliche 
oderunkörperliche,  gegenwärtige  oder 
zukünftige  Sache  ,    gegen  einen  bestimm- 
tenoder  bestimmbaren  Preis  zu  überlassen 
verspricht  d).    Wer  fähig  ist ,    Verträge  zu 
scbliefsen,    über    das  Eigenthum   der 
Sache  zu. disponiren  ♦.  dieselbe  zu  erwer- 
ben und  zu  besizen,  der  kann  auch  kaufen 
^nd  verkaufen  h).    Vor  dem  wirklichen  Ab- 
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scKtusse  Äef  Güterkdufs  ist  ^s  tiicht  tlür  sehr  rdth-> 
sam  I  Äonderö  Auch  sehr  vvichlig,  so\voht*lii 
oekonomischer  t  als  fechtlicheir  Hin« 
sieht 4  die  nölhjge  Vorsicht  anzuwenden,  lind 
die  Contractsfähigkeit  der  Contrahenteli  und  der 
^u  veräussemden  Sachen  gegenseitig  stu  ^erlbr- 
sehen  <?)* 

ä)  Estor*  i    Bürgerliche    tlecht«gel«bntieit^    ^,    IT, 
$.  4*07- 

Thibaut\   System  de^  f ^tid^teürtchu ^  $.  855« 
i)  Itagemarttif  Handbuch  def^Landwirthschaftsrechts^ 
«.  358. 

JEstor^  a<  a.  Ö.  §.  4* ^9* 
e)  von  Benekendorf^  Oecouomid  torensis^  Hptst«  iV* 
j.  S—  33/  . 

kauf  xtnd  Verkauf  def  Laiidgütei-^'  §.^6?' —  M* 
ßöpfner^    Coöimentar   uSer    die   In^itütionen^ 
§,'866  und  867* 

'  Die  Vorsicht  des.  Käu  fers  ^rstfeket  sicIt 
lianptsächlich  auf  Folgendes  t  i)  dafs  er  die  %U 
genschaften  des  kaufenden  0ut6S  genau  ken« 
nen  lerne  i  0)  cUfs  er  erforsche  f  ob  der  Ver- 
käufer Mirirklicher'  oder  i^ahrer  £igeüthilmer 
des  Gutes  sey^  und  S)  ob  der  Vcrrkäufer  eiU" 
aeitigf  oder  nur  mit  Bewilligung  eines  Drit- 
telt darüber  clisponiretf  könne  d).  In  RiiksichC 
der  Erfbrsehung  der  Eigensob^fcett.  des  Gutes 
mata  er  9  ncbeit  der  Untersuchung;,  der  innerfs 
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Güte  der  Grundstüke,  an f  das  zur  BewirthschaF- 
fimg  ^eschikte  Verhältnifs  zwischen  den  Aekern , 
Wiesen.und  dem  Viehstande  sehen ,.  er  mufs  die 
Gebäude  ^  die  Waldungen  und  übrigen  Wirth* 
schaftstheile  samt  ihren  Nuzungen,  auch  gegen* 
wärtjge  und  zukünfiige  Cultui^  des  Gutes  genau 
untersuchen  u.  s.  w  b).  In  Rüksicht  des  Eigen- 
thums  kann  er  sieb  sichern,  bald  durch  Bürgen, 
bald  durch  Innebehaltung  des  Kaufsschillings  lind 
bald  durch  andere  Sscli^heits  -  Mafsregeln  bey 
beweglichen  Sachen  ;  bey  unbewegli* 
chen  Sachen  hingegen  kann  er  diesen  Zwek 
durch  Vorzeigung  der  Kaufbriefe,  der  Testamen- 
te »  der  Theilungsrecesse ,  der  Lehensconsense 
und  durch  Edictalcitationen  aller  ^  welche  Einre- 
den machen  konnten  t  erreichen  c).  In  Büksichc 
der  nöthigen  Einwilligung  eines  .  Dritten  mufs 
man ,  je  nach  der  Verschiedenheit  der  Kaufsfälle, 
euch  besondere  Vqrsichtsmafsregeln  anwenden, 
z.,  B.  Bey  Lehen -und  Fideicommifsgütern  d), 
bey  Stammgütern  e)  bey  dem  Kaufe  von  Unmün- 
digen oder  Mündigerklärten ,  von  Gemeinheiten » 
von  Kirchen  und  milden  Stiftungen ,  bey  Erben* 
zinsgütern  u.  s.  w.  /). 

d)  Hagemann,  Handbuch  des  Landwirthscbaftsrechts, 
§.359. 

i)  Kauf  und  Verkavf  der  Landgüter .    $.1—  fi5. 

f)  von  Bentktndorf  ^  Oeconomia  fetensis^  Hptst* 
IV.  $  79. 
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d)  Kau/  nnd  f^erkauf  der  Landgüter,  §.  35  —  39, 
von  Benekeiidorf ,    a.  a.  O.  Hptst.  IV.  §.  63  —  64, 

e)  Kauf  und  Verkauf  der  Landgüter,  $«40  and 41. 
von  Benekendörf  a;  a.  O,  §.  65-— 67. 

f)  Hagemann,   a,  a*  O.  §.  36o. 

Kauf  waßi  f^erkauf  dev  IjSLndg^ter  ^   §.  46, 
Ferber  ,  von   Laadwirthschaftlichen   Contracten , 

$•     fiSo. 
Die   Vorsichtsmafaregeln  des  Verkäufer« 
$ind :    dafs  er  untersuche  ^    ob    der  Käufer  Con- 
tracts  -  Erwerbs  *  und  Besizfähigkeit  habe.     Ein» 
«chränkungen  dabey  können  seyn:    z.  B.  wo  das 
Indigetiats  -  und  Incolatsrecht  nöthig  ist 
a)  ^  ob  Vorm  ünder^  oder  Minderjährige; 
ob  Juden,   Wahnsinnige,   Taube,  Stum« 
me.   Blinde,    Personen  weiblichen  Ge» 
schlechts  u.  s.  w.  kaufen  b);  ob  adeliche  Gü- 
ter von  Bürgern  and  Bauern ,   oder  Bauerngüter 
von  adelichen  Personen  gekauft  werden  können  c). 
a)  von  Benekendorf  Oeconomiaforensis,  Hptst.  IV, 
§.  36  und  37.  . 

Kauf  unA  f^erkauf  dtr  Landgüter,  $•  27. 
i)  von  Benekendorf,  a.  a.  O«  §.  44— öi. 

Kauf  und  f^erkßuf  der  Landgüter  ^    §.  fig  -—  33. 
Thibauty   System    des  Fandectenrechts  >    $•  856« 
hat  noch  weitere  Fälle,  auch 
Hagemannj  Handbuch  dea  Landwirthschaüurechts^ 
J.  S61. 
c)  9on  Bmthtndorf^  a.ja,  O,  §.  38^  43t , 
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Jißuf  \m^  yerhauf  ©tc^  §•  »8» 
von  Trützschlerf  Anweisung  zur  vorsichtigen  Ab* 
fassung  rechtlicher  Aufs^«e  ,  Tti,  U.  Haujitabtb«  4» 
Hptst,  6t  $♦  »3. 

]Ss  kömmt  femer  darauf  an,  ob  der  Gegen- 
$tBnd  des  Verkaufs  (  §f  J>73  )  einen  f r  e y  e n  V  e r- 
kebr  zuläfst ,  oder  ob  er  beschränkt  seye  a). 
Beschränkungen  'sind  unterworfen »  die  Stamm*' 
Fideicommil5*I>hen-und  Gutsherrlichen  Güter; 
die  Güter  9  worauf  Cautionen ,  Hypotheken  und 
Dienstbarkeiten  ruhen;  die  Güter,  deren  Verkäu« 
fer,  wenn  er  sie  in  Pacht  gegeben  hat,  auf  das 
Yeräuss^rungsrecht  während  der  Fachtzeit  Ver« 
zieht  gethan  hat;  di^  Güter t  worauf  ein  Dritter 
das  Niefsbrauchsrecht  hat ;  die  Güter  ,  worauf 
die  Erblosnug ,  die  Marklosung  y  das  Nachbar* 
recht,  das  Gespilderechtund  dergleichen  haften  6), 
In  solchen  Fällen  kann  sich  der  Käufer  theils 
durch  das  Anbieten  an  den  Ketractsberechtigten « 
theils  durch  Edictaicitationen  und  iheils  durch 
Cautioua  •  oder  Gewährleistung  des  Verkäufers 
sichern  c), 

u)  ClaproAf  Kecbtswisscnschsft  der  Vertrage  und 

Contrscte,  Tb.  U,  §♦  278t 
t)  fVdlch^  dss  NSberrecbt  systematisch  entworfen  ^ 
S,  3«9t  folgt  3Ö7»  f.  47 1  f.  und  /fix  folg, 
Daia^  Handbuch  des  beatigen  deutseben  Privat« 
rechts  I  Bd«  II,  §,  194, 
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#)   Hagemann f    Handbuch    des    Landwirthschafts« 
rechts^  $•   362. 

$.  ß82. 
Bey  der  Abfassung  des  Kauf contracts  beste« 
hen  die  nöthigen  und  nüzlichen  Vorsichtsmafäre- 
geln  in  der  genauen  Bestimmung  und  Aufzeich- 
nung aller  den  Kaufsgegenstand  betreffende  Din- 
ge. Bey  Gütern  müfsen  die  Lage  ^  die  Flur  ^ 
die  Gegend,  die  Nachbarn^  die  Qrundsiüke,  die 
Pertinenzen ,  die  Accessiqnen ,  die  Inventarien- 
stüke  y  die  Guts  -  und  Ertrags  •  Anschl'^g^ ,  die 
Evictionsfälle  a)»  die  Münzsorten,  die  Zahlungs* 
termine  £),  die  Brechts -Entsagungen  cV  die  etwa 
bedungenen  Schlüfselgelder  )  Weinkäufe  ^  Reu« 
kaufe  d)  eto«  genau  und  deutlich  geschrieben 
werden.  Kauft  man  in  Bauschund  Bogen  (per 
aversionem)j  so  ist  es  rathsam,  die  Bemerkung 
davon  ausdrüklich  dem  Kaufcöntracte  zu  einver* 
leiben  e).  In  Ansehung  des  Kaufschilling$  mufs 
man  vorzüglich  darauf  Büksicht  nehmen ,  ob  der 
Käufer  die  Kaufssumme  ganz  oder  terminweise 
mit  baarem  Gelde  oder  mit  Capitalen  an  Zah* 
lungsstatt  dem  Veiicäufer  entrichtet ,  oder  etwa 
der  Verkäufer  Schulden ,  die  er  hat,  an  den  Käu- 
fer cediren  ^ill.  Bezahlt  dei:  Käufer  mit  Activ- 
Capitalen,  so  mufs  die  Vorsicht . gebraucht  wer* 
den ) :  dafs  der  Schuldner  die  Abtr.etiiBg.  der  Schuld 
an  den  Verkii^ufer  anerkenne,  und  der  Käufer  die 
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Eintreibungsfähigkeit  der  Schuld  gtrantira;  über« 
nimmt  hingegen  der  Käufer  Schulden  von  dem* 
Verkäufer,  so  ist  die  Vorsicht,  zu  sorgen ,  dafs 
entweder  die  Gläubiger  den  Käufer,  als  Schuld- 
ner, anerkennen»  und  den  Verkäufer  aus  aller 
Verbindlichkeit  sezen ,  oder  dafs  der  Käufer  die 
Original  -  Obligationen  und  Quittungen  innerhalb 
einer  gewissen  Frist  einlöse y*).  Schüfselgeld, 
Wein  kauf,  Reugeld  sind  ungültig,  wenn 
sie  nicht  ausdrüklich  stipulirt  werden  g). 

a)  von  Benekendorfi   Oeconcfmia  forensis,    Hptst. 
IV.  §.  80.  — 96* 

Kauf  und  f^erkauf  Aßt  Landgüter,   §*  48— -56. 
h)  vonBenekendorff  a.  a,  O.  $♦  96  und  97» 

Kauf  ViXiii  Verkauf  etc»  §.  Ö7  und  ^^ 
e)  von  Benekendorf  f  a«  a.  O.  J.  io3. 
Kauf  und  Jj^erkauf  etc.    §.   60. 

d)  Runde  ^  Gruiidsäze    des  gemeinen  deutschen  Pri- 
vatrechts, §♦  190. 

von  Benekendorf,  a.  a.  O.  $•   107. 
Kauf  und  Verkauf  etc.  j.  63^  * 

e)  Bagemann^  Handbuch  des  Landwinhschaftsrechts, 

§.  363* 

f)  von  Benekendorf  ^   a,  a.  O.  (•   98»  101  und  1012. 
Hagernann  ,  a.  a,  O.  J,  364. 

g)  J^anz,  Handbuch  des  heutigen  deutschen  Privat« 
rechts,  B,  H.  §.  190.  ^ 

JDreyer,  Difs.  de  differentiis  juris  romani  et  ger- 

mahici  in  arrbis  emtionum  Pag.  71. 
Ulrich  j  Difs.  de  jure  inrercipatus  in  contractibus, 
.   '.>         :  vplgp  vom  WeililLaufe ,  Math»  1769  J.ag. 
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Unier  den  Voi^ichtsmafsregeln  i  die  bey 
Kaufcontracten  für  den  Verkäufer  nüs^Iich  und 
raüisam  sind ,  ivären  noch  einige  gewöhnliche 
Bestimmungen  und  Klauseln  zu  erwähnen.  Sie 
sind :  dafs  der  Verkäufer  sich  das Eigenthums- 
recht  auf  die  verkaufte  Sache  vorbeha^e^  bis 
der  Kaufschilling  samt  den  Zinsen  entrichtet  ist ; 
dafs  der  Verkäufer  das  Constitutum  pQssessorium 
im  Vertrage  festseze »  und  dafs  er  sich  auf  das 
ganze  Vermögen  des  Käufers  eine  Hypothek 
vorbehalte;  a);  nicht  weniger  sind  die  Bürg- 
schafts-Forderung,  die  lex  commissoria, 
der  Vorbehalt  des  Vorkaufsrechtes,  des 
Wiederkaufrechts  ,  Bedingungen,  auf  die 
der  Verkäufer  nach  Umständen  sehen  .muf$  b). 
AUe  diese  und  dergleichen  Neben  vertrage  müfsen 
lindem  Contracte  genau,  bestimmt  und  deutlich 
ftbgefafst  seyn,  um  alle  Streitigkeiten  dadurch  ab- 
zuschneiden c). 

a)  Ha^emmifif  Handbuch  des  Landwirthschaftsrecfits, 
'5.367.368.369.371.372. 

Thibaut^   System  des  Fandectenrechts ,  (.  966^ 

b)  Hagemann ,  a.  a.  O.  $•  368» 

Thihautf    au  a.    O.  $•   961  •    962.  963.    966  957. 
i969.  960. 

pon  Benekendorfp  Oec^onomia  fortnsis,  Hptst»IV^ 

$.  109»  / 
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e)  Kau/xxnA  J^erkauf  der  Itt^ndgütet  f  J.  44.  S.  11t. 
von  Benekendorf^   a,  a.  O,  $•  72, 

X  $.      084- 

Nach  abgeschlossenem  und  völlig  berichtig* 
tem  Kaufcontracte  erfolgt  die  Uebergab©  des  Gu- 
tes ,  und  hierbey  treten  wieder  verschiedene  Ver- 
bindlichkeiten   ein.      Der  Käufer  hat  nun  dem 
Verkäufer  den  versprochenen  Preis  in  den,bedun-> 
genen  oder  gehörigen  Miinzsorten  und  zur  be* 
stimmten  Zeit  zu  entrichten.      80  lange  dieses 
nicht  geschehen  ist,   gehet  auch  das  Eigenthum 
des  Gutes  nidht  auf  den  Käufer  über;  aufser  es 
aef  auf  Credit  gehandelt  worden.      Der  Käufer 
hat  ferner  alle  noihwendige  und  nüzliche  Kosten^ 
die  der  Verkäufer  zwischen  dem  Abschlüsse  des 
Contracts  und  zwischen  der  wiirklichen  Uebergabe 
'  aufgewendet  hat,   demselben  zu  «rsezen,    wenn 
^e  der  Verkäufer  nicht  ausdrüklich  zu  übisrneh- 
men  sich  verbindlich  gemacht  hat  a).     Der  Ver- 
käufer hingegen  hat  die  Verbindlichkeit»   wenn 
der  Käufer  seine  Obliegenheiten  erfüllt  hat»  dem- 
selben das  Gt^t  mit  allen  Zubehörungen  ^  Acces- 
^ionen,   Inventarienstüke,   Urkunden,  Beschrei- 
bungen, Register,   Berechnungen,,  AUseinander- 
sezungen  der  vorräthlgen  Früchte,  der  eingegan* 
genen  Nuzungen  etc.  zu  übergeben  ,  und  für  alle 
Kaufspuakte»  die  im  Cootrjicte  stipuli^rt  sind,  zu 
caviren  b). 
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ß)  Kauf  und   f^eri^uf  der   Landgüter,    J,   106/ 
i63  und  164« 
von  Benekendorf  ^  Oecononua  {or^niis^  Hpt&t»  IV, 

j.  i65.  327.  -^  ä3o, 
JIöpfner\   Coram^ntar    über    die  Institutionen^ 
§.871. 
h)  ffagemann^MndhvLch  des  Landwirthscbaftsre^jits^ 

Die  Uebergabe*  eines  Gutes  erfordert  je  nach 
den  verschiedenen  Objecten  auch'  verschiedene 
Bechtsgeschäfte ,  deren  Berechnungen  und  Ans«* 
einander^exungen  eben  so  verschieden  behandelt: 
und  vorgenommen  werden.  Man  kann  sie  in 
viererley  Fälle  einthetlen,  nämlich:  in 

])  die  Uebergabe  des  Gutes  selbst  und  deren 

rechtliche  Wirkung; 
s)  (lie  Uebergabe  der  Perlinenzen  oder  Zube* 
hörungen  in  ihren  verschiedenen  Verhält- 
nissen; 

3)  die  Uebergabe  der  Inventarienstüke  oder 
des  BeytasseSf  welche  der  Käufer,  nach 
Verschiedenheit  4er  Umstände  »u  verlangen 
befugt  ist,   und 

4)  die  Berechnungen  zwischen  dem  Käufer 
und  Verkäufer,  in  Ansehung  der  zu  leisten- 
den  Abgaben^  und  eingezogenen  Nuzun- 
gen,  Pacht-  und  ZinsgefäUe  ä). 
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a)  von  Benekendorf^  Oeconomia  forensis»  Hptst.  IV« 
§.  111,   folg. 
Kauf  \xni  F'erkäuf  ier  Tjemigdter  ^   §.  65— *  154. 

§.  286. 
Bey  der  Uebergabe  des  Gutes  selbst  hat 
man  in  oeconomische^  und  rechtlicher  Hinsicht 
Avieder  auf  besondere  Gegenstände  Rüksicht  zu 
l^ehm^^wvobey  sich  verschiedene  zu  beobach» 
tende l^ingungen  darbieten,  als:  der  Unter« 
ichied  zwischen  Fructus  naturales  f  industtiales 
und  civiles  n^t  ihren  recbtlicben  Eigeilschaf* 
fen  a>;  der  bequemste  und  geschikteste 
Traditionstermi9  b);  der  in  den  gemeinen 
Rechten  angenommene  c)  aber  mit  dem  Oecp« 
nomierech^e  ganz  im  Widerspruche  ste« 
hende  Grundsaz  von  Uebemehmung  der  Gefahr 
von  Seite  des  Käufers,  welche  von  dem  Abschlüsse 
des  Kaufcontractes  an ,  bis  zur  wirklichen  Ueber* 
gäbe'»  sich  ereignen  könnte  d);  ferner  noch  wei- 
tere  Fälle,  welche,  in  dieser  Zwischenzeit, 
dem  Verkäqfer  zur  Last  frillen  können,  und 
ihn  zum  Schadensersaze  verbindlich  machen  e). 

d)  von  Btnekendorf^  Oeconomia  forensis,  Hptst*  IV. 

Kauf  xxnii  Verkauf  der   Landgüter  j^  J,  79  —  96. 
V)  von  Benekendorf^  a.  a    O,   §.  126. 
^Kauf  und  Verkauf  etc,  J,  78. 

e)  Höpfner;   Commentar  über   die  Institutionen^ 
$.  87a. 
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rf)  pon  Benekendorfj  •,  a,  O.  §.  i5i  — .  \^. 

Kaufund  Verkauf  etc.    §.  98  —  100. 
f)  von  Benekendorf^  a«  a.  O,  §♦  169 -«1 66. 

Kauf  und  Verkauf  etc.  §.  101  —  106, 

.  *•  «87. 
Wflt  die  Uebeigabd  der  Guts-Pertinen« 
xen  oder  Z  ab  eil  Ö  runden  betrift^  ao^  stehet 
der  Grundsazfest»  dafs  alle  PerHii^iizeti» 
wesentliche  od«t  nicht  weseiKlliche« 
welche  in  den  Grenzen  dee  verkauften 
Guitea  liegen^  für  mit  verkauft  zu  ach- 
ten, und  dem  Käufer  zu  übergeben 
sinda).  Die  Ausnahmen,  die  nä^e^  Bestim« 
mungen  der  Zubehörungen,  welche  zu  einem 
Gute  von  Rechts  wegen  gehören,  und  welche 
nicht,  sammt  dem  oeconomisch  rechtlichen 
Gründen  9  finden  hier  vorzüglich  ihre  Stelle,  und 
ihre  Anwendung  b).  ■    , 

a)  pön  Benekendorf  Oeconomia  forentls,  Hptst.  IV. 

$.  17a. 

Kauf  nnd  Verkauf  der  Landgüter*  §.  109. 

von  Rohr  ^     Haushaltungsracbt ,     B.   I.    Kap.  IL 
§.  ifl  —  i6. 
t)  von  Benekendorf^  a.  a.  O.  §•  171  —  194, 

Kauf  i\md  Ve)rkauf  ^ic^  %.  110  —  124, 

S.    088. 
Bey  der  Uebergabe  der  Beylafs-  oder  In- 
rentarienstüke  hat  man  zu  unterscheiden. 
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was  ant«  Bcylafsstüken  eigentlich  verstnn- 
den  werde)  und  was  die  ordentliche  Bewirtli- 
üqhaftiing  eines  Gates  an  dergleichen  erfordere  ol)  ; 
ferner  was  Rechtens  istf  wenn  die  Int^entarien* 
stüke,  welche  bey  dem  Gute  bleiben  sollen^  nicht 
ansdrüklich  bemerkt  worden  sitid  &);  wenn  die 
terschiedeneti  in  Kauf'^'Contracte  gewöhnlichen 
Ausdrüke  -r>  «rforderliobe,  gehörige^  be-> 
npthigfce^  oder  die  auf  dem  Gute  befinde 
lieben  Ittventarieasftükfi  —  oder  wie  das 
Gut  stehdiund  lieget  c)  gebraucht  worden 
sindj^  uid  deren  rechtliche  Wirkungen. 

a)  von  Benekeniorf^  Oeconomia  foreitsis,  Hptst«  IT« 
§.  191  —  ati. 

Kauf  und  Verkauf  der  Landgüter,  j,  ia5  —  147. 
b")  p^Tf  Benekendorf^  a.  a.  O,  §.  si%sl  und  823^« 

Kauf  und  f^erkauf  etc.  §.  »4$  ond  149, 
<r)  (^aw  Eenekendorf^  a.  a.  O,   §.  224  —  226* 

Kauf  und  Verkauf  etc.  §.  i5o  — 162, 

i      289; 

Zwischen  dem  Käufer  und  Verkäufer  eines 
Landgute^  «ergeben  sich  meistens  Abrechnungen. 
Weil  die  Wirthscbaft  ihren  ungestörten  Gang 
fortgehet  9  und  daher  öfters  Einkünfte  eingehen, 
auch  Einnahmen  und  Ausgaben  2wiscbeKt  dem 
geschlossenen  Kauf-  Comracte  und  der  Uebergabe 
gemächt  werden  9  io  ist  es  nöthig^  auch  darüber 
die  trorkommenden  Fälle  2uberähren#  Z.fi.  wenn 
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r^rpachtete  Güter  verkauft  w'i^den;  wcliiii  Pacht* 
zinse  und  andere  Gefälle  von  deo^  Verkäufer  ein- 
gezogen werden  9  die  der  Käufer  Jhätte  beziehen 
aollen ,  oder  der  Käufer  solche  Zime  und  Gefälle 
tsix  erheben  bekömmt,  welch«  dem  Verkäufer^ 
der  Zeit  nach,  noch  gehören;  eben  50  kann  der 
Verkäufer  Aqslagen  gemacht  haben  ^  die  dem 
Käufer  zur  Last  fallen  sollten,  uad  umgekehxt; 
audi  können  Entschädigungsfiille  *  zwischen  JKäu- 
fer  und  Verkäufer  eintreten  1  die  einer  dem  an« 
dem  zu  vergüten  hat  ä).  Wenn  ein  verpachtetes 
Gut  verkauft  wird ,  und  der  Käufer  den  Pachter 
in  seinem  Pachte  läfst^  ao  entstehet  ebenfalts 
eine  Berechniing.  6}. 

a}  von  Benekendorf^  Oeeonomla  förensis,  Hpttt.  IV, 

§.  227-*- 23o. 

Kauf  viikA  Verkauf  der  Landgüter,  S.  tSSund  i54, 
t)  von  J$enekendorf  ^  a.  a«  O.  §•  i*i. 

Kauf  und  Verkauf  etc.  §•  74* 

i  ago. 
Der  Verkäufer  hat  dem  Käufer  auch  wegen 
dem  verkauften  Gute  di^  Geitähr  zu  leisten. 
Nach  gemeinen  Rechten  ist  die  Gewährleistung 
über  die  verkaufte  Sache  schon  an  sich  selbst  klari 
ohne  derselben  ausdrükliche  Meldung  im  Con- 
tracte  zu  thun  ä) ;  wenn  aber  die  Contrahenten 
besondere  Bedingungen  hiexhty  stipuliren,  sa 
müssen  sie  ausdrükltch  im   Gontraete  bemerke 
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ward^  9  nttd  sind  alsdann  für  den  Verkäufer  ver« 
bindlich  by  Gegenstände  der  Gewährleistung 
sind:  dafs  4i^  verkaufte  Sache  von  keinem  Drit^ 
^n  vindicirt  werde  c);  dafs  die  Pertinenzstük» 
eines  Gutes  alle  richtig  an  den  Käufer  übergeben 
werden  mixssend);  dafs  dieinventarienstüke  eben 
so  in  ihrer  Quantität  und  Qualität  überliefert 
werden  e);  WMm  der  Verkäufer  für  gewisse  Feh- 
ler und  Mängel  gut  gesagt  hat,  oder  sich  einer 
Nachläfsigkeit  hatzut  Schulden  kommen  lassen; 
die  bestimmten  stindigen  Gefälle,  welche  der 
Verkäufer  angegeben  hat ,  und  dergleichen  mehr. 

*  «)  L*  6,  C  de  evi^tiönibns. 

pon  Rohtf    Hausbalti^ngsrecht  I     B.  I.     Kap*   II. 

$.,^2  und  3i. 
Höpfner^     Commentar    ttber   die    Institutionen^ 

§.  962.  folg. 
Thihaut^   System  des  Fandectenrecixts^   §.  178—- 
189. 
V)   Hagemann  ^    Handbuch    des    Landwirthschafts» 
rechts  9  $•  3 70* 

c)  Kauf  ntkd  f^^erkauf  der  Landgüter,  9«5inndi56. 

d)  von  Benekendor/^  Oeconomia  forensis,  Hptst.  IV. 
5.  287  und  238. 

Kaußwcid  P^erkauf  eic.  §.  169. 
€)  pon  Benekendorf^  a.  a.  O.  J.  244. 
Kauf  und  Verkauf  etc.  j.  161, 

Frey  von  der  Gewährung  ist  der  Verkäufer: 
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Wenn  der  KSuEer  darauf  Verzicht  gethan  hat; 
jedo<äh  nur  in  dem  Fall«,  v^enn  nicht  das  ganze 
Gut,  sondern  niiir  ein  Theil  verlören  gehet ;  aber 
auch  in  diesem  Falle  mit  Ausnahmen  a)'/  von  der 
Gewährleistung  desje^aigen  Ertrages,  welcher 
iiichtvpn  der  Be.<chaffenheit  des  Gutes ,  sohdem 
Iron  der  aclileehten  BewirthschaFtung  oder  von 
ZuMlen  abhängt  i);  wfenh  erst  tiach  dem'  Ver- 
kaufe neue  Landesabgaben  auf  das  Gut  gelegt  wor- 
den sindc);  1/renn  per  Käufer  die  Ansprüche  eines 
Dritten  gewußt,  und  dennoch  das  Gut  gekauft 
hatd).  Die  IVrtiiienzen,  welche  nichts  alsnuz- 
bare  TheileVder  als  ein  Capital »  in  Anschlag  ge^ 
bracht  worden  sind,  und  die  entbehrlichen  In* 
Ventarieristükev  wenii  sie  nicjKt  ausdrdklich  be- 
nennet sind  e),  wenn  die  ständigen  Gefälle  ducch 
tmvorhergeseheiie  Zufälle  att.<bleiben/)  und  der- 
gleichen mehr  dürfen  nicht  gewähret  werden. 
aY  ifon  Benekendorf^  Oeconomia  forensis,  Hptst.  IV. 

§.  a47^  ;     ■  *  ^  • '  '         •  . 

Kßuf  vinA  JTerkauf  der  Landgüter,  J.  164. 
h)  pon  Betiekendorf^  a.  a.^O.^J,  85. 

Kaufxxnd  f^erkauf  etc.  §.  5i. 
e)   vonBenekendorf^  a^  a.  O.  §.  249. 

Kaufjltid  f^trkauf  etC.  §•  166. 
S)  pon  Benekendorf^  a»  a.   O.  §.  260. 

jtaiif  ^liiL  Verkauf  ^tc^%  167.* 

von  Rohr\  HAushaltungstecht,  B.  I.  Kap.  IT«  ^  aQ. 
e>  9Qn  Bcntkcndorf^  a.  a.  Ol  $.  ir5i  und  a6m 
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Kauf  nnd  Verkauf  etc.  §.  168  und  169. 
f)  von  Benekeniorf^  9«  «•  O.  $.  %Z^  xxvA.  sA^. 
Kauf  und  Verl^auf  etc  §•  i58,      , 

Wegen  der  küiiftigen  Gewälfileistui]^  Ist  der 
Käufer,  von  dem  Verkäufer  eine  C4tttion  zu  fory 
dem  nicJitbeft^t,  weua  nicht  der  EiriqUoii^U 
vor  der  Bezahlung  desKaufscbüIings  ficl^  ergebeif 
)i9j(;  geschiebet  aber  dicis^  leztere^  so  ^pin  der 
Käufer  den  rükständigen  KaufschiUing»  bis  zi^ 
Austrage  der  Sache ,  zurjlk  b«ha|ten  n\^  odei^ 
ivenn  er  will,  sich  eine  Caution  stellen  lassen;.  ^ 
Uebrig{90s  kaiin  durd)  liqif  Edictalfitftjp^  woriil 
di^  Anspruchm%ch^^de];i  öffei^tlich  yorgeladei^ 
werden»,  der  Gewährleistimg  zwar  ©i(5bt  ganz» 
doch  zum  Theile,  vorgebeugt  werden.  lUthaani 
ist  es  auch  noch,  demi  Verkäufer  zur  rechtei;ij 
Zeit  hitis  zu  deauncir^n ,  und  ihn  vor  dexa  com- 
petenten  Richter  zur  Vertretung  des  Käufersvor« 
zuladeü;  denn  wenn  dieses  vernaohläfsigt  wird^ 
so  ist  der  Verliäufer  seiner  Gewährleistung  ent- 
bunden b). 

d)  von  Benekendorf^  Oecpriomia  fotepsi^,  Hptst.  IV. 
5»  253  un^  a54* 

Kauf  und  VfiK\auf  ^t  Pand§üti?r,,   $•  >70. 
,  .i)  JU  8.  unß.  ä4.  /?•  de  eyictioiiibus.   .     \ 
h^l  uM.  29-  Qi  ^  ^vif t. 
von  Benek&idorf^  a,  a«  0,  $•  %S5. 
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Kauf  Kkxii,  f^erkaitf  etc,  §.  171. 

von  Rohtf     Hausbaltungsrecbti .  B#  I.     Kap.  II. 

§,  ä6  und  Ä7. 
Höpfner^f     Commcnui:   ü]>er    die    Institutionen, 

§.904. 

^.    tgS.     ^  .      ,     V 

Der  Verkäufer  sovrohl,  als  der  Käirfer  müs- 
sen alle  in  den  Rechten  unerlaubte  HaiHlIiii^ff^, 
als:  Betrug)  List,  Yerlezung  üher  die  Hälften), 
T^rheimlichungen  und  dergl.  mehr  unterlasa^n» 
Nach  Beschaffenheit  solcher  Handkingen  l^anii 
jl  bald  der  ganze  Kauf  aufgehoben  "vrerdeo,  bald 
nur  ein  Nachlafs  lam  Kaufsohillinge  Statt  findar^ 
Der  säumige  Käufer  ist  yei4>unden,  VtrzugazinAf 
zu  entrichten,  wenn  er  auch  bieht  di^cti  «ain^ 
Schulden  derBezahlungvefhiadert war ^).  U^brv 
gens  wird  der  Kauf-Oontract  nach  den  gejoaeiiiea 
fechten  behandelt ,  und  beyde  contrahirendea 
Theile  sind  ^ich  durchaus  wegen  schuldvoller  Vw- 
sehen  gegenseitig  verantwoHHoh  c). 

'  '  '  '  ^  ■■  ■  * 

tif:  L.  2.  C.  de  rfsciwd,  vend^  . 

i  ifonRohrf  Haushfltungsr^ctt,  B.  I*^a^.  II.  §.aor 

k)  Estor^  Bürgerliche  R.eckt5g€jehrtheit   der  Deut- 
sch^, T?!^,  II.  $.  4176. 
Müller  ad  Leyser ,  Obs.  433. 
ThBaut ^'^Sysiem  des  Pandectenre At« ,  $.858. 

c)  L.  i3.  S«  16.  JD*  de  actionibtt»  f ati  ^t^andjiti^ 
fkihaut^    Ä.  a.  Q,  f;  8«. 
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VIERTER      TITEL. 

yon  dem  Rechte  ß^r  Pachtung  und  yerpach' 
tung  der  Güten 

.  §•    S94- 

Der  Pj^cht  ist  ein  zwischen  zwey  Par- 
theyen  errichteter  Vertrag  für  die  Ueberlassung 
einiger  oder  sänlmtlicher  Einkunft  eines  Gutes 
unter  gewissen  Bedingungen,  gegeii  ein  bestiihm- 
tes  Pachtgeld  und  auf  eine  bestimmte  Zeit  a).  Die 
wesentlichen  Erfordernisse  eines  Pachtes  sind  da^ 
her:  da(s  der  Verpächter  sich  sowohl  das  Dominik 
w?n,  als  auch  das  wti/^  vorbehält;  dafs  die  verpach-^ 
teten  Nuzunjgen  steigend  und  fallend,  also  einiger 
Mafsen  ungewifs  sind;  dafs  ein  bestimmtes  Pacljt^ 
geld  entrichtet  werde,  und  dafs  der  Vertrag  auf 
eine  gewisse  Dauer  errichtet  sey ,  welche  wesent- 
liche Erfordernisse  zwar  wieder  vielen  willkürli- 
chen Veränderungen  und  Mpdificationen  unter- 
worfen seyn  können.  Man  theilet  ihn  in  Gen  e« 
ralpacht  und  Spedialpacht  ein,  je*  nach* 
dem  ganze  Domänen  und  Landgüter,  oder  nur 
einzelne  dazu  gehörigen  Höfe,  Pertinenzen  uiiid 
Gerechtsamen  verpachtet  werden  b).  In  Anse- 
hung dtr  Dauer  gibt  es  wieder  Zeit  pachte 
und  Erb  pachte.  Ein  aus  dem  Pacht-  Kauf- 
und Verkauf-  Contrac»«  %^8atamßn  ßi^Si^t^  Ge- 
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Schaft  1^  der  Contr actus  söcidaCf  naclt  welchem 
der  Pacfhter  entweder  den  ganzen  Pacht  derge^ 
atalt^  übernimmt,  dafa  er  alle  Gefahr  und  Un- , 
glüksfälle  trägt,  und  nie  einen  Bemifs  an  den 
Pachtgeldern  bekömmt  (eiserner  Pacht); 
oder  er  übernimmt  nur  etwa  einzelne  Theile, 
z.  B.  das  Vieh,  für  einen  gewissen  Anschlag,  und 
restituirt  es  wieder  nach  Endigung  der  Pachtzeit 
in  puantüate  et  pualitate  (eisernes  Vieh)  c). 

a)  Hagemann  ^  Handbuch  des  Landwirthschafts« 
rechts ,   $.  SyS.  .       ^ 

von  Bemiigsen  ,  Oekonomlsch-juristische  Abhand- 
lung vom  Facht  Yind  Verpacfat .  der  Güter; 
Leipzig  1771,    §.  3. 

b)  pon  Borgstede^  juristisch  «oeconomiscbe  Grund« 
säze  von  Generalyerpachtungen  der  Domänen ; 
Berlin  1786. 

Hagemann,  a*  a*  O.  $*  373, 
e)  von   RoTir^     Haushaltungsrectit,    B»  1.    Kap;   V 
$,  1  —  3^ 
Danzi  Handbuch  des  heutigen  deutschen  iPriyat- 

rechts,  Bd.  IL    $.  aoi. 
von  Benekendorf^    Oekonomia  forenfis^   Hptst<L 

§.  137, 
MUnter^  Wei4§recht^  §,  304, 
W 

Man  Verpachtet  öfters  auch  Güter  auf  eine 
Anzahl  ge\^is8er  und  ungewisser  lahre, 
jede  <i«ttung  zur  Hälfte»    welches  die  Wirkung; 
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bat,  d^fs^sowohrder  Verpächter,  ala  der  Pachter 
die  gewissen  lahre  aushalten  müssen;  die  un« 
gewissen  lahre  aber  fortzusezen  oder  aufzuhe- 
ben in  eines  Jeden  Willkür  stehen  n)^  Bey  ei- 
nem Pachte  auf  Widerruf  bleibet  die  Zeit  unfo^ 
stimmt;  dabey  ist  ein  gewisses  unsteigerliches 
Pachtgeld  und  die  Zeit  festgesezi,  wie  lange  die 
Aufkündigung  vor  dem  Abtritte  geschehen  müsse^ 
und  das  Pachtgeld  gewöhnlich  sehr  mäfsig  2^). 
Ueberhaupt  gehet  in  der  Regel  die  Verbiiidlich- 
keit  des  Pachtes  für  beyde  Theile  auch  auf  die 
Universal -£rbail  über,  wenn  in  dem  Faehtcon- 
tfacte  nicht  besondere  Bedingungen  hierüber  ver- 
^  ordnet  sind  c). 

a)  vonBennigsen^  Oekonoiniscb-jari&tische  Abband* 
hing' vom  Facbt  und  Verpacbt  der  Güter^  }.  116. 
h")  Ebenderselbe^  a.  a«  O.  5»  11$.      ' 

c}  von  ^enehcfidorf  ^  Oecönoima  forensis,  Hptst,  V» 
^  5.  68.  folg. 
fa^ht   u«rf   Verjyaelitung  der  Landgüter^  Dres- 
den 1789.  §•  83.  folg. 
i>on  Bennvgsen^  a.  a.  O.  ^.  iso«  - 

bischer,    Lebrbegriff    sämmtlicbet  Camera] •  und 
FQlizeyrecbie  y  B,  IL  §.  g^J, 

Die  Wiede^verpachtung  (relocatto).  geschie- 
)iet  enbtweder  ausdrüklich  oder  atiltschvi^ei» 
gen4f     ]^]r  der  ansdrüklicfaeA  k«6n  jeder 
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Tbdly  /afairerslaiideii  mi^    dem  aad^n  Thelle, 
nach  Belleben,   den  Pacht  fortsezen^    entweder 
unter  den  vorigen  Bedingungen ,  oder  unter  Ab- 
änderung gewisser  Punkte»  oder  unter  Fei^tsezung 
ganz  neuer  Bedingungen  a^'^  die  stillschwei- 
gende abei' ergibt  sich  9  wenn  der  Pachter  nach 
geendigter  Pachtzeit  in  dem  Gute  bleibet»    und 
der  Vespachter   dazu  still«   schweiget  b).      Die^ 
Wirkungen  dfer  stillschweigend Wi  Wiedcr^erpach- 
tüng  sind:   dafs  die  nämlichen  B<^dingungen  des 
Pachtest   weldhe  vorbei:  st ij^Ul&t  worden  sind^ 
fort  gelten )  und  dafa,  in^der  Hegel ,   di^  still« 
schweigende  Yerlängerühg,    je   nach  dem   Vdl:- 
liSltnisse  der    Feldereintheilung «    fort  dauert  r). 
In  ausdrüklichen   Wiederverpachtungen   i^t  nur 
dem  Pachtet  der  Kätäinergüter  uifd  Corhüiuiigü« 
ter  ein  Vorzugs-   oder  Näherrecht  eingeräumt; 
hef  Frivatgiit^th  .$ber  nicht,  wenn  es  nicht  im 
Ptehtcontracie  besonders  bedungen  worden  ist  d). 

'  «)  von  Bennigsirtf  Al^handlungvom  Facht  und  Ver- 
pacbt  der  Güter,   §.140.  ' 

V)  L.  xZ.  S«^  linikZ  14/  D.  Locati  conducti,  L.  16*    , 
■  \   C.  de  locat.  cond«  ,  • 

i^on  Bcnekendorft  Oecpnomi^  for^nsls ,  Hptst»  V. 


112. 


.    jPacht  und  f^erpachtung  ier  l^andgüter,  5.  74. 
<?)  Höpfner^     Coinmentai:  über    die  Institutionen^ 

^<wi  Bmi^BkeHi&tf^   a.  a.  Ö.  J.  ua. 
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^^72    K^mptz  ,    Mekknbttrgiscbe*  Hecfatssptüche ; 
•  V  B.  I,  Nr.  «4i^nd  a5.         '  /  . 

d)  XFalch^  Näherrecbt,  B.  L  Hgtst.  ?.  ^.  4. 
i.  4.  C  de  locatione  praediorum  civilium. 
ifan  Bennigsen^  a,  a.  O.  §.  142.  folg. 
Fischer^    Lehrbegriff  sämmtlicher   üameral«  und 
Folizeyrechte ,  B.  IT.  §.  963» 

%.     297^      •  .    /         ■ 

Fachten  und  Verpachten  kann  ein  Je« 

^er,  welcher  die  fr  eye  Disposition  über 
sein  Eigentham  hatf ,  sich  durch  einen 
Vertrag  verbindlich  machen  k^nn,  und 
von  keinem  Geseze  ^daraii  gehindert 
*w  ir  d  a).  Nach  d^n  gemeinen  Rechten  $ii)d  un<- 
fähig:  .  ,      .  .   1  • 

1)  Personen^    welche  noch,  in  wi^kllch^n 

Kriegsdiensten  stehen  &};.  / 

s)  Vormünder  pnd  Cura.tpren^  so^aiig# 
die  Vormundscbafts-B^cbpiqng  nich^  ge* 
endigt  und  abgelegt  ist  c)\ 
3)  all^y  welche  unter  Vormundschaft  stehen, 
Minores  j  furiasi^  mente^icapti^  prodi- 
gl  etc.  d);      .  ! 

J^echtsbeständig  hingegen  können  contrahiren,: 
1)  der  Verpächter,  wenn  er  völliger  ^Herr 
über  sein  Eigen thum  ist,  oder  doch  wenig- 
stens die 'Gewalt  hat,    über  dasselbe  oder 
dessen  Einkünfte  zu  disponiten  ^);  .  .  ^        ^ 
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o)  der  Pachter;  wenn  er  roll  jährig  ist,  oder 
wenigstens  einen  Carator  hat^  der  ein- 
willigt/); 

3)  Aeltern  und  volIjäKrige  Kinder  mit 
einander  g)} 

4)  Eheleute,  über  ihre  eigenthümKchen 
Güter,  wenn  die  Frau  einen  Beystand  da* 
zmiimmt  h); 

5)  der  Herr  mit  seinem  Uäterthan^n, 
wenn  dieser  nicht  leibeigen  ist  i); 

JB4r '  Verpächter  mufs  dem  Paphter  auch  einen 
Afftinrpachtar,  d.  b,  einen  Untorpachler  erlauben,  / 
dem  er  das  erpachtete  «Gut  oder  ein  und  ^ndfre^ 
Fectfnenz  desselben  in  Afterpac)^  gibt,  wenn  w 
jPachtcontracte  ^$  nicht  ausdrüklich  aufgehobea 
ist,  oder  dem' Verpächter  keinen  Scluiden  bringt /l). 

ä)  von  Bennigserif  Abhandlung  vom  Pacht  undVer- 
pact  der  Güter,  §.  a6.    .  '  '  ^ 

\  b)  Uagemann  ,     Handbuch    des    liandwirthscbaft»- 
recht»,  $*.  374. 

c)  PQji  Bennigien^  a.  a.,0.  §.  a6.  . 

4)  Pacht  und  Verpachtung  der  Landgütery§.  48  —  54. 

e)  Von  Bennigsen^  a.  a.  O.  §•  29.  * 

f)  Derselbe^  a/a.  0,    §.  3o, 

g)  i^erselbe^  a.  a.  O.  §•  27. 
hy  JDerselbe^  a«  a.  O.  §.  27, 

i)  Jieelhenberg\    Difs»    de-  locat.   cond*    ^t^ae   fit  a 

principe. 
k)  Thibaut^   SyHdm.des  Fandectanrechu,  $•  86a0 
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WilJtvögel^  de   eo  quod  jutttutf  est  circi  ttiblo- 

cationem. 
Müller  ad  Leyser^  Obs.  441. 
9on  Bennigsen  f  9l.  z.  0.  5.  ^q.        '    ^ 
Pacht  und  Verpachtung  der  Landgüter,  $.  63. 
von  Rohr  ,  Haushaltungsrecht,  B,  L  Kap,  IV.  §.  3. 

%.      296. 
Auch  die  Güt^r  ^    welche   man  rerpachten 
^|U,  mfissen  der  Verpachtung  f^hig  aeyn«     Alle 
Sachen  nild  Gület ,  welche  im  freyen  Verkehr  der 
Menschen  stehen,   und,    ohne  durch  ihren  G^ 
brauch  tremichtet  zu  werden  ,    einen  gewissen 
NoEen  leisten,  können  Gegenstände  des  Pacht» 
rertjrages    seyn  ;    sie  mögen   nun  beweglich 
'  oderunbeweglich»  lebendig  oderlebla% 
Irörperlich    oder  unkörperlioh    seyn  a). 
Senrituien  können  ohne  das  Grundstük,  auf  wel* 
chem  sie  haften ,  nicht  verpachtet  werden  h\  Die 
Jurisdictio  civilis  und  die  einem  Gute  zugehörige 
Jurisdictio  criminalis  ist  der  Verpachtung  (^ig  c), 
^das  ius  patronatus  d),   die  Jagdgerechtigkeit  e), 
tind  die  Braugerechtigkeit  /)  etc.  sind  ebenfalls 
rechtsgültig  zu  verpachtcfn;   jedoch  zuweilen  in 
verschiedenen  Ländern,   bald  überhaupt,    bald 
init  Modilication  zu  verpachten ,  Verboten  g*). 

ir)  Hagemann  ^    Haudbnch    des    I^ndwirthscbafts- 
rechts,  $.  376. 
f>  Pen  B4ht  ^  Hauihaltusgtrecht  ^  B.  L  Kap.  IV.  $.  4* 
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von  Berinigsen  ,  Abbandlung  vom  Pad^t  nikl  Ver- 
pacht  der  Güter »  $.  651. 

c)  Carpzopf  li.  V.  Resp.  i5.  Nro.  3. 

van  Rohry  a.  a.  O.  B,  1.  Kap.  IV.  $.  Ä. 

d)  von  JÖennigsen  9   »•  ».  O.  §.  58.  und  dw  daLey 
angeführten  Schriftsteller, 

e)  Derselbe  j  a,  a.  O.  g.  69.  ■  - 

/)  Facht  nn^^erpathtung  fter  LandgtUer^  §.  71. 
•    von  Bennigsen  ^  a.  a.  O.  $•  6ö« 
g^  Hagemann,  a,  a.  O.  $.  875. 

§.  899* 
Genaeiniglich  gehet  dein  Pachtccmlraete  ein 
Pachtanschlag  voraus,  welcher  nicht,  wie 
bey  einem  Kaufanschlage ,  den  wahren  Werth  des 
Outes  f  sondern  nur  die  zu  verpachtenden  Niizui(t* 
gen  und  zwar  nur  nach  ihrem  jährlichen  Ertrage" 
enthält  a). ,  Bey  seiner  Abfassung  verfährt  vc^n^ 
durchaus  nach  allgemeinen  Regeln,  und  man  ricb- 
tet  sich  nach  der  Gewohnheit  der  Gegend  .und  dem 
daselbst  üblichen  Mittelpreise  ;  besondere  sind 
bey  Kanimerverpachtungen  gewifse  festg^sezte 
Principien  angenommen  9  nach  welcher  man  bey 
eindr  neuen  Verpachtung  eine  niehrjährige  Frac» 
tion,  und  bey  einer  zweyten  und  weitem  Ver^ 
Pachtung  den  vorhergelhenden  Pachtanschlag  zum 
Grunde  legt  li).  PrivatanschKäge  ziehe» 
gewöhnlich  Gegenansohläge  nachsjcb,  wel« 
che  der  Pachter  in  eben  der  Ordnung  verfertiget  | 
4ie  in  dem  Hauptaü8elila|e  befolgt  ist  e). 
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ay  von  Rohr,  Hanshahongsfecht^  B*  T. Kap* IV, $» 7. 

von  Bennigsen,  Abhandlung  vom  Facht  und  Ver«». 
pacht  der  Güter,    $•  70. 

Pacht  und  P^erpaehtung  der  Landgüter,  $•  65.  folg. 

von  Senekendorff  Oeconomia  foredsis ,  Hptst,  V, 
§.  87  und  9«. 
J)  von  Bennigsen ,  a.  a.  O,  §.  72. 

von  BenekendSrf,  a,  a,  O,  §.  9-^  102,  . 

'facht  und  J^erpachbung  etc»  §•   70«    * 
#)  F^n  Bennigsen^  a.  a.  Ö.  $,  76« 

§.  5oo. 

Bey  Abscliliefsung  eines  Pachfies  über  Kam« 

mergüter    werden    mit    den  sich    vorfindenden 

Pächtern  kurze  Präliminarien  tractirt,  und  ihnen 

'  die  Anschlagsacten  und  Pachtbedingungen  vorge- 

'  legt.   £ben  so  verfährt  man  auch  bey  Pachts-  Sub- 

faastationen  von  Gütern  ,    welche  den  Kirchen, 

Gemeinheiten,  und  den  Unmündigen  gehören, 

öder  im  Concurse  befangen  sind;  öfters  ergreifen 

Gutsherrn  und  |ndere  Privatpersonen  eben  die; 

sen  W^g  «).  ^  Bey  gewöhnlichen  ordentlichen  Pri- 

vatverpachtungen  aber  wird  eine  Punctation  ent- 

worfen  ,    und   dieser  folget    alsdann  der  Pacht- 

Contract  selbst,   welcher,   wenn  er  völlig  abge« 

schlössen    und  unterzeichnet  is(,   eine  gegensei- 

tige  Verbindlichkeit  beyder  Theile  bewirkt  h). 

a)  von  Bennigsen  f     Abhandlung   vom  Facht  un4 

Vcrpacht  der  Güter ,  }.  83  und  84. 
J)  Uerselhe,  a.  a,  O*  §-  86,  folg. 
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§.  3oi. 
Das  P  a  0  h  t  q  u  a  n  t  u  m  9  welches  der  Pachter 
für  die  Benuzung  des  Gutes  zu  entrichten  hatt 
kann  theils  in  Gelde,  theils  in  Naturalien  und 
theils  in  Dienstleistungen  bestehen  a).  Es  gehö« 
ren  aber  zu  einem  ordentlicheua  Pachjt  nothM^en- 
dig  folgende  Erfordernisse : 

i)  dafs  das  Pachtquantum  aiif  eihe  gewiss« 
Summe  festgesezt  sey  b); 

ü)  dafs  dasselbe  auch  gerecht  sey«  d.  h»  dafs 
zwischen  dem  Pachtquantum  und  den  ver« 
pachteten  Nuzungen  ein  billiges  Verhält« 
nifs  Statt  finde  c),  und 

S)  dafs  das  s^pulirtß  Pachtquantum  auch  wahr 
sey^  also  keine  Simulation  dahinter  steke; 
denn  wenn  dasselbe  so  klein  wäre,  dafs 
kein  vernünftiger  Preis  herauskäme  9  so  . 
würde  es  kein  Pacht ,  sondern  mehr  eine 
^  ^         Schenknng  seyn  d). 

Die  Bezahlung  d^s  Pachtgeldes  gebühret  sich, 
wenn  die  Zahlungszeit  in  dem  Gontraote  nicht 
tftusdrüklich  festgesezt  worden  ist ,  in  der  Regel 
«nicht  eher,  als  zu  Ende  d^  Pachtzeit,  und  wenn 
keine  besondern  IV^ünisorten  bedungen  worde^i, 
so  i^nd  die  im  Lande  üblichen  zu  verstehen,  e). 
RatHsam  ist  es  auch  im  Gontraote  den  Ort  der  ße« 
Zahlung  festzus^zen  ,    und  für  den  Pachter  be- 
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queme  atid  der  Wirthschaft  getnäfse  Termine  zu 
3lipuUren  /)# 

d)  PVagener  ^    Tract.   de  loc.   cond.' Cap*  6.   Nr.o. 

122    —    i36I 
4)  von  BennigseHj  AlAandlung  vom  Pacht  nnd  Ver* 

pack«  der  Güter ,   §.  149. 
c)von  Benekendorf^  Oeconomia  forcnsis ,  Hptst,  V« 

§.  iiS  — 121. 

Pacht  und  J^erptichtung  der  Landgüter ,  5.  7^ — ^77^ 
<Z)  von  Bennigsen  ^  a,  a.  O,  $.  162  und  i53. 
#)  v#7t  Benekendorf^  fi.  a.  O.  §.  &t2'. 

Pi^fU  XLui  f^erpaehtung  etc.  J^,  78» 
y)  von  B4nekmd!prfi  a.  a.  O.  $.  ia3— ^  x2^/ 

Paehlf  und  Verpachtung  etc.  §♦  79* 

^.  3o2. 
Die  Erhaltung)  die  Benuznng  der  Landgü- 
ter,  und  die  Mifsbräuche ,  deren  sich  die  Pächter 
solcher  Güter  öfters  zu  Schulden  kommen  lassen, 
erfordern  immer  internem  Pachtcontracte  auch 
eine  solche  Vorsicht ,  wodurch  man  besondei^ 
Bediagungien,  lA  rechtUeh  •<  oeeonomisober 
Hinaichty  feslsezet,  und  die  WiU^ü«;  des  Pach- 
ters einzuschränken  sucht.  In  Pä4>ktea  von 
herrscbi^tlnsfaen  Kammergütern  pflegt  gemeinig- 
Hch  eine  besondere  Instruction  über  das  Yerhat« 
ten  iviikrend  dem  Pe^te  rorhanden  zu  Sfyn ; 
in  Priratpaohtvertrögen  i|ber  mufs  man  diesi  Be- 
dingungen g^Mu  bestimmen»  um  elien  ^tt^eitig- 
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lc«iidii  vorzubeugen.     Dergleichen  Pechtibediu- 

guDgen  finden  Statt: 

i)  in  Ansehung  der  Erhaltung  aUmmtlicher 
Gebäude,  yrozn  auch  daa  Bauwesen  und 
die  Reparaturen  der  Wa^a ser schien f- 
sen  und  Dämme  9*  die  Reinigung  de^ 
Gräben^  Bäche»  Brunnen  und  Quel* 
let}»  der  Wege,  Steige  und  Brüken, 
der  Gehäge  und  Zäune  e%c.  gej^ören  a); 
a)  in  Ansehung  der  Bestellung  und  Bf  nu- 
zung  der  Aeker^  der  Gärten»  des  Wie« 
.  sewachses^  der  Weinberge  »  des  Ho« 
pfenbaues,  der  Düngung,  ^^r  Wal- 
dungen und  des  Holzes  ,  ^der  Ma* 
stungy  ^c.  b); 

3)  in  Ansehung  desViehstandes,  der  Pf  er« 
'         de,   der  I^indviehzuchl,   äes^  Schifs 

und  Geschirrs,  dei  Futtervorratbs^ 
der  Schäferey,  de$  Bienenstandes, 
der  Fischerey  und  ihrer  Teiche  und 
Flüsse,  der  Weidenuzung  etc.  c); 

4)  in   Ansehung   daiRRegiile  und  der  dem 
'     ^  Gute    anklefaeinden    Gerechtigkeiten, 

als:  4er  Jurisdiction,  des  iviß  palrQp%- 
/  ttts^  des  Geleitsrebhts,  '^$x]l|;irkt(* 
rechts,  des  Brükeagelde^4iWZ^olM, 
derjfagd,rdeaBr«]i'wesens#  4«f  ^i^ke« 
jrey,  der  WiTthacheft»  4w  iftn^tigen 
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erblicheti»   sfändigen  und  onatäxiH 
I  digen  Gefälle,  der  öffentlichen  Lasten 

lindvlKenstleistuiigen  d) ,   der  E r  h altiiji g 
^         der  «Gerechtsamenf    det  dem  Gute  auf-  ^ 
liegenden  Dienstbarkeiten  etc.  e). 

a)  von  Terber  y     Ueber  Landwirthschaftliclie    Com« 
tracte  uiid  deren  Cautölen  ,    Th,  II.     , 
von  Benekenäorff  Oeconomia  forensi»,  Hptst.  V. 

5.  337.  —  345. 
von  B«7im^j«7i ,  Abhandlting  vom  Facht  undVer- 
,    ;     /       pa^ht  der  Güter,  §.  186 — 189 

:Pachb  und  Vtrpuchtun^  der  Landgüter,  J.  i8i-^3. 

V)  von  BenekendorJ-,  a,  a,  O.  ^.  i38 — 171. 
von  Bennlgsen^  a.  a.  O.  $.  190  —  201. 
Facht  und  p^erpachtung  etc.  5.  85  — io3.     , 

c)  von  BenekendorJ ^  a.  a.  O.  S.  149  —  i5o. 
von  Bennigsttiy  a.  a,  Ö.  §.*2psi— »24. 
PöcA^^  und  Verpachtung  etc.  §;  9^1  und.  ^. 

d)  Bucht  und  Verpachtung  etc.  ;  $. :  1  x  i  —  1 1 9.     ^ 

e)  von  Bennigsen  ,  a.  a.  O.  }•  24$  —  270.     -^ 

j         HcP04marm ,  Handbuch  des  Land wh thschaftsrechts, 

§.383.  /' 

'     ■  /'       .  *  i 

'  Wegeil  deriSioherheit  der PÄ^Itf geldffj. ergrei- 

-» -fen  sowohl  dör  Pachter  als  der  Verpai^lfeer  ver- 

«chiedene  Mafisr^geln  r  ^dche  üng<ßf^h^  iotfolgen- 

dfen'Punltteii  -  besteheti!  können  lu      w     -» / 

i)'iÄ^er  Verschr^^ibuiig  der  Pachtgelder 

.    '    ,       lilch  Weoh6«lt«dito)i  1/  ,       i 
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a)  ia  der  Pränumeration  der  Pachtgel- 
der 6); 

3}  in  der  Lex  commissoria  f  daf$  maniAmlich 
dem  Contracte  die  Claasel  beyfügt,  wei^n 
der  Pachter'  sein  Pachtquantum  nicht  auf 
eine  bestimmte  Zeit  entrichtet ,  so  sey  der 
Pacht  für  erloschen  anzusehen^  und  der 
Pachter  unverzüglich  Naus  dem  Pachte  und 
Gute  zu  weichen  schuldig  c); 

4)  in  der  Bestellung  einer  Caution  oder 

eines  Vorstandes  d)^  welche  bald  ia 
baarem  Gelde,  bald  in  einer  Hypothek  auf 
des  Pachters  eigenthümliche  Güter ,  bald 
durch  ein  gerichtlich  deponirtes  Pfands  bald 
durch  Bürgschaften  u.  s.  w.  e),  und 
6)  in  der  Dekung  durch  Vorstand  des  Pachters, 
wenn  er  eine  baare  Caution  prästirt  hat/), 
und  deren  Verzinsung  g). 

•)  ifon  iennigserif  Abhandlang  vom  Facht  undV«r« 
pacht  der  GUter,  $•  i63*  . 

b)  Derselbe^  a.  a.  O*  §•  »62. 

e)  Stryck^   da  caateUs  contractauuiy  S.  II«  Cap.  C^ 
§.  Ö. 
pon  Benekendorfi  Oeconomia  forensii^  Hptst.  V. 

5.  i3o.  — 135, 
Pacht  und  J^erpachtung  der  Landgüter ,  $•  80 — 83. 
Hagematm  t  Handbuch  des  Landwirthschaftsrechts^ 

$•  379. 

5)  von  Ben€k€7täQrf^   a.  a»  O.  %,  356. 
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Facht  und  VerpadUung »  etc.  ^46.  u.  189—194. 
von  Bemiigsen^  a.  ä,  O.  §•  i65,    , 
Hßgemann  >   a.  a.  O.  $•  3^9,  ,        ^  , 

e)  von  BenekendorJ-  ^  a.  a.  O,  §.   362— 3 70, 
von  Bennigsen  y  a.  a,  O.  §.   168  — 174, 

f)  Pacht  und  Verpachtung  etc.  5»  igS. 
von  Bennigsen^  a.  a,  O.  §.   167. 

5-)  i;<7n  Bentkendorf  ^  a,  a.  O^  §•  367  und  368* 

§.      S04. 

Der  wirklichen  Ueb ergäbe  Aes  rerpachte- 
ten  Gutes  gehet  der  Pachtcontract ,  welchem  der 
Pachtsanschlag,  das  taxirte  Inventarium  und  die 
in  den  $.  §•  297  und  298  stipuUrten  Bedingungen 
einverleibt  sind,  voraus«  Sie  ist  nur  eine  Ueber-^ 
Weisung  des  Gebratichs  und  der  Nuzungen  des 
verpachteten  Gutes,  also  nicht  wie  bey  verkauf- 
ten Gütern  §.  syS  eine  vUebergabe  zum  völligen 
Eigenthume.  Sie  ist  aber  einer  der  wichtigsten 
Gegenstände ,  wobfy  Verpächter  und  Pachter  sich  . 
wohl  vorzusehen  haben  ti).  Bey  herrschaftlichen 
KammerverpachtQdgen  geschiehet  sie,  wie«cHoii 
erwähnt  worden  ist  ,  nach  f^stgösezten  Prittci« 
pien ,  zu  deren  Solennität  noch  gehöret :  dafs 
dazu  bestellte  Deputirte  einen  gewissen  Tag  be- 
stimmen,  und  an  demselben  dem  Pachter  das 
Gut  mit  allen  Zu^behönmgen  in  tauglichem  Stan- 
de übergeben  V).  Bey  Privatverpachtungen  aber 
kömmt  es  ledi^^oh  au£  die  Awischea  deni  Yer« 
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paohter  und  I^achter  getroffenen  Verabrednngeh 
und  über  die  Verfahrungsatt  an ,  wie  di^  U^ber» 
gäbe  geaclNfhea  soll;  meistens  wird  sie  gerklitlioh 
€>der^uoh  vor  einem  I^otarius^  in  Gegenwart  det 
ContrafaeiKM  oder  ihrer  Berollmaöhtigten,  der 
Taxatoren  und  läbrigeh  dasu  etbetenen  Zeägeijt» 
Mid  Beyitilfidea )  vorgenoihmen  f)« 

ä)  Cläptötli^  Eechtswis561lseliaft  d^r  Verträg^e  etc, 

von  F^rh^t  y     Uiber    Läiidwii^lhÄcliäftliche    Colt* 

tfacte.  .      .       » 

Pach^  und  /Verpachtung  det  Landgüter,   §.   »9t6* 

.    ifon  Bennigsenj  Abhandlyiiig  vom  Facht  und  V#rf 

pacht  der  Güter,  $.  273. 

von  Benekendorf^  Oeconomia  fprepsls,   Hptst.  Y, 

$.38u  ^ 

i)  ClaprotJi,  a.  ä.  O.  Th.  11.  §.  3od. 

*  t^on  Triltzschleff  Anweisung  zur  vorÄicfitlg^ti  AB* 

Fassung   recBtKcber  AufsS^«  ,    Hauj^tAbth,    4^ 

Hptst.  7.  §,  ^1.  folg*  - 

Bensen  ^  X>eUr^  YQti  den  St^tsgöscbäften ,  Tb.  11^ 

5.  440.  fplg. 
Hirne  ^   Unterriebt    von  Facbtabnabmen  und  Ue« 
hergaben  y  Gotba    1799. 
0  pon  BennigiMn ,  a.  a.  O.  !•  kff6. 

§.     "SoS. 

Die  O  r  d  n  n  n  g  I  in  welcher  die  Uebergabe 
vorgenomitien  wird,  ist  zwar  vrflikürlich;  doch 
pflegt  man  Jbn  Pachter  zuei'st  ddfti  Gerichte^  den 
Unterthanen  uitrl  d«n:t)i«lxstleuten  vöraüsteilen  a); 
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alsdann  demselben  die  Grenzen  des  Gutes  und 
die  Gebäude»  mittelst  des  Gebäude» und  Felder* 
Inv^ntarium «  worin  vorzüglich  die  Aussaat  und 
der  Düngungs  -  Zustand  bescbrieben  sind^  ±u 
überliefern  b).  Nach  diesem  schreitet  man  an 
die  Uebergabe  der  Inventarien^oder  Beylafsstü- 
ke)  welche  in  einem  Inventarium  taxirt  und  in 
der  Quantität  und  Qualität  verzeichnet  sind,  und 
io  eben  der  Menge  und  Eigenschaft  wieder  zu- 
rük'  gegeben  werden  müssen  c).  Dieses  Inventa» 
riüm  enthält  nun  das  auf  dem  Gute  befindliche 
VÄh;  als:  Pferde,  Rindviehe,  Ziegen, 
Schweine  )  Schafe,  die  Fischerey,  die 
dienen  etc.  ferner  das  Schiff  und  Geschirr, 
sämmtliche  Geräthschaften  in  den  Ge- 
banden  und  auf  dem  Felde,  alle  Vorrä^he) 
die  mit  überleben  werden >  den  vorräthigen 
Pünger  u.  s.  w.  Endlich  müssen  dem  Pachter 
noch  die  nöthigen  Documente,  ab:  Zins^Er- 
benzins-und  Dienstregi^ter  etc.  überge«> 
ben  werden  d). 

a)  von  JBeneAtf/wfor/*,  Oecoaomia  fortnsis,  Hpt»tj  .V. 
§.   384. 
Pacht  und  Verpachtung    der  Landgüter,  5*  197. 

t)  Hin%e^  Unterricht  von  Fachtabnahmen  und  Ue« 
hergaben,  Absch.  3*  und «4. 
Facht  und  Verpachtung  etc.  $.1^  u*id  199. 
iH>n  Benekmdorf^  a.  a.  O.  S«  385  und  386. 
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r)  von  JBe7iifiVJcn,  Abhandlung  vom  Pacht  und  Ver- 
pacht  der   Güter,  §*  277« 

von  Ferher  ,      Ueber    landwirthschaftliche    Con- 
tracte,  S.  341.  folg. 
d)  pon  Benekendorf^  a.  a.  O.  §.  SgS  —  411. 
Pacfu  und  F^erpuchtung  etc.  ^,  so6— -j(2i. 
Borowsky  ^   Abrifs'  des    Caineral*und    Finanawe- 
leos  ,  Bd.  I.  §.  66  —  7*9. 
§.      S06. 
Wa^  die  Pachtzeil  betrift,  ^w eiche  immer  in 
dem  Contractel)estimmt  wird^  so  kann  ein  Pacht 
zwar  zu  jeder  Zeit  nach  Willkür  angetreten  wer- 
den ;  betrachten  wir  aber  die  Sache  in  oeconomi- 
scher  Hinsicht ,  so  ist  immer  diejenige  Jahreszeit 
die  beste  ,    in   welcher  die  meisten    jährlichen 
Wirthschaftsverp^htungen  g^ichtam  von  neuem 
anfangen,    und  welche  ein entl^andi^virtbe  gleich 
Anfangs  ^in  Stük  Geldes  in  die  Hände  liefert  ä). 
Die  Dauer  der  Pachtzeit  ist  ebenfalls  willkürlich ; 
siehet  maa  aber  zugleich  auf  oecanomische  Grund- 
säze,  so,  ist  je  nach  der  Verschiedenheit  der  zwei- 
^rei  -  vierfelderwirtbscb^ft    auch  die  Dauer  der 
Pachtzeit  nach  diesem  Verhältnisse  anzunehmen  h). 
Uebrigens  empfehlen  allgemein  die  meisten  und 
bewährtesten  oeconomischen   Schriftst^llei^   eine 
Jfeit  von  neun  bis  zwölf  Jahren  c). 
.  a)  von  Bennigsen  %     Abhandlung  vom   Facht    und 
Verpacht  der  Güter,    §.  109. 
D  von  Kamptz^     Meklenburgische   Rechtssprüche  I. 
JjJ^  1,  Nro.  24  und  a5. 
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Mn  Benekejr^rf,  Oecenomia  forenftUt  Hptst«  V. 

$•   109  und  110. 
von  Bennigsen ,  a*  a«  O»  $•  ii5*  "^ 

StaatswissenschfiftUche  und  juristische  Naehrich» 

^«7t  •  Monat  Julius  ,  S.  ^o5. 
Facht  und  P^erpachtung  der  Landgüter ,  J,  73. 
r)  vow  Benekendorfy  a.  a.  O*  §,  53* 

Pacht  und  /Verpachtung  etc.  §.  42  —  44, 

§.   307. 

In  eleu  meisten  Contracten  Andet  die  Ge» 
vrälirleistung  Statt.  Ausserdem ,  was  bereits 
$.  s6o  und  2  85  folg.  gesagt  i^orden  ist^  mufs 
auch  hier  dieselbe  auf  die  Pacht  »und  Verpach- 
tung der  Güter  besonders  angewendet  werden. 
Die  Absicht  aller  Gewähr  ist  die  Sicherstellung 
der  gewährten  Sache  9  und  also  hier  desPachtes; 
daher  ist  der  Verpächter  verbunden ,  die  Nuzun« 
gen  der,  verpachteten  Sache  dem  Pachter  einzu- 
räumen und  zu  überlassen;  der  Pachter  aber  da- 
gegen das  stipulirte  Pachtquantnm  zu  prästiren.^ 
Pachter  würde  hiezu  nicht  verpflichtet  aeyn  ^ 
wenn  er  an  der  Nuzung  der  Pachtgüter  gehindert 
oder  Schaden  leiden  würde.  In  diesem  Falle 
müfste,  nach  Verhältnisse  des  Verlustes,  ein  ge« 
wisser  Nachlafs  an  dem  Pachtquantum  für  ihn 
Statt  finden.  Die  Evictionsfälle  sind  von  *  den 
^emis^io^sf allen  verschieden;  jene  erstreken  sieb 
auf  die  stipulirte  Quantität  und  Qualität  der  zu 
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gewährenden  Suchen;    diese  aber  den  erlittenen 
Schaden  und  Verlust  a). 

a)  von  Benekendorf^  0«conomia  forensis,  Hptst.  V, 
§.  ao6. 

Claproth^  Rechtswissenschaft  der  Verträge,  5.  804. 
Thihaut  f    System  des   Pandectenrechts  ^  5.  176. 
Plön  JBorgstede^    juristisch- oeconomische   Grund- 
läze  von  General -Verpachtungen   d^er  Domä- 
nen ,  S.  io3.   folg. 
Emminghausp  ad  Coccej.  ius  controy»  Lib,  XIX, 

Tit.  a.  Qu.  $4*  * 
Fu/endorft  Observ.  Tom.  JV.  Obs.  78. 
^a^e//ia»7i,  Handbuch  des  Landwirthscbaftsrechts, 
5.  377. 

$.  3oa. 
Der  Verpächter  hat  vorzüglich  über  die  Gröf- 
se  und  den  Umfang  des  verpachteten  Gutes  dem 
Pachter  die  Gewähr  zu  leisten.  Ist  eine  Vermes- 
sung  vorhanden^  so  muls  er  dieselbe  gewähren; 
geschiehet  die  Pachtung  aber  nur  nach  Bausch 
und  Bogen  (per  aversionem))  so  mufs  er  wenig- 
stens die  Aussaat  gewähren  ( $.  004. )  ä).  Wiir- 
den  einige  Pertinenzen  des  Gutes  vpn  einem  Drit- 
ten in  Anspruch  genommen,  so  ist  der  Verpäch- 
ter, den  Ertrag  der  evincirten  Stüke  zu  garanti« 
ren  und  zu  vergüten,  schuldig  b)i  au&jer  der  Pach- 
ter habe  den  Anspruch  des  Dritte];!  gewufst)  und 
auf  die  Eviction  Verzicht  gethan  c).  Den  Ertrag 
d^  verp^ct^teten  Gutes  kann  der  Verpächter  nie 
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gewähren;  wohl  aber  die  in  dem  Coiitracte  be- 
stimmt festgesezten  Gefälle  ,  z.  -  B.  Geld  -  und 
Grundtinse ,  wenn  der  Pachter  nicht  selbst  an 
dem  Ausfalle  dieser  Gefälle  die  Schuld  ist  d). 
Gleicher  Mafsen  ist  auch  der  ^Verpächter  dem 
Pachter  über  die  zu  dem  verpachteten  Gute  gehö- 
rigen Inventarienstüke  die  Gewährleistung  schul- 
dig, sie  mögen  nun  von  einem  Dritten  in  An« 
Spruch  genommen  werden,  oder  von  dem  Ver- 
pächter selbst  nicht  übergeben  worden  seyn  e). 

d)  Berger,  Oeconoiftia  iuris ^  Lib.  III^  "Tit.  8.,  J.  5. 

Not.  4. 

von  Benekendorfy  Oeconomia  forensis^,  Hptst.  Vr 
j.  207  und  416,  '  "■ 

von  Bennigsen  ,  Abhandlung  vom  Fach(  und  Ver- 
pacht  der  Güter ,  §.  297  —  ^99. 
h)  Thibaub^   System  des  Fandectenrechts,  §,  i82» 
€)  Pacht  und  Verpachtung  der  Landgüter,    §.^  22a. 

von  SeneTiendorf  ^  a,  a.  O.   §•  423. 
d)  von  Bennigsen  »  a.  a.  O.  §.  3o2, 

pon  Benekendorfy  a»  a.  O.  §.  414. 
p)  Pacht  und  Verpachtung  etc.  §.  äü5. 

pon  Bennigsen ,  a,  ^,  O.  §.  3 00. 

von  Benekendorfy  di.  a.  O.   §•  417t 

§•     309; 
Weil  nun  dergleichen  Evictionsfälle  zu  vie- 
len Streitigkeiten  und  Processen  Anlafs  geben ,  so 
pflegen  die  Verpächter  die  Pächter  darauf  Verzicht 
thun  zu  lassen.«    Allein  die  Verzichtleistung  auf 
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'  die  Evictionsfälle  gehet  nur  auf  die  Grbbe  und 
den  Umfang  der  wirklich  vorhandenen  Grundstü« 
ke  mit  Rechtsgültigkeit  a);  auf  die  von  einem 
Dritten  in  Anspruch  genommenen  einzelnen 
Grundstüke  und  Pertinenzen  ,  und  auf  die  be- 
5simmt  festgesezten  Gefälle  hingegen  hat  dieVer« 
zichtleistung  keinen  rechtlichen  Einflufs  b).  Die 
Verzichtleistung  auf  die  Gewährung  der  Atissaat 
ist  rechtskräftig,  und  dem  Verpächter  besonders 
alsdann  anzurathen ,  wenn  die  verpachteten  Grund- 
stüke nicht  durch  eine  genaue  Vermessung  an 
Gröfse  und  Umfang  bestimmt  sind  c). 

d)  von  Benekendorfy  Oeconomia  forensis,  Hptst.V, 

$•  209. 

Facht  und  Verpachtung  der  Landgüter ,  §•  ii3/ 
h)  von  Benekendorfy  a,  a.  O.  g^  418. 

Pacht  und  Verpachtung  etc.  j.  22,6. 
c)  von,  Benekendorfy  a,  a.  O*  §.  416. 

Pacht  und  Verpachtung  etc.  j.  224. 

§.  3io- 
Die  Remissions-  oder  Nachlafs-Fälle, 
H/relche  sich  auf  einen  wirklich  erlittenen  Schaden 
und  Verlust  an  den  verpachteten  Gütern  und  de- 
ren Nuzungen  gründen ,  finden  Statt  z.  B.  bey 
Kriegs •  und  Brandschäden,  Hagelschlag,  Mi(s- 
wacb^9  Wasserschäden,  Viehsterben  ii.  s.  w^ 
Hierbey  ist  zu  bemerken ;  dafs  der  Schaden  nicht 
gering  >  sondern  so  beträchtlich  seye»,  um  nicht 
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xnehr  durch  den  Ueberschofs  anderer  Jahre  com« 
pensirt  lyerden  zu  können  a);  dafs  der  Pachter 
die  Früchte  und  Nua&ungen  noch  nicht  in  seine 
Gewalt  und  Gewahrsam  gebracht  habe;  dafs  es 
ein  ünglüksfall  seyfe);  dafs  der  Schaden  voll- 
kommen erwiesen  seyn  müsse;  dafs  der  Pachter 
selbst  W'eder  mittelbar »  noch  unmittelbar  Schuld 
an  dem  Schaden  sey;  dafs  der  Pachter  sogleich 
dem  Verpächter  den  Ünglüksfall  anzeige  c)  und 
nicht  auf  die  Bemissionsfälle  reiiunzirt  habe  d). 
Treffen  diese  Bestimmungen  überein  1  so  wird 
der  Ünglüksfall  rechtlicher  Entscheidung  unter- 
worfen,  die  Taxation  vorgenommen,  und  das 
Quantum  der  Remissions  -  Summe  bestimmt, 
welches  je  nach  Yerhältnifs  der  Summe  desPacht- 
geldes oder  den  Landesgesezen  gemäß  bald  in 
einem  Drittheile ,  bald  in  der  Hälfte  u*  s.  w.  be« 
stehen  kann  e). 

d)  L*  a5.  §.  6.  D.  Locati  conducti. 

von  Benekendorf  t  Oeconomia  forensiS|  Hptst«  V, 

von  Rohr,    Haustaltungsrecht ,    B,  I,   Kap.  IV. 
§.  2.5.  fglg. 
i)  von   JBennigsen^    Abhandlung    vom    Pacht    undl 

Verpacht  der  Güter,  §•  307, 
^  von  Mohrj  a.  a.  O.  J.  23  und  33. 
<r)  i^on  Bennigseny    a.  a.  O.    5.  Sog, 

von  Benekendorf^   a*  a.  O.  5,  2i^^ 

vvn  j^ohr,  a.  a,  O.  §•  3«. 
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d)  von  P-ohr^  a.  a»  O,  $•  35, 

e)  Stryck^  de  cautelis  cpntractuum ,  St  ct.  IL  Cap.  9»  . 

von  Bennigsen  y   a,  a«  O.  §.  3o8. 

Hagemaim^  H|tndbuch  des  Landwirthschaftsrechts^ 

§.  3Ö1.      • 

$.     Sil/ 

Um  den  vielen  Streitigkeiten  und  Processen 
vorzubeugen,  welche  sich  bey  fiepiissionsfällen 
ereignen»  ist  es  sehr  rathsam,  dieselben  in  dem 
Fachtcontracte  tw\ii  im  Allgemeine?^ )  sondern 
besonders  und  genau  für  jeden  sich  etwa  ereig- 
nenden möglichen  Fall  £u  bestimmen.  Hierbey 
können  folgende  drey  Punkte  die  Norm  zur  Ab- 
fassung abgeben : 

1)  M^in  b^^tin^n^e,  deutlich  und  (^usdrülflich 
die  Zufälle ,  welche  als  Remissionsfälie  für 
den  Pachter  angesehen  i^ei^en  sollen ; 

2)  man  stipulire  die  bequepisten  und  sicher- 
sten Mittel,  die  Art  un4  Weise  zur  Aus« 
mittelung  des  Schadens  ausdrüklich; 

3)  man  seze  den  Theil  fest,  welchen  der  Ver- 
pächter dem  Pachter  bey  einem  sich  wg^ 
benen  Schaden  zu  vergüten  hat  a). 

Während  man  diese  drey  Punkte  im  Auge  be- 
hält, schreite  man  ZlUT  besondem  BeMimxuUQfi 
der  Remissionsfälie»  n^mlicli; 
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i)  in  Ansehaog  der  Zuföll^^  die  bey  dem 
Feld  baue  vorfallen  b); 

s)  in  Ansehung  des  Viehsterbens  c) ,  und 

3)  in  Ansehung  der  Zufälle  bey  Kriegs  -  Feuer- 
Wasserschäden  u.  s.  w.  d).      » 

a)  f>on  Benekendorff  Oeconomia  forensis,  Hptst.  V. 

Pacht  und   Verpachtung  d«r  Liandgüter^  §•  128t 
h)  von    Bennigs^n^     Abhandlung    vom    Facht    und 
Verpacht  der  Güter,  §.  3 16  —  3 18. 
pon  Benekendorf^    a,  a.  O.    §.  218  —  257. 
Pacht  und   Verpachtung  etc.'J.  j3o  — 141. 

c)  pon  Bennigsen^   a.  a.  O.   §.  319  —  322. 
pon  Benekendor/^  a.  a,  O.  §.  äö8 — 286* 
Facht  und  Verpachtung  etc.  §.  142  —  160. 

d)  Pon  Bennigsenf  a.  a.  O.  $.  3iö  — 323. 
von  Benekendorf ,  a,,a,  O.  J.  287  —  336. 
Pacht  und  Verpachcung  etc.  §.   1^61—182, 

^  §.  3iö. 
Der  Verpächter  pflegt  sich  auch  durch  Ter« 
xichtleistnng  des  Pachters  auf  Remissionsrälle» 
oder  was  dasselbe  ist,  durch  Uebernahme  der  Un- 
glüksfälle  und  Schäden  von  Seite  des  Pachters, 
zu  sichern.  Hat  der  Pachter  alle  Ungliiksfäne 
übernommen,  so  ist  es  rathsam,  dafs  sich  der 
Verpächter  eine  höhere  Caution  von  demselben 
stellen 9  und  billig,  dafs  er  sjch  alsdann  ein  ge- 
ringeres Pachtquantum  entrichten  laa^e  a).  Zwar 
flachen  hier  die  Rechtslehrer  noch  einen  Untei:« 
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schied  zwischen  Casus  insoliti  und  insoluissimi;  ^ 
jene  subsumiren  sie  blofs  allein  ^nter  die  Ueber« 
nahm^  aller  Unglüksfälle;  diese  aber  nichts 
weil  die  Paciscenten  wahrscheinlich  nicht  eia« 
mahl  daran  gedacht  haben  könnten,  wenn  auch 
gleich  die  Verz^ichtleistuhg  eidlich  geschehen  wä- 
re b).  Uebernimmt  aber  der  Pachter  nicht,  alle 
UnglüksfäUe»  .  sondern  nur  einige,  so  müssen 
diese^im  Contraete  genau  und  deutlich,  bestimmt 
werden  c)^ 

0)  von  Benekendbrff  (feconomiti  foraosls,  Hput;.V. 
^«.ii'ö.iiQ.  ^^2  and  di4* 

Pachp  und  F^erpachtung ^  §.  77.  784  ia5  und  126« 
h)  Mevius  j  de  pension.  P.  !•  N.  i3o. 
CarpzüVf  Part.  11.  Const.  a6.    Def.  8, 
Otto^   de  praestatione  casuam  solitoruniy  insoli- 

törum  et  insolitissimoram. 
Glüh,  Commentar   über    die  Fandecten,    *§.  327. 

•    Not.  79. 
l?on  JBetiekcTidorfj  a.  a,  O.  §.  2i5.  • 

Thibaut'^    System    des    Fandectenrecbts ,    5.   176/ 
widerspricht  der  Rechtskräftigkeit  der  Casus 
insolitissimi* 
c)  Pacht  und  Verpachtung  etc.  §^  126. 

§.     3i3. 
Die  Endschaft  eines  Pacht^s  findet  ^    neben 
den  schon  oben^§,  261.  bey  der  Lehre  von  den 
Verträgen  überhaupt  angeführten  Ursachen,  Statt: 
1)  durch  den,  Verkauf  des  Gptes  a\ 
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s)  clarch  äen  eigenen  nothwendigen 
Gebrauch  des  Yerpachtets  b) , 

3)  dutch  die  Saumseligkeit  dea^  Pach^» 
teis  in  Entrichtung  des  Pacht- 
gelder c), 

4)  durch  die  Deterioration  und  üble 
Wirthschaft  d), 

6)  dui'öh  unvarhergesehene  wichtige 
Z  u  f  ä  11  e  /  als :  Krieg , .  Peat ,  totale  Verwü- 
stung der  gepachteten  Güter  etc.-^ 

6)  yethinderang  d^rABnuzungdes  ge- 
pachteten  Gutes  ^  doch  mußl  die  Schuld 
entweder  von  dem  Verpächter,  oder  aus 
der  Sache  selbst,  oder  von  einer  dritten 
Person,  nur  nicht  vom  Pachter  herrühren  ej. 

a)  von  JBenekendorf  f  Oeconomia  forensis,  Hptst.  V. 

$.   74- 

von  RoJir^    Haushaltaügsrecht,     B,  L  Kap.  IV« 

§.  ö4- 
von  Bennigsen  ,  Abhandlang  vom  Pacht  und  Ver- 

pacht  der  Güter,  }•  124»  folg*  ^ 

Pacht  und  /Verpachtung  der  Landguter ,  j,  59» 

b)  L.  3.  C.   de  loc.  cond« 

jirg.  L,  54*  §.  1.  Z).  Locati  conducti« 

*  von  Benekendorfj  a.  a.  O«  §.  440. 

*  V4fn  Bennigsen  ^  a.  a.  O«  §.  i3<9»' 
pon  Rohr ,  a,  a.  O.  §4  67« 

r)  von  Benekendorfj  a.  a,  O.  §.  437» 

von  Rohr^  a,  ^,  O.  §.  18. 
^J)  Zi.  3.   C.  Ss  locatioae  conductione. 
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von  Benekendarfj  ,t.  a;  O,  §,  446  —  46a. 
pßit   Rohr ,  a.  a.  O*  §•  67. 
«)  P07I  Bennigsen^  a,  a.  O.  $•  i33  — 135. 

i  314. 
Nach  beendigter  Pachtzeit,  sie  mag  sich  en- 
digen 9  auf  welche  Art  sie  w olle,  ist  der  Pachter 
schuldig,  das^  Gut  so  zurük  zu  geben,  ivie  es 
von  ihm  angetreten  worden  ist,  Welches  die  taxir« 
led'Inventarien  und  der.Pachtcontract  nachweisea 
müssen.  Gewöhnlich  wird  eben  dieselbe  Ord- 
nung beobachtet,  wie  sie  in  dem  tTebergabe-Pro- 
tocoll  vollzogen  Worden  ist.  Hat  der  abgehende 
PachCer  an  Viehe  und  andern  Wirthschaftlirubri- 
ken  mehr,  als  er  angetreten  hat,  so  ist  dieser 
Ueberschufs  unstreitig  sein  völliges  Eigen thum^ 
das  Fehlende  hingegen  mufs  er  ersezen  ä).  • 

Aniner kun^g»    In  dem  mtiodKcheii  Vortrage  werdea 

e       ,  ,    die,  oeeotK»<iit«cIi  -  rechtlichem   Grundfäze  fett   ge- 

•ezt  werden,    welche  bey   der    Retrtdition  einer 

jeden    einzelnen  Wirthichaftirubrike  Statt  finden. 

a)  von  Benekendorf^  OeCono'misL  ioren&isf  Hptst.  V. 

5.  453.469, 

JPacIU  und  yerpack^ung    der  Landgüter  ^  $.  238 
unäa44.  \ 

i     3i5. 

»    Bey  dto  tur  Erhaltung  der  Wirtjischafts- 

iheile  nöthigen  Kosten  stehet  der  Grundsaz 

fest;  dafs  die&elben  .immer  in  solchem 

tragbaren  Zustande  seyn  müssen^    tim 
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ihre  Abnuzüng  utigehindert  bewirken 
zu  können«  Man  heifst  sie  Aufwands- 
Kosten.  Hieraus  erwächst  dem  Verpächter  die 
Pflicht)  wenn  durch  die  Länge  der  Zeit  oder 
durch  Zufall  die  verpachtete  Sach;3  unbrauchbar 
gewprden  ist,  dieselbe  sogleich  wieder  in  brauche 
baren  Zustand  zu  stellen  ä);  wenii  er  dieses  nicht 
thun  wollte,  so^arf  es  der  Pachter  eigenmächtig 
ger  Weise  unternehmen»  und,  wenn  sie  erweisr 
lieh. noth wendig  waren,  von  dem  Paohtgelde  ab^ 
ziehen '&).  Ist  die  Nothw^ndigkeit  der  Repara^ 
tur  so  grofSf  dafs  sie  keinen  Verzug  jeidef»  sq 
kann  der  Pachter  sie  ohne  Vorwissen  des  V^pach-^ 
ters  vornjehmen;  sogar  wenn  im  Pachtcon^racte 
selbst  stipulirt  wäre ,  dafs  der  Pachter,  ohne  ausf 
drükliphe  Genehmigung  des  Verpächters  nipbj 
das  Geringste  bauen  oder  repariren  dürfe  c).  Die 
Verweigerung  des  Ersazes  solcher  Kosten,  voiP 
Seite  des  Verpächters ,  gibt  dem  Pachter  das  Inne- 
behaltungsrecht  an  dem  verpachteten  Gute,  d). 

ö)  L.  i8.   §.  2.   D*   Commod.   JL.  68.    §.  a.  L.  ^o. 
%.  8,  2>«  Locati  conducri. 
•  von  Rohr  ^   ^aushalcungsrecbt  y'    B.  I.    Kap.  JV. 
§.  39. 

V)  von  Bennigsen^     j^bhandhmg    vom   Facht' und 
Verpacht  der  Güter,  J.  Sa/» 

c)  von  Rohr^  a.  a.  O.  §.,39. 

.     d)  L,  48.  D.  de  rei  vindicat» 
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i  $16. 
Aber  aticli  dem  P  b  c  h  t  e  r  erwächst "  die 
Pflicht j  die  Wirthschaftstheile  haushäl- 
terisch KU  b^nuzen»  und  sie  in  ihrem 
Wesen  zu  erhalten  a)»  Die  verwendeten 
Kosten  müssen  von  dem  Pachter  als  nothweu'* 
dig,  liquid  und  wahr  erwiesen  werden  6). 
Sie  dürfen  weder  zu  gering,  noch  zu  un- 
mäfsig  seyn;  in  jenem  F^lle  mufs  er  sie  selbst 
tragen^  und  in  diesem  Falle  dürfen  sie  nicht  die 
Summe  des  Pachtgelds  übersteigen  c).  Die  auf* 
gewendeten  Kosten  müssen  dem  V^^achter  in 
«iner  Specificaüon  übergeben  und  taxirt  werden^ 
wobey  man  auf  die  Zeit  der  Ausgabe^  auf  den 
Ort  und  auf  die  damaligen  Preise  ^üksicht  zu 
nehmen  hat  e).  Unnöthige  Kosten  werden  dem 
Pachter  nicht  vergütet/). 

a)  L.  ä5,  §.  3.  D.  Locati  conducti* 

X.  i8«  $♦  2.  Z>.  Coihmod. 

von  Bennigsen  ,  Abhandlung  vom  Pacht  und  V#r« 
pacht  der  Güter,  J.  827. 

von  ÄoÄr,/Hai;sbaltungsrecht,  B;  L  ^ap.  IV»  $.  40« 
>)  von  Rohr^  a.-a,  O»  J»  40  und  41« 

von  Bennigsen  ^   a«  a.  O.   $»  32^*    . 
c)  von  Rohr^  a.  a.  O,  §.  41. 
dy  von  Bennigsen^  a,  a»  O.  $.329* 

e)  von  Rohr^  a,  a.  O.  J.  47. 

f)  t>*  79^  in  ßne  de  V.  S. 

L*  7*  27«  deixapens^  in  rei   dot/^ct« 

»6 
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§.     3j7. 
Die  Melioretion  eines  Gute«  ist  die  Hand« 
lung,  wodurch  dasselbe  in  denjenigen  Zustand 
geseztvrird,  dafs  der  Eigenthümer  oder  Besiier 
mehr  Ertrag,  als  voriger,  davon  ziehet,  und  der 
Werth  desselben  dadurch  erhöhet  worden,  ist  a). 
Die    Meliorationskosten    sind    daher  von 
den  Aufwandskosten  dadurch  unterschieden,  dafii 
iene   eine  gröfsere  Nuzbarkeit,    diese  hingegen 
nur  ^ie  vorige  Nuzbarkeit  begründen.     Hieraus 
folgt,    dafs   die  Melioration  so   dauerhaft  seyn 
müsse,  um^sich  anch  über  die  Pachtzeit  hinaus 
zu  erstreken  b):    Sie  müssen ,  wie  die  zur  Erhal- 
tung aufgewendeten  Kosten,  liquid  sieyn  und  er- 
wiesen werden,    welches  durch  eine  Taxation, 
wobey  m«n  »«^  <i«"  gegenwärtigen  Werth  siehet, 
geschehen  kann.     Uebrigens  müssen  dergleichen 
Meliorationskosten  d6m  Pachter  von  dem  Ver- 
pächter ersezt  werden,  und  es  treten  eben  diese 
Rechtsgrundsäze  in  Ansehung  des  Ersazes,   und 
bey  einer  Verweigerung  in  Rüksicht  des  Reten- 
tionsrechtes oder   de«  Abzuges  am  Pachtgelde, 
•vne  bey  den  Aufwandskosten,  ein  <?). 

a)von  Benekendor/y  OeconomU  forensis,  Hptst.VI, 

-    j.  3. 

i)  von  Rohr,  Haushältung.recht,  B.  I.  Kap.  IV.  §..4. . 

von  Benekendorf,  a.  «.  O.  §.  4». 
c)  von  Benmgsnii  ».  a.  O.  §.  33  a. 
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FÜNFTER      TITEL. 


Von  dem  Hechte  der  yerträße  aus  dem  »FieJihandel^ 
$.  3i8. 
Der  Yiahhandel  ist  ein  sehr  bedeutender 
Gegenstand  fitt  die  Nahrungs-  und  Erwerbitquel» 
l^n  der  Bürger  eines  Staates,  vorzüglich  der  Land- 
bewohner. Da  aber  bey  diesem  Handel  wegen 
den  Fehlem  und  Mängeln  der  Thiere  die  häufig- 
sten Streitigkaiten  und  Prozesse  vorzukommen 
pflegen,  so  werden  allerdings  die  Verträge  aus 
dem  Viehhandel  auch  ein  Gegenstand  des  L^nd* 
wirthchafts- Rechtes.  Ein  verkauftes  Thier  soll 
diejenige  Beschaffenheit  und  Ei^nschaften  ha- 
ben, welche  sowohl  der  Käufer  sucht,,  als  auch 
die  man  allgemein  an  demselben  voraus  sezt. 
Wenn  nun  das  Thier  Fehler  und  Mängel  hat)  so 
kann  der  Käufer  dem  Verkäufe^  dasselbe  zurük 
geben,  oder,  welches  einerley  ist,  der  Verkäufer 
mnfs  dem  Verkäufer  für  das  verkaufte  Thier  die 
Gewähr  leisten  a}.  Die  Mängel  theilet  man  in 
Haupt*  und  andere  Mängel  An  h).  Die 
Hauptmängel  sind  solche ,  welctie  heimlich, 
verstekt,  innerlich  sind  und  nicht  äufserlich  ge« 
sehjen  werden  können;  die  andern  Mängel 
aber  Solche,  welche  man  äuGserlich  entdeken 
kann ,  und  diese  werden  nicht  gewährt  cy    %^y 
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den  Hauptmängeln  ist  ^ber  wieder  der  Unter- 
schied zu  machen ,  obsiiß  von  der  Art  sind,  dafs 
man  das  Thier  gar  nicht  mehr  brauchen  kann^ 
oder  dafs  dasselbe  nicht  ganz  unbrauchbar,  aber 
doch  sein  Werth  bedeutend  vermindert  ist. .  Im 
ersten  Falle  findet  die  Zürükgabe  oder  die  Wan- 
delung»  sammt  Ersezung  aller  Kosten ^  und  im 
andern  Falle  die  Zürükgabe  des  zuviel  bezahlten 
Kaufpreises  Statt  d). 

d)  Thibantj    System   des  Pandectenrecht« ,   §.  190. 

Höpfner,     Comintntar   über   ^ie    Institution«», 
§.  734. 
M  Esporj  Bürgerliche  Rechtsgeleirtheit   der  Deut« 

»eben,  Tb.  I.  §.  1097. 
V)  L.  i^-  §•  *•  •^'  ^®  contrubenda  emtione. 

i»  48.  §.  3.*i>.  d«  aedilitio  edicto. 

Eisenhart f  Sprichwörter,    S.  338» 
g)  JL.  45.  §•  6.  jD.  de  aedilitio  edicto. 

Hagemann  ^     Handbuch    des     Landwirthschafts- 
rechts,  §.    392. 

Thibaut^   a.  a.  O.  §.  i^t. 

In  den  gemeinen  Hechten  sind  für  die  Red- 
hibition  oder  die  Wandelung  folgende  all- 
gemeine Regeln  fpstgesezt: 

1)  die  Mäpgel  und  Fehler  eines  Thieres  müs- 
sen bedeutend^  langwührig-,  tief  einge- 
\viu:zelt ,  schwer  oder  gar  nicht  zu  curiren, 
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labenageföhrlich  seyn »  und  das  Thier  eat» 
'Weder  auf  immer  oder  doch  zu  gewissen 
Zeiten  unbrauchbar  machen,  \venn  die 
Klage  für  die  Wandelung  (actio  redhibito- 
ria)  Stattfinden  solla); 

d)  die  Zeit  der  Wandelung  ist  auf  zwey  Jahre 
eingeschränkt,    nach  deren   Verflusse  -  die- 
selbe nicht    mehr    angesprochen    i^erden 
^    kann  h); 

3)  der  Mangel,  worüber  die  Wandelung  ent^ 
stehet,  mufs  schön  zurZc^jt  des  geschlosse« 
nen  Vertrages  existirt  haben  e); 
<  4)  diese  Existenz  des  Fehlers  zur  Zeit  des  ge* 
schlossenen  Contracts  mufs  von  dem  Kläger 
erwiesen  werden  d). 

a)  Thibaut^  Syatem  des  Paudectenrechts^  §,  19^«  ^ 
Danz%  Handbuch  des  heutigen  deutschen, Privat* 

rechts,  Bd.  !!•    J.  192.  * 

Schmidt  I    Von   gerichtlichen  Klagen   und  Einre- 
den, §.  ^i2l 
i)  HagemanUf  Handbuch  desLandwirthschaftsrechts^ 
5.  393. 

c)  L.  64.  2>i  de  aedilitio  edicto;  L*i\  C.  de  aedi« 
litiis  actionibiüs. 

'     Thibaut^    a.  a,    O.  $,  igt. 

d)  Puffindorf^  Obseryat«  Tom.  L   Obs.  a37. 

$.     8tto/ 
Weil  ein  solcher  Beweis  der  Existenz  des 
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Mangels  sehr  schwer  kt,  wenn  etwa  ein  in  dein 
ThUre  stekender,  eb^r  noch  nicht  ausgebrochen 
ner  Fehler  sidh  erst  einige  Zeit  nach  dem,  Kauffi^ 
äafsert,  so  kanki  man  in  solchen  zweifelhaften 
Fällen  niemahls  aulT  eine  völlige  Gewifsheit  kom- 
men 9  um  zu  wissen^  ob  er  vor  und  befdem 
Contracte  vorhanden  gewesen  oder  erst  nachher 
an  dasselbe  gekommen  sey.  Aus  diesem  Gruitde 
haben  die  Geseze  der  meiste  Territorien  eine  ge- 
wisse Gewährszeit  zu^  Norm  feitgesezt,  nach 
denen  gewisse  Gattungen  von  Fehlern  für  Haupt- 
m'^gel  erkannt  seyn  und  zur  Wandlung  berech- 
tigen sollen,  der  Fehler  mag  nun  vor  oder  bef 
dem  geschlossenen  Contr^cte  vorhanden  gewesen 
seyn  oder  nicht.  Kömmt  aber  der  KäuCer  nach 
dem  Verlaufe  dieser  Gewährszeit  mit  einer  Klage» 
90  ist  zwar  demselben  die  Klage  nicht  entzogen  > 
aber  das  ^anze  Verfahren  wird  nach  den  Grunde 
säzen  Aes  römischen  Rechts  behandelt,  welches 
dem  Käufer  oder  Kläger  den  Beweis  dtfs  bey  dem 
Abschlüsse  des  GonnrnEiots  vorhaiMiea  gewei^ien 
Fehlers  zuerkennet  ä). 

a)  DanZf  Handbuch   des  heutigen  denisQbea  Frif 
vatrechu,  Bd.  II.  f.  ig;», 
Ciapro th^  Kecht4(Wi|se«<cba(t  derVeitrage»  Th..II» 

§.  Ä92.     '     ^ 
Böhmer^  RechtsfäHfe,  B.  H.   N,  !%• 
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In  der  Wandelnngsklage  fordert  der  Käufer 
ode(r  Kläger )  dafs  der  Verkäufer  sein  Thiery  we* 
gen  diesen  und  jenen  Hauptmängeln,  zurükneh- 
men,  und  den  erhaltenen  Kaufpreis,  mit  Zinsen 
und  Fütterungskosten,  heraus  geben  soll.  Hat 
liun  der  Verkäufer  selbst  von  dem  Fehler  nichts 
gewufst,  \so  gibt  er  blofs  den  erhaltetien  Kauf- 
preis heraus  ä) ;  hat  er  hingegen  den  Fehler  ge» 
wufst  und  verschwiegen  ,  mithin  argUstig  gehan* 
delt,  so  wird  er  nicht  nur  zur  Rükgabe  der  Kaufs» 
summe,  mi^  Zinsen  und  Füttenmg^kosteii ,  son- 
dern auch  noch  xu  dem  lucrum  cessüns  und  übri« 
gen  Kosten,  kurz  zu  vollkon^meiier  EiHschädi* 
gung  des  Klägers  condemnirt ,  M^obey  eine  eidli- 
che Bestätigung  des  Käufers  Über  den  Betrag  sei- 
ner Fordei^ung  angenommen  wird  b).  In  meh- 
reren Territorien  wird  ein  solcher  Verkäufer  noch 
dazu  gestraft  c) ,  und  in  andern  bestehet  das  Ge- 
sez,  dafs  der  Verkäufer  die  Fehler  oder 
Mängel  gewufst  haben  müsse  d). 

d)  L»  i3.  pr.  JD»  de  actionibils  emti  et  venditi. 
Z««'i»  §•  a*  JD.  de  aedil^tio  edioto,    und  L*  i»  C, 
de  aedilitii^  actionibus»  4 

b)  Thibaut  ^  System  des  Fandectenrechts,  $«  igS« 
iL»  !•  §.  1.  Z«.  14.   §«  ^  j;>.    de    aediliuo   edicto; 

X*  i.  C  de  aedilitiis  actionibus* 
Hagemann^  Handbuch  des  Landwirtbschaftsrecfats, 
$.393.  • 
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c)  JDänZf   Handbucb  des  beutigen   deatacben  Fri* 

vatrechta,  Bd^IT,  §.  193« 
4)  MünUr^  Rofst^uschrecht,  S.  89%  folg, 

§.  8sa, 
Die  gewöhnliche  Verfahrangsart  %ef  An 
Wandelung  ist  diese:  Wenn  sich  der  Verkäufer 
weigert ,  das  mangelhafte  Thter  wieder  anzuneh« 
men,  so  wird  es  auf  dessen  Kosten  i|i  den  Stall 
eines  Wirthshauses  gebracht,  und  nach  t  oder 
14  Tagen  von  der  Orisobrigkeit  öffentlich  verw 
)uiuft  ii);  Ist  aber  das  Thier  an  eineiti  Haupt- 
mangel gestorben,  so  müssen  die  beeidigten  Vieh« 
beschauer  oder  Thierärzte  dasselbe  besichtigenii 
^nd  über  den  Erfond  ein  Zeugnifs  ausstellen  by 
n)  Es^ar^  BürgerUche  {Vechtfgelehnbeit  der  Deut» 

acUen^  Tb*  11,.$^  »»08^     . 
h)  von  Rohr^    Haujihaltung$recbt|  B,  VI,  Kap,  Vt 

J-  ?• 

Estor^  a.  a.  O^  Th,  II,  J,  im. 

Tischer ^    Lehrbegriff  säi^mtlicher  Camera!«  und 

Ppliaey rechte,  B.  II.  §,  n53, 

§^     5^5, 

Wenn  ein  erkauftes  Stük  Vieh  nur  geringe» 
#icht  sichtbare  Mängel  hat,  sodafssie  die  Brauch- 
barkeit ^  Thteres  niöht  ^anz  aufheben  ;  aber 
tdoch  seihen  Werth  bedeutend  vermindern,,  so 
kann  die  Interes3en«  oder  ästimatorische  Klage  an«, 
gestellt  werden  j   wobey  rorzüglicb  da;i  Urtheil 
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der  ThierSrzte  va  Hülfe  genommen  werdeii  xnufs, 
om  die  Zeit  der  AeuGerniig  solcher  Fehler  nni 
Krankheiten  2u  bestimmen.  Der  Kläger  hat  hier 
Ebenfalls,  wie  bey  der  actio  redhibitoria»  die  Ob« 
liegenheit  des  Beweises  >  dafs  der  Fehler  deal'hie- 
res ,  zur  Zeit  des  geschlossenen  Contracts ,  vor- 
handen gewesen  sejr  «).  Uebrigens  haben  ver* 
schiedene  Provinxialgeseze  auch  diese  ästimato* 
rische  Klage  zum  Theile  ganz  aufgehoben  ^  zum 
Theile  auf  ein  Jahr  oder  auf  wenige  Monate  ge« 
sezt  h).  Nach  dem  römischen  Hechte  dauert 
diese  Klage  ein  nüzliches,  oder  4  Jahre  c). 

ß)  Hagemann^  IJapdbucb  de«  I^aad^inbscfaaftsreclitf^ 

5.  397, 
t)  Munter^  Rofstauscherrecht ^    S.   186,  folg. 

Gegtlsy  Sammlungen  landesherrlicher  Verordnun« 
gen,  S*  73». 
c)  Thibauty  System  des  Pandectenrecbtt,   §.  io3& 

Jffagemam%  a.  a,  O.  §.  397, 

Nach  der  Meynung  sachverständiger  ThiM^« 
Srzte sind  die  Haupt n»ä^ gel  oder  Cardinal« 
lehler: 

i)  bey. den  Pferden 

DerRoz;  der  tdle  und  stille  Koller;  der 
Herz$di]agx>der  der  I>ampF;  die  Mondblind« 
heit  ö^der  die  innerliche  Augenentzändung; 
der  Wurm  ,    welcher  sich  mit  dem  Roze 
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verbindet ,    oder  Ihm   vorhergehet ;     der 

*  schwärze  Staat  ^   wo  das  Pferd  mit  klaren 

Augen  blind  ist;  die  Lungenfäule  und  Lun- 
genentzündung ;  die  fallende  Sucht  ;  die 
innerlichen  Geschwüre  und  Verlezungen» 
welche  den  Tod  herbeyführen  u.  s.  w*  ä) . 

3)  bey  dem   Riii^vieh 

Die  LungenPäule  ;  die  Brust- und  Bauch- 
"wassersucht ,  die  fallende  Sucht;  die  inner« 
liehen  Geschwüre ,  Gewächse  und  Verle- 
züngen; 

S)  bey  den  Schafen 

die  Poken ;  die  Brust  -  und  Bauchwasser- 
sucht ;  die  Lungenfäule  und  Egelkrankheit ; 
die  innerlichen  Geschwüre  t  Gewächse  und 
Verlesungen; 

4)  bey  den  Schweinen 

die  fallende  Sucht;  die  Finnen  &);  die  in- 
nerlichen Geschwüre  f  Gewächse  und  Ver« 
lezungen; 

5)  bey  den  Ziegen 

die  Brust* und  Bauchwassersucht;  dieLnn" 
genPäule  und  innerlichen  Geschwüre»  Ge- 
wächse und  Terlezungen; 
l/Velche  Mängel  und  Fehler  in  mehreren  Provin- 
zialgesezen  bald  mehr  erweitert»  bald  mdir  ein- 
geschränkt sind  c). 
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ä)  Ploucqvet^  TJeber  die  HatiptoiShge)  der  ffeti%, 

S.   10«  folg« 
byEstory   Bürgerliche  Rechtste] elirtbeil;  der  Deat- 
K  ,      $chen,  B.  L  §.  1217, 

P^oigt ,  Getneinnüzige  Abhandl.  §,  3 14, 
c)  JDanzj  Handbuch  des  heutigen  deutschen  Privat- 
rechtSy  Bd.  II.  §.190« 
Hagemähn ,     Handbuch     des    Landwitthschaft»- 

rechts,  §.  $94  und  Zg5. 
Munter^  Rofstauscherrecht ,  Hannover  1796^ 
Behambs^  Rolstanscherrecht. 
Stryckf  Usus  modern.  Dig.  L.  XXT.  Tit.  L 
*      Leysert  Jn»  georgicnm ,  Lib.  11^  Tit.  tt.  §.  67. 
py/endarf^  Toin.  I.  Obsr  «87. 
fVürtemhergisehes    General  •  Reseript    vom    17» 

Febr.  1767. 
Braunschweig  •  Lünehurgisehe   Landesordnung , 
F.  I.  Pag.   6a6. 
^    Hbhenlohisches  Landreicht  ^  P.  III.  Tit.  4.   §.  a, 
S.  66» 
Bessendarmstädtische  f^erordnung  xan  1706.. 
FraTilJnrt.  Stadtreform.  P.  IT.  Tit.  9.  §.  6, 
pfürnberg.  Reff  orm.  1j.  IL  Tit.  16.  5.  4. 
^    iwÄ.  Rechte  Tu.  IIL  Tit.  6.  Art.  17. 

§.  3a6. 
Die  onzuverrafaige  Bealimmung  solcher  Fdi* 
1er,  die  vielen  Einreden  und  Ausflüchten  9  die  bey 
iolchen  Klagen  vorkommeit,  die  Schikanen^  die 
Verschiedenheit  der  Farticulargeseze  y  des  Ge- 
richtsgebrauches und  der  Urlheile  der  Kunstirer-* 
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^töndigeii  xnachen  ajber  immer  bey  solchen  Ver- 
trägen die  Vorsichtsregel  nothwendig,  die  Bedin- 
gung 2a  «tipuliren:  Dafs  der  Käufer  die 
Gewähr  aller  Mängel  auf  eine  von  ihm 
<elb3t  zu  bestimmende  Zeit  sich  zusa- 
gen lasse  a). 

q)  Z>aitz,  Handbuch  des  heutigen  deutschen  Privat« 
rechts»  Bd.  IT.  §.  192. 
Jjeyser  ,    Jus    georgicum ,     Lib.   11,    Cap.    Xlf. 

$.  64.  seq. 
Ploucquet^  Ueber  die  Hauptmängel  der  Pferde  etc.. 

S.  10.  folg. 
Runde  f    Grundsäze  des  gemeinen  deutschen  Pri« 

vatrecfats^  §.  192.  ^ 

yitriarius  ^  Difs.  de  tribus  vitiis  equorum  capita« 

libus  sfixonicis,  Jen.  1767. 
Oeconomisühe  Hefte  ^  Leipzig  ido5.  B*  24. 


ZWEYTE    ABTHEILUNG. 
f^on  dem  Forst  •  und  Jagdrechte^ 

^  326. 
Das  Wort  Forst  hat  verschiedene  Beden« 
tnngen ,  allgemein  aber  verstehet  man  darunter 
den  District  einer  ErdAäche,  welcher  dem  Holz- 
anbaue zum  nothwendigen  Gebrauche  der  Men« 
sehen  gewidmet ,  und  einem  Forstbeamten  anver- 
trauet ist  n).  Derjenige  District,  der  einem  Ober« 
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oder  Forstmeister  zur  Aufsicht  übergeben  isr, 
und  mehrere  Forste  unter  sich  begreifet ,  hetfsei 
Ober£orst.  Da  die  Jagd  gemeiniglich  nur  in 
Wäldern  Statt  findet,  und  also  mit^em  Forstvire» 
sen  verbunden  seyn  kann ,  so  hat  gewöhnlich 
auch  der  Forstbeamte  zugleich  die  Jagd  unter  sei« 
ner  Aufsicht  b).      \ 

a)  Estor^  Bürgerliche  Rechtsgelehrtheit,  B.  I.  §.  1763. 
Grundrifs  der  Forstwissenschaft  ^   Giefsen  1789. 

§.  4- 
Bur^sdor/j  Forsthandbuch  ^  §.  6» 

JPietsch ,  Versuch  eines  Entwurfs  der  GrundsSs« 
des  Forst -und  Jagdrechts,  $«  2*  3*  und  4. 

Fischer^  Lebrbegriff  sämmtlicher  Cameral*und 
PoUzeyrechte ,  B.  II.  $1  1204*  1^07. 

DanZf  Handbuch  des  heutigen  deutschen  Privat« 
rechts»  B.  iL  §.  189. 

i)  Pietsch^  B.  a.  O.  j.  a.  Not.  b. 

i  3a7- 
Der  wirthschaftliche  Theil  des  Forst* 
und  Jagdwesens  enthält  die  Grundsäze  von  der 
bestmöglichsten  Benuzung  und  ^Erhaltung  der 
Waldungen  und  der  Wildfuhren  sowohl  für  die 
Frivateigenthümer,  als  auch  für  den  ganzen  Staat» 
Der  rechtliche  Theil  hingegen  oder  dasForst- 
und  Jagdrecht  begreifet  die  Grenzen,  inner«^ 
halb  welchen  von  wlrthschaftlicher  Benuzung 
und  Erhaltung  der  Waldungen  und  Wildfuh^en 
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cBe  Frage  entstehen  kann.  ^Beyde  Tbeile  znsain^ 
men  machen  eirat,  als  ein  Ganzes,  die  Porst* 
und  Jagdwissenschaft  aus,  obgleich  die 
Forst- and  Jagd wirtbschaft,  so -wie  das.  Fofst-und 
Jagdrecbt,  voneinander  getrennt,  auf Uniirersi« 
taten  vorgetragen  zu  werden,  pflegt;  denn  zur 
Gründlichkeit  eines  Forstwirths  gehöret  noth« 
wendig  auch  die  geschikte  Anwendung  des  Forst«^ 
rechts  tfuf  wirthschaftliche  Einrichtung  des  Forst- 
wesens 9  ohne  Verlezung  der  Rechte  und  der 
Grenzen  Anderer. 

f.     3«8. 

2tL  den  Quellen  des  Forst -und  Jagdrechtes 
Ist  nic^t  nur  die  Geschichte  der  Litteratur^  son« 
dem  auch  die  Geschichte  der  altern  ,  mittlem 
und  neuem  Verfassung  des  ehemahligen  deutschen 
Heichs  zu  rechnen.  Was  die  Litteratur  betrift, 
so  sind  ihre  Schiksale  aus  altern  Zeiten  nicht 
eehr  günstig ,  und  wir  haben  etwa  nur  Weniges 
uns  dem  schwäbischen  nnd  sächsischen  Land« 
rechte »  und  ans  dem  Kaiserrechte ,  ^  auch  aus 
mehreren  königlichen  und  kaiserlichen  Urkunden 
und  aus  yerträgeui^wischen  Beichsständen  hier 
^u  berüksichtigen.  vse  eigentliche  Bearbeitung 
des  Forst*  und  Jagdrechts  nahm  erst  im  t6.  Jahr- 
hunderte ihren  Anfang.  Der  älteste  Schriftstek 
feit  über  des  deutschen  Forst*  und  {agdrecht  ist 
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wohl  Noö  Menrer,  M^elcher  i56t  einen  Trtc-*  - 
tat  tron  forstrechtlicher  Oberherrlichkeic  und  Ge- 
rechtigkeit herausgab  ^  und  diesen  ^  bey  einer 
xweyten  Ausgabe  i6oa  $ehr  vermehrte.  Nach 
diesem  aber  zä|ilenf  wir  einen  Bek,  4c  iurefore-^ 
sbali;  Mayer,  de  iure  venandi;  Reinhard 
deiureforestaligermanoruTn;  v.  Ricci us,  von 
der  in  Deutsphland  üblichen  Jagdgerechtigkeit; 
v^Beust)  vom  Wildbaua  und  Jagdgerecht  ig* 
keit ;  S  t  r  u^b  e ,  Vindiciae  iuris  venandi  nobHiwni 
A  h  a  s  V.  Fri  tsoh.  Corpus  iuris  venatprio .fom 
'  restalis  ;  S  tisser,  Forst  -  und  Jagdhistorid  der 
Deutschen,;  Kreysig,  Bihliotheea  scriptorum 
venaticoium  ^  cominens  sirnul  auctoreSy  qui  de 
f^enatione ,  aucupio  ,  piscatura  etc.  scfips^unt;^ 
einen  Köhler  a),  Hofmann  ^),  v.  Bari  c), 
Koppd),  KrayserOf  Krebs/),  PietcJig),, 
Georg  Ä),  Maser  i)  etc.  ^tc. 

a)  Difs.  dc^astfo  Imp*   foreUali  Brann,  Alt«  17^8; 

b)  de  iure  forestali* 

c)  Behauptete  Vorrechte  der  alten  königlichen  Bann» 
forste  j  insbesonder  des  reichslehenbaren  Wild« 
banns  zu  der  Drey eichen;    Frankfurt  a.  M,  1744^ 

d)  gründlicher  Bericht  von  dem  uralten  Reichs-und 
Königsforst  zur  Dreyeichcn  ,  auch  damit  verknüpf- 
tens  R'eichsvogtey  zu  Nlünzenberg,  und  besonders 
dem  Wildbann  im  HteWsenstammer-und  deut«cheii 
Herrenwald  j  Offenbach  ^786. 

i   e)  Jus  forest!  Rom.  BavaricaW  Neob.  i$*o* 
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f)  Tractatnt  politico-iüridicus  de  ligno  «t  lapide^ 
Cöljn,  Frankfurt  und  Bonn,  1766. 

g)  Versuch  eines  Entwurfs  der  Grundsäse  des  Forst* 
und  JagdrecbtSy  Leipzig  1779* 

K)  Institut,  iur«  forestalis  germanoruoi,  Franc.  1804^ 
0  Das  Forstrecht   nach    allgemeinen  Gründen    des 
Forstwissenschaft^  Bayreuth  1806»  ^ 

i     Sag, 

In  Ansehung  der  Altern  und  nenem  Terfaa* 
MOg  des  ehemaligen  deutschen  Reichs  kann  man 
hauptsächlich  ,  in  Rüksicht  der  altern  auf  die 
Zeugnifse  der  Geschichtschreiber ,  Caesar ,  de  belh 
gallicOf  und  Tacitusy  de  moribus  getmanorunif 
seine  Zuflucht  nehmen,  so  wie 9  in  Rüksicht  der 
Heuern»  auf  Schmidts  Geschichte  der  Deut- 
schen» auf  einen  Häberlin  und  Fütter»  und 
Boch  iiuf Viele  andere  Schriftsteller»  deren  alle  zu 
erwähnen  9  hier  zu  viel  seyn  würde.  Nach  der 
Gt^sdiichte  hatten  die  alten  Deutschen  ungefaeur#^ 
Str^ken  von  Waldungen ,  welche  sie  anfänglich » 
als  gemeinschaftliches  Bigenthum,  besafsen.  Sie 
benUzten  dieselben  in  Büksicht  des  Holzes  so- 
wohl »  als  auch  in  Aük&icht  der  vorteefflichen 
Weiden  füi^  ihre  Viehzucht.  Nach  eingeführten 
Eigen thume  der  Wälder  wurden  ^  zum  Unter« 
achiede  des  Eigenthums»  Grenzen  festgesezt» 
und  ihre  Könige»  welche  sich  auch  Eigenthum 
zueigneten  ^  begrensiten  ebenfalls  ihr  in  Wälder» 
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bestehende«  Eigeothum  t  welches  sie  Forste» 
Bannförste^  (foresta,  forestes^  forestae)  nanu« 
^ten,  woher  also  der  Name  Forst  entstand  ä). 
Erst  nach  Entstehttng  der  Landeshoheit  bildete 
4|ich  nach  und  nach  das  gegenwärtige  deutsche 
Forst  •  und  Jagdrecht  aus. 

d)  Danz^    Handbuch    des  beatigen  deutschen  Fri« 
vatrechu,  Bd.  II,  $.  139. 


« 


$•    33o. 

Alle  Rechte  und  Yerbindlichkeiten,  Welche 
in  Ansehung  der  Forste  Statt  finden,  entspringen 
entweder  aus  der  Landeshoheit,  oder  aus  dem 
Privateig^nthülne,  und  beyderley  Bechte, 
zusammen,  bilden  das  Forstreohtii).  Daher 
theilet  sich  das  Forstrecht: 

i)  in  das  Forsthoheitsrecht  oder  Forst- 

Staatsrecht)  und 
fi)  in    das   Forsteigenthumsrecht    oder 
Forstpriratrechty  h). 

a)  Runde  ß  Grundsäze  des  gemeinen  deutschen  Fri* 

-^atrechtS)  $.   140* 

Moser  i  das  ^orstrecht,  $•  i, 
i)  Fletsch ,   Versuch  eines  Entwurfs  d^r  Grundsäse 

§0  Forst  «und  Jagdrecbts  ,  §.  9. 

X)anZf  Bandhuch  des  heutigen  deutschen  l^ürat« 

jcechts^  Bd.  H.  £.  140. 

ü6 
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E  r  f  t  e  s       Kapitel. 

Von  dem  Forsthoheii^rechte* 

$.  33i. 
Das  Forsthoheitsrecht,  welches' auch 
die  Namen,  Forstregal,  forstliche  Obrig- 
keit, forstliche  Herrlichkeit ,  Forst- 
bann  a),  Forstätaatsrecht  2»)  trägt,  hgtaeifec  die 
Rechte  und  Verbindlichkeiten  ,  weVR  aus  der 
Landeshoheit  fliefsen  ^  und  zwischen  dem  Suze- 
rän und  den  andern  Forsteigenthümern  Statt  fin- 
den. Daher  wird  es  das  Befugnils  zur  Polizey 
undjurisdictionsgewalt  in  Forst -und  Waldsachen 
en^ken  c) ,  und  sich  eintheilen  lassen : 

i)  in  da^orstpolizey- Recht,  und 

s)  in  die  Forstgerichtsbarkeit. 

a)  Pietseh^  Versuch  eines  Entwurfs  der  GrundsSzd 
deS'  Forst-und  Jagdrecbts  j  $.  8* 

Runde^   Grundsäze  des   gemeinen  deutschen  Pri« 
vatrechts,    §.  140* 

b)  JSöttgeK  »  JBeytröjje  xiir  Erläuterung  des  Forst- 
rechts, S.  90. 

0  Pufendorf^  Tom.  I.  Obs.  124.  Tom.'  II.  Obs.  60. 
Tom.  111.  Obs.  io5.  Tom.  IV.  Ois.  38.  327.  1228. 
Biener^  de  natura  et  indole  Dom.  L.  II.  Cap.""'2^ 
Pag.   141-  4? 

Fischer  ,    Lehrbegriff   särnn|t]ich^r .  Cameral  w  und 
Folizeyrechte ,  Bd.  II.   J.  laii. 
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Stisser^    Forst- und   JagdhistoriW  der  Deutachen 

Cap,  VL  §.  2a/ folg,  .^ 

Jbant^fHandhwcb  des  heutigen  deutschen  ftivat- 

rechts,  B.  II.   5.   141. 


'      E  R    S    T  E  R       T   I   T  EL. 

f^on  dem  Forstpolizeyrechte. 

Das  ForstpolizeyrecliVenthält  das  Be- 
fugnifs,  Forst-wird  Jagdge^eze  und  Verordnungen 
2fjjL  mfichen ,  die  sich  auf  Verbote  und  Gebote,  auf 
Beförderungen  und  Verhinderungen,  auf  alles 
was  zum  Vortheile  oder  .Nach  theil^  der  Waldun- 
gen  und  ihrer  Benuzung  Slalt  finden  mögte,,  er* 
r>treken  a)\  Forst  -  und  Jagdbeatnten  anzustel- 
len 6) ;  Strafen  apfjForslvef gehangen  fe^Cpusezen ; 
die  Aufsicht  über  die  Forst- und  Waldgrenzen  c) 
und  überii^upt  die  Leitung  in  Forst- und  Jagdsa- 
chen una  deren  nöthige  Erfordernjfse  zu  haben  rf). 
Da  aber  auch  der  Waldeigenthunier  gewisse  Forst- 
polizeyrechte hat,  so  wird  das  Forstpol izeyrecii't 
in  das  höhere  und  niedere  eingethejit  e);  je- 
nes übet  die  Landeshoheit  9  und  dieses  auch  det 
Waideigenthümer  ausy).         '  ^'     '''' '  , 

ß)  Fletsch ,  Verbuch  eines  Entwurf«  der  Grundsäze 
des  Forst -und  Jagdredits ,  §,  ii.     '  *         / 

Danz^  Handhnch  des  heu^g^n  i^U^gfl  ]^^J^ilt* 
-•     '         rechts,  B;  11.^  141«  'n     .  .      '  , 
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i)  Bottgtr  ,    Beyträge  zur  Erläuterung    des  Forst« 
rechts  9  S«  90. 
Harpprecht ^    ad    $•  la.   Instit.   de.  reruin  divis. 

N.  a66.  , 

fVestenholz  ^  Diss.  de  iuri&d.   forestalii  Cap.   V. 

Thes.  62. 
Seckf  Tract.  de  iurisd*  forestali,  pap.  V.  J.  !♦ 
Fischer  ,   Lehrbegriff   sämmtlicher  Cameral-und 

Folizeyrechte,  B,  IL  §.  12^2« 
Munde j    Gnindsäze   des  gem.    deutschen  Frivat- 

rechts  ,  $•  i4sr. 
c)  Moser  j  Forstrecht,  Kap.  7.  §.  7» 
Burgsiorf^  Forsthaodbuch  ^  $^  41^» 
^  J)  2;on  Pfeiffer  ,  Gruodrifs  der  Forstwissenschaft, 
S.  33o.  341.  347. 
Fischer ,  a.  a,  O.  5»  »224.  ff, 

e)  Estor^  bürgerliche  Rechtsgelehrtheit  f  j.  2441. 

f)  Fischer^  a.  a*  O.  §.  iai5. 
Moser f  a.  a.  O.  Kap.  7.  J,  i.  folg. 

f.  333. 
Das  höhere  Polizeyrecht  gründet  sich  auf 
die  oberste  Gewalt  9  vermög  dessen  ihm  die  Ober- 
aiifsjcht  zustehet,  um  über  die  zum  besten  dea 
Staates  und  zur  &<efried]gung  der  HolzbedürTnifse 
desselben  gemachten  Anordnungen  und  Geseze 
gehörig  und  so  zu  wachen,  dafs  diejetiigen ,  wel- 
che zum  Behufe  der  Cultur,  der  Unterhaltung 
und  der  Benuzupg  der  Waldungen  geboten  wor« 
den,  TO  JÄÄftlfthÄUng  gebracht,  upd  diejenigen, 
welche  gegen  die  Waldrerwüstungen  oder  über- 
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haiipt  gegM  ütie  imfomwiithddbftftlkb^  Behaiid- 
lüDg  der  Waldungen  gemacht  worden  ^  r^hin^ 
dert  und  angewendet  werden  a). 

a)  LampreeJu\    Versuch    einet    vollständigen    Sy« 
Sterns  der  Staatslehre  ^^  S,  468.  iU 
Trelitt^  Srtatslebr^,   Th.  !!•  5.  173; 
Dam  9  Handbuch  des  heutigen  deutschen  Privat« 
rechts  I  Bd.  ü.  §•  141« 

s.  334.         • 

Zur  Cnllnr  der  Waldungen  g^hSren  ,    nnd 

können  von  der  Ob^rpoliz^  gefordert  werden: 

X)er  Anbau  des  Holzes,  wo  es  die  Bedarf- 

nisae  des  Staata  erheiachen«     Er  kann  durch  die 

I^fitur  und  j^üipadich  »   durch  Samen  und  durch 

Pflänzlinge  ^    aua  jingdegtea  Bautnachulen   und 

Saatachulen  geschehen  ay   Der  W  ie  d  e r  a  n  b  a  ü ) 

durch  welchen  theila  verödete ,  theils  zu  Felddrn 

verliehene  Grundstüke  mit  tlolzarten  Hvieder  be* 

säet  und  angepflanzt  v^erden  h).   Die  Wahl  der 

tauglichen  Holzarten,    wobey  vorzüglich 

auf  den'Boden ,  das  Clima  uAd  auf  die  d^  Holz- 

beJlürf|ds^A  MlBprediende  Befriedigung  gesehen 

werden  nuidßi  c)/'  Di«  Schonungen  der  Wal- 

düngen^  'in  Mksichc  des  zu  frühzeitigen  Hü« 

teils  und  Weidens  del»  Viehee,  des  Mifsbrauchs 

s]immtlic)ier  Gattungen  des  Waldgrases,  der  tm!» 

forstmäfsigeif  Betiuznug  der  grünen  Ast -und  Bo« 

denstreUf   der  Entwtudung  und  Ruinirung  der 
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crw^ebveBeii   WildMi^mpi«     w^    des  vStreure- 

'Anni.«'l^ung'      Die    reclitlichen    GcundsSze  qierubev 
werdtta'mÄndlifch.  VorgetMgci*.  '  '     '    *  * 

«)  ff^aUher  ,  ,  lla|]|dbacb    der     J^oMtwi&aenwhaft , 
§.  lo.  S.  §7,  ^  ,   *         . .  ^ 

J5wr^J<iör/,  Forsthandbuch,  §,  334,    j 
Fischer  ,    Lebrbegriff  säminiUchtfr    Cameral-und 
Pomfyreclite,.B4.   llr  §«  )278, 

i)  Bur^sd^y/j,  a.  a.  Q<  <j.  3o6.  ^^    ^  ,,,     ^ 
Moser  ^  For&trecht,  Kap.  4.  ,$,  5« . 

c)  foii  SenekendorJ^^  0«conQipia  fqr6nsiS|HpUt,Xf<L 
Abth.  4. 
Biirgsdorf^  a.  a.  O.  $.  3iii.         "'  ^^     "'>^' 

Frank;  Systfem  4erlahdwirtbicbaftÜA<titi'FalisefV 
^         Tb.  I.  Kap..  II.  j.  v3.  14*  It^r  l        '^  ( 

Maser,  #•  a.  Q.  JK^p.  41  5.  i'ou» 
i)  pou  Benehenßorf^  t^^  a,  O.  ,4t(bt  5»    ; 
Bi^gsolorJ^  ^  a,  a.  O.  j,  335,  ;         , 

Moser ^  a.  a.  O^  J.  i6,  ff, 
Walther,  a,  a.  Ö.  §.  i^.  S.  68, 

Das  niedere  Forsip^oHs^efffeclit  fin»' 
det  seinen  Grund  ioideai'Cigetthu,msi(tekl6)  liaeh 
welchem  jedfr  Eigtnihümer  sölcb^aV^rpirdniui- 
gen  und  Verfügungen  zu  treffen  befi^t.  i$|;,  d^ 
so'vrohl  die  eigene  CuUurr  und  Semizüng  eeina: 
Waldungen  bef^rd^n  i.  As  anofa  allen  Schien 
und  NachtheU  v^bindern  und  v^erhjüten  $    not 
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dürfen  *Äe  MittfeldaTiu  'niclit  mk  L'ebensgefohr 
für  Mettschen . tmd'' Thiere  rirbrinden  seyn  a)\ 
AussdPdcirAul^lit  über  Are  eigenen  Waldungen^ 
«btr-äie  #oWiiuälWg6  AtiFe^ung' ^der  Schläge  6); 
'flker  äie^raflürigaes'  Hölzfes  "nnd  die '  Fälluiigs-» 
ttilt  j  übt¥  •  äie  'An wfeisüng  und  Wegschaffung  des 
fnilz^  kir^Tet^^n  Zeit  c)  gefa&ren  sicher  noch 
SiMlIrere  Ndsniigen  9  nvelche  änier  dem  Förstei« 
^^thnnaiie«9i'«^mriä  'geeignete  Stelle  findeh/ 

Jj^  Z'i^W/i^n^iHttMbach  derForstwiftsenicbäfr,  !5. 6$; 

£a  ?§•»  »«•;..  ■;'-..-'  -     -— -    : 

.j  'j/^jy^r^^^^Sjp^ep^^^i&cLe«  Handbuch  ^  der  ^  tlieprietir 
sehen  und  pracdschenFoistwiith^hafti  Th,  I. 
Al>sch[.   4.  Kap.  3,  ,  .,    . 

^"^  TVaUherl  q.  a.  O.  S.  68..«.  12.      .' 
\]^oser^  a.  aV  ö.  7Cap.  7.  i.  11  — 18» 
JeitUr  ^  a.  a.  O.  Th^  3.  Ahscb,  2.  Kap.  3.  Ab  seh«  4, 
Al^sch.^  7,  *         * 

'  Sowohf  aus  dem  hohem  als  niedern  Polizey- 
rechte  entspringet  das  Befugnifs,  Forst*  ,ynd 
Jagdbeamten  anzustellen ,  und  ihnen  die  Gewalt» 
den  Character,  die  Besoldung»  und  die  Grenzen 
ihrer  Rechte  und  Verbindlichkeken  festzusezen^ 
ynr  mit  de^  unterschiede  »  dafs  die  ans  dem 
Rechte  der  Forsthoheit  angestellten  Foiytbeamten 
öffentliche  Staatsdieder  sind ,  und  die  allgemei- 
nen Geseze,  wejlche  sowohl  die  Staats  «als  Privat* 
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forste  angflien  9  hti^aben;    üb  aus  imn  Fovsi« 

eigenthumsrechle^angestelhen  hhigegeii  nw  EK6- 

fier  der  Privateigenthümer  ain4  a}.     Sfe  w^rde«  , 

in  Ober  •  und  Unterbette  eiiig|Btbeil|t »   yr^b^ 

$lch  aus  d^r  Natur  de^  Fun<^ion:  ypm  selbst  4Tf 

gibt  9  dafs   die  Unt^rbeamten  den  Oberbeamte« 

untergeordnet    sind  by       Die  Pflicht.  dt>ejr  aUPF 

Forstbeamten  i^  die.Aufsipht  übe|rd|e,Elrbalt|i9^ 

und  Bewifthschaftung  des  Forat-i;u9(d  Jagdwes^ilf 

und  der  danut    verbundenen  Arbeit^ ^   welche 

beyde  Gegenstände  zwar  in  iA«iehtiBg  der  Sub« 

jede  getrennt  seyn  können;  aber  gewohnlich  in 

einer  und  derselben  Person  mit  einander  verbau« 

den  sind  d). 

a)  Fletsch  9    Versuch   eines  Entwurfes  der  Qrun^ 
sä2e  des  Forst -und  Jagdrechts,  §•    3i«  Not«  c« 
JDa/fX,    Handbuch  des  heutigen  deutschen  Privat« 

rechts ,  B.  Ih  $*  i43. 

b)  Estor^  bürgerliche  Rechtsgelehrtheit ,  $.   2471^ 
Fletsch^  a.  a.  O.  $•  32% 

c)  Fischer  ,   Lehrbegriff  sämmtlicher  Cameral  •  und 
FoHzeyrechtey  Bd.  II«   $•  i23o» 

d)  Fletsch^  a.  a.  O.  §•  3i, 
Fischer^  a.  a.  O.  5»  »^^3. 

i      557. 

Mit  dem  Rechte,  Geseze  zu  gebellt  is^au^^ 

das  Rech|,    Strafen  auf  die  Vebertretungen  der 

Geseze   anzuordnen,    verbunden;    denn  Geaeze 

enthalten   die  Verbindlichkeit  ihrer  Befolgung» 
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«nl  Trenn  ^e  Nichtbdolgtin^  cl«r  gebietenden^ 
odtr  das  Zuwiderhandeln  gegen  die  verbietenden 
Geseze  eintritt,  -vrelche  das  Wohl  dee  Gänsen 
Hören »  so  müssen  Strafen  Statt  ßndite,  "om  «Uea 
Nacihtheilige  abzuwenden.  Diefies  ist  nanUuoh 
di^  Fall  bey  Forist«  und  Ja|rd*Gea^ien  und  ihret 
%M>ertretung  ä).  ,Die.'Bestimmang>.  der  Stra£e«r 
)e;  nach  dorn  hohem  und  geringem  Grade  deet 
Yersohnldungimd  des  dadurch  angeribhielenSeha^ 
den^  ^^dret  M  ^/^  Spähra  ide^  Fortf^lisey-» 
rechts;  die  Untersuchung  dct-  iWbartretungeK 
und  die  Mridc^i^he  ^estrafonig;  hiiig^gqn  hleilii^et 
der  Forstgerichlah^keit  überl^ten. 

a)  äeck ,  Tract*  de  iarisdictione  ^  (brektali',   Ca^.  V. 
§.  5  und  7» 

Moser  9  Fxw'Ätrecht ,  Kap»  g,  j.  i  ~  4. '    '  ' 

Fischer ,     Lehrbegtiff  säimntliclier  Öamcral  -  und 

Polizey rechte,  B.  IL  $,  i235. 
JPietschp  Versuch  eines   Entwurfs  der^Grundsäze 

des  frorst*  uVid  Jagdrechts ^  '§•  *^» 
Bvttger^    Beytrage   uur    Erläuterung  des*  Fbrit«. 
'  ^         recbtii  5.  ^.^  '       *•    -    . 

.   ,       S,    S38. 

^  Man  thtHel^  Me  Uebertretnngen  Jn.  höhere 
und  geringere  ein ;  je^e  heifiieB  Fotatverbre* 
cheu)  und  werden  je  nach  Beachafftoheit  der 
Umstände  peinlich  beatraft;  diese  sind  Forat» 
Vergebungen«    deren  Strafe  «n  deü  Forstge* 


Digitized  by  VjOOQIC 


419 

i^idittB,  waii^  )eiB  9dlckxe  imStaati  gi^^^  aü'ifg^iftV 
wird;  sind  aber  keine  besonder^  PorstgBrifehte 
»tedergesesl , '  so  ligt  die  Be$ttsifun^i '  unter  Züzie^ 
kfiag'der  .fo^st&imten)  den  geifTöhnlichen  büt« 
gerlichen  Gerichten  ob  a).  Würe  aber  die  For^t«^ 
geribhtdbarkeit  voll  der  Landeshoheit  ehi^r  Pfl^^A-^ 
person  oder  Gemeinde  etc.  ^eStattet  y  so  en&treke^ 
eich  dieselbe  blofs  -auf  die  I^ot^ti^rgehiiDgen*  ki 
Oeitalti!  der  Patrimenialgericfatsberkeit ,  nie  auf 
erimiDi^Ue,«Hntrfser/sie  wüiie  aüsdrük^eii  ver*^ 
ala^et  odec  hergebiiacI]^iX  -^ 

des  Forst-   üwd  Jägdreiclitisv'$V^7.    '^^^      '•   '  *^ 
J    -Fpf Ä^'^  >    ^?^f ^?fi"^  sämiptliobei:    Gameral-  und 

Polizey rechte,  Bd.  II.  §.  1262.^        .. 
Ä)  Beck^  Tract.  de  iv^risd,  forest.   Gay.  V,  $•  7. 
r  ,,.^jMoAer^  FvOi^t|echt,  K^pj^g.  §»,iö. 

Die  Fprs,t Verbrechern  und  Fprstv^r- 
g  e  li-n  n  g[e  n  ^ind  entweder  ein^,  Vergreif^nj  an 
dem  Forsteigenthume,  also  pii^s^alil>  oder  sie 
sind  eine  Schadensziifiigung  an  demselben ,  oder 
eine  leichte  Uebertretung  der  vorgeschriebenen 
Verordhungeo;^^  ahd;  Polizey  Vergebungen  ay^^  "aus- 
ser den  edmanätFÜleii  ^in  'FiHst  -  und  j^gdmielieki 
bestehen  dDa^fitrafto  gewöhnlich  in^Gelde  oder  im 
GefangnisM^  und  in  Erstisung  des  dadntoh  ver« 
ursachten  Schadens.*^3r,  'vrot^iber  die  Forst*  und 


Digitized  by  VjOOQIC  » 


4u 

s^fmT  dienen  ö);  wiirm-aW^fceiMe  ^^l^mw^lmd 
gf rt^dbtüjbe^ ;  Tdrh w4eii  i  so^  ej^^^f^dß^  ia«  ^irWfet 
tfr liehe  Gtitadifen ,;  odev  4i^Qh§»vß»^^*i^ii^iäfyk 
Gerichisgetoaucb  d^).     *     0  ;;.  ^b    toßiT  ,  ■  /  \  ^ 

Fischer j    Lehrbegriff    sämmtlicher*  ClUta^ial-  und 
Polizeyrechte*,  Bd.  iL  $v  litSö^    f^  ,     .-    .      j 
i)  jBe4*i.  Tj[at:t.  de  iaifiid^  foi^tali,    Cap.  V^  J.  8 
I      und  9.  .«   .§     /      ';  '     O   .b  .\.   Ä 

'1  -  *Ä:?«ii,  «d«  Jigiio  ev  }apld»|iiA  It^Ghfe.  4,u5Steti  i8. 
§.'16.  '  I    -.f 

Ä/rgJÖo///^ir^fit)4ttidbiicb ,    f.  431;     *  -.::    \ 
c)  Pietscht  Versuch  eines  Entwurfs  der  GrundsSz« 
des  Forst-  und  Jagclfechts^  5»  ^^• 

jf^ifwi-- •''"1  ""''^^  A^'^i^l'^   •'-O^'vrL'" '*'*'''-'   'i    '  " 

tf)  Moser ^  a.  a.  O.  Kctp.  g.  y.  t%  > 

.,  ^wi^cjhfsfi  d^^i^F^ITflg^epiaifrfK  5^d  den 
W;aHgre.njZC4if  jy^^p  beyde  Q^gapalände  aucji, 
in .  d^  ;Spb Vi?  (3|c| ^Jf^of  s  t  f^  o  1  i^  ?T-^'^  ^  ^  ^  ^  S^^^' 
r0l^,^,i$t;e]n  l/jaterscJ^ied  pu  ^lac^p.  Jene  be- 
zeipbiien  :di€^  Foratgefecbtigifjeu,  und  .^iese  be-, 
grefi^n  3as  .^VV^daig^pthmn  ^);  d^hpr  ist  die^ 
Aufsioht  .über  die  Forstgxenzen  und  deren 
Erhaltung  3acbe  d^si  Fj^rstberrn,  ifiid  die  Auf- 
«Aqbjt  ühi^  die  ,Waldgren;5en^^^pd  deren  ErhaU 
t]^;£acbe  deß- Wal4figenüiiji^6  h^  Für  die 
Grenzzeiqfaen  oder  Grenzsteine  ligt  jedem  Forsl- 
beamten  die,  Pflioht  ob y  dieselben  alle  Jahre ^zn 
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riffktren,  d{)8^^:«hziiacKNra  darzu  im  nehmeUf 

Qwl  an  die  Stelle  der  abgftttgigen  oder  abgegmge* 

nett  neü^  ta  8mm  c).    Dte  V^irräktiag  und  fie-^ 

acbädigiing  der  Gt^nziteiii»  wird  baft  bestraft  d)i 

d)  Beck^  Tract.  de  iarisd.  forest»   Cap^  X.  XI.  J        O 

Noe  JMeure^^,[  3ag^4-  :tipd    For»U«c)it^    Partei. 

^  '-         tag,  ?•   '    ' 

i)  Beckf  a.  a*  O.  Cap.  X;  J.  .i, 
■  c)  von  Burgsdorß^   Foratbandlmcb^  §♦  416.        (J" 
Becki  a.  a.  O.  Cap.  X.  §.  ä. 
'     d)  BruimerMmti,  Diff*  da  iupe  Ümitoni  ftov'mcittf 
lium«  V  . 

JEi^or,  BOrgerltcba  Redittgalabnheit«  $«  i6d3. 

Die  Leitung  und  Uebersicht  der  Forst -Cultiir 
lind  Forst-  Industrie  im  Ganzen  machen  dem  Sn« 
verän  eine  allgemeine  Kenntnifs  von  der  Grölse 
^  und  dein  2lustande  aller  Forste,  ^le  mögen  im 
Staats-  öder  Priväteigenthüme  «reyn ,  nothwendig^ 
wetche  derselbe  nur  durch  t'ermessuÄg  und  Taxi- 
rung gründlich  und  richtig  erlangen  \iiiu^  Jt); 
Hierauf  gründet  sich  das  l^echtt  alle  Jm  Staate 
befindliche  Forste ,,  aber  auf  Kosten  des  Staates, 
vermessen  und  taxiren  zu  lassen  h).  Der  Wald« 
eigenthümer'  hat  eben  dieses  Recht  zur  Vermes- 
sung und  Taxation  seines  Eigenthüms,  mit  Aus- 
schlüsse eines  jeSSh  Andern ,  aufser  dem  Suve- 
län  c).  '  ■ 

«)  BuTj^sdorf^  Forsthandkuch ,  $•  418. 
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Franko  Sy^t^in  der-  landwirthtehaftUcfacn  Foliaey, 

Tb.  L  Kaj.,  lt.  $•  4  — 6. 
pon  Benekefidorf^  Oeconomia  forensis^  Hptst.  XI. 

Abth.  3  und  ö» 
Jeitter^   Systematiscbes    Handbucb   der   theoretU 
scben     und     practischen     Forst«  Wirthscbaft , 
Abscb;  2.  Kap.   i.  §.  6. 
i)  Moser ^  Forstrecht,  Kap.  7.  J.  9.  ^ 

Frank^  a«  a«  Q*  $•  9. 
c)  Moser  ^  a.  a.  O.  Kap.  7.^i.8* 


ZWEYTER      TITEL. 

f^on  der  Forstgtrichisharkeit. 

§.  342. 

Die  FocBtgerichtsbarkeit  ^ist.mn  Ans- 
flufs  der  Forsthoheit,  aus  welcher  dias  Befugaüs 
entspringet,  die  Forstgerichtsbarkeit  auszuüben, 
und  zu  diesem  Behufa  die  nöthigen  Forstgerichte 
nieder  zu  sezen /?).  JM^n  mufs  aber  folgenden 
Unterschied,  machen :  Wenn  die  For<tgerichtsba(r- 
keit  im  Namen  der  Forsthoheit  aosgeübl  ,wird» 
so  findet  keine  Aufsicht  Statt;  wenn  aber  durch 
landesherrliche  Belehnung,  durch  Verträge,  durch 
fVcirjäbrang^n  h)^  oder  verm^  des  Eigenthums- 
rechta  Privatpersonen  oder  ^anze  Gemeinden« 
auch  andere  Corpora  in  ihi:en  Pijiratförsten  od^ 
Wäldern  die  Au&iibung  deir  For^gerichtsbgrkett 
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hab€n,  so  stehen  diese  onter  ^er  Oberforstge- 
richtsbarl^eit  oder  der  obei'scen  Auf5icht,  weiL^^ 
keiti  Eigenlhiimer  von  Privatwaldungen  Anord- 
nongen  darin  treffen  kann  ^  welche  den  aiigemei- 
nen  Forstpolizey-  Gesezen  des  Staates  zuwider 
laufen  c).  Die  For^tgerichtsbarkeit  begreifet  die 
Gewalt  zur  Untersuchung)  Entscjheidung 
und  VoUstrekung  der  von  dem  Poliz^yrechte 
fest  gesezten  Strafen  n). 

d)  Fletscht  Versuch  eines  Entwurfs  der  Grundsäze 

des  Forst- und  Jagdrechts,    $    i5.      \ 
t)  Beckf  Tract.  de  iurisd.  forest.   Cap.  TIL 
i)  Fischer^  Lebrbegriff  sämmtlicher  Camera]*    und 
Follzeyrechte,  Bd.  II.   $.  1^47« 
Strubey   Rechtliche  Bedenken  ^   Tfa.  II.  Bed.  lOft. 
§.  4  und  5. 
*  Moset^  Eorstrecht,   Kap.  9,  $,  t5. 
d)  Siebe  oben   J,  33o.  .  -        .  , 

Fletsch^  a*  a*  O,  J.  i5.  Not.  b. 

S.  34s. 
Von  der  Willkür  der  Forsthoheit  hängt  es 
ab  9  den  Forstgerichten  mehr  oder  weniger  Ge- 
walt beyzulegen  a).  Gewöhnlich  aber  gehet  diese 
nicht  weiter^  als  auf  die  »Försti^ergehungen)  auf 
diejenigen  Sachen ,  welche  das  Forstwesen  selbst, 
in  Rüksicht  der  Fo¥stoeconomie<>  betreffen  y  nnft 
die  Forstgese^e  £ur  Richtschnur  häbeii ,  und  auf 
die  Pfändungen  und  Haussuchungen  de^  Forst- 
Verbrecher  >  kimimett  daher  peinliche  Fälle  vor. 


Digitized  by  VjOOQLC 


50  werden«  dies«  vor  die  Criminalgerichu  ff^ixi^ 
^eh  c).  Die  Forötgericbte  sind  daher  blofii  eine 
Gattnng  von  PoUzeygerichten,  nnd  lieifsen  bald 
Forstämter,  Forstgerichtet  bald  Forst* 
rügegerichte  d).  /Gemeiniglich  ist  das.  Ven* 
fahren  bey  Forstgerichten  nur  summariadi »  ao^ 
genommen  t  wo  die  Einwendung  eines  gültig^ä 
Rechtsmittels  Statt  findet  t)^  oder  die  Fälle  nicht 
peinlich  behandelt  werden  müssen.  Sind  zur 
Ausübung  der  Forstgerichtsbarkeit  keine  beson^ 
dern  Forstgerichte  bestellt,  so  gehöre  alle  Forste 
dachen  vor  die  ordentlichen  Gerichte/}. 

d)  Pietsch^  Versuch  eines  Entwurfs  der  Grand«äze 

des  Forst-  tind  Jagdrechts,     §.  16. 
b^  Fischer  ^    Lehrbegriff  sämmtlicher  Cam«ral*  und 

Polizeyrechte ,  Bd.  IL  $.   1249. 

JPietsch^  a.  a.  O.  5.  17.  . 

c)^ Fischer ^  a,  a.  O.  Bd.  IL  5.  1262.  • 

d')  ^Strubej  Rechtliche  Bedenken,  Th.  II. 'S.  385. 52«. 

pon  Berg,    Hap|ibach    des  FoUzeyrechts ;   B.  IIL 

s.  357. 

^e)   CarjjzoVy  Prax.  crim.  Quaest.  84. 

Frtel ,  Prax.  aun  de  iurisdict.  infer.  L.  II.  Cap.  7, 
y*)  Moser  ^  a.  a.  O.  Kap.  9.  §*  14. 
Pietsch^  a.  a.  O.  §.  22^ 

i      344* 
Die   niedere    Gerichtsbarkeit,    geschlossene 
oder  un geschlossene^    enthält  auch  die  Forstge- 
rlcht$batkeit  in  sich  a).     Wer  alsb Jene  hat,  dem 
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loann  »an  üe  UntOTsnclinng  nni  Bestrafbng  der 
von  den  Gerichtsnnterlbftnen  begangenen  Forst» 
Vergebungen  nicht  absprechen  ^  weil  denselben 
die  Anfsichi  über  die  Befol^ng  der  Polizeyge- 
eeze»  alsa  auch  der  Forst*  und  Waldpolizeyge^ 
eeKe>  im  Allgemeinen  zustehet  b).  Bey  den 
Forstgerichten  pflegen  die  Förster,  Forst  und 
Htttknechte  ein  Register  über  die  Waldrergehun* 
gen  zu  übergeben»  v^ogegen,  in  der  Regel ,  keine 
Einrede  Statt  findet  c).  Von  den  mit  Gelde  be» 
atraften  Yergehuogen  erhalten  die  Angeber  ge- 
wöhnlicb  einen  Drittheil  d). 

a)  Strube^  Rechtliche  Bedenken ,  Tb.  II,»  Bed.  tos« 
%.  4  und  ö. 

h)  Hagemann  ^  Handbuch  des  Landwirtfascbafts» 
rechts,  (•  197, 

C)   Estor^    Bürgerliche    Rccbtsgelehrtheit,    Tb.  HI. 

iFwÄer^  Lehrbegriff    sämmtlicher  •  Camera!-   und 
Folizeyrechte  y  Bd.  II.  jj.  1268» 
J)  fVürtember§ische    Communordnungi    Kap,   VI. 
Absch,  a.  $•  1.  a, 
Fischer^  a.  a.  O.  Bd.  IL  $•  ift44» 

s.  345. 

Die  Foratgerichte  beatehen  gewöhnlich  aus 
dem  Oberforstmeister;  oder  Forstmeister  und 
einem  Actuarius.,  welche  die  vorkommenden  Sa- 
chen kurz  untersuchen  und  darüber  erkennen  ä). 
Von  diesen  Gerichten  ist  bald  die  Regierung^  bald 
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das  titoächaMiölie  Cämnier-Cöliegiuiii,  bald  auch 
ein  eigens  niedefgejseztes  Forsi-CoUegiüm  dicf 
Weitere  Instanz;  b). 

a)  Krebi^   Tu  dö   ligtio  et  lapidfe^    P*  i.    Cläfs.  4; 
Sect.  18.  §.  34;  N.  2  und  3;    '  . 

Fittich  ^  Versuch  eines  Entwurfs   der  Grundsäzcf 
des  Forst-  und  Jagdrecbts,  §,  294 
b) 'Fischer  j    Lehrbegriff   säramtlicher   Camferal-  und! 
"'  Folizey rechte^  Bd.  IJ,  $.  i253, 
Frank  y  System  der  landwirthschaftlichen  FoUzey^ 
Th,  I,  Kap.  11.  5.  6.  S.  847; 
•   . 

i.  346^ 

£ihe  Gattung  von  Hol^gerichtäiiy  wel^ 
l^tie  aus  den  Marken»  Holxmatken^  Hol^« 
tthit\iätietiy  öder  aus  dem  Märketrechtd 
entstandeil  sind  9  fiMlet  hier  auch  zugleich  ihre 
Stelle.  Markeü  oder'  Holzmarken  sind 
iyaldungeii  ^  davon  das  Eigenthum  mehreren  Per- 
dement  oder  Öentieinheiten  gehöret  ä).  Die  TheiU 
haber  und  Miteigenthümet  derselben  Mrerdeot , 
Märker,  Mitthärker^  inmätker^  Holz*? 
^rbe^n,  IVlarkgehössen»  die^  welche  keined 
Antheiji  9  aber  gewisse  eina^lne  Rechte  und  ^mo«^ 
lumente  daran  hal>eii ,  Atismärkef^  und  dieje-' 
iiigen»  denen  die  Sorge  üiid  Aufsicht  über  dief 
gemeinschaftlichen  Waldung^  übertragen  ist^ 
Obetmärker^  Obermärkeriheistcry  Holai- 
eder  Wald^räfen^    höchste  Etben^  auch 
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oberste  Waldboten  geoennet i&)«  Die. Er« 
haltung  lind  Bewirthrschaftung  dieser  gemein« 
schaftlichen  Waldungen  oder  Märkerschaften 
machten,  eigene  Gerichte ,  Hoizgerichte» 
Holzgedinge^  Holtgedinge,  Märk^r- 
gedinge  niederzusezen ,  nötbig^  hej  welchen 
dann  der  Obermärker,  als  Präsident,  ,  mit  den 
übrigen  Gerichtsbeysizern  oder  Mahlmännern^ 
die  errichteten  Verträge,  Verordnungen  und  Ver« 
abredungen  gegen  jeden  Uebertreter  aufrecht  zu 
erhalten  9  die  Pflicht  hatte  c). 

d)  DanZf  Handbuch    de»  heutigen   deutschen  Fii-^ 
vatrecht»!  Bd.  IL  f.^  143. 
Hagemann,  Handbuch  de»  Landwirthschaftsrechts, 

Reinhard f  Tract,  de  iure  forestali   Germanorum, 

,     Sect.  III.  J*  1  —  4.     * 
Runde  f   Grtindsäze  de»  gemeinen  deutschen  Fri« 

vatreichts»   §.  i8i*' 
i>on  Zangen  ,  Abhandlung  über  Märkerrechte  xmd 
Märl;ergedinge,    S.  8» 
*)  Danzi  a.  a.  O»  Bd.  U,  j.  143.  S*  19. 
pon  Zangen,  a.  a.  O»  S.  11»  12  und  ig. 
fVestphal,  deutsches  Frivatr echt ,  Th.  L  Abh«28r 

.§.  8»  S.  292» 
Strubey  Rechtliche  Bedenken,  Th.  L  S.  Z65^ 
c)  Aerodius^  Tract»  de  origine  et  autoritate  judicio» 
rum^  Genev-  1677. 

Hof f mann ^  Comment«  de  scabinorum  demonstra^ 
tionibus  aliorusnijue  placitis  ,  serisone  ps^trio^ 
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von  Schdffen   xxuA  andern  Weiithümctti',  et 
de  judiciis  marcalibus ,  Hubariis,  centenarii^i  . 
denuntiatotiis  atque  visitationibus  provincia« 
lilfus  in  Ha#sia;   Marburg ,    Catt.  I792*  §«  i5« 
Vsigi  92.  seg« 

PoH  Ctamet^  Wezlariscb^  Nebenstanden  ^  Tb.  III« 
N,  V.  S.  iil"  \  '  '      '     * 

§-  347. 
bergleicheit  Märkergedinge  öder  Holzg#i 
tichta  sind  nicht  aus  der  Forst^oheit  oder  Idnde^ 
herrlichen  iKegünstigung  entstanden  f  sondern  le- 
4diglich  ein  AüsAaT^  des  Waldeigeiithiun^^  wet« 
chem  in  altern  Zeiteä^^olcbe  Gerechtsamen  fe« 
ttattet  worden  sind  a).  Die  Gerechtsametf  der 
Theilhabet  an  solchen  Marken  gründen  sich 
Tbeils  auf  besondere  Verträ^ge  utfd  Gewohnheit 
ten ,  Theils  auf  die  Natur  des  Samteigenthanis  b)f 
nnd  die  eigentlichen  QKiellen  des  Märkerrechttf 
sind  die  Markweisthämer^  Welche  unter  den 
Interessenten  selbst  errichtet  worden  sind^;}.  Ob' 
Wohl  dergleichen  Märketschaft^n  noch  hin  nnd 
wieder  eiti^ltiifen  /  so  sind!  doch  die  itieL^ten^  ih« 
ter  eingerissenen  nnd  nnansrottbaren  Mifsbräncfatf 
wegen  ^  Uteila  abgescfaafc  d)  ^  ITheilsf  aber  siach* 
tinter  die  fbrsthoheitliche  Leitung  nnd  AnfsicbC 
geihan  worden  c).  Weil  die  Erfahrnng  gelehrt 
hat  9  da(s  sie,  wie  alle  Gemeinheiten^  einer  gnteti 
f orstwirtbfohaft  entgegen  sind   tm^  t^n  tieleit 
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Streiligkeiten  tXIid.  Processen  Anlafs  geben,  ^o 
hat  inan  auch  den  Anfang  mit  deren  Tbeilung 
gemacht/).  , 

d)  Fischer^  Lehrbegriff  'sä  mm  dich  er  Cameral  •  und 
Folizeyrecbte ,  B.  IL  §•  ia65« 
StrubCf    Rechtliche  Bedenken,  Th.  I.   Bed.   128« 

nnd  Bed.  i5j5. 
Reinhard^  Tract.   d^   iure  forestali  Germanorum« 
Sect/III.  §.  4  und  II. 
i).Danz^  Handbuch  des  heutigen  deutschen  Privat- 
'  rechts  ,  Bd.  IL  $.  143* 
von  Zangen  9  Abhandlung  über  Märkerrecht  und 
,  Märkergedinge,  S/ifo. 

€)  Hoffmanii^  Comment.  de  scabinarüm  demonstra- 
tionibus  etc»  $•  7.  Pag.  21.  seq» 

vonCramer,    Weslarische  Nehenstunden ,   Tb.  L 

y 
Nro.  3.  S.  67.  _ 

von  Zangen  f  a.  a.  O.         * 

d)  Struhe,  a.  a.  O.  Bed*  i55.   $.  6» 

e)  Reinhard f  a,  a.  O.  §•  lo»  11.  12. 
Strubty  a.  a»  O«  Bed.  102.   und  1 55, 
IDanZf  a.  a,  O.  $•  143. 

y*}  Sehatzmi^m  f  Di£i.  de  iure  et  iudicio  marcarum 
.  in  Wetteravia^    Gdtt.  1752.  ^ 

Thaer^  Aunaleh  der  niedersächsiscfaen  Landwirtb« 

scHaft^    Jahrg.  2.  St.  4,  Nr.  1. 
ScJiaUaimann  i   Difs.  de  Oberbeimgeraida.     Arg.. 

I>r»V«rf  Beantwortung  der  Frajge:  Ob  eineMark^ 
tbeiling  nüzlicb  tu  $,  Wr  Münster  1604, 
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Zweytes      Kapitel. 

p^on   dem  Forsteigenthumsrechte. 

§.  348./  ^ 
Das  Forst-  oder»^  Waldeigenthums- 
ret^ht  auch  Waldrecht  ist  der  Inbegriff  von 
Bechten  und  VerbindUchkeiten,  welche  sich  blofs 
allein  auf  das  Eigenthüm  und  seine  Befugnisse^ 
gründet! ,  ohne  Unterschied ,  ob  die  Bechte  des* 
selben  dem  Staate  oder  dem  Suverän ,  Bittergutsi^ 
besizem,  Communen,  Märkerschaftel^9  oder 
einzelnen  Personen  zustehen  n).  Es  ist  von  dem 
Bechte  der  Forsthoheit  9  deren  Grenzen  blofs  al- 
lein auf  das  allgemeine  Wohl  ^es  Staates  gerieb« 
tetseyn  dürfen ,  gänzlich  verschieden  h). 

0)  Moser ^  Forströcht,   5.  6» 

Fischer^   Lehrbegriff  sammtlicher   Cameral*    und 

Folhseyrecbts,  Bd.  II,  J,  lußo^   s 
ffagemann^     Handbuch    des     LandwirihscBafts« 
rechts,  §,    188.  «  - 

b}  Spruke,^    Btfcbtlicbe  Bedenken ,   Tb«  I*   ^ed.  5u 
S,  iÄ6.    . 
Mfpn  Cramer  ^yVezUtische  Nebensumden»  Th«33. 

'  S,  38, 
Runde  f    Grundsäze  des'  gemeinen  deutschen  Prv« 

vatrecbti,  §»  140, 
^f^/*!  9,  a,  O,  Ka-p..  5.  Jr.i3,  14. 
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Jianzy  Hanclbach  des  heutigen  deutseben  Privat- 
rechts»  Bd.  IL    $•  140.    S.  t2« 

§.  349, 
Der  Waldeigcnthümer  ist  befugt  ^  über  die 
8ub$tanz  des  Waldes  und  über  die  Nuzungen  des- 
selben, mit  Aiisschliefsung  Anderer,  nach  freyer 
^Willkür  zu  verfügen  d).  Beschränkt  ist  jedoch 
dieses  Eigenthum  durch  die  Forsthpheit,  welche  _ 
immer  das  allgemeine  Beste  des  Staates  im  Auge 
haben  mafs^  und  defswegen  auf  die  Biefolgung 
ihrer  allgemeinen  Geseze  Büksicht  nimmt ,  da 
ihr  an  d^r  Erhaltung  der  Wälder  gelegen  ist  h). 
Lehens-  und  gutsherrliche  Abhängig- 
keit, worin  sich  der  Waldeigenthümer  befindet^ 
und  Dienstbarke  i  ten ,  welche  auf  dem  Wald- 
eigenthume  haften,  beschränken  nicht  selten 
auch  die  Eigenthümer  m^hr  oder  weniger  in  sei- 
nem völligen  Gebabrung^rechte  c), 

a)  DanZf  Hanabncb  de$  beutigen  deutseben  Privat- 

rechts,  Bd,  IT,  §.144. 

Moser  ^  Forstrecbt,  5.8. 

jH^etsch\  Versuch  ein^s  EntwuVfi  dei*  G'riiiidskze 
de»  Forst»  und  Jagdrechts,  §•  $7. 
I)  minäe^  GiFundsäse  des  geisieinen   deutschen*  Fri- 
^   Y^trechts,   §ff  244» 

Jftoser^  a;  a,  O,  §•  10, 
0  Fischer^  Lebrbejgriff  sämmtlicber  Cameral-  und 

PoÜÄeyrecbt^i  Bd,  U/J^  1268, 
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,  Dan^f  a,  ß.  O,  Bd.  II,  $•  144.  S.  22. 

JFIagemann,  Handbuch  desLandwirtbscbaftsrechtSy. 
$.   1Ö9'.  '  '    '  , 

§.    '350. 
Das   Benuzungsrechc   des  Waldeigenthumes 
zählet  mehr  oder  weniger  bedeutende  Nuzungen 
in  5einem  Umfange,  deren  Betrachtung  wir  jezt 
nach  der  Reihe  vornehmen  werden. 

§.    35i. 

Das  erste  ist  das  Hplznngs-  oder  Abhol- 
zungsrecht, nach  welcheih  dfer  Eig^nthümer, 
nach  freyer  "WSllkür,  das  Holz  fallen, 
und  zu  seinem  Nuzen  gebrauchen  und  verwen- 
den kann  n).  Jedoch  ist  dieses  Holzungsrecht 
den  Gesezen  und  Verordnungen  des  Forstpolizey-^ 
rechts  unterworfen  9  welche  über  die  Anlegung 
und  Wartung  der  Forste,  über  die  Art,  die 
Quantität  und  über  die  Schlagfähigkeit  2^},  über 
die  Schlage  c),  über  die  AüvVeisijng  des  zu  fäl-* 
lenden  Holzes  djirch  den  Waldhampier  d)  über 
die  Walddevastationen  e)\  über  die  Ausrodung, 
der  Waldungen  /) ,  über  die  Verkaufung  de» 
Hblze^  aulfser  Landes  g) ,  über  die  Weide  -  und 
Mastgerechtigkeit  /i),  über  äiä  AnöfdÄüng  ge- 
wisser Mokta^e  i)  urid  ^^^gleicfien  melir  die  nö- 
tbigen  positiireii  Vorscihnften  geben ,  deren  Zwek 
lid\iptsä6hlich'  auf  die  Ersezung  eines  entstande- 
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ipen  oder  anf  die  Abwenduiig  einea  zu  t^sorg^n» 
lien  HoUmangeb  gerijcbtet  seyn  mpfs  ^ 

^)   Danz^    Handbuch  des  heutigen   deutschen  Pi^i«? 
vatrechts,  Bd.  II.  §•  t4^ 

Pietsch^  Versuch   eines  Entwurf  dey  GriuidsSse 
des  Forst  -  und  Jagdrecht^ ,  §•  46. 
J)  Moser  ^  Forstreclit,  ^^P?  ^'  $•  3? 
f)  f»oii  Burgsdarf  ^  Forsthandbuch ,  §.  409.   S.  693, 
fl)  Strvhe^  Rpchtlicbe  Bedepkei^^  T'*«  I?«  B^4»  »02. 
nn4  Xh-  IV.  Bed:  48*. 

Siener  f  de  supren^a  prinpipit  in   sylvat    inspect* 
Pag.  36.  .  _  . 

f)  ü/loser^  Forstrec^t,  Kap.  %  nnd  3. 
^  /)  Fietsch ,  a.  a.  O.  §.  48. 

Moser ^  Von   der  Landeshoheit  in  Ansehung  Erde 
nnd  Wassers,  S.  73. 

g)  Jeitter,  Systematisches  Handbuch  der  Forstwirthr 
f       Schaft,  S.  3oi. 

/O  von  Burgsdorf  ^  a»  a,  O.   §,  37^-^379, 
Moj^ery  Fprytrecht,  Kap.  5.    5*  58 — 6st. 

f)   Fischer  ^  Lehrbegriff  sämgitlicher   C^qieri|I «   nn^ 
PoJizeyrechte,  B,  II.  §.  ^283^ 
M^estphat^  deutsches  Privatrecht,  Th.  II.  S.  224. 

^yjOanz^  a.  a.  O,  Ed.  IL  $.  189  nnd  144. 

''      .  f.    353,     ,  ,  /       ^ 

|3as  Pe|iuzmig^r0cht  des  Waldeige^thui^s- 
^ni^  ^bff  encl^  diurph  Beho)zpng6rechie]^  Ma^ 
gerfcbiiglceiteii  mi4  «^dw  DifD^tbarkeiien , 
^^l^fte  ^ie  ^lUlcürUclie  ßeiipwpg  4«^  Waldes, 
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i^nd  Aeker  xxnä  die  Atsarottung  ^es  HoljH  nicjbt 
gestatten  ^  eingeschränkt  seyn  a)f  Y on  dem  J^? 
berechtigten  aber  kann  der  W^ldeigentbürt^llnii 
Ausrottung  und  Fällung  des  Holzes  nicht,  wohl 
aber  in  Umzäumung  des  Waldes  eingeschränkt; 
yrerden  b},  ^at  hipgegeu  Jen^ind  nur  ein  n  ua^^ 
bares  ]£igenthum  oder  ein  blofses  Niefs- 
brauchsrecht  an  einem  Walde,  so  ist  er  ver- 
bunden 9  denselben  nur  nach  forstwirtschaftlichen 
Grundsäzen  >  unbeschadet  der  Substanz,  zu  he* 
puzen  c). 

q)  IDanz  I  H^ndbi^cb  des  heutigen  4ent6cben  Friyat^ 
rechts,  Bd.  IT.  j.  144-  S.  aa. 
Moser ^  Forstrecht,  Kap.  5.  §.  3t. 
^}  Hagernann-^     Handbuch    des   Landwirthschafts« 
rechts  ,  §.  189.  % 

j^Utsch  y    Versuch  eines  Entwurfs  der  Grundsäze 
i.^%  Forst -und  Jagdrechts,  §•  4^i 
^)  i.   i.  2).  de  psufrnctn,  .         ' 

§•  1,  Institut,  de   u^u  et  habltat. 
Schröter f  Jurist.  Abhandl.   B,  2.  S,  245..  folg, 
Leyser,   Jus  georgicuin,    J^.  III..Kap.  XL  N.  48, 
^ojcr,  Forstrecht,  Kap.  5.  §,   ic^.  ff,  • 

$,  S53, 
Pey  Verkauf n  ng  e^es  Schlages  oder  ein^a 
bestiminten  District^  auf  dem  Stamme  mufs 
der  Kaufw  die Ltafs reifst r  für  den  Nachwuchs 
des  Gehol^s  stehen -lassen  ^),  Hingegen  rnnf^ 
^emselbfn  dß»  frfeanft^  HqIz  sg  (aii|e,  ^iß  fc  f?ji 
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dütcü^picohlting  öder  Wicdenrerkanf  angebracht 
h^Bim '  Walde  zu  lassen  gestattet  werden ,  aus« 
genpmmen,  wenn  dem  Wiederaufwuchs  des  ge- 
hauenen Geholzes  ein  Schade  dadurch  verursacht 
würde  b).  Nur  dasjenige  ist  unter  dem  Holzrer- 
kauFe  begriffen  ^  was  durch  die  Axt  ode^  die  Säge  ^ 
gefällt  ist,  die  sogenannten  Stubben  oder  Stuken 
iiicht ,  wenn  nichts  besonders  darbet  verabredet 
worden  ist  c). 

a)  putsch^   Vers»  u.   Entw.    de»  Forst- und  Jagd««  . 

rechts,  §.  öl,  folg. 

Fischer^  Lehi begriff  sämmtlicber  Cameral«und  Po« 
lizeyrechte,  B»  II.  $.   1286. 
h)  Piekschj  a.'a.  O.  §.  5a, 
c)  von  Burgsdorf^  Forsthandbuch,  j.  486. 

Krüniz^  Encyclopädie ,    Th.  04.  S,  607  und  761, 

i      354. 
Das  Beholzungsrecht  ist  das  BiBfugnifs 
eines  Dritten 9  welcher  entweder  gar  nicht,  oder 
doch  nicht  allein  Eigenthümer  ist,  in  einem  Wal- 
de Holz  fällen  zu  lassen,  und  das  gefällte  Holz 
in  seinen  Nuzen  zu  verwenden  a).     Es  ist  bald 
ein  Lehen  ,   bald  eine  Vergünstigung   und  bald  ^ 
eine  DienstBarkert,  in  welchem  leztern  Falld  die 
Rechtsgrundsäze  von  den  Servituten  ihre  Anwen- 
dung finden  ft).     Diese  Forstdifenstbarkeit  wird , 
\i>^ie  fed'e  S^ervitut,    aticli  in  der  eijngeschränkte- 
steh  Bedeutung  genommen  ,  und  kann  daher  we- 
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(der  an  Aet  Sabstant  des  Waldes  eine  Verände-* 
rung ,  noch  eld^e  unforatmül^ige  oder  uhbefugte 
Benuzung  Stdtt  finden  c).  Üebrigens  bleibt  auch 
das  BehoIzud'g$recht  der  fotrsth^hdilfichien  Poji- 
zey  untergeordnet  eJ). 

d)  t)am^  Handbuch  de»  h^ut.  deutsch.  Privatrecht«, 
B;II.$.  »45. 
Fischer  ,  Lebrbegriff   sSmoitUcher  Cameral  «•  und 

FoUzeyrechte .  B.  IL  $•  i373» 
von  Rohr^  Haushahungsrecht,  B.  VII.  K.  ß.  §.  i, 
l)  Estor  ^   bürgerliche    Rechtagelehrtheit,    Th.   III. 
§.  0446. 
Runde  %  Grundsäze  des  gern,  deutsch,  Frivatrechts, 

J.^145. 
PüUers  j     Rechtsfälle  ^   Ded.   I.  II,  Nr.   ig,   öo# 
S.  üSi  — 1246.      ,  ^ 

f)  Kreis  ^    de   ligno    et  lapide  ,     F.  !•    Class^  lY, 
Sect,  17»  5,  4.  ' 

ilfet;jttj,  F,  III.  Dec.  36.  Nr.  3. 
^  Fischer  9  a.  a.  O.  Bd.  II.  §,  1274. 

Pietschj  Ver{?.  n.  Entw.  d.  Forst- und  Jagdr.  §.  5o. 
S)  Moser,  li'orstarchiv ,  Bd.  IX.  S.  1 36  und  144. 
von  Berg  ,    Handbuch  des  Polizeyrechts  ,    B.  3 
S.  366.  ,        _ 

§•     S55. 
Aus   der  Natur  des  *Fork  -  und  WUdeigeti« 
thum^  fliefseit  von   selbst  das  Holz^Cültütr  ^ 
recht)  nach  w'elch'em  der  Anbau  di^  Hdl^e^ttuld 
Wiederanbau  «ibgetriebener  Waldp^Ä*  Äit  dÄfti 
•chiklicbsten  HbU^ttti^^n  nach  deh  nüthigsteft  ^ 
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BcdürfniMen  geboten  wird«  Aus  diesem  entsprin« 
get  nun  ferner  dM  Recht ,  Schonungen, 
Besamungen  f  Anpflanzungen  oder  überhaupt 
Schläge  anzulegen  a)  welches  aber  wieder 
durch  Gerechtsamen,  die  Andere  auf! dem  Wald-^ 
eigen thuma  haben  ,  eingeschränkt  seyn  kann* 
Diese  Einschränkung  mufs  aber  immer  so  gemäs« 
5igt  seyhf  daTs  die  Holzcultur  und  die  BeiFriedi-» 
gung  der  Berechtigten  neben  einander  bestehen 
Icönnen  b), 

a)  Moser  ^  For&trecht,  Kap,  4    $i  i  —  »4,  ^ 

^)  Hagemann  \    Bandbuch    des    Landwirtbschafts* 
rechts^  §.  190, 

S.  556, 
Die  gesezlichen  Bestimmungen  über  die  Be- 
samungen und  Anpflanzungen  bestehen  darin: 
dafs  dem  Waldeigenthümer  unbenommen  sey/ 
^ie  durch  die  Natqr  oder  durch  künstliche  Saat 
und  Anpflanzung  zu  bewirken;  nur  wo  die  na* 
lürlicbe  Triebt  erreicht  werden  kann  ,  da  ist  er 
zur  künstlichen  verbunden  a);  dafs  er  in  Buk« 
laicht  der  Holzarten  auf  ihre  Tauglichkeit  und  auf 
die  den  Holzbedürfnüsen  entsprechende  Sorte 
sehn»  und  solche  Gattungen)  die  dieses  nicht  be« 
wirken  noch  dem  Clioia  entsprechen ,  ohne  Ge-* 
nehmigung  der  Forstpolizey^  nicht  zum  Wieder* 
anbaue  nehmen  ^arf  ^6),  wobey  denn  voi^öglich 
fl\^^l  die  2eit  de$  ßins^mmelns  des  Samens ,  di^ 
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Zuriclitniig  des  Sodetis  otid  die  Ausstt^uufig  des 
Samens  in  gehöriger  Menge  nac^  forstwlrthsübaft-» 
liehen  Grundsäzen  beobachtet  werdeA  müssen  c), 

^*  a)  von  Burgsdorfy  Forsthandbuth ,  $♦  3o7.  3o8. 

Moser  ^  Forstrecht ,    Kap.  4.  §.  6  und  8.  »  ' 

h)  von  Bürgsdorf  ^  a.  ä.  O«  $,  3ia  und  3i3^ 

Moser ^  a.  a.  O.  Kap.  4»  J#  9  luid  la. 
€)  von  Burgsdorf  ^  a.  a«  O.  §»  3a4— 317«        J 

Moser  ^  a.  a,  O.  Kap.  4.  §;  11« 

i     $57-,  *.        ' 

Die  gesezHchen  Bestimnitingeti  übet  did 
Schonungen  der  jungen  Schläge  bestehen  trorzüg* 
lieh  darin  :  dafs  die  jungen  Schläge  so  lange 
von  dem  Weiden  des  Viehes  geschont  werden 
müssfen,  bis  das  Heiz  keiner  Beschädigungen  von 
demselben  mehr  ausgeaezt  ist^  und  die  Gipfel  der 
vorhandenen  Gewächse  nicht  mehr  erreicht  wer«» 
den  können  a);  dafs  man  auf  das  TerhäUnifs 
der  Gröfse  dei'  fleerde  mit  der  Gröfse  der  SchcK 
nungen ,  auf  die  Gattungen  des  Viehes ,  wie  es 
ttiishr  oder  weniger  schädlicii  istf  auf  die  Jahres» 
zeit  und  auf  die'  Befiiedung  der  in  Schonung  ge*^ 
legten  Schläge  Aüksicht  nehmen  &)f  nictit  weni- 
ger auf  die  Waldgräserey^  duf  das  Streu« 
rechen,  auf  di||Abhauuiig  der  grünen  Aest« 
des  Nadelholzes  a|pm  Streuen  ^  und  auf  das  Ver^ 
bot  des  Gebrauchs  der  Axt  beym  Klafterholzmak 
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d)  von  Burgsdorff  Forstbandbtictr  ,   J.  '409— -41 3.. 
Moser  ^  Forstr^cht,  Kap.  4,  §.  17  und  äo. 

b)  Jeitter ,     Systeinatisches   Handbuch    der     Forst- 
wirthschaft^  S.  32i« 
Pt^alther  ^  Handbuch  der"  Forstwissenschaft^  $«  i Ol 

lU  ifi#  S.  67  ufid  6Q^ 
Moser  y  a«  a.  O.  ^.  21  — •  24. 

e)  Moser  ^  a.  a*  O.  $«  84^  38.  41  und  4&Lr, 

i  368. 
Aus  dem  Rechte  d:e8  .Walddgenthüms  ent* 
Sf^xmg^  :wcb  das  |S»efiigbif$^  ^r  ii;eieii/und  wiU- 
kijtrliclieja  fii8|iii^i|iig;^der,  Eichel  lese  undMa^ 
stmigs  ßB  i^  abifrwfgen  dein  Nachtheile^  der 
^U5  ^itiefa  v^rkehrtjeii  Gebra^uche  fiU:  die  Forste 
wirtliscliaft. entstehen  kann,  jederzeit. , der  Forst- 
pclizey  iu^|pr\fj9rfeii  0)^  Obgleich  viele  Schrift- 
steller ^a  verschiedener  Meynungi^  in  Ansehung  * 
der  Jagdgerechtigkeit,  bey  der  Ben^a^urig^der  Ei- 
joheln  midJBujq^üCfe,  ^^elqhe  maiji  i^nj^r  der  Ei« 
xdia^fise  verstehet^  §ind^  so  ist  doch,  weder  dif 
Forsthoheitf  noch, die  einem  dritten  s&osteheüde 
Jl^dg^^ch^lgkjiitr  ^^r  Eins^hränK^iPg  der  vollen 
Nuzuiig  dos  W^ldeiggnthümers  .befugt  hj^  wenn 
nicht  Gescize,  ^<Br,^^^&  ui^d  recl^t^gtiltiges  .Her-' 
kommen  da^  .(^^ge^t^ejll  hf^öf»tfieft  c)^  Unter 
die  Na?iq|igen.4p^>y4|^e%e^l^^  auch 

nnter  g|<^h0>  lIVe4^^A^^^!!fl9!}^l&!^^  ^^^  ü^brige 
Waldfrüchte  >  2,  B,  HaselnüTser  Cdslanieii/  Erd« 
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Heldel-  Him^Brom-nn^  and«i;6  l^eftn^  :w^M 
Pflaumen ,  Helcschleeii  u.  dgl. .  welche  min  xx^t^v 
dem  Naii;ien  wUdes  Obst,  bezeichnest  ^o  wi^^jt? 
Eicheln  und  Buchnüfse  mil  deni  Nam^n  Ek^ 
rieh  d)* 

Pufendor/^  Observ.  Tom,  IV.  Otbs.  aö7»  .     . 

b)  Runde  ,    Grundsäze  des  gern«  deutschen  Frivat«' 
j        rechts,    §r    146. 

Leyser^  Spec.  441,  Med,  iS* 

Fletsch,  Vers»  u,  Entw*  der  Grundsäze  des  Forst* 
und  Jagdrechts ,  $.  64.  55.  56# 
c}  Kapff    de   eo  quod  iustam  est  circa  glandes, 

5.  fiö,  21. 
iQ  Fleisch  9  a.  a.  O.  §.  63. 

Fischer^   Lehrbegriff  sämmtl.  Cameral-*und  Fo]u 
zeyrechte,  Bd.  II.  $•  1289. 

§.  359. 
Die  Mästung  bes teilet  darin,  dals  man 
die  Eicheln  und*  Bocl^üfse  nicht  aämmelt ,  son-' 
dem  durch  Schweine  weg  weiden  und^  fressen 
lälst.  Der  Waldeigenthümer  ba(  auch  hierin 
das  Recht  einer  fr^yeiUi^isposition,  n^cb  welchcim 
er  die  Mast  entweder  mit  eigenen  oder  iremden 
;  Schweinen  henus^en  kann>  wenn  er,  nicht  di^rqh 
dis  Mastgereohtigheit  eine»  Andern  entweder  un- 
entgeldlich  oder  für  ein  hergebrachtes  Mjästgßld 
eingeschränkt  ist  a).  Man  theilet  die  Mast  in 
troller  drei  Viertel,  halbe  und  Viertel- 
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Mast  odel:  Sprengitia^t  (Bih  &^  Hie  Nacb^ 
ina^t  b^rdfet  diejetiigen  Eicheln  uild  Budh«» 
Äüfse  y  t^elche  die  Schweine^  yön  der  volleti  und 
halben  Maat  übr.^  gelaasen  habeii  c).  Dia  Bei 
stimniung ,  ob  es  volle  oder  halbe  IVta^t  sey 
hängt  von  dem  Ermessen  Sachverj»t'j^ndiger  ab  d). 
Die  Dauer  der  Masueit  ist  ungefähr  18  Wochen, 
von  Bartholom'ai^bis  Weihnachten  eji 
a)  Moser  ^  Forstrecht ^  Kap.   5.  $.  58. 

HagemanUß  Handbuch  des  Landwiithschaftsrechu^ 

f.  »9^- 
i)  Moser  f  a.  a.  O.  Kap.  5.  §.^60. 

JDanz^    Handbuch  des   heat«  deutt.  Frivatrecbts , 

fid.  n.  §.  146.  ^ 

t?an  Burgsdorf ^  Forstbandbuch  ,  §,  376. 
.    d)  Strube^  Rechtliche  Bedenken,  Tb.  IV.  Bd.  74. 

d)  Stisser^  Einleltang  iur  Landwiuh'schaft  ^.J,  14^ 

e)  Moser ,  a«  a.  O*  Kap.  5^  |.  69. 

$,  36o. 
Sowohl  das  Recht  zur  EicheÜese ,  als  zur" 
Mästung  kand  von  einenei  Dritten  ^  als  eine  Servi- 
tut ,  erworben  ^otdeti  ^eyn.  Ist  die  Servitut  det 
Eich^Uese  in  ihrem  Umfaq^e  unbestimmt,  so 
mufs  dieselbe  stach  dem  Maushaltsbedürfnisse  des 
Berechtigten  aüsgemittelt  werden  ii);  ist  sie  abet 
bestimmt,  jso  entscheiden  darüber  die  Ver- 
träge oder  das  reöhtsgültige  Hetkomitien.  ;  Bey 
der  Mastg6rechtigkeit,  als  Servitut)  bestirhtneA 
tdrst^urid   sachverstäi^digd  Mänher  den    Betraf 
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der  vorhandenen  Mast  und  der  «inzutreibenden 
Stükzah],  wenn  diese  nicht  schon  durch  Verträge 
und  Observanz  festgesezt  ist  i).  In  der  Regel 
ist  die  Mastgerechtigkeit  nur  von  der  vollen  Mast 
verstanden  c).  Ist  nur  halbe  Mast  vorhanden, 
ao  kann  ^  bey  unbestimmter  Servitut ,  der  Berech- 
tigte nur  die  halbe  Anzahl  Schweine  einschlagen; 
bey  der  Sprengmast  hingegen  myfs  die  Ausübung 
•einer  Mastget^tigkeit  für  selbiges  Jahr  unter« 
bleiben  d). 

a)  Kapf^  Difs.  de  eo  quod  justum  egt  circa   glan« 
des,  §.  iio.  folg,     . 

Pittsch,    Vers.   u.  Entw.   des  Forst  *^  und   Jagd- 
|i:ecbts  ^  ^.  ö^Ti—  58* 
^  Schröter  j  juristische  Abhandlungen ,  Th.  I.S.408 
folg. 
Hertel^  Di&,  de  eo  quod  iustum  est  circa  ins  glan«  ^ 
dis  legendae,  Jen,  1742. 
Ä)  Pufendorf,  Tom,  I.  Obs.  laS. 

Jlagemann^  Handbuch  des  I-ahdwirthsqhaftsrechts, 
§.  193. 
c}  Moser i  Forstrecht,  Kap,  5.  J,  61/ 

Schröter^  a.  a.  O.  S.  428. 
d)  Moter^  a.  a.  O.  Kap.  5.  J,  61. 

/   §.      36i, 

Die  Mastgeteohtigkeit  ist  unl6t^e&i«r  selbst 
Kinb^timmten  W6id#g«reöhtigkeit  liicht  mit  be- 
griffen a).  Der  Madtbere<^htigte  kann  auch  den 
Wkldisi^entKümer  an  dim  Schlagen  der  IVTastb^l. 

fl8 
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zBr  nicht  hinderfi ,  wenn  er  es  nach  Forstwirth* 
schaftlichen  Grupdsäzen  ausübet  b).  Wer  das 
Recht  der  Eichellese  hat,  dem  gebühret  auch  das 
Mastungsrecht  c);  aber  niöht  umgekehrt;  denn 
das  Mastungsrecht  enthält  nicht  zugleich  das 
Recht  der  Eichellese  d). 

d)  Kap  ff    Difs.  de  eo  quod  iastum  est  circa  glaa- 
des,  §*  37.  * 

'   h)  Moser  ,  Forstrecht ,  Kap,  5,  §.  ^x» 

c)  Hofacker  ,  Priiicipia  iuris  civilis  romano   germa- 
nici,  Tom.  IL  §.  899. 

d)  Kapf  a.  a.^0.  $.  36. 

Harpprechtj  InResponsis;  RespoiiTso  69.  behaup- 
tet aber  das  Gegentldl^ 

S.    362. 

Die  Hufh  und  Weide  in  den  Wäldern, 
oder  die  Blumenhuth^  ist  ebenfalls  ein  Au s- 
f  l  ufs  des  Waldeigenthums,  und  kann  dem  Wald- 
aigenthün^er  deren  volle  Benuzung,  so  lange  sie 
nach  forstmäfsigen  Grundsäzen  ausgeübt  wird , 
nicht  eingeschränkt  AYerden  a).  So  bald  aber  ein 
Anderer  die  Hüthungs  -  u|fd  Weidegerechtigkeit 
hat,  treten  andere  Bestimmungen  ein,  davon  äie 
Grundsäze' nicht  in.dem  Förstrechte,  sondern  in 
der  Lehre  von  den  SQ^vittfieH  nberhÄüp.i:  rfu  9u- 
ch^n  sind/  .Ausserdeiti,  was  Lotion  obeii  §«v^  i.o^ 
gesagt  woiAen.  ist,,  mög^i^  Jüwh  folgend^  ^exp^jQ- 
Jcungeti  \mK, ihwn  Pla^  :fi9den;   Der  ^EJ^mth^HVOC* 
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^s  Walde?  diirf  an  der  ordnnngsmäfsigen  Benu- 
zung  und  Erhaltung  des  Holzes,  als  dem  Wesent- 
liehen ,  durch  die  Huth  •  und  Weidegerechtigkeit 
nicht  gehindert  werden.  So  wie  der  Huthberech- 
tigte  zwar  hierin  eingeschränkt  werden  kann 
so  kftnn  auch  der  Eigen thümer  auf  der  andern 
Seije  diesfe  Einschränkung  nicht  bis  zur  Un£e- 
bühr  ausdehnen  i).»  Nur  die  forstmäfsig  angeleg. 
ten  Schonungen ,  nicht  aber  die  unrichtig  ange. 
legten  hat  der  Weideberechtigte  zu  respectiren  c\ 
Ein  mit  Hüthung  fcelas.teler  Wald  k&nn  nicht  auf 
einmahl  gan:^  in  di<$  Schonung  gelegt  werden, 
sondern  der  EigentbUmer  mufe  dem  Berechtigten 
die  Nothdurft  zur  Unterhaltung  ibemes  Viehstan- 
des  lassen  d).  Die  EluscblränkuHg  der  Hüthungs- 
gerechtigkeit  dauert  so  lange  ^liia  die  von  Sach- 
verständigen ausgesprochene  Wiederherstellung 
des  Waldes  bewirkt  ist  e).  .  Zum  Bchufe  der 
WeidegerecKtigkeit  kann  daher  der  Eigenthümer 
Bur  in  sofern  neue  Schonungen  anlegen,  als  er 
eben  so  viel  von  den  gehegteto,Stüken  der  Hüt 
thung  wieder  einräumt  /).  Die  Zeit,  die  An- 
^hlnnd  die  Arten  des  Viehes  sind  meistens  durch 
Geseze ,  Verträge  oder  das  Herkommen  be- 
stio^mtg).  r 

und  Jagdrechu^  t  69.-  ,  ,  .  :  .i  ,.      ., 

b)  vonBenekendorf^  Oeconomia  forensis.,  Hptst  XT 
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#)  von  Betiekendorf,    a.  a.  O.  J.  ii3o— 1140« 

d)  Preussisches  Juandreeht  j  Tb.  T.  Tit.  XXlI.  §.  173. 

«)  Moser,  Forstrecbt,  Kap.  4.  §.  28.  ^ 

/)  Fischer  ,  Lebrbegriff  sämmtl.  Cameral  •  und  Poli-     . 

zeyrecbte,  Bü.  II.  §•  i3oo. 

Moser  ^  a.  a.  O.   §.*  ^g. 
i      ff)  Hagemann  ^   a.  a.  O*  §.  296. 

§.  363. 
Zu  den  For^t-  nnd  Waldnuzungen  gehören  auch 
noch  andere  weit  geringere ^  aU:  die  Waldgrä- 
s.ereya),  das  Laubstreifeln  &),  das  Streue 
rechen,  die  Waldf  ischerey,  die  Trüffeln 
und     Champignons,     der    Waldbienen- 

1  stand  c),  die  Windfälle  und  Windbrü- 
6b e  d)9  und  wa  die  Umstände  und  Verhältnifse 
es  gestatten,  die  Pottaschsiederey en,  die 
Kienrufs  -und  Aschen  brenn  er  eye  n  y  das 
Borkenschälen,.  das  Harzreifsen  ^),  die 
Kohlenbrennereyen  /)  und  das  Theer* 
schweeflen  gy  Alle  diese Niizungen  $ind  un-^ 
läugbar  Ausflüsse  des  Waldeigenthums ,  und  sind 
so  lange  ein  Befugnifs  des  Waldeigenthümers , 
bis  sie  von  Andern,  durch  Verträge ,  Geseze  oder 

*    Herkommen  begründet,   angesprochen  werden; 
und  auch  alsdann  mufs  nsan  annehmen ,    der  Ei«  , 
genthümer  habe  so  ,wenig;  alsmöglicb,  ron  sei- 
nen Gerechtsamen  weggeben  wollen  h).       ISi« 
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stna  alle  in  so  weit  der  Forslpolizey  utaterworfen, 
alsj  durch"^  rinmä feigen  Holztrerbrauch,  kein  ge- 
'^leinschädHQKer  HbTzmangeT  entstehein  möge  i). 
*     a)  PietscJi 9  Versuth  eines  Entwurfs  der  Grundsäz« 

des  Foru^'tfnii  lagdr^ts,    ^  5g,,    -      - 
-i   ,     MiW^r,  r^orstrectK,  Kap,  7J  §.  ^^. 
j  '^)  Fiscfier^j  Lebrbegriff  s^oimUicher  jCameral-  v^nd 
Polizeyrechte ,  Bd.  II.  $.   1288  und  1289. 

e)  Schröter,  Jurist,  Ab  ha  ndl.  Tb.  T.  S.  4^6.  folg. 
Schirachf  Waldbienenaucb.t,    mit    einer   Vorrede 

von  Vögel,  Bresl,  1774. 

d)  von  Rolir^    Haushaltangsrecht ,   B,  VIT.   Kap.  I» 

Hagemamt^  Handbuch  des  Land wirthscbaftsrechts, 

§.   »94* 

e)  pon  Rohr^   a.  a.  O.  B.  VII.  Ki^.  F.  $.  Ö. 
Moier\  a.  a.  O.  Kap.  7.  §.  äo.    . 

f)  von  Rohr  ^  a.  a.  O.  B.  VIT.  Kap.  I.  j.  4. 
Moser ^   a.  a,  O«^  Kap.  7.  §.  Zi. 

g)  GatUrer^  Neues  Forstarchiv^  B.  IL  §,  66^  folg. 
h)  DanZf  Handbuch  des  heutigen,  deutschen  Privat« 

rechts,  B.  H.   5.   14^.  S.  3i. 
./)  Hagemäim^  a.  a.  O.  §.  196. 

Drit>tesKapite.L 

Von  dem  Jag^rMite* 

§•     364. 
Das  Jagdrecht^hat)  wie  das  Forstrecht ,'  die« 
selbe  Eintheilung  und  denselben  Umfang.     Es 
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enthäU  also  Auch  Hechte  tincl  Vc^^^ndlichkeiteo , 
welche  aus  der  Lajodeshoheit^  ul^. solche,  wel- 
che aus  dem  Priratmgenthume  entspringen« , Was 
daher  in  Ansehung  des  landesbobeitiicheti  Um- 
Fanges  in  dem  Forstrechte  vorgetragen  worden 
ist,  kann  auch  auf  den  Theil ^  der  au^  der  Jagd* 
lioheit  Hiefset,  angewendet  werde».  Die  Jagd- 
hoheit oder  Jagdpolizey  macht  daher  in  Jagdsa- 
chen Geseze  und  Verordnungen  ^  hat  das 
Recht  zur  Anstellung  der  Jagdheamten,  ver- 
ordnet zur  Ausrottung  gefährlicher  und  schädli- 
cher Raubthiere  Dienste  von  den  Unterthanen , 
unter  dem  Namen,  Jagiifolge;.  sie  leitet  das 
ganze  Jagdwesen,  und  hat  über  dasselbe  die  Auf- 
sicht ,  in  so  w<=»it  vsie  zum  Augenmerk  für  das 
Beste  des  Staates  nothwendig  ist.  Sie  hat  eine 
Jagdgerichtsbarkeit,  welche  die  Untersu- 
chung und  Bestrafung  der  Jagdvergehen  und  Ver-  ' 
brechen  vornimmt«.  Dafs  man.  zur  Ersparung 
der  vielen  Beamten  gewöhnlich  das  f orstwesen 
mit  der  Jagd  in  einer  Person  veripinigt,  ist  schon 
oben  §.  321.  erwähnt  worden.  Um  nun  nicht 
wiederholen^ zti  müfsen^  so  bleibt  der  Thell  des 
Jagdhoheitsrechts  hinweg,  weil  er  ebendas  auch 
verhältnifsmäft$igtn#n^hung  der  Jagd  begreifet^ 
was  in  demselben  von  deni  Forstwesen  gesagt 
worden  ist. 
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In  den  ältestep  Z^ten,  «he  die  Deutschen 
fiin  Eigenthuit)  hatten,  war  auch  unwidersprech- 
^ch  die  Jagd  Frey.  Mit  Entstehung  des  Eigen- 
^hums  gab  es  F  ö  r  s  t  e,  und  in  Ansehung  der  J^gd, 
'Vv:elphe  die  alteti  Deutschen  zu  ihren  Lieblings-  ^ 
beschäftigungen  zahlten,  Jagdbezirke,^  wo - 
Yorzüglich ,  die  fränkischen  Könige  und  übrigen 
(jrofsen  des  Reichs  Wildbanne  anlegten ;  aber 
dennoph  die  Eigenthümer  von  Gütern  die  Jagd; 
Gerechtigkeit  auf  ihrem  Eigenthume  ausübten: 
Zu  dei^  ältesten  und  'mittlem  leiten  wurde  die 
Jagd  y  als  ein  AusAufs  des  Eigen thumst  und  nicht 
als  ein  Begale,  angesehen.  Mit  Entstehung  der 
Landeshoheit  veränderte  sich  das  Forst -und  Jagd- 
recht) und  die  Freyheit  in  Ansehung  des  Forst- 
uimJ  Jagdwesens  würde  durch  diese  Begebenheit 
sehr  eingeschränkt.  Die  Landesherrn  suchten 
jezt  nach  und  nach  die  Meynung  zq  gründen, 
dafs  die  Jag4 ,  welche  in  *ältern  Zeiten  theils  ganz; 
frey  ,  iheils  ein  Ausflufs  des  Eigenthums  war, 
nun  ein  Regal  der  Landeshoheit  sey ,  und  behaup- 
teten, <äas  Recht  der  Oberaufsicht  und  Leitung 
des  Jagdwesens  für  die  Wohlfahrt;  des  Staates  a). 
.  a)  Danz^  Handbuch  dei^  heutigen  deutschen  Pri- 
/  vatreiclits,  Bd,  IT.  $.  148— 154,.  üeLrigens  sind 
die  Urquellen  der  Jagdgeschichte  Caesar  und 
Tacitus  ^  die  sälischei^  t  ripuarischep  ,  aliemanni- 
sehen,    bayerischen^  der  Visigothen  ipad  an4erei: 
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Völker  Geseze,  wovon  ims  Weitere  in  den  Vorle- 
sungen selbst  angeführt  wird.  . 

i     366. 
Das  Jagdrecht  istdör  lahßgriti  von  Rech«, 
ten  und  Verbindlichkeiten ,    welche  sowohl  aus 

^  der  Jagdhoheit,  als  auch  aus  dem  Jagdeigen- 
thume  fliefsen.  Die  Jagdgerechtigkeit  hin- 
gegen bestehet  in  dem  Befugnisse  ^  in  gewissen 
Districten  die  wilden,  in  keines  Andern  Eigen- 
thume  befindlichen  Thiere,  nach  Mafsgabe  der 
Geseze,  zu  fangen,  zu  hezen,  zu  schiefsen  und 
auf  andere  Art  zu  tödten  a).  Die  Jagd  ist  durch-, 
aus  ein  Ausflufs  und  ein  Pertinenzstük  des  Wald- 
eigenthums,  und  wird  zu  den  Waldbenuzungeni 
init  gerechnet  &).  Die  verworrenen  Meynungen  ' 
der  Bechtsgelehrten ,  welche  die  Begriffe  von 
Jagdhoheic  und  Jagdgerechtigkeit  nicht 
gehörig  unterschieden ,  vAführten  dieselben,  ge- 
trieben durch  die  Bechi;grundsäze  von  dem  An« 
,apnichsrechte  der  I^andesherren  auf  alle  herren- 
lose Sachen,  zu  der  Begalität  der  Jagd,  wel- 
che, verbunden  mit  den  verschiedenen  Arten 
von  Belehnungen ,  Verschenkungen  und  übrigen 
Veräulserungen ,  die  Ursache  von  der  Eintheilung 
in  hohe)    mittlere,    niedere,    Vor<-    und 

r    Mitjagd  war  c). 

a)  putsch  ,    Versuch   eines  Entwurfes  der  Gruttd«^ 
säze  des  Forst  «und  Jagdrecbts,  §•  j6i. 
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Fisther  ,   Lehrbegrilf    s^mmtlicher   Cameral  -  und 
^    Folizeyrechte,  B;  II.  §.  i3o5.  " 

b)  Struve,  ü)ilii.  de  origin.  Nobilit.  gerai:  Cap.  3. 

$•   7. 
^  Ptetsch^  a.  a.  O.  5.  76  und  8o, 

c)  Danzp    Handbuch    des  heutigen   deutschen    Frl«, 
vatrechtSy  Bd.  II.  $.  i53:  1Ö4.  i5ö.     . 

Fischer^  a,  m.  O.  Bd.  H.  $.  i3o8. 

§.     367. 

Da  niclit  in  allen  Ländern  die  Regalität  der 
Jagd  gleich  angenommen  ivurde ,  ao  gründet  sich 
\  die  Ausübung  derselbcta  tüf  die  besondere  Ver* 
fassung  eines  jeden  Landes.  So  verschieden  nun 
diese  ist  ^  so  verschieden  ist  auch  die  Jagdgerech- 
tigkeit. Ist  die  Jsigd  überhaupt  in  einem  Lande^ 
als  Regalität,  erklärt  und  anerkannt ^  so  ist  der 
Landesherr  ausschliefslich  zur  Ausübung  dersel- 
ben befugt  o).^  Ist  dieses  aber  nicht  der  Fall, 
nnd  darüber  kein  Staatsgrundgesez  oder  verbind- 
liches Herkommen  vorhanden,  so  wird  die^anze 
Jagd 9  als  Zubehör  des  Wald-  und  Grundeig^n- 
thumesy  betrachtet  b).  Bringt  es  hingegen  die 
Landii^ei;fas8ulig  mit  sich  9  dafs  nur  üe  hohe 
Jagd  für  ein  Regal  ängexu>mmen  ilt»  so  haben 
iie  Wald-  nnd  Gründeigenthüm^  die  niedere 
Jagd,  und  wo  die  Einlheilung  in  mittlere  Jagd 
angepomq^en  ist,  auch  diese»  ab  ein  Zubehör 
der  Landgüter  c). 
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a)  fi^tschi   Verbuch  «ine«  ]^tvmrfa  der  Grvmdsäzt 
des  Forst -und  Jagdrechts,  §.  82, 
lianiff^   Haqdb^ch  des  heutigeo  deatscbjen  Privat- 

rechts  ,  B,  II,   5.  i53. 
HagemoMU  Handbuch  des  Landwirthachafts^echts, 

V)  Fütter^  Rech^sfälle ,. B.  I.  Tb.  2.  S.  416.^ 
f)   Runde  $  Grandsäae  ^es  gemeineu  deutschen  Pri- 
yatrechts,  $.   i53.  , 

§•     368, 
Die  Jargdgerecbti^k^itJ^aiHit  <lurch  alle 
diejenigen    Ebpcbutitel   ^rwQrben   ^yerdj^n ,    wo- 
.  durch  überbaupi  Eig^fttbum .  un4  Gereclitigkeiten 
arvirorben  werden '  können ,   aUo  durch   B  e  1  e  h- 
nungy  Kauf,   X^^^^^t   Schenkun^a  Ver- 
^rbnng»    Vergünstigung   und  dnrch    Ver- 
jährung.    Doch  finäet   der  Unteraphied  Statte 
da£s  diejenige  Jagdgereohtigkeit^  if^elcbe  nur  auf 
die  Peirson  leb^enslänglich  oder  auf  eine  bes^mmte 
Zelt  gehet,  nicht  verkauft,  noi^h  vererbt,  noch 
verjährt!  hingegen  die  ein  dingltohaa  Recht  zum 
Grunde  hat  durch  ^Ue  Kechtstitel  erworben  wer* 
den  könne  a).     Bey  der  Belehnung  der  Jagd  über« 
haupt  istiiur  die  niedere  Jagd  zu,  verflitehen»  und 
es  ist  angadommeny.dafs,   wenn  die  hohe  Jagd 
darunter  begriffen  seyn  soll>   diesK^lbe  ausdrük* 
'  lieh  genennet  wejrden  müsse.      Zu  ihiror  Erwer- 
bung durch  Verjährung   werden    bey  fürstli-^ 
chen,    geistlichen  und  Kirchengütern   vierzig 
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Jah  re,  g^ea  Gifumdb^e^iziiilien  der  SelWlfia  A  r« y- 
X^ig  Jahre,  und  g^g^n  die  Grutodstüke  der  Pri- 
vatpersonen zehen,  wenn  sie  anwelend,  und 
zwanzig  Jahre^  wenn  sie  abwesend Mf^d ,  er- 
fordert i). 

.'  i^)  vou  Rohr^    Han^haftungsrecht,  B,  VIT.  Ca p»  3. 
.       $.  16.  ^    ^  . 

b)  Piifendorf^  Tom.  T.  Obs,  228.^0111.  Tl.  Obs.  5o. 

uii4  Tom.  IV.    Ob»,  270. 

Hagemann,  Handbuch  des  Landwirthschaftsrecbts, 
§.  204. 

§.      269. 

Die  verschiedenen  Erwetbarten  Sowohl ,  als 
aie  Verschiedenheit  der  Jagd  in  ihrer  Ausübung 
machen  nun  auch  die  Benennungen  und  Binthei- 
lung  derselben  verscäiieden.  Nach  denselben 
gibt  es: 

1)  eine  Gnadenjägd,  wenn  sie  entweder 
aus  frejrem  Antriebe  ^  unentgeldlich ,  oder 
biltweise*  gestattet  worden  ist.  Ist  diese 
Gestatttmg  anf  t^ine  bestim'cnte  Zeit 
geschehfcn,  so'  Wird  fiie  *nach  dett  Grund- 
säzen  AesCammodati;  ist  sie  aber  auf  un- 
be^tinamte  Zeit  gestaltet, ^^. wird  sie 
nach  den  Grandsäzen  des  PreMriuA^^hiu^ 
gegen  dieselbe  «ine  Scfaesiktti^g» ,  >so  ;wMA 
sie  nach  den  Grundsäzetf  einer  Scjienkung 
in  Reclke»  ^erürvtheät ä};    .\      f. 
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2)  eine  Koppelfagd^  welche  in  dem.  Be- 
fugnisse bestehet,  auf  fremdem  Grande 
und  Boden  entweder  mit  dem  Eigenthü- 
mer  zugleich ,  odet  mit  einem  oder '  meh- 
reren Andern  gemeinschaftlich  zu  jagen. 
Sie  heifset  auch  Gesammt«  oder  Mit- 
jagd. Werder  Koppeljagd  sich  anmafset, 
mufs  sie  gehörig  erweisen;  denn  die  Jagd- 
gerechtigkeit streitet  in  Rechten  immer 
für  das  Eigenthum  b); 

$)  eine  Klapper-  Klopf-  oder  Geschrey- 
Jagd;  wenn  das  Wild  durch  starkes  Getöse 
,  oder  Geschi:ey  aus  s^^em  Stande  getrieben, 
und  durch  anstekende  Schüzen  oder  Jäger 
geachosseuy  oder  durch  aufgestellte  Jagd- 
geräthscbaften.  gefangen  wird; 

4)  eine  stille  Jagd;  wenn  ohne  dergleichen 
Geräusch    und     lautes    Zusammentreiben, 

;  aiich  ohne  Schiefsen  und  lautgebende  Hun- 
de blols  mit  Nez(en>  Schlingen,  Fallen^ 
und  andern  Instrumenten ,  oder  mit  Rei- 
.  gern  9  Habichten  und  Falken  u.  s»  w.  das 
Wildpret  gefangen  wird  c). 

Obgleich  der  Jagdberechtigte  all3er:zu  demGenu(s6 
seiner  Gerechtigkeit  benöthigten  Mittel  sich  be- 
dienen  darf,  also  auch  der  Klapperjagd,  so  darf 
de;  Mittel-  und  Nieder* Jagdberechtigte  an  i^en 
Orten,  wo  sich  solehes   Wild  aufhält,   um   es 
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nicht  aus  ßäinem  Stande  zu  vertreiben ,  sich  dev 
Kiapperjagd  doch  nicht  bedieqpn^  und  umgekehrt 
ebenso  der  der  hohen  Jagd  Berechtigtet). 

ä)  Pietscht  Versuch  eines  Entwurfs  der  Gruuidsäze 
des  Forst»  und   Jagdrechti ,     §•  85—87.. 
Hunde y    Grundsäze  des   gemeinen  deutschen  Fri- 

vatrechts,    J.  1Ö7. 
Danz^  Handbuch  des  heutigen  deutschen  Privat- 
^    rechts,  B.  II.  8,  167.  S,  64. 
b)  Pietsch^  a.  a.  O.  §,92  — 95. 

Fischer^   Lehrbegriff  sämmtlicher    Cameral  •    und[ 
Polizeyrechte,    Bd.  II.    §.  i323. 
e)  Bastineller ,     Difs.   de  modo  venandi   dictp  die 
Klapperjagd ;   Witteb,  1754.  '  >    ' 

Fletsch^  ä.  a.  O.  5.  96  und  97.  * 

Ricciusj  Von  der  Jagdgerechtigkeit,  Hauptst.  VII. 
^J)  Hagemann  ^     Handbuch    des    Landmithschafts- 
rechts,  S.  204. 

§.  3'70. 
Der  Vo.gel fang  gehöret  mit  znr  Jagdge« 
ilechtigkeit,  und  in  der  nebmUchen  Tendenz« 
vne  mm  die  leztere  ibi  Besi7.e  hat  Ist  die  Jage) 
in  hohe,  mittlere  und  niedere  classificiit, 
80  wird  diese  Classification  auch  auf  den  Vogel- 
fang angewendet.  Gewöhnlich  bestimmen  die 
vorhandenen  Jägdordnun^en  eines  Landes  das 
Nähere^über  den  Oft  ^  die  Zeit  und  die  Art  der 
Ausübung  a).  Uebrigens  sind  alle  bisher  genann- 
ten Jagdarten  stets  der  Forst-*  und  JagdpoUzey 
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untergeordnet  b).  Da  nur  'bey  dem  herrenlos<>n 
Wilde  die  Rede  v#n  einer  Jagd  sey^  kann,  so 
rerstehet  es  sich  von  selbst  ^  da^fs  das  in  einem 
ithiergarten  eingeschlossene  Wild»  und  der  in 
dem  ßauer  eingesperrte  Vogel  nicht  mit  zur  Jagd 
gehören  c).  Verschieden  von  allen  bisher  ange- 
führten Jagdarten  ist  die  sog'enannte  frey^ 
Pur  seh,  vermög  welcher  Jedem  von  einer  oder 
mehreren  Gemeinden  auf  einem  gewissen  Dis* 
^cte  Wildbret  zu  erlegen  gestattet  ist  d). 

d)  Danz^  Handbuch  des  heutigen  deatichen  Privat- 

rechts  j  Bd.  II.  $.  168. 

Leysetf  Jus  georgicum,  Lib.  III.  Cap.  i3. 

Ei$helf  de  aucupio  eiusque  iure.  Heimst.  167A. 

pon  BöAr,  Haushah.ngsrecht,    B.  VII.  Kap«.  XII. 

Runde ,    Grundsäze    des   gem.    deutschen  Privat- 
rechts ,  §.   i58. 

b)  Danzt  a.  a.  O.  Bd.  II.  §,  167. 

Fletsch  f  Versuch  einies   Entwurfs  der  Grundsäze 
des  Fcrrst-  imd  Jagdrechts ^  J.  98-^109. 

c)  üu»^,  a.  a.  O.  §.  i58. 

d)  Hof f mann  ^   DiJCs.  de  libera  venatione,  praeser- 
tim   Suevo- Memmin g^nsi^  Tub,  lyöS. 

von  Rohr^  a.  a.  O.  B.  VII.  Kap,  VIII. 

Fischer  ,    Lehrbegriff  sämmtlicher   Cameral  -  und 
Polizeyrechte,  Bd.  II.   $,  i3a4. 
*    Ricciusj  Entyrurf  von  der  in  Deutschland  übli- 
chen Jagdgerechtigkeit,  $.  23#  Sw  43.* 

Moser  t    Von   der  Landeshoheit  im   WeltUchen| 
Th.  9^  S.  12g.   • 

Dam,  a.  a.  O.  Bd.  II.  §.  xö3. 
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Wirkungen    der    Jagdgerech^igkeit   sind, 
dafs  d€r  JagdberechtJgte  Jäger  halten  t  in  eigenen 
Waldimgen  Jagdhäuser  t  Scfaie£shütten  und  Vpgel- 
heerde   aufrichten,   Salzleken   anlegen  a)^   zum 
Bebufe  der  Jagd  das  Zweigreoht  ausüben  b)  ,v  auf 
unbeakerten  Feldern  Füchse  und  Dachse  ausgra- 
ben  9  die  hergebrachten  Jagdfröhnen  von  den  Un- 
terthapen   verlangen ,   Fasahengälrten   und  Thier- 
parke  errichten  c),    andere  Jagdnuzungen,  z.  B, 
die  Auflesung  der  Geweihe,  Hirschstangen,  Reh* 
gehöme,  ziehen  und  überhaupt  ^Hes  thun  darf^ 
was  als  ein  ordentliches  und  erlaubtes  Mittel  zur 
Ausübung  der  Jagd  angesehen  werden  kann  d) ; 
immer  aber  bleibt  er  den  landesherrlichen  Jagd* 
polizey^Gesezen  unterworfen ,  welche  wegen  der 
der  Land wirthschaft  schädlichen  Hägung  des  Wil- 
des»  und  wegen   dem  Anfange   u^d  Ende  der 
Schieiszeit,  der  Sez*  Häge-  und  Schonzeit,  auch 
überhaupt  wegen  dem  allgemeinen  Besten,  die 
nöthigen  Verordnungen  enthalten  e). 

ff)  üfoj^r,  Farstarchiv,,  Bd.  9*   S»  ia6. 

JDänz ,  Hsvpdbuch  des  heutigen  deutschen  Privat« 
rechts I  Bd,  ü«  §•  i56,    S.  67. 
$)  Strubfi^  Bechtlicbe  Bedenken^  Th/ II.  Bed.  67. 

S.   194-  '  '  . 

tf)*  Fisahet  f    Leibi^begriff  säinmtlicber    Cameral*  und 

PoU^^yrechte,  Bd,  II.  §.  iSaS. 


Digitized  by  VjOOQIC 


443 

pon  Berg,  Beobachtungen  und Recht&fälle,  Tb.  I. 
Nam.  lö.  S.  239, 
d)  Runde  ^  Grundsäze  des  gemeinen   deutschen  Fri- 
Tatrechts  y  §•  i56. 
Fischer^  a.  c«  O.  Bd.  IL  f.  iSSg. 
«)  XTanz^  a.  c.  O.  Bd.  II.  $.  i56. 
Hagemann ,  Handbuch  des  Liand  wirthschaftsrecfats, 
$•  «o5. 

§.  370- 
Ein  varwundetes  und  angeschossenes  Stük 
Wild  in  fremde  Jagdl>ezirke  zu  verfolgen,  und 
darin  deiiselben  sich  zu  bemächtigen  nennet  man 
das  Recht  der  Wild  folge,  Nachfolge  oi^r 
Nacheile  a).  £s  ist  sehr  im  Gebrauche  und  in 
alten  und  neuem  deutschen  Jagdgesezen  gegrün* 
det  b);  aber  es  ist  sehr  oft  durch  besondere  Jagd« 
Ordnungen,  Recesse,  Privilegien  und  auf  andere 
Art  eingeschränkt  c).  Bald  sind  34  Stunden, 
bald  zwey  auch  drey  Tage,  nnd  bald  eine  unbe* 
stimmte  Zeit  zur  Nacheile  gestattet  d). 

d)  Pietsch^  Versuch  eines  Entwurfs  der  Grün dsäze 
des  Forst«  und  Jägdrechts,  $.  117. 
Fischer^    Lehrbegriff  sIlmiiitTicber    Cameral-  un^ 

Folizeyrechte »  Bd.  IT.  J.  i335, 
Runde  9    Grundsfize  des  gemeinen  deutschen  Fri- 
vatrecbts,  §.  169^- 
b)  Ricciusj  Von  der  Jagdgerechtigkeit,  Hptst.  VIII. 

§.3. 

Nieper^  Difs*  de  sequela  yenatdria   vtügo   Jagd« 
folg«;  Gott,  1789. 
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Pen  Bülow  und  Hagemann^  PractUche  Erörterun- 
gen, Tb.  L  Nro,  ii. 

Danzj  Handbuch  ^s  beutigen  den tsc;hen  Privat- 
rechts,  Bd.  II.   §.  %55.  S.  56, 
tf)  Rivinius ,  Difs.  de  iure  venandi  in  alieno  fundo 

5.  14.        - 

Runde  ^  a.  a,  O.  %.  i^g^« 

Hagemann  ^  Handbuch  des  Land  wirthschafurechts^ 

'  *     »■    ~  ' 

•    §.      37S. 

Der  Wildschaden,  welcher  von  dem 
Wilde  zum  grofsen  Nachtheile  der  Landwirth-^ 
Schaft  verursacht  wird,  mufs,  als  allgemein  an- 
erkannt, und  durch  viele  Landesgeseze  bestätig, 
vergütet  werden  a).  Um  seine  Xjröfse  zu  be* 
stimmen ,  hat  man  eine  Besichtigung  des  beschä- 
digten Grundstükes ,  und  eine  nachher  zur  Ernte- 
zeit vorgenommene  Taxation  zur  Bicht^cbnur  an* 
'genommen  b).  Jeder  Eigenthümer  ist  berechtigt, 
zur  Sicherheit  seiner  Felder  und  Früchte  alle 
Mafsr^geln ,  durch  Zäune,  Gräben,  Geräusch 
und  Hirten  oder  Feldhütet,  zu  treffen  c).  Ge« 
genden  Willen  der  Untertfianen  aber  ist  der 
Jagdherr  durch  seinen  guten  Willen  oder  durch 
sein  Anerbieten  zum  Niederschiefsen  alles  Wildes 
oder  zum  Einschliersen  in  Thiergärten,  nicht  zu 
einer  Wildstöuer  befugt  d). 

ay.Danz,  Handbuch  d^s  beutigen  deutschen  Privat* 
rechts,  Bd.  II. :§.  160.  5.76, 

«9 
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Fichte  t  Naturrecht,   Tb.  2,  §.  19.  folg,  ^ 

Bottger,  Bey träge  zum  Foistrecht,  S.  56, 
Runde^    Grun(isUze  des  geoleinen  d«atscben  Fri* 

vatrecbts*  §.  160. 

Seuffert^     de  damno    per   ferarvm    incursus    in 

agris,  pratis  vineisque  dato,    ab  eo,  cui  jus 

venatidi  comp^tit,  fesarciemdo/  Wirceb«  lySd. 

i}  iClüber^    Kleine  juristiscb«   Bibliothek;    Bd.  IV. 

St.  x6.  S.  406.  folg» 

ffagemann,  Handbuch  des  LandwirthschaftsrechtSy 
§.  ao8» 
c)  Fletsch^   Vers*  n.   Entw.  d.   Grunds,  des  Forst« 
und  Jagdrecbts,  §•  106« 
DanZf  a.  a.  O.  Bd»  II.  J.  160.   S.  78. 
il)  fVeber^  Ueber  die  EoifilÜirang  der  Wildsteoer. 
Häberlin^  Hs^ndbucb  des  Staatsrechts  ^  S.  373. 

§.  374. 
Die  W  i  1  d  d  i  e  b  e  r  e  y  ist  die  Besizergreif ung 
von  herum  irrendem  Wilde,  ohne,  dazu  berech<^ 
tißt  zu  seyn  n).  Sie  geschiehet  1>ald  durch  Sphie- 
fsen,  bald  durxjh  Fangen  mit  Nezen,  Schleifen 
und  Fallen ,  bald  durch  Hezen  mit  Hunden ,  bald 
durch  AufgreiFen^des  jungen  Wildea,  bald  auch 
durch  das  Ausnehmen  der  Jungen  und  der  Eier 
der  grofsen  Vögel  n.  s.  w.  b).  Sie  ist  als  kein 
wahrer  Diebstahl  anzusehen»  sondern  mufs 
als  eine  besondere  Art  von  Verbrechen  behandeU 
'  und  bestraft  werden  c).  Die  Strafe  des  Wilddieb* 
Stahls  ist  je  nach  den  Verschiedenen  Territorien 
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auch  «ehr  abw-eichend  d).  In  den  ältei^n  Zeitoi 
war  sie  nur  eine  Geldstrafe«  und  nur  die  zu- 
genommene Jagdlust  der  Fürsten  hat  sie  nach  und 
nach  erhphety  und  hie  und.  da  bis  zu  einem  em- 
pörenden Grade  steigen  gemacht  e).  Todes- 
strafe hat  keine  Proportion  zwischen  diesem 
Verbrechen  und  dieser  Strafe  t  weil  der  Wilddieb- 
stahl keine  Verlegung  des  Eigenthums,  sondern 
nur  die  Verlezun'g  eines  Hechtes  ist ,  Ungewisses 
Eigenthum  zu  erwerben  etc.  Geldstrafen ,  Weg- 
nähme  de^t  Jagdzeugs  und  des  erlegten  Wijdes, 
und  öffentliche  ^beiten  sind  die  geeigneten  Be- 
strafungen /),  *  Vor  welchem  Gerichte  und  wie 
der  Wilddiebstahl  ufitersupbt  und  bestraft  wer- 
den soll?  —  findet  ttiab  gemeiniglich  in  den  Lan- 
desgesezen  und  in  dem  HerkommeiV  die  nöthi» 
gen  Bestimmungen,  welche  je  nach  dem  Bewe^ 
gründe  und  der  Handlung  bald  höher,  bald  ge^ 
Singer  ausfallen  g), 

«)  DanZf  Handbuch  des  beutigen  deutschen  Privat- 
rechts» Bd.  IT,  §.  1^9. 

Kldnschrodf    Abhandlung;    von    dem    Wilddieb- 
stafale,  §*,  d* 
Runde  f^  Grundsäze  des  gemeinen  deutsch eq  Pri- 
vatrechts,  §.  »59*- 

h)  Fischer\   Lehrbegriff  sammtl.   Cameral-und  Poli- 
»eyrechte,  Bd.  II.  §.  i238. 
Dam,  a.  a.  O.  Bd.  IT.  J.  169.  ^/6j. 

4?)  KUinschrodp  «•  a.  O.^.  17, 
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d)  Danzf  a.  a,'  O.  Bd.  ILJ.  169.  S.  7a. 
Kleinschrod^  a.  a.  O.    §.  36  — 67.         / 
M.  6.  hier    die  verschiedenen  Verordnungen  ein- 
zelner Länder  nach, 
e)  Dflwx,  a.  a.  O.  Bd.  IL  §.  169.  S.  72. 

Kleinschrod,  a.  a.  O.   J.  »8.  folg.  und  %.  89, 
/)  Danz^  a.  a.  O.  Bd.  II.  §.  lög.  S.  7a. 

Kleinschrcd,  a.  a.  O.  5.  68 — 65. 
^X  Danzi  a.  a.  O*  Bd.  II.  §.  169.  S.  73, 
Kleinsdirad^  a.  a.  O.  §.  67-1-81. 

DRITTE     ABTHEItüNO: 

Von   dem  Bergrecht». 

'■  %.     375. 

Ein  Bergwerk  ist  ein  in  der  Erde  in  einet 
I^ge  beysaflimen  liegei^des  Haufwerk  von  bo\- 
chen  Fossilien ,  welche  durch  einen  kunstmäfsi- 
gen  Bergbau  hervor  gebracht  werden,  und- zum 
'gemeinnüzigen  Gebrauche  der  Menschen  dienen  a), 
lägt  es  in  der  (Tiefe,  so  wird  es  ein  eigentliches 
Bergwerk;  Hgt  es  aber  in  der  Oberfläche  der 
Erde,  so  wird  es  ein  Tagewerk,  Tageberg- 
werk genennet  h).  Je  nach  den  Bestandtheilcn 
der  Mineralien  erhalten  die  Bergwerke  oder  Ta- 
gewerke ihre  Benennungen;  z.  B,  Gold-  Silber- 
Kupfer- Zinn- Blei  ^  Arsenik-  Zink-  Qüeksilber- 
Alaun-  Steinkohlen-  Salz-  Schwefel-  Vitriol- 
Bergwerke  u.' s.  w.  c).  .         ^     ^  ' 
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•     dyvtin   Ganarirtj     6rrtndsJlze    des  deutschen   Berg^ 
tind  Salzrechts,  Th.  L  §.  3, 

Hunde  %  Grundsäa«  des  gem.  deutsch«  Friyatrechtf, 
$.   i63. 
i)  von    Cancrin»  a.  a.  O,  Th.  I,  §,  4. 
c)    Christoph  Hertwigs  Bergbuch  unter  dem  Wor- 
"^     te^   Alaun^,   Kohlen,   Salz/ ScK  wefe  1  etc. 
ifon  Cancr^^  ä.  a.  Ö.  Th»  I.  §1.  6. 

§,  S76. 
Das  Bergrecht  ist  der  Inbegriff  von  Bech*r 
*ten  und  Verbindlichkeiten ,  welche  in.  mktelba« 
•rer  und  unmittelbarer  Beziehung  auf  d^  Bergbau 
«und  die  dazu  gehörigen  Dinge  Statt  finden  a). 
In  so  fern  nun  diese  Rechte  und  Terbindltchkei- 
l^  zwischen  'dem  Bergherrn  odet  Landesherrn 
11  n^  den  Bergwerks  verwandten  vorkommen,  so 
wird  der  Inbegriff  derselben  das  B^rgstaats- 
recht;  der  Inbipgriff  derselben  K^  zwischen 
den  Bergwerksverwandten  unf^,  sich  tmd  andern 
damit  in  Verbindung  stehenden  Personen  das 
B er gprivat recht  genennet  6).  Die  bey  dein 
Bergbaue  vorkomnie^den  Verbrechen  sowohl,  als 
der  Inbegriff  der' peinlichen  Geseze,  bilden  das 
))einli(ihe  Bergrecht  c),  und  der  Inhalt  der 
Vorschriften ,  nach  denei^  die  Bergrechte  in  vor- 
kommenden Fällen  ap^wendet,  tmd  die  Rechts- 
fälle eutschieden  werden  sollen^  wird  das  prafc- 
tische  Bergrecht  oder  der  BergprOcefs 
genennet  d). 
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a)  Köhler  f  Vcrsuct  «iner  Anleitung  zu  dem  «5lcb- 
siscben  Bergrechte,  Kap.  I.  §.5.  , 

by  von,  Cancrin,  Berg-  und  Salzrecbtj^  $.  i7und  18» 
Köhler,  a*  a»  O.  Kap,  I.  §.  8. 

e)  von   Cahcrirtf  a.  a.  O,  §.  608. 

'    Köhler^  a^a.  O,  g.  8,  ' 

d)  9on  Cancr^t  a.^  a.  0.„  ^.  719. 

/  §-     377. 

Dia  Q uall an  cles  deutschan Pwgr^chts  sin 4 
dia  Qeacluchle  der  Beir^werka  und  des  Bergirechist 
0Q  wie  d^a  Keimtiiir^  deir  Ber^werkswiasei^schaft, 
der  Ber^eses^n  der  Bergordpungen  ^  der  Berg-, 
gewohnheiteii  und  der  Bergwerks -liiteri^tar  a^ 
Zum  Behuf]»  dieser  leztern  haben  von  Can*. 
^crin  h}  und  Kplii^F  ^)  so  aosfühirUch,  aU 
möglich 9  §?$prgti(  und  nicht  nur  djie  bekannten 
Gie;ez^  und  Ordnungen  ^  sondern  auch  die  Schrift^ 
steUer  über  Siergwef|^ifer|i(S9nagen  und  Beirgi^echt 
angeführt.. 

a)  voji  Cancriii^  Berg^  und  S^lzrecl^t,  $.  i^3. 
i)  a.  a,  O.  §.  ^4  und  ä5. 

*}  VersncTi  einet:  Anleitung  zu  den  IR^chten  nnd 
der  Verfas&ung^  bey  dem  Bergbairie  in  Cbiirsacbsen 
x>pd  dazu  gehöjiger^  Lyain4«?^j  Freiherg  1786.  in 
4^r  Einleitung   Kap,  Tl. 
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ERSTER      ABSAZ. 

t 

Das  Bergs taatsredht. 

§•  378. 
Das  Bergstaatsrecht  enthält  die  Rechte 
und  Verbindlichkeiten  f  welche  zwischen  dem 
Suverän  oder  Landesherrn  und  zwischen  den 
Bergwerksverwandten  Statt  finden.  Es  begreifet 
daher  das  öffentUche  VerhältniJs  der  Berghoheit 
KU  den  Bergwerfcsverwandten ,  und  deii  Betrieb 
des  Bergbaues Vum  Besten  des  Staates.  Daraus 
ergibt  sich ,  dafs  wir  zuerst  den  Bergbau ,  als  Be- 
gai  I  und  dann  die  Rechte  und  Verbindlichkeiten 
der  Bergwerksverwandten  im  Verhältnisse  zu  ih- 
rem Bergherrn  zu  betrachten  haben. 

Erstes     Kapitel. 

f^on  dem  Ber^egale. 

%  579, 
Vetmög  d'er  Gesphichte  ist  uns  bekannt,  dafs 
der  Bergbau  in  Deutschland  ,  der  Grund  und  Bo- 
den mag  zum  Staats-  oder  Privateigenthume  ge- 
hört haben,  iriimer  unter  Öffenlliciier  Autorität 
ausgeübt  worden  sey  a).  Es  ist  d^iher  auch  kei- 
nem Zweifel  unterworfen,    dafs  derselbe,   nach 
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positiven  deutschen  'Rechten  f  ^^  ^^^  Bengalen 
gerechnet  werden  mufs  by  Das  Bergregal 
begreifet  das  dem  Sürerän  zustehende  Recht ,  alle 
im  Schoofse  der  Erde  befindliche  Metalle  und 
Mineralien ,  mit  Ausschlüsse  seiner  Unterthanen» 
zu  graben  und  zu  Tage  su^  fördern  c). 

a)  Dauz^  Handbuch    des  heutigen   deutschen  .  Fei- 
vatrecht»!  Bd.  II.  $«  162» 

Gmelitif     Geschichte    des    deutschen    Bergbaues; 
Halle,  178a. 
*)  Da/iz,  a.  a.  O.  Bd.  II.  §.  i6ä. 

Ohlenscblager  ^  ErVänterixng  der  goldenen  BuIIe^ 
S.  189. 
€)  von  Cancrin^  Berg*  und  Salsrecht,  §.  29. 

§.  58o. 
Tubalcain,  der  Sohn  Lamechs,  war^ 
so  viel  wir  aus  der  Geschichte  wissen ,  der  erste 
und  älteste,  welcher  den  Bergbau  gekannt  und 
getrieben  hat  d).  Nach  ihm  haben  wir  einige 
Wissenschaft  von  Salomonischen  und  Athe- 
niensischen  Bergwerken  &).  Bey  den  Bö- 
mern  war  der  Bergbau  den  Privatpersonen  über- 
lassen ,  welche  nur  den  Zehenten  davon  entrich- 
teten cX  Die  Deutschen  trieben  schon  frühe  den 
Bergbau  I  und  man  weifs  aus  der  Geschichte, 
dafs  die  Gothinen^  unterjocht  von  den  Quaden, 
•Is  Sclaven  in  den  Eisengruben  arbeiten  mufs* 
ten  4),  und  Ciirtius  Bufns  das  Bergwerk  zu  Mal- 
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tiacmm »  wahrsdheinU«&  dem  hfeutigen  Wiesba^ 
«Leu  e)  getrieben  hal/]« 

«)  Lobethan^  Einleitung  zxxm  BcrgweAwecbte,  J.  6» 
Bauten  y    Iii$jtitaüone&  iaris   Aetallici  germanici^ 

Tb.  I-  Tit.  i.   Cap.  i. 
Sergstriifser  ^  Jleal^ött«rbttch,   unter  den  Wör- 
tern;    Ae&^  Argentaria^  Argentum. 
V)  Lohethau^   a.  iu  O«  $•  ß. 

c)  Beyer p  Bef gstaatsrechtslelire  ,  Kap,  III.  $.4  und  5« 
Bausen,  ^  a.  O.  Th.  L  Tit.  1«    Cap.  a.  3  und  4. 
Ü)  TacituSf  de  morilius  germanarnm  ,  Cap/43» 
Beyer  p  Otia  metalUca;  Tb.  I;  S«  3> 
Klot^sjshy   Ursprang  der    Bergwerke   in  Sacb&e% 
Art.  IL 
e)  fJ^inkelniann  9    Beschreibung  der  Fürstentbümer 
Hessen  und  Hersfeld  ^   Th/K  Kap.  3.  S»  i5»  und 
Tb.  I.  Kap.  iK  S.  73. 
J)  TacituSpin  Annalibus,    Lib.  X.  Cap»  ^a* 
Beyer y  Bergstaatsrecbtslehre  ,  Cap.  HL  §•  9. 
Schmidt^  Geschichte  der  Deutschen  ^  Th.It  S..11» 

$;  38 1. 
Vom  fünften  Jahrhunderte  und  den  föTgeiK 
den  an  9  findet  man  in  den  deutschen  Gesezen^ 
achoiitßergge9e2e,  welche  also  von  Bergwerken 
zeugen  d).  Mit  Carl  dem  Grofsen  aber  wurde 
der  Bergbau  erst  mit'^  Aufmerksamkeit  betrieben  > 
und  von  ihm  alle  Bergwerksschäze  überhaupt  in 
Anspruch  genomn^n^  und  zu  den  königlichen 
Kammerguterir  gerechnet  b).    Si|ine  Nachfolger 
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im  Regixnente  üiaCra  ein  Gleiclies  c),  so  wie  sicll 
auch  die  sächsischen  Kaiser  und  ihre  Thronfolge^  . 
Mwohl  die  Bergwerke»  als  auch  die  davon  fallen- 
den Zehenten  zneigneten  ä).  Ans  diesem  und 
"toiehrerem  Andern  ergibt  sich  nun  ,  dafs  die  Fos- 
silien ,  obgleich  ihrer  Natur  nach  ein  Acce^ori- 
um  des  Grundes  und  Bodens,  worin  sie  gefunden 
werden ,  und  also  der  Bergbau  kein  Begal  e)^ 
nach  dem  positiven  deutschen  Hechte ,  welches 
^ich  auf  ein  ununterbrochenes  Herkommen  grün- 
det, dennoch  für  Regale  gehallen  worden  sind/). 
Mm  t3>  Jahrhunderte  wurden  sie  bestltomt  für 
Regale  angesehen  g)^  und  im  Jahre  1648  wurde 
d^n  deutschen  Reichsständen  das  Bergregal  mit 
d0n  übrigen  Hoheitsrecbten  aufs  neue  zugesi* 
<)bert  h), 

a)  ^I-f  ge»  AnglQtrmn  f  t  WerinoTum.  * 

Beyer  f  fiergstaatsrechtslehre »  Kap«  Hh  §•  lO. 

ty  CitpituUre  Caroli  M.  apad  Balasium ,   Tom,  IT, 
Art*  62,  Pag,  332» 

Anton  I    Gefichichte    der    deutscben    Landwirtk* 
•chaft,  TK   I.  S,  197. 

e")  DßnZf  Handboch  des  heutigen  deutschen  Privat«' 
rechts,,  Bd.  IT,  $.  161. 

d)  Struben ,   Reclitliche  Bedenken ,   Th,  IL  Bd.  77,. 

e)  JDapz^  a,  a.  O.  Bd.  II,  §.  161. 

y)  von  Cßncrin^  Berg -und  Salzrecht  1  §.  3x. 
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recht«,  5.  i^6|, 

T^aii'^ur   von  fVßgner  ,    lieber  .4en  Beweis  Am 
Reg«iUt|lt   4«»    de^Uchen    ^ergl>4^es ,     Frei». 
t«rg  1794,  . 
K)  ff^estphäliseh^r  Frie^^mschlufs  ^  Art,  8, 
/  Köhler 9^  /Versuch  eip^r  Anleitung   zu  den  Rech- 
ten idei  Hergbauefli,   Abscb.,  I,  Kap.  I.  (^  ii. 
._J5,  ai. 

Das  Sergregal»Mrii4  in  das  hohe  und 
«liedere  eingetb^ilt  a).  Zu  jenem  g<^Qr«o: 
Gfotdn  Silbern  Salz  wiA  E;delatf ine;  zu 
'diesem;  Kupfer,  Zintr»  Blei,  pisen^  und 
die  Hälbmetalle^  Schwefel  j^  ?itriot,  AUun  i), 
Q^d  alle  übrige  Fossilien «  wdkfae  durcli  künstli- 
chen Igergbtau  gewonnen  y^erden  ^]  j-jjedoch  m^X* 
den  legiere,  als  Ausflufs  eine$  wohlerworbenen 
EigenthuiDsrechles  so  lange  dem  Qrmiideigenthü-it 
m^r  gehörig  y^tc^utbei  >  bis  erwiesen  wird^  dafs 
ansdnikliche  Geseza  Qder  0in  "bestimn^tes  Her- 
JiQmni^en  in  einem  ^n^ln^n  ^l^ande  das  Qegen- 
theil  yerlan^en  d).  Hingegen  werden  die  erstem 
ausjCsliefi^icIi  ak*^^  Hoheiksrecht  angesebM  ^^  und 
zu  dem  B^e^gregale  gerechnet  e).  Kalk -Kr  ei« 
de-Sand-Thon  *C*einien  ^  nnd  Torfbrü- 
c he t  auch  die  Salpeter  *Por cellain^^Mer- 
gel^und  Walkerdegruhen  sind  keine  Berg* 
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wetke/nttd  werften/  weiiii  sie  niolit  auF  clum 
Staats -sondern  auf  dem  Privateigenthume  liegen, 
auth  nicht  zu  dem  Bergregale  gerechnet  /). 
Durch  die  sinnr^c'he  Ausdehnung  der  Regale  auf 
Kosten  der  Gmndeigenthümer  hat  man  freilich 
den  Grundsaz' angenommen;  dafs  das  Eigenthum 
der  Staatsbürger  mit  der  Oberfläche  der  Erde  be* 
grenzt  sey,  und  was  tiefer ,  als  ein  Pflugschaar 
liege,  zu  dem  Staatseigenthume  gezählt  werden 
mälse  g)..  ,•  . 

-    a)  Runde  ^   Gran^aiäze  des    gem.  deutseben  Privat- 
rechts, $•  i63, 

V)  von  Cancrin^  ßerg-und  Salziec|it,  .§.  41. 
.    c)  Rundet  a.  a»  O.  }•  i6i. 

tf  von  Roth  9    Staatsrecht   deutscher   Relcbslande, 
#Tb.  II.  S*  93. 

e)  Dctnzj  Handbuch  des  heutigen  deutschen  Frivat- 
rechts,  Bd.  IL  §.  i63^ 
'  f)  '^^^  CancriHf  a«  a.  O«  $.  43.        f 
Dam ,  a.  a.  O.  Bd.  II.  g.  i6i.  S.  83. 

^)  von  Caiicrin ,    a;  a,  O.  $.^  27  und  2&,  Man  sehe 
>  aber  hierüber  •  ' 

Jhiiaut  f  System  des  Fandectenrechts ,  $»  55g. 
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Z  w  e  y  t  e  s      Kapitel 

i.     383.  ' 

Das  Becht  der  Gesezgebung  ist,  wie  seh  od 
bekannt,  in  der  Landeshoheit  gegründet;  dahe^ 
findet  sich  der  Grand  zu  der  Berggesezg^e« 
bu ng  auch  in  der  Berghoheit  a).  Dergleichen 
Befggeseze  findet  man  in  den  Bergordnungen  • 
Bergpatenten,  B^ergrecessen  und  Bergobservan- 
zen  h).  Aus  dem  Begriffe  der  Berghoh^t  fliefset, 
dafs  der  Bergherr  die  altem  Geseze,  wenn  keine 
Kränkung  der  wohlerworbenen  Rechte  mit  unter- 
läuft,  'und  die  Verhältnisse  des  Zeitgeistes  und 
des  Hand^  es  erfordern  c),  durch  neuere  Ge- 
seze  aufheben,  luid  kein  mit  dem  Bergbaue  B«. 
lehnter  allgemein^  verbindende  G^ze  machen 
kö^ne  d).  •  ) 

a)  Beyer y  Bergstaatsrechtslehif ,  Cap.  VIH.  J,  i.  v 
Lohethan^  Einleitung  zum  Berg werksröchte ,  §.  8. 
Köhler^  Versuch  einer  Anleitung. zum  sächtischen 
Bergrechte,  Absch.  I.  pap*  VITr  J.  9. 
bi^von  Cancrin,  Berg- und  .Salzrecht,  §.  5q, 
c)  -RTer^to/^,  Bergbuch,  unter  demVTo^te:  BefÄ. 
berrn,§»2. 

von   Cancrin^  a.  a.   OC  ^,  175— 177. 
i)  KöhT\r^  a.  a.  O.  \§.  9,  . 

pon  Canerin^  a»  a,  O.  J.  6t  tmi  5a.     * 
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§.  384. 
Die  Rechte  der  Hoheit  erstreken  sich  ferner 
auf  die  O  b  e  r  a  ti  f  51  c  h  t  über  den  Bergbau ,  odet 
auf  die  Bergt)oIi*ey  a),  welche  sich  mit  der 
Leitung  des  Handels  6),  öait  der  Aufsicht  über 
die  gute  Bewirthschaftung  und  den  Betrieb  des 
Bergbaues  c)f  auch  tnit  der  Atiordnitog  alles  des* 
sen  beschäftiget,,  was  ziir  Beförderung  des  Berg- 
baues dienlich  ist)  und  das  Beste  des  Staates  b^ 

wirket  d). 

• 

h)  von  CancriTif  Berg -und  Salzrecht  j  §.  5i. 
Beyer j  BergstaatsrcchUlehre  ,   Cap.  Vlll.  §.  3* 
"Köhler^   Versuch  einer  Anleitung  »um   sächsisch» 
Bergtechtci  Abs^h.  I.  Cap.  VIT.  J.  8. 

i)  Bäusen ,  Institutiones  iuris  aietallici  germ.  Th.  iL 
Cap.  VIIT.  4^ 

Beyer  j  a.  a.  O.  Cap*  VlIL  5*  9» 
von  Cancrin^  a.  a.  O.  |.  187 —  196, 

c)  Beyer ,  a.  a.  O.  Cap.  VIH.  §.  3, 

d)  pon  Cancrin^  a.  a.  O.  §.  üä.  55.  und  178— x86. 
Bayer  ^  a.  ö.  O.  tlap»  ES.  §.  4. 

§.  385. 
Das  Befugnifsi  Berggerichte  zu  sexen, 
und'die  Berggerichtsbarkeit  in  Bergw^rks^ 
Sachen  auszuüben  t  ist  ebenfalls  ein  Au^uls  des 
Berghqheitsrechtes  n).  Je  nach  den  Verordnun- 
gen eines  Landes  etstreket  «ich  diese  B^rggerichts- 
barkeit  nicht  nur  ftuf  die  bürg^Uchen,  sondern 

•       '■    -■  '        /     '  -'X        > 
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,  auch  zuweilen  auf  die  peinlichen  Fälle  6).     Mic^ 
diesem  Befugnifse  ist  auch  die  Besezung  der  Berg- 
gerichte mit  B^rgofßcianten  verbunden ,   welche 
nun*  ihreFunctionen ^  da  die Gerichteoft  in  O  be r- 
Mitt^y^und  Untergerichte  ein^etheilt  wer- 
den ,    auch  nach  dem  Verhältnirse  dieser  erhal- 
ten  c).     Sie  heifsen  bey  den  Obergerichten ,  wel- 
ches  die  Bergcollegia  ,     Bergkammern, 
Bergcommi^sionen  etc.  sind,   Präsidenten, 
Directoren  ,    Räthe  und  Beysizer  d);    bey  den 
Mittelgerichten ,  w elches  die  Oberbergämtet 
sind,   Überberghauptmann  ,  Berghaupt- 
mann, {Väthe  und  Beysizer  auch Oberb'erg^ 
amtsverwalter  e;;  bey  ^em  Untergerichten  % 
welches  die  B  ergämter  sind^  Bergmeister, 
Berggesehworne    und     die    Bergschrei- 
ber/). Zu  der  Berggerichtsbarkeit  gehören  nicht 
nur  die  dinglichen  und  persönlichen  Rechte  in 
\B^rg Werkssachen  >    sondern    auch  die    Personen 
seibat  mit  allen  ihren  rechtlichen  Verh^lltnissen  g^). 
a)  i^on  Cancrin ,    Berg  •  und  SaUrecht ,    $«  66  und 
197—201» 

von  Rohr ,  Haushaltungstecht ,  B.  X.  Cap.  VL  5.  *. 
Beyer ^  Bergstaatsrechtslehre,    Cap.  YlII.  §•  a. 
h)  i?on  Cancrin^  a.  a,  O.  $,  ß\. 

Beyer,  a.  a.  O.  Cap.  VIIF.  J.  2, 
g)  von  Cancrin^   a.  a.  O.  j.  67, 

'Beyer  i  a.  a*  O.  §.  a» 
4)  l^obethan^  £|nlaitung  aum  Bf rgwetkar^cbtii,  $,  79, 
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4)  Herttwigf  Bcrgbucb,  unt«r  dem  Worte:    Berg-*« 

'faaüptaiann, 
>f)  von  Cancriut  »%  «•  O,  §.  6i.. 

HeHtwig^    a.  a,  O*  uriter  dem   Worte:    Berg- 
schreiber» Ä 
f)  Köhler^  Versuch  einer  Anleitung  zum  sächsisch. 

Bergrechte,  AbscK  V.  Kap,  I,  $♦  9.  iL 

von  Cancrin ,   a.  a,  O.  §.  6t. 
.    IjAtthan  j  a*  a,"  O.  §•  70^ 

Die  weitem  ßergofficiantfen  sind:  die  Xi  e« 
g«nschreiber  ,  die  Zehendner,  die  Ze- 
hen dgegenschreiber,  die  Markschei- 
der, die  Bergquardein  >  die  Recefsschreiber ,  die 
Kuxkränzler  und  die  Knappschafts'ältesten  a). 
3Bey  dem  mit  dem  Bergbau  in  Beziehung  stehen«  ^ 
den  Hüttenwesen  kommen  folgende  Officianten 
vor:  Der  Hüttenverwaller,  der  Hütten*, 
reuter,  der  Hütten^ch  reiber,  der  Hut* 
tenmeister,  der  Vorlaufer,  die  Schmel- 
zer, die  Abtreiber,  die  Anrichter,  die 
Silberbrenner  ,  der  Zinn wagmeisteir, 
die  Hüttenwäscher,  die  Hutlente  und  die 
Kohlenmesser  b).  Die  Müttetiämter  haben 
nur  die  niedere  Gerichtsbarkeit,  und  sie  sind  in 
peinlichen  Fällen  den  Bergämtern  unterworfen  c). 
In  einigen  Ländern  werden  die  Bergofficianten, 
die  bey  den  Bergämtern  sizen,  in  Bergbeamte 
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von  der  Feder,  und  in  solclie  von  deju 
Leder  eingetheilt  d),  Jene  besorgen  di^  PoU^ 
^ej  "  Justiz; » und  Oeconomie  -  Sachen ;   diese  die 

•'s" 

«Ülufsicht  über  den  Grubenbau  e).  Alle  Offician- 
len  sind  dem  Bergherrn  9  und  ^enn  Gewerk« 
sofaaFien  existir^n»  auch  diesen  eidlich  verpflich» 

^niki^fktittg^    Die  Ihinetiotien  der  Offithateti  dieiet 
und  des  Vorhergehenden  $.  werden  in  dem  mUnd« 
"^   .         liclien  Vortrige  en|ezefgu 

ä)  pon  dxnttin^'  Betg»ti«dSälzrecht,  §»  6a»  68 11,69» 
JLohethaUn  Einleitung  äudi  Bergwerksrechte,  $.  »7» 
fischet  ^  Lehrbegriff  sämmtK  CameraN  und  Fall«' 
feeyrechte,  Bd-  11.  .  j,  i383, 

h)  Lobtthan^  a*  a»  0^  §»  18/ 

c)  Kohlet  I    Versuch    einer  Anleitung  aum    ttächs» 
Bergrechte  j  Ahssh,  V»    Kap*  1«  §*  11» 

d)  Fischtr^  a»  a»  (X  Bd»  It  §.  i36o. 

Anhang  zum  preufsischen  Bergrechte^  Ahsch.  11»^ 
/  §.  fi*  3.  und'  4» 

e)  pon  (jaticrin^  a»  a*  0»  $»  64» 

\/)  ^«^'^  Schönherg^  Berg  •  Inrdritiktbn  >  P*  1  **-5ä* 
9efer^  Bietgstaatsrechtslehrd,  Cap;  VID»  §.6*      ' 


Das  Befttgnifd »  auf  detti^6runde  usd 
Boden  eln«^  j^den  Cig^nthümerft»  oh- 
ne/Wideratänd^  Bergwerke»  iamt  dien 
dasfett  nöthi^en  N^1benani,uite)|^   i^nitu» 
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1:4 gen  ,  gfehißret  mit  zu  dem  Hoheijtsrechte  rr). 
Jedoch  müfs  demselben ,  wetin  er  nfcht  durch  ei^ 
tken  frey^n  Erbkux  entschädigt  wird  ,  entweder 
durch  eine  gütliche  Üebereinkunf t ,  oder  durch 
eine  berggerichtliche  Taxation  «ein  verdorbene^ 
GrundÄttik  vergütet  werden  b).  Die  aufzufüb- 
renden  Gebäude  müssen  auch  dahin  gesezt  wei^-^ 
den^  "WO  sie  am  wenigsten  Schaden  verursachen  c). 

j^)  von  Cancritt^  Berg-und  Salzrccht,  §.  »jo^rl^* 
Leyser ,  Jus    georgicum ,    Lib,   III.  Cap.  XXIV. 

§.  14.  ' 

J)  fVürtemt ergische  Bergfreiheü  9  vom  Jahi)e  1710* 

j?on  Cancrin.^  a,  a.  O.  §.  99. 
c)  Herttwigf  ?ergbuch,  unter  den  Wörterfi:    Ab- 
trag, Grundherr,  Halde,  Kux. 

§.     386. 
Das  Recht,   Andere  mit  Bergwerken 
2,u  belehtieö,  gehöret  auch  zu  derti  Hoheits- 
rechte ß).     Di^  Belehnung  tann  auF  zweyfache 
Artertheilt  werden,  nämlich: 

j)  durch  besondere  Verleihun^ge^,  und 
a)  durch    das    Frey  erklären"  des  Berg- 

^  baues  b). 
*)  .Beyer,, Befgstaatsrechtslehre,  Kap,  VIII.  §»i3. 

i^onCßWcr/n,  Berg-und  §alzrecht„§v  74»      •       - 
M  Runde  f    Grundsäze  des  gem.  deutschen  Privat* 
rechts,    5.  164. 
%yef^f  ä.  ä.  Ö»  §.  li.  süh  Lit.  V  und  d. 
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ij  Jbtircfi  hesondere  f^efteihungen^ 

^  Die  besotidetn  Verleihuttgeti  d^  BefgMrer&f 

Jtöttneii  -wiedef  auf  zweyetley  Art   g€Ä^h6heiij 

Entweder  gelehnt  der  Birgherr  eii^e  oder  etll<ihe 

Privatper^ti^ti  mit  einem  tiüverme^^fiett  Feldet^ 

tmd  dem  daraus  tu  delumdeti  Nuzen  von  ejnem 

oder  mehreren  Mineralien^  und  die  Verleil^ang 

VfvA  Bergbelehttütig  genennet  i  «oder  er  lielehnet 

.damit  "einzelne  l^ersoneii  Auf  Lebeiisseiti 

Adet  g^ttze  Familieäin  einei»  gewissen  Dl- 

itricte  bi^  £um  Absterben  ^  oder  äueh  Ciüter^ 

jmi  Welchen  $ie  bii  2um  Hükf^Ue;  an  den  lUh^M« 

.Jierm  b^iben  h).    Es  kaiit^  «ber  auth  ek  dolchei 

ßerglehen  durch  Verjährung  ^rt^orb^fn  werdet^, 

W02U  aber  eitie'unvordenkli^^he  Zelt.  ni>thig  ist  5 

und  die  Verjährung,  det^  unedlerti  MetnUe  kattn 

»lebt:  äxxt  die  der  edlem  audgedehut  werde»  c), 

ä)  Meyer ^  BetgstaÄt^t echtsleil«'« ,,  JRap.  VllI,  J*  %i. 

Von  Ganor  in  f  Betg»^ütid  Salzrecht  ^  f.  76* 

tforUi  de  tegali  lüetallifodiiiÄtüttiiute,  ViUijdi^ 
-  *)  pon  Cunarin  %  i*  a*  Ö*  jj,  ^9, 

Seycr^  a«  a«  0«  Käp«  1X<  §;  1/ 

kofitkr^   Vetstich  eifi'et  Attleitfeflgt  itttii^«fttbli«di# . 
Bet^recbte,  Abscb*  I;  Kap*  IV,  §;.  'fi, 
ä)  JRüife^  de^aedcritrtitrtfe,  Pag,  s8'Uii*l^«8i 

KShter^  a,  a.  0/  Absdb.  1  Kap,  IVj^,  6, 
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§.  Zgo: 
Eine  solche  besondere  Verleihang  aber  erfor- 
dert in  jedem  Falle  einen  besondem  LehenbrieF, 
oder  es  mufs  im  Allgemeinen  in  dem  über  das 
ganze  Gut  ausgestellten  Lehenbriefe  der  Berg* 
werke  ausdj^üklich  gedacht  seyn,  anch  wird  im 
Zweifelsfalle  ein  solches  Berglehen  niß  präsumirt^ 
sondern  mufs  immer  erwiesen  werden  a).  Ist 
in  dem  Lehenbriefen  der  Belehnung  auf  Berg- 
werke nur  im  Allgemeinen  und  unbestimmt  er« 
wähnt,  sc  mufs  sie  nur  Von  dem  niedem  Regale 
verstanden  werden  i).  Die  Belehnung  kann  aber 
wiedeir  entweder  ganz  (plene^  oder  nur  zum 
Theilef  (minus  plene}  ertheilt  werden  c)«  in 
jenem  Fällte  ^rd  das  Bergregal  in  einem  gewis- 
*  een  Districte ,  auf  ein  oder  mehrere  Mineralien 
mit  allen  deni  Bergherrn  zustehenden  Rechten , 
ausgenommen  der  oberlehensherrlichen ,  überlas- 
send); in  diesem  Falle  hingegen  bleibt  der  Le« 
hensherr  unmittelbar  in  der  Gemeinschaft  des- 
Bergbaues  mit  dem  Belehnten  ,  oder  er  ertheilt 
ihm  ein  oder  das  andere  aus  dem  Bergr^gale 
fliefsende  Recht  e). 

a)\Köhler^  Versuch  einer  An)eitung  zum  sScbsiscb« 
Bergrechte,  Absch.  I,  Kap.  IV.  $.  5.    - 
J)anzy  Handbach  des  heutigen  deutschen  Privat« 
techts,  §.  164. 
H  Böy«/i;^ergata*t8rechul^^t^,,  Kap*  V.  $.  a  n.  6. 
Kap,  IX,  §.  SL  und  5. 


Digitized  by  VjOOQiC 


Köhler t  a.  a.  O.  J.  7.  '      '; 

c)  pon  Canorin  %  Berg  »  mnd  Salsc^cbt  ^  (^  8t  • 

Runde  f   Gr^ndsSze  des  gameiiieii.  deuticlien  Fari? 
vatrecbt8|  §.  i65.         j      »  /    r 

^)  Donz,  a.  a.  O.  Bd.  II.  }.  i65. 

Köhler f  a,  a.  O.  §•  9,  10.  und  i|, 
«)  Runde,    a.  a.  O,  5.  i6ö, 

Köhler^  a.  a.   0.  J.  14.  ]] 

§•  39«.       '  ; 

.Dergleieben  Jbesondere  Verleihungen  können 
nun  auch  erloschen  und  verloren  gelten:   ,      ^ 
1)  durch  Vergleich  ,   wenn  der  Belehnte 
sein  Bergregal  an  den  Lehetisberrn  /  oder 
"^  mit  dessen  Bewilligung  an  einem  Dritten 

abtritt  d)i 
fi)  durch  Verjährung,  wenn  der  Belehnte 
das  ihm  zugestandene  Bargiegal  üJi>er  die 
^  /  rechtsverjährte  Zeit  weder  selbst  noch  durch  ^ 

^  Andere,  ohne  gegründete  Ursadie ,  ausübt, 

oder  einen  Andern,  der  es  in  seinem  Di* 
stricte  ausübet ,  in  genannter  Zleit  nicht 
daran  hindert  V)y 

3)  durch  Aussterben ^  wenn  'der  Lehens^  . 
stamm,  dem  da» Bergregal  verliehen  war^ 
aüseestorben  ist,    und  dasselbe 'dem  Is^ 
hensherm  anheim  fällt  c);  und 

4)  durch    Felonie    oder    Lehensverge*^ 
h  u  n  g  e  n  ,  welche  nach  dem  gemeinen  Ije« 
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4^  '  ' 

henreobte  und  dem  lob^toe  46$  I^b^ri^ 
hs  iii  h^vth^len  sind  cf)/^ 
Jhf  #olcher  Eröffnung  entstehe  noch  ^  Frage; 
Waa  sum  Lehen  und  waa  zum  Erbe  zu  rechuen 
aey?, "««  ,  . 

a)  Kahler^  Versuch  cioer  Anleitung  »um  säcbsi«cbt 
Bergrechte,  Abscb.  I,  K«p,  IV,  §,  i^» 
V0n  Caifcnn,  Berg  •und  Salarecbt|  §,  86, 
i^}  Dßm^  Handbuch  de&^  heq^tigeo  deutschen  Friyat« 
recht*,  Bd,  Vi,  J.  i65, 
Köhler  f  a,  ii,  O,  §.  ^o,  iz»,  uti4  öaft 

^>  ÄäWfGi  ajr  a,  0,  f  «4t 

S)  JDi^r(jA   Frey:erhlät:en,  , 

äohUh<i!r>  vrmm  dei:  Suvtt^nfür  aksb  und  seine^ 
NMbboiMftfiii  veiofditMi  dufe  ^ade  >P4wRpersoa 
dM  iMnjgmb  h$km  9o!ü^f  die  im  St«ate  befiudli* 
4ßhäu  eii}j£!6lfi«n  BcffgbäWf  ^f^tl  die  be^gtechtli» 
eben  Abgaben 9  mit  ^leu  BeobNm.dM  im^bareu 
£irbd%«utiifeüma  b#rgitl^i«h  mi  baoen^t  wid  4«i^ua 
Ifmie«  iitid  :i^iiabe»ie  m  »kbc«^^  od«r  ecwst  mit 
^^Aiidem  Tb^  d^rail  mx  pthmim  a).  Ms  kann 
bald^  auadtrfükli<3h  doi^h  iwm  Becgordnung 
•o^  dnix^  ^enUkhe  Eatetie^    bald   s^UU 
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Priratpersonei^  Bergwerke  erschtirfeii  i  u^d  d^np 
solche  ndch  bergritchtlich^r  Weise  und  Geyrpbn« 
hqit  fortbaucdi  ui^d  lehnep  dürfett  ^X 

a)  J>a»x,  Handbuch  des  beutigen  deutschen  Privat-   , 

rechts  ,  B.  }L   J.  164. 

Beyer i   Bergstaatsrechtslehre,    Kap.   VIIL    §♦  i3, 
r  Lit,  c.  utod  5.   i5.  f 

pon  C/t7fcriV/,  Berg' und  SalKrecht,"§.  89. 

Fischer  l,  *  jLehrbegriff  sämmtlicher  Cameral  •  und 
Polizey rechte,  Bd.  II.  §,  i352. 
*)  Danz^  a.  a.  O.  Bd.  IL  §.  |Ö4* 

von  Cancriftf  a.  a,  O  5.  90, 

Beyer,  a.  a.  O.  Kap.  V.  §.  ö.  Kap.  VIIL  §•  »3. 

Bey  der  wirklichen  Erwerbung  solcher  JFr^ 

erklärten  Bergwerke  kommen  aber  doch  noch  ^o)- 

gende  Funkte,    als  wesentlich »  in  ]ßetrachtunjg ; 

a)  das  Schürfen  nach  Bergwerken, 

l)  das  Muthen  der   erschürften  Berg- 

werke, 

c)  die  Belehjiung  mit  den  eemuthe« 

tcn  Berg  werke  n^  und     , 

d)  das    Vi^rmessen     des     verliehenen 
Feldes  a}. 

Bergwerke  aHfz^ufin^en)  oder  füpci^^  tu  p:i^chen  t 
also  sich  ein  Fundrecht  zu  erwerben»  |;eschieh^t 
bald  durch  d^s  Schürfen,  ^>qild  durcji 
das  Ueb^rfahren    der  Gärige)  und   bal^ 
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durch    das   Anfnehme^n  dar    ins  Freye 
gefallenen  Bergwerke  &)• 

4i)  Danz^    Hendbucb    de»  heutigen  deufscben  *Fri« 
va,t.rf4?hu,    Bd,  JI./J,  »66, 
ffen^wigf  Bergbuch,  umqr  iem  Worte;  Fund, 

fr^ou   Cancrin^  Berg«  und  Salerecht,  $•  loo, 
4}  Äc/Ä/er,  Verbuch  eiuer  Anleitung  »um  «ächmcb. 
\JBergr^chte ,  Absch,  I,  Kap,  VT,  §•  a» 
Z)awz,  a.  a.  Q,  Bd,  IL  J,  »66.     . 
i?p«  Cancriu^^9^  a,  0,  $•  loi  und  i02« 

§•     394, 
»)  Schürfen  nach  Sergwerken. 

Schürfen  heifst  von  Tage  nieder  nach 
Erz  suchen ,  und  ist ,  gegen  Einlösung  eines 
Schürfzettels  vom  Bergmeister ,  Jedermann  er« 
laubt  a).  Der  Schürfer  darf  in  Fe  1  d e rn  ,/G  ä  r- 
ten.  Wiesen,  Gehölzen  und  andern  Oer« 
iern  einschlagen,  nur  sind  besamte  Telder^ 
Tisch,  Bett  und  Feuerstätten  davon  aus- 
genommen; ist  aber  zu  befurchten «  dafs  Gebäu« 
de  und  Höfe  Schaden  leiden  möchten,  so  niufs 
der  Schürfer  Caution  leisten  &}.  Erschrotet  oder 
entblöst  der  Schürfer  kein  Erz,  so  mufs  er  den 
Schürf  wieder  zufüllen  und  ebnen  c)  9  entbIÖs( 
er  aber  Gänge  ,  so  müfsen  diese ,  wenn  auch 
nicht  darauf  fortgebanet  wird  ,  zur  Nachricht 
für  Andere  offen  gelasiten  werden  d). 
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«)  Köhler ^  Versuch  einer  Anleitung  tum  sSchsiscb« 
Bergrechte,  Absch.  T.  Kap.  VL  5.  4..  S,  9^* 
von  Cancririp  Berg- und  Salzrecht,  5.v4o3.       • 
;  i)  Leyser^'  Jus  georgicum,  Xib,   lil.  Cap.  XXIV, 
.     §>7i.    ,    *        '\     ,      •    ^"-    ' 

von-  Cancrin  ,  a.  a.  O.  §.   io<l,  /*-.>* 

Pausen  %   Institut iones  iuris  nietallici.  geroi.  F.  I< 
"         •     T.  IL  Cap/V,    $.    i.       "^  '     ^'   ''      ' 

Kd'hier,   a.  «.  O.  $.  4.  und  7.  '  ^        ' 

i     €}Köhl^^  a-  Ä.  O.  §.5.  -  '^  ^' 

vcn  Cancrint  a*  ^  O/f.  i(^   ' 
i)  KäJ^ler.^^  ^:  a,  O,  §,  6.  ^  .     ; ./  3    '  . 

von  Caucriu^  ^,  a.  O,  f.    i|<3^fw.^    ,1    .v  .      .  , 

'  •«:  395:  ^ 

Das  lieber  fahren  der  Gänge  gescbie« 
hei  mit  Schächten,  Qaerschlägen  und  Stollen; 
durch  dasselbe  wiird  der  Bergbau  wieder  rege  ge* 
xpacht«  und  man  schäzt  einen  solchen  erneuer« 
ten  Gang)  in  rechtlicher  Hinsicht ^  den  erschürf- 
ten Gängen  völlig  gleich  a).  Das  Aufnebmeh 
der  ins  Freye  gefallenen  Bergwerke 
liat  gleiche  rechtliche  Wirkung  mit  dem  Schür« 
f en  5  weil  solche  >  besonders  wenn  sie  lange  ge- 
legen sind  j  wiedfr  neu  entblofst  werden  müs« 
seu  by 

ä)  von  Cancrin^  Berg»  und  S»alzr echt,.  j[.  110« 
^  fferftivig  y  Bergbuch,    unter   dem   Worte:   Ent* 

blösen,  $.  5.  und  Gang,  j.  38*  folg. 
'     >)  voH  Canarin^  a»  9«  O,  $.  111« 
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ffer^livig,    a.  a,   0.  upter  dep  ^ört:^;i:  an- 
schlagen und  Auf  l&i[4  ig, 

■     ■      §.  396.    • 

b)  J3as  Mut^hen  der  erschürften  Bergwirke^ 

Muthen  ist  eine  Ansuchung  um  die  Er- 
laubnifsf  im  un verliehenen  oder^ns  Frey e  gefal- 
lenen Felde  Be^^werke  bauen ,  und  der  Hütten- 
atätte  sich  bedienen  zu  tli^fjUi  0}.  v  Die  d^rch 
Schärfen  fündig  ^nna^hten  Bergveeirke  müssen 
gemtlthet  werden,  nur  der,  welcher  mit  '^m 
Bergregale  besond^s  beliehen  ist,  ist  von  der 
Muthung  frey.  Sie  mu&  in  der  Regel  schriftlich 
g.e$cheben ,  bey  einer  mün41ichen  vqiji  Seite  des 
Bergmeisters  mufs  dennoch  der  Muther  innerhalb' 
3  Stunden  eine  schriftliche .  Muthung ,  mittelst 
eines  ordentlichen  Muthzeltes,  einlegen.  Bey 
mehreren  Schürfern  und  ]Vf uthem  erhält  der  erste 
Finder  den  Vorzug  oder  das  Alter  im  Felde  b). 
Nach  geschehener  Muthung  können  nur  erhebli- 
die  Ursachen  den  Mutter  von  dem  Entblösen 
des  gemutheten  Ganges,  welches  innerhalb  i4Ta- 
/  gen  geschehen  muD,  befreyen,  und  hierbey  mufs 
er  jedoch  um  Verlängerung,  die  ihm  nur  S  Mahl 
gestattet,  wird ,  bey  Verlust  seines  Vorzugsreqjits, 
bitten.  Alles  dieses  findet  auch  bey  üb  erfahr- 
nen und  ins  Freye  gefallenen  Werken^ 
auch  auf  Wasch-  und  Pochwerken  Statte). 
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4)  P^n  CntfcrifKf  Ber^.  und  Salzrecbi,  -^  i^ä  r-  xi€u 
Köhler^  Versuch, einer  Anleitmig  äuto  s^ch^isjph^u 

Bergrechte,,  Ahßch»i»Kap,  VL  §,  »»-^»3. 
fUcher  ,  LebrBegriff  aämwtUcher  Cameral  •  ua4  ' 
rolizeyrecbte,  B.  11,  §•  j36o, 
i)  KähUr,  n.  ft.  O,  Abdcb,  I.  Kap,  Vli  §.  »6,   -     - 

^^:>iißrnwig^  Betgbudif  ume*  den  Worte f  Mu»  • 
,  t  b  e  r,  '         ' 

<f)  Köhler  f  ft,  9*  Ot  A^ncb,  L  Kag,  V?.  $.  i|. 
vp/i  Cancrin^  a^  a«  0,  §♦  i20'«-»s5, 

§•     397.  ^  ' 

c)    BelehnuTiff  der  gemutheten  B§rgwerk€p 

.  i  :    Nach  geaohebra^c  Mulbni^  id^t  cbr  AiSt 
darBe^t^tt^gong;  und  BeLebituag  auf  dem 
ilffe•iU^e^  B^igMUfD  in  Beyis^xi  dte.'B«g0clir«i^ 
bffSiU^d  dw  Qe^wonfteo,  duccli  SaiMlmguiigiu 
das  befgamtliche  Leheubuchi  i/velches  der  Bet^ 
TjffkUx^j:  verwhtet,  und  ü»m  auf  Erlangen  eiuen 
Lehei^cheiiJt  erlbaiH*     Der  Aot  is%  die  gerichtli- 
ifkm  Handlung,    Ufodarch  ^ar  IVbitber  von  dem 
J^ehensbemi  für  fitix  und  seine  Nachkommen  für 
i^üimer  in  dem  g^nmdieten  Felde  bestätigt,  toid 
ibmt  mit  Vorbehalt  de«  Bergregals ,    das  Kecht 
verliehen  Avird  ^^^  ^egen  die  bergrechtlichen  Abga» 
ben ,  bergüblich  darin  z:u  bauen  a)«     Was  gesez- 
^ch  nicht  mutbbar,i$t,  kann  auch  nicht  gemuthei 
werden  I    eben  so  können  M^tbu^  unfähige 
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l'ersonen  nicht  muthen.  Ohne  wichtige  Grüiyde 
darf  der  Bergmeister  eine  in  der  Ordnüfig  nachge- 
suchte Belehnung  einem  Muther  nicht  verwei- 
gern, und  geschiehet  es^  so  schadet  es  dem  Alter 
nichts  4).  Wenn  nach  der  Bestätigung  der  !>• 
henträger  das  verliehene  Feld  nicht  bauhaft  er- 
halt,  und  in  den-  Schürf^  wo  er  den  Bergbau  entr 
blöst  hat ,  nicht  Seil  und  Kübel  einwirft,  so  fällt 
dasselbe  -yneäer  iii^  FVeye  c).  Ein  mit  einer  alten 
Zeche  Belehnter  muf^ ,  mittelsi  eines  vierwö« 
chentlichen  öffentlichen  Anschlags ,  die  aufge- 
nommene Zeche  und  die  darauf  gelegte  Zubulse 
bekannt  machen  I  wenn  etwa  die  alten  Gewerke, 
äie  ihre  Zubüf^^  richtig  abgeführt  haben,  ihre 
Theile  wieder  bauen  'wollten*  Dieser  Anschlag 
hört  aber  auf ,  Schuldigkeit  za  seyn  9  wenn  ^e 
Zeche  schon  Jahr  und^Tag  im  Froren  gelegen 
ist  rf>  .'       - 

d)  Köhler  i     Versuch   einer    Anleitung    2um   sächs« 
Bergrech*«,  Abscb.  I.  Kap.  VI.  $•  a3  und  24/ 
%>on  Canerm^  Berg-  und  Salsrecht,   $.    ia6  und 

k)  Köhler^  a.  a.  O.  Absch.  I.  Kap.  VI.  J.  ä?  und  3o. 
von  Caiicriuy  a,  a.  O.    §.  i33.  i36  und  137.     • 
Herttwig^   Beigbuch,    unter   dem    Worte:     Be- 
stätigen, §,  aS* 
c)  von   Gancrin^  a,  a,  O,  §•  i3ä. 

fferttwigf  a,  a^  O«  unter  den  Wörtern:     Bestä« 
tigen,  $.  S7.  und  FreimacheUi  $,  1. 
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d)  Köhler^  a»  a.  O.  Abscb.  t.  Kap.  IX.  §.  5» 

Herttwig ^    a,  ^.  O*   unter    den   Wörtern:    An,» 
1  schlagen,    §*   i.  A*  3.  und  Bestätigen^ 

$.28. 

'     i      398.    * 
d)  Das  Vermessen   des  perliehenen  Feldes^ 

Da»  Vermesset!  des  Feldes  ist  ein  ge- 
richtlicher Act ,  wo  dem  Lehen  träger  die  bestä* 
tigte  Zeche  nach  ihrer  Gröfse  am  Tage  mit  einer 
Schnur  abgemessen,  und  mit  Crenx-  Mark« 
oder  L  o  ch  s  t  einen  abgesteint  wird  n).  Dieser 
Actheifset  erbliches  Vermessen  oder  Erb- 
bereiten; sein  Zwek  ist  die  Confirmation 
des  verliehenen  Feldes;'  l£s  werden  dabe)r 
gewisse  Feyerlichkeiten  beobachtet^  und  dazu  ein 
eigenes  ,  Erbbereitungs  •  Vermfefs-  oder 
Schieds-  und  Vertragsbuch  gehalten,  per 
Lehenträger  mufs  auf  die  Richtigkeit  des  Gangs, 
worauf  vermessen  wird ,  einen  Eid  ablegen  i  und 
dann  der  Schnur  vorausgehen.  Vierzehn  'tage 
zuvor  mufs  das  Vermessen  drey  Mahl  Öffetklich 
au^erufei^  und  bey  dem  Vermessen  selbst  allo 
bergübliche  Gebräuehe  beobachtet  werden  '  h), 
;Der  Lehenträger  erhält  an  der  Zeche  ein  i^uzba« 
res  Eigenthum,  un^kann  sie  mit  ihr  ankleben» 
den  Rechten  und^Hbindlichkeiten  erblich  um 
Geld  pd^r  umsonst Te rgewerkscfiaften/)  wo<> 
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bey  jed«  dieser  Gewerite  seftie  Bergtheile  voll- 
rechtlic^h  Besizen  oder  wieder  $ö  Veräufsern  kanti« 
Dem  Leiienträger  kömmt  VdV  den  übrigen  Ge- 
werken  einer  Zeche  kein  Vorzugsrecht  zu  c), 

ö)  Herttwtg^  Pergbuch|  nntef  den  Wörtern  j 
Schnur,  §.  3*  Vermessen,  ^  i«  ^«  und 
Locbstein,   $«i*  folg«  ' 

Leysetf    Jus  ,  g^rgldum ,   Lrik  Ilt    C^p*  XXlV* 

Sohlet  f     Versuch  .  einer    Anleltutig    tüttt  säcbi« 
Bergrechte ,  Ahsch.^  L  Kap*  Vt  §•  33  — ^  36- 
i)  Merttw^^    Ä*"ft.  O.  unter  flen   Wörterns   Erb- 
her eiten,    $^   1  ^*«  4.     Leb^ntrllget,    $<  4« 
.  Lothstein,  $,  *.  3.  4,  Verntcfssen,  $«  44i5«-^ 
und  40-  .  .   ;  » 

t?öK  Callcrin^  Berg*  und  Salzrecht,  J*  i38  und 

»42* 
Dessen^  Markscheidekunst  1   $«  985« 
a)  von  Cdneritii  Ahbandlung  von   der  Nattir  unSl 
EinMchtung  einer  Serghelehnung,  ^4  120« 
ßesrntf  B<^<^*  ^d  8alzi>eoht|  $«  143« 
'       Leyser^    Jos  ^em^Mumt    Lib«  ilT«   G»p.  XXiV. 

§.  74-  ,^       ,  '    -"^   -  .    .  ■      ■ 

fferttmig,  a«  n«  O«  unter^  deto  Wort« 2  Lehen« 
träger,  §*  ö,      -  - 

Öas    Recht,     g^"«risÄe    Afrg'aWii    ült^  , 
Iberggetälld  2&a  f  ordeH^  W/nichl  weiiig^ 
ein  Aüslflulrs  äed  fierghohefllKKts ,  ;äiBi  der  ßerg' 
herr  nur  <ias  hominiuin  Utile  an  ä^ü  B^rgblBtiehtiWfi 
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überläfst  a)»  und  sich  dafür  gewisß^e  Abgaben 
vorbehalten  kann.  Hieraus  folgt/  dafs  der  Be-* 
lehntet  indem  er  nur  ein  nuzbares  Eigenthum 
durch  dieB^lehnung  erhält  9  kein  vollkommenem 
Eigenthum  an  dem  Bergwerke  bekömmt,  also 
nur  die  daraus  Aiefsenäen  NuzungeUi  nachEnt^ 
richthng  ^er  leHensherrlkhen  Gefälle^  aich  zu 
zueignen  5  und  dieses  Recht  wiedisir  auf  andere 
gesezmäfsig  zu  übertragen,  befugt  ist  6),  jClie 
bergftblichen  Abgaben  bestehen  nun:  1}  in  dem 
Quatember«  oder  HeceisgeTde)  s)  in  dem 
Bergzehenten,  3)  indiemLa.de«  und  Waa^ 
gegelde,  iind  4)  in  dem  Schlägesohazec)« 

fl)  Köhler^    Versuch  einer   Anleitung    zum    sä<ihs, 
Bergrechte,   Abscb.  L    Kap.  VIl,  §.  Ö*  7/  11^    la, . 
18.  27,  29*  3i,  33*  und  Köp.  Vni.  §.  lg.  folg. 
von  Cancrin^  Berg-  und  Salj5Tecfit,'§.  144. 
Beyer y  Berg$taat8rechtsleBre,,GiqK'Vni#  $•  4* 
i)  von  Caricrin^  a.  a.  O.  §*  146. 
.  ^     jäeyer ,  a^  a.  O.  Kap.  X.^  ' 

c)  von  Cancrtut  a.  a.  0.  §.  «47 — ^i63. 

Dessen f  Abhandlung  von  der  Natur  und  Siiirich^ 

tung  einer  BergJbelehnung ,  $.  44.  45« 
Berttwig^  Bergbuct^^  unter  d«n  Wörtern  J  (J^ua- 
tembergeld^  S«  t.  6«  7^  Bergfaerr,  §.3« 
Zebendeili  $«  7.  8.  9.    Eisen,'  §«  5d<  58# 
Schlägeschaz« 

Das  VorSä^if^rl^'öht  dbr  Ehseii   Meulle 
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nnd  übrigen  Mineralien  wird  ^uch  %Xi  4^  H<»« 
lieitsrechten  gezählt  a).  In  altern  Zeiten  erlaub«^ 
te  map  den  Lebenträgern  mit  ihrer  Ausbeula 
nach  Willkür  zu  verfahren  h\  Der  Nachtheil, 
der  daraus  entstand,  bewirkte  2war  nicht  ein 
Verboth  zu  schmels^en ;  aber  doch  «eine  Einschrän« 
kung  des  Verkauf?  der  Producte^  vorzüglich  dei? 
Metalle.  Die  Landesherrn  ei^netfn  sich  ein 
Varkauf.sre.cht  nicht  nur  in  Ansehung  dei? 
Münzmetaliei  zum  Behufe  des  IVIünzreg^ls«  zu, 
sondern  auch  hid  und  wieder  in  Ansehung  des 
Erzkaufs  überhaupt  c).  ^  Im  Allgemeinen  können 
diese  vorböhaltenen  Gerechtsamen  nicht  näher 
bestimmt  werden ,  sondern  man  mufs  sie  atis 
den  individuellen  .Territorial -Yerfossungen  ler- 
nen d)»  Der  Vorkauf  bestehet  bald  in  dem  land* 
läül^gen  Preise»  bald  in  einer  bey  der  Verleihung 
f estgesei&ten  Taxe  e)* 

d)  von  Cartctin^  Berg»tind  Salztecht,  §•  164* 
Beyer ^  Bergstaatsrecttslehre ,    Gay»  X»  §»  12» 
Köhler^    Versuch  einer  Anleitung  nxxm  sächsiäcb» 
Bergrechte,  AbÄch.   T*    Cap»  Vll»    ^«  34.   folgt 

i)  von  Cancrtn\  a*  a.  0»  $.  i6d» 
Köhtett  a»  ö.  0.  Kap,  Vit  §.  36» 

<?)  JBeyet ,  a»  a.  0.  Kap*  VlIK  §^  8» 
pon  (fäncrin^^*  ^^  O^  §.  168, 

d)  Köhler^  a*  a.  O.  Kap;  VJJt   $•  uK 

jbant^  Handbuch  de»  heutigen  deUtichen  Privat« 
*,  •  te<;Kts#:B»  IL  j.  i6B»jS»  107*       -   ^.^  ; 
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#)  pon  Cancrlftf  Abbandlung  von  der  Natur  und 
Einrichtung  einer  Bergbelehnung,  §«  47« 

Sey€r^  ••  a.  Ov  Kap.  YIÜ.  §.  8, 

Als  ein  Ausilurs  des  Berghofieitsrechtt  iat 
auch  daa  Recht  —  Bergatädte  neu  anzul^ 
gen,  oder  Städte,  "wobey  Bergtlrerke  in 
Aufnahme  kommen,  zu  Bergstädten 
zu  erheben  a),  zu  betrachten.  Dergleichen 
Bergstädte  erhalten  vor  andern  Städten  besondere 
Privilegien,  wovon  wir,  unter  andern  weiter 
imten  vorkommenden,  nur  diese  berühren:  dafs 
sie  gewöhnlich  unmittelbar  unter  der  Landesre- 
gierung stehen,  und  zu  ihrem  Sieigei  des  Wap- 
,  pens  des  Bergherm  und  des  rothen  Wachses  sich 
bedienen  dürfen  b).  Der  Zwek  davon  ist  die  Be« 
förderung  des  Bergbaues  c). 

a)  J?^er,  Bergstaatsrechtslehre,    Kap.  VIII.  $•  lÖ, 

Pon  Cancrin^    Berg,  und  Salzrecht,   ^*  169. 

Hertwigf    Bergbuch ,  unter  dem  Wq^«  :    Berf» 
Städte,   §.  1. 

i)  pon  Cancritif  a.  a.  O»  ^.  169» 

Beyer,  a.  a.  O.  Cap.  XT.  j.  2.  ^ 

e)  Pon  Cancrin^   a.  a.  O.  (•  171« 
Hertwig^    a.  a  O.    untar  dam  Wortk:    Barg- 
ttädta^  f.  t.  a.  3, 

>     .       81 
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Drittes     Kapitel. 

Von  den  Rechten  und  Verbindlichkeiten  der  Bergm 
werksverwandten  im  Verhältnisse  zu  ihrem 
*  Bergherrn. 

§.     40s. 

Die  Befördenmg  und  Emporbringnng  des 
Bergbaues  und  die  immerwährende  Lebensgefahr, 
"worin  die  Bergleute  sich  befinden ,  sind  A\e  Ur- 
sachen ,  dals  man  den  Bergwerksverwandten  und 
Lehenträgem  besondere  Vorrechte  und  Bergfrey- 
heiten  eingeräumt  hata).      Diese  können' beste« 

hen: 
^ i)  In  der  Freyheit  vom  An-  und  Ab. 
zugsgelde,  welche  sich  auch  auf  die 
Bürger  der  Bergstädte,  und  sowohl  auf  die 
Ausbeute,  als  auch  auf  das  besessene  und 
erworbene  Eigen thum  erstreket  &); 
fi)  in  einer  Theils  ganzen,  Theils  mo« 
dificirten  Steuer  und  Accis-Frey- 
heit  c)i 

3)  in  der  f*reyheit  von  Frohndiensten 

und  dem  Soldatenstande  d); 

4)  in  der  Freyheit  von  den  bergrechtr 

liehen    Abgaben   2U    Kriegs-    und 
Pestzeiten  0; 
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5)  in  der  Zoll«*  Weg»  Geleits-  und  Ac« 
cisfreyheit,  sowohl  von  den  Jliebensmit« 
teln,  fiergwaaren  undBergmaterialien^  als 
auch  von  den  ein^  und  ausgehenden  Me- 
tallen und  Mineralien/); 

f\  in  der  Frejrheit  von  der  Confisca« 
tion  der  Bergtheile  und  von  der 
Exeotttion  wegen  Schulden,  wenn 
diese  nicht  besonders  berggeriohtlich  ver- 
sichert sind,  oder  sonst  kein  Vermögen 
vorhanden  ist  g^); 

7)  dafs  die  Bergwerksverwandten  in 
Ansehung  ihrer  Bergtheile  eigene 
Gerichte,  und  aus  dem  Bergbaue 
für  Bergstädte,  Kirchen  und  Schu- 
len gewisse  Abgaben  zu  erh^bem. 
habenTi). 

a)  von  Cancrin^  Berg-  und  Salzrecht,  J.  204^ 
h)  Beyer ^  Bergstaatsrechtslehre,  Kap.  XI,  §,3, 

Sausen;    Institutiones    iurjs    laetalUci  germanici, 
Tb.  L  Cap.VL  $.  12.  Th,ni.  S#ct.I.  Up.lX. 
§.  5^ 
von  Cancrinj  a.  a.  O.   §.  i|o5-»dio« 

c)  Köhler^    Versuch  einer  Anleitung  zvl  dem  säch- 
sischen Bergrechte ,  Absch,  I.   Kap.  VIU.  §.  2$, 
Beyer,  ä.  a.  O.  Jtap»  XI,  §.6. 

d)  Fischer^  LehtbegrifiF  tSmmtU  Camaral  «^nnd  toll.  ' 
zeyrechte,  Bd.  11.  §.  i3$4. 

Bey^r^  «t  a.  O.  Kap.  JU«  $.8. 
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von  Cdtteritix  a.  a.  O.  §.  ai6  — 2äi. 
e)  Beyer  ^  a,  a.  O.  Kap.  XI.  §.  n» 

Hertwi§  f    Bergbuch  >  unter  dem  Worte :  R  e  t  a  r- 
dat,  §.  19* 
/)  Köhler,  a.  a.  O.  Absch.  I.  Kap.  Vin.  5.  7  und  8. 

Beyer  9  a.  a.  Ö.  Kap,  XI.  §.  4  ^nd  7. 
tf)  Itertwig^    ä.    a.    ö.  untclr  dem   Worte:    Con- 

fiscation»  $.  i. 

Köhler^  a.  a.  O.  Absch.  I.  Kap.  VIU.  §.  19. 

Bansen,    a.  a.  O.    Th.  I.   Cap.  VI.    $.   afi.    und 
Capb  X«  $•  14* 

B«y«r,  a.  a.  O.  Kap,  XI.  §.  la. 

Leysfirj    Jus   georgicum^   L»ib.  HL    Cap.  XXIV.^ » 

ran    Cancrin,  ii.  a.  O.  §.  aSo  — 233. 
h)  Beyer  t  a.  a.  O.  Kap.  XI.  J.  16. 
rofi  Cancrin  i  a.  a.  O.  §.  284  — a36« 

§.     4o5. 
Den  Lehenträgem  stehen  vörmög  ihre«  be- 
schränkten   Eigenthümed    noch     weitere 
Befugnisse  zu:  . 

1)  die  Erhebung  der  Nuzungen  aus 
den  ihnen  verliehenen  Berggebäu^ 
den.  Man  begreifet  darunter  den  Ueber- 
«chufs,  nach  Abzüge  aller  Kosten,  oder 
die  Ausbeute.  Diese  wird  förmlich  und 
g^se,zdiäfiiig  ausgetheilt,  und  der  diese» 
4hut,  heifset  der  Austheiler.  I^ach  ih- 
rer Trennn0g  von  der  Bergkasse  und  Aus« 
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Hndignug  Ul  sie  ein  vollkomtneneis  Eigen« 
thum  des  Belehnten,  und  wird  durch  obrig- 
keitliche gedmkte  Autbeotezettel  allen  Ge- 
vrerkeii  bekannt  gemacht  a)% 

s)  die  freye  Disposition  über  das  ih- 
nen gehörige  beschränkte  Eigen- 
thum  selbst.  Jeder  Gewerke  kann  sei- 
nen Antheil,  worüber  er  frey  disponiren 
kann,  und  sein  Eigenthumsrecht  vertäu« 
sehen)  verschenken,  verkaufen  u.  s.  w. 
aber  immer  mit  obrigkeitlicher  Confirma« 
tion;  hingegen  kann  er  in  Ansehung  des 
Bergbaues  selbst  ilichts  verfügen;  weil  er 
das  Agenthum  nur  unter  der  Bedingung 
erhalten  hat,  dal^  er  solches  zum  Bergbaue 
gebrauchen  wolle  6); 

3)  die  Auswärtigeq  haben  das  Recht,  eigene 
Bevollmächtigte  zu  besteU^^^ 
welcheJn  ihrem  Namen  ihr  Bestes  besor« 
gen ,  und  darüber  wachen  c). 

a)  von  Canerin^  Berg-uiid  Salzrecht,  fi.  ft39i-»s^4}. 
Herihoig^    Berghnch ,  unter  den,  Wörtern;  Aus«. 

beute^    $•  1    und  6.     Auttheiler,    §.\y 

und  2* 
Bausen^    Institutiones  iuris    ipetaUici  germanici^i 

Th.  n.  Cap.  II.  J.  3i. 
Kahler,     Versuch    einer   Anleitung    aum    säcb«^ 

Bergechte,  Abscb,  IL  Kap.  VII.  f.  i5tund  i6* 

im4  Absch.  I.  Kap.  Vlli  §..  3, 
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i)  Leyser,  Jas  geotgicnm ,   Life.   HI.  Cap.  XXIV» 

§•  94- 
Köhlerei  a.  a^  O.    Abtcb.  L  Kap.  VIIJ.  $»  4b  and 

Absch.  n.  Kap.  VI.  $.  2  und  6. 
v^ra  Cancritif    Abhandlung   von    der  Natur  und 

Einrichtung  einer  Bergbelehnung ,  §.  2a» 
Dessen  Berg*  und  Salzrecht,  §•  346. 
Bauseut  a.  a.  O.  Tb.  I.  Kap.  VII.  §.  4. 
Henwigt  a.  a.  O.   unter   dem  Worte:    Gewer« 

ken,  $.  a. 
c)  Kohler  9  a.  a.  O»  Abscb*  I,   Kap.  VIII.   §.  19. 
Hertwig^  a.  a.  O.   unter   den  Wörtern:  Factor 

oder   Verleger  der  Gewerk en»  $•  i,  CF. 
von  Cancriny  a.  a.  O*  §•  248. 

ZWEYTER      ABSAZ. 

Das  Btrgprivatrecht. 

§.  404. 
Das  ßergprivatrecht  begreifet  zwey 
Hauptgegenstähde,  nämlich:  DA  Interesse  der 
ganzen  Gesellschaft  in  Rüksicht  des  gemeinschaft- 
lichen Besizefs ,  mid  das  Interesse  jedes  einzelnen 
Mitglieder.  Es  zerfällt  daher  ii^  zwey  Unterab« 
theilungeni  wovon  die  erste  — *  die  Rechte 
und  V.erbindlickeiten  ganzer  Lehen* 
und  Gewerkschaften,  und  die  andere  «— 
die  Rechte  und  Verbindlichkeiten  der 
einzelnen  Mitglieder  dieser  Gesell- 
schaften enthält  o). 


Digitized  by  VjOOQIC 


'    .4B7 

d)  Köhler^    VersucK    einer  Anleitung   sam   sUchs. 
Bergrechte»  Absch.  D«  Kap.  f.  $•  7. 
von  Cänsrin^  Berg-  und  Salsrecht,  $»  a65. 


ERSTE    UNTERABTHEILÜNG. 

Rechte  und  yej;bindliehkeiten  ganzer  Lehen  •  und 
Gewerkschaften. 

§.  466. 
Das  gemeinschaftliche  Interesse  an.  dem  gu- 
ten Fortgänge  der  Bergwerke  macht  den  Lehen- 
tmd  Gewerkschaften  die  Anwendung  vieler  Mit- 
tel noth wendig,  um  den  Bergbau  auf  ^lle  nur 
mögliche  Ajrt  in  gutem.  Standet  zu  erhalten.  Dar- 
aus erwachsen  nun  solchen  Gewerkschaften  Rechte 
Und  Verbindlichkeiten,  die  sie,  zur  Erreichung 
ihres  Zw^k^Sy  zu  beobachten  haben.  Hierbey 
sind  drey  Gegenstände  zu  betrachten : 

1)  die  Rechte  und  Verbindlichkeiten  der  Le- 
hen -  und  Gewerkschaften  ganzer  Bergamts^ 
reviere  a) ; 
a)  die  Rechte  und  Verbindlichkeiten  der  Le- 
heh-  und  GewSrkschaften  gegen  einan- 
der b^ ,  und  -^  ; 
3)  die  Rechte  und  VerbindKohkeiten  gegen  an- 
dere Personen  c), 

a)  Kohler ^    Versuch   einer    Anleitung   »um    säch«^ 
Bergrechte  ^  Ab$ch.  IL  Kap.  II. 


/ 
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von  Canerin,  Berg-  und  Salzrecht,  §.  267. 
»>  Köhler,  ^.  a,  O.  Absch,  H.  Kap.  ffl. 

von  Canerin^  a.^a.  O.  §.  Ä78. 
c)  KöJder^  a.  a.  O.  Absch*  II.  Kap.  V* 

§•     406, 

Vor  der  Auseinanderseznng  dieser  Rechte 
seibat,  ist  es  nöthig,  die  Personen,  welche  bey 
dem  Bergbaue  intflressirt  sind ,  kennen  zu  ler- 
nen,  sie  sind: 

.  1)  Eigenlehner;  ein  solcher  bauet  ein 
durch  Muthung  und  Belehnung  gehörig 
erworbenes  Bergwerk  ganz  allein  ,  und 
das  ihm  zustehende  Feld  heilset  Eigenle- 
hen  a)i 
a)  Gesellen;  wenn  drei,  vier,  bis  höch- 
stens acht  jGewerken  eine  ihnen  erblich  ver- 
liehene Zeche  mit  einander  bauen ,  und  so- 
wohl  die  Kosten  mit  einander  tragen ,  als 
.auch  die  Nuzungen  mit  einander  theilen» 
so  heilset  dieses  eine  sogenannte  Lehn- 
schaft oder  ein  Gesellenbau  b); 

3)  Gewerken;  wenn  mehr,  als  höchstens 
acht  Theilhaber  eine  solche  Zeche  mit  ein- 
tnder  bauen.  Ihre  Gesellschaft,  zusammen 
genommen,  heifst  Gewerkschaft,  und 
jeder  Interessent  davon  Gewerke  im  en« 
gern  oder  eigentlichen  SiniKe  e) ; 

4)  Bisweilen  verleihen  auch  die  Gewerken  ein- 
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zelnan  Bergleuten  diese  und  jene  Grube 
euf  Gewinn  und  Verlust i  und  dann  heis- 
sen  jene  die  Hauptge werken,  und  die-* 
se  die  Lehnhäuer  oder  auch  wohl  Af- 
tergewerken  d). 

a)  Hertwig^    Bergbuch,    unter  dem  Wort^:    Ein» 
tpänn. 

von  Cancriitf   Berg -und  Salzrecht,  5.  gS. 
h)  Estor  ,     bürgerliche   Rechtsgelehrtheit  ,     Th.   I. 
§.  2741* 
Hertwig ,    a.  a.  O.   unter  dem  Worte :   Lehen, 

§.  5, 
Bauseuj  Institutiones  iuris  metallici,  Tb.  I.  Tit.  11. 
Cap.  II.  $•    1  und  £« 
c)  Schmidt  f   de  origine  et  iuribus  societatis  metal-^ 
licae. 

Htrtwigf    a.  a.  O»  unter  dem  Worte:    Ge wer- 
ken. 
iZ)  JCre^J,  de    l|gno   et  lapide,   Fag.  II.    Clafs.  m« 
Sect.  V;  §.  4. 

Estor^  a.  a.  O.  Th.  1.  §.  2769. 
BauseUf  a.  a.  O.  Cap.  II.  §.  2. 
Hertwigf   a.  a.  O.  unt^r    dem  Worte.:  ^auer, 

§.4-  . 

§•    407^ 

Die  Gesellen  sowohl,   als  die  Gewer« 

ken  bilden  eine  Gesellschaft,    deren    Tendenz 

ist:   dafs  sie  die  ihnen  verliehenen  Bergwerke, 

in  der  Hoffnung  einer  Ausbeute,    auf  genaein« 
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ichafiliche  Kosten  bauen  wollen  a).  Ersttra  var« 
theilen  ihre  Zeche  in  Gedanken  in  2«  4.  auch  8 
«Theile,  ;welche  Schichten  heifsen;  die  andern 
hingegen  in  is8  bis  i3ö  Theile,  welche  Kuxe 
genannt  werden.  Alle  Theile  heifsen  überhaupt 
Betgtheile.  Eine  Schichte  enthält  3a  Kuxe, 
und  4  Kuxe  machen  einen  Stamm  b).  Ton  die- 
sen Bergtheilen  übernimmt  nun  jedes  "Mitglied , 
entweder  gleich  bey  Errichtung  der  Gesellschaft 
oder  in  der  Folge,  nach  Schichten,  Stämiüen 
oder  Kuxen,  eine  gewifse,  bald  gröfsere,  bald 
kleinere  Anzahl ,  so  ^  dafs  jeder ,  nach  der  Anzahl 
^iner  Kuxe ,  sowohl  an  den  Kosten ,  als  auch  an 
der  Ausbeute  Antheil  nimmt  c).  In  -  und  Aus- 
länder können  nach  •  Gefallen  Kuxen  nehmen; 
nur  einem  Bergbeamten  oder  Schichtmeister  sind 
nicht  mehr,  als  acht  Kuxe  für  sich  und  die  Seini- 
gen zu  nehmen  gestattet  d). 

ü)  Bansen^  Ipstitutiones  iurit  metallici  gernw.  Tb»  !• 
\  Cap.  X.  §.  ift. 

Hertwig^   Bergbuch,    unter  dep  Wörtern :  Aus- 
beute und  Rec eis» 
Leyser^  Jus    georgicum,    Lib,   III,  Gay»  XXTV, 

§,  8i  und  82. 
von  Cancrin^  Berg-  und  Salzrecht,  $•  96. 
V)  Anhang  zum  preufsiscben  Bergrecht ,    Abtcb.  11. 
$.  16  und  19. 
Hertwigf    a.  a.    O.    unter  den  Worten:   Kux. 
und  Schiebt,  §.  4.  und  5. 
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Leystr^  a.  a.  O*  Cap*  XXIV.  §.  64  — 66. 

Köhler^  Versuch  einer  Anleitung  zum  säcbsiscU. 
Bergrechte  y    Absch.  II.  Kap.  VI.  $•  a. 
c)  Kestner  ^  Progr.   de   usufructu  partium  metaliica« 

rum,  Lips«  174s« 

DieZf  Difs«   de  parentibus  partium  metallicarum  , 
Erfurt  1629. 

Köhler^  a.  a.  O.  Kap.  VI.  §,  1. 
dy  Sausen^   a.   a.   O.  Tb.    I.  Tit.  II.  Cap.  11.  J.  2. 

und  Cap.  III.  5.  3.  • 

Köhler,  a.  a.  O.  Kap.  VI.  5-^  4- 


Erstes     KapfteL 

Rechte  und  J^erhindlichkeiten  der  Lehen  und  Gewer k* 
Schäften  ganzer  Bergqmtsreviere^ 

^  $.     408. 

Die  Rechte  and  Yerbiadlichkeiten^  welche 
zur  Erreichung  des  gemeinschafilichen  Zwekes 
unter  den  Lehen  -  und  Gewerkschaften  ganzer 
Bergamtsreviere  Statt  finden ,  bestehen  in  Abga- 
ben und  Beyträgen  zu  den  allgemeinen  Berg« 
werkskassen  odj^Gewerkenkassen ,  wel- 
che vorzügHch  in  Sachsen  und  am  Harze  existi« 
ren.  Sie  werden  von  einem  Bey trage  errichtet, 
den  die  Gewerken  von  den  ausgeschmolzenen 
Metallen  zusammen  schiefs^n.  Ihre  Bestimmung 
ist»  schwere  Haupt- und  Reviergänge*,  z,  B.  ge- 
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xneinschaftUche  Wassergräben  ^  WasserläufeVgros« 
^e  Teiche  u.  s.  w.  davon  za  bestreiten ,  und  ein« 
zelnen  Gewerken  unverzinsliche  Yorachüsse  zu 
M^ichtigen  Bauen  zu  machen  a). 

d)  Köhler\  Versuch  einer  Anleitung  zum  sächsischen 
Bergrechte  9   Abscb.  IT.  Cap«  IL  $•  i.  3  und  5, 
S«y er ,  Bergstaatsrechtslehre ,  Kap.  VIIL  §•  14* 
i>on  Cancrin,    Berg  -  und   Salzrecht ,     $»    269. 
Ä70  und  271.  *^ 

§.  409. 
Das  Eigenthum  dieser  Kassen  stehet  natür- 
lich den  sie  zusammenschiefseiiden  Gewerkschaf- 
ten zu ;  hingegen  hat  der  Bergherr  die  Oberauf- 
sicht darüber  >  ohne  dessen  Einwilligung  kein 
Geld  aus  demsdben  genommen  werdeti  darf  n). 
Der  Schichtmeister  mufs  darüber  eine  Anzeige 
machen  9  und  die  Bewilligung  zu  einem  Haupt- 
gebäu  oder  zu  einem  Vorschusse  einholen  h).  Die 
aus  denselben  gemachten  Vorschüsse  an  einzelne 
Gewerkschaften  haften »  als  dingliche  Lasten ,  euf 
dem  ihnen  verliehenen  Felde»  und  gehen  auf  je- 
den Besizer  über.  Wenn  daher  eine  solche  Zeche 
wirklich  ins  Freye  fällt ,  so  müfsen  die  neuen 
Aufnehmer  die  darauf  haftenden  Vorschüsse  aus 
den  ausgeschmolzen  werdenden  Metallen  entrich- 
ten c). 

d)  Köhler  ^  Versuch  einer  Anleitung  zum  sächsisch. 
Bergrechte  ,  Ahscfa.  IL  Kap»  II.  §•  4. 
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von  Cancrin^  Berg«  und  Salzrccht^  %»  syjt. 
b)  Köhler  ^  a^  a.  O.  Kap,  II    $«  6«     .  ^ 

pon  Cancrin^  a.  a.  O»  $.  272. 
t)  Köhler^  a.  a.  O.  Kap*  II.  J.  7, 
,    '  s'o/i  Cancrin^  fi.  a.  O,  j.  274* 

Zweytes      KapiteL 

Rechte  und   f^erhitidlichk^ten  der   Lehen  »und    Ge» 

werkschaften  gegen  einander  in  einem  Berg* 

amtsreviere* 

$.    410. 
Die  rechtlichen  Verhältnisse  der  verschiede- 
nen Lehen  •  und  Gewerkschaften,  einer  und  der- 
selben Revier  gegen  einander  bestehe^  vorzüg« 
lieh: 

a)  in  dem  Rechte  des  Alters  ans  den  Beleh« 

jAungen, 
fi)  in  den  Stollengerechtigkeiten»  ukid 
3)  in  den  Recften  ,    die   sich  auf  besondere 
Vertrag/  einzelner  Gewerkschaften  grün« 
den  ä). 
d)  Köhler^  Vertuch  einer  Anleitung  zum  tächtisch, 
Bergrechte,  Abtch.  II.  Kap.  III.  $•  i.    ' 
von  Cancrin^  Berg«  und  Salzrecht »  §.  S78* 

.    Wer  bey  dem  Bergbaue  zuerst  ein  Berglehen 
gemuthety  nnd  bestätigt  bekommen »   auch  die 
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I 

l>ergrechilmhen  Abgaben  bergüblicber  Weise  ent- 
richtet hat,  erhält  vor  andern  nachher  konftien-  ^ 
den  ein  Vorzugsrecht,  ao»'  dafs  der  Jüngere  dem 
Aeltem  weichen^  und  diesem  sein  Recht  über^ 
lassen  mufs.  Dieses  Recht  wird  das  Recht  des 
Alters  genennet  o).  Dieses  Recht  kömmt  vor : 
bey  Flözen  und  Gängen^  über  deren  Eigen* 
thum  zwischen  benachbarten  Gewerkschaften  ein 
Streit  entstehet ,  und  bey  Erbstöllnern,  wenn 
der  ältere  Erbstöliner  mit  dem  Jüngern  in  glei* 
eher  Teufe  mit  einem  Durchschlage  zusammen 
kön;imt  >  oder  wenn  alte  verlassene  Stollen  wie- 
der aufgenommen  werden ,  oder  wenn  Aufschlag- 
wasser, die  zu  Seifen  •  Poch«  nnd  Hüttenwerken 
gebraucht  werden  ^  für  beyde  nicht  hinreichend 
sind  b). 

ä)  Leyser  ^  Jut  georgicom^    Lib.  III.    Cap.  XXIV* 
§.  85—88. 
Hertwig ,    Bergbuch ,   unte||den  >  V^örtem :  A  e  1- 

tere  und  Jüngere  im  F^de^ 
Kohler,   Versuch  einer  Anleitung  zum  sächsisch, 

Bergrechte  y  Absch.  II.  Kap.  III.  §.  12. 

Sausen  p   Institution  es  iuris  metallici  germ.  Th*  I.     . 

Tit.  lU  Cap.  VI.  $.  3. 
von  Cancrin^  Berg- und  Salzrecht,  §.  279. 
b)  Köhler  ,  a.  a.  O.  Absch;  II.  K.  IIL  §•  3.  11  u.  i3, 
*  von   Cancrin  ^    Unterirrdische   Erdbeschreibung , 
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Dessen  f    Berg -und  Salsrecht,  ^.  a&6.  aSq.  £96/ 
A97  utid  A98. 

Hertwig^   ^.   a.  O.  unter  den  Wörtern:  Gang^ 
%.  69.  Hütten^  $•  1.  Pochen,  §•  24.  Vie- 
rung, §.  6.  Wasser,  5.  3i. 
^  Leyser^  a.  a.  O.  Lib.  III.  Cap.  XXIV,  $.  88. 

§.  410. 
Die  Stollengerechtigkeitall  sindVer- 
gütungen ,  welche  ein  Stöllner  von  den  Gewerk- 
schaften zu  geniefisen  hat  d) ,  nnd  wenn  sich  die- 
se Stollengerechtigkeiten  ron  Seile  des  StöIIners 
auf  eine  gewisse,  von  ihm  mit  seinem  Stollen 
eingebrachte  ,  sogenannte  Erbteufe  beziehen , 
so  heifsen  sie  Erbgerechtigkeiten  h).  Die- 
se Stollengerechtigkeiten  sind  gegenseitige  Ver- 
bindlichkeiten der  Gewerkschaften  für  Abnahme 
der  Wasser  und  Versch^fang  der  Wetter,  weil 
solche  Stellen  sehr  wichtig ,  und  das  Herz  und 
der  Schlüssel  zu  einem  Gebirge  siiid  c). 

a)  XöAZer 9  Versuch  einer  Anleitung  znm  sSchsiscb. 

Bergrechte,  Absch.  ü.  Kap.  IV.  §.  a. 

von  Cancriftf  Berg -und  Salzrecht ,  §.   299. 

Hertwigf   Bergbach,  unter  dem  Wertet  Stöll- 
ner ,$.  i. 

Mausen  f  Institntiones  juris  metallici  gern*  Tb.  I. 
Tit.  TL.  Cap.  yi.  J.  4. 
*)  Köhler^  a.a.  O.Kap.  IV.  $.  3. 

9)on  Cancrin^  a.  a«  O.  §.  vxsj. 

Bausttk^  a.  a.  O.Tb.  m.  Sect.  L  Cap.  IVt  $.1  —  6. 
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c)  Köhler^  in.  a.  O-  Kap.IV^j.  i. 

•    pon  Cancriny  a.  a.  O.  $.  3oo  — 869» 

Der  dritte  Gegenstand  der  rechtlichen  Ver- 
hältnisse  der  Lehen -und  Gewerkschaften  gegen 
einander  in  einem  Bergamtsreviere  besteht  in  den 
Rechten,   die  sich   auf  besondere  Ver- 
träge einzelner  Gewcirkschaften  grün- 
den a).     Hie  und  da   errichten  auch .  einzelne 
Gewerkschaften  verschiedene  Verträge  mit  einan- 
der^ woraus  dann  besondere,  nicht  in  den  allgey 
meinen  Berggesezoi  enthaltene  Rechte  entsprin- 
gen ,  nach  weichen  ^ie  Streitigkeiten  der  contra« 
hirenden  Xheile  entschieden  werden  müssen.  Da 
alle  Contracte  weder  über  unerlaubte  Handlun- 
gen, noch  zufli  Nachtheile  der  Geseze^  noch  zur 
Vertezung  des  Rechtes  eine/  Dritten  eingerichtet 
aeyn  dürfen,  so  können  es  auch  die  Bergverträge 
zwischen  einzelnen  Gewerkscliaften  nicht  seyh. 
Zum  I^ehufe  dessen  ist  die  Verordnung  gemacht , 
dafs  alle  dergleichen  Contracte  von  der  Bergobrig- 
keit bestätigt ,  und  in  das  Bergbuch  eingetragen 
werden  müfsen.     Wenn  daher  ein  solcher  Con- 
tract  nicht  dem  Bergbuche  einverleibt  ist,  und 
das  Bergamt  nicht  die  Schuld  davon  auf  sich  hat^ 
so  ist  der  Contract  ungültig;  dataus   folgte   dafs 
Winkelverträge  den  bergamtlichen  Handlungen 
nichts  präjudiciren  9  noch  das  Bergbach  aufheben 
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littnnaif  ho  wie  attoContracto  bergmännisch  nach 
dem  Bucbalaben  aufgelegt^  und,  um  zweydeu* 
Ugkeiten  und  Undeutlichkeiten  zu  vermeiden , 
von  dem  Berggerichte  abgiefafst werden  müssend). 

ß)  Kahler^  YetMikth  einer  Ankit«ng  ^nm  sächsisch. 
Bergrechte,  Absch.  II.  Kap.  III.*  $..u  Zi(.  S.^ 
Sausen f  Institutiones  iuris  metallici  germ.  Th.  IIL 
^p.  XII.  $•  1.  folg. 
t)  von  Cmcrin\  Berg-una  Sdlst^cfeft}  j.  370—374. 
Htrttoig^   Aergbuch,   unteir^dM Wiörtero :  Buch, 
§.  ».— 4»  Contra^:^,  %^%^  anct  3. 

D  r  i  txt  e  f      K  ,«  p  i  ^^e  K 

RechU   und   f^erhindl\chkiiteti  der ,  Lehen  •  und  Ge^ 
wertifchafun  gegen  andere  Personen. 

■  -  .        I   ,•  -•  ,•-       ;  »-^^  -; 

BefihtenQ4Vei:bin4Mohk(^(e^gfii3Eter/^ewerk-  % 
elften  finden  an^  Statt  gegen  andere  F^si^- 
inen^  die  nicht  0eifr4trkac])afi^,si|94»^  W^  i^^^V 
können  {oügm^ß^dfrx  GegaMt^dp  in  Jßet^ajqh- 
tnng  kommen: 

i)  die  Yerbindliiefakeit,  je  n«ai.>Ve^hiedaa- 
heit  der  Obaervans  9  eine.}  beatiin«nte  Jui« 
zahl  Freykuxe-xn  iriifrbatiienv 

a)  die  Verbindlichkeit  zwischen  einer  GeWerk« 
Schaft  und  dem  liferanten  ihrer  Bergma- 
terialien ^  nni       ^ 

3a 
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3)  die  Verbindliobkeit  gegen  ihre  Bergarbei- 
ter a). 

a)  Kffhltr^   Vertjach  einer  Anleitung  sum  sftcbsisch« 
Bergrechte^  Absch.  IL  Kap.  V,  §•  i. 
von  C^utcrin^  Berg-  und  Sad^^cbi^   $•  97.  98«  99. 
und  484. 

i    41Ä-  '^  -         ■ 

.  Etil  FreykaK  Ut  ein  Ajpth^il  en  einer  Ze- 
clie,  der.  TOn  der  Gewerksckaft  dbraflbien^  {bald 
demBergfaerm  9  einer  Stadt  5  eimer-Kir^e^    den 
Schulen  9  bald  den  Armen  ^  der  Knappschaft  nnd 
bald  dem  Oninde^eiithüQier  übcp-b^aen    wird, 
ohne  dafii  diese,   gleich  den  andern  Gewerken, 
Zubufse  darauf  b^ahlen  dürfen  a).    Der  Berg- 
herr erhält  einen^   zwey'»    auch  vier  Kuxe» 
welche  Erbküxe  heiften ,    und  gemeiniglich  für 
das  forstfreie  Grubenholz  gereicht  wet<bn.     Der 
Grundbesizer  bekommt  ebenfalls  einen  Erbk»c 
ftir  die  Ueberlassung  des  6randtf  und  fiodena  ni 
einiger  fint^hädigung.    Die  fVefknxe  d^  Kif- 
chen^  Schulen  und  Armen  bestehen  gemeinigticfa 
nisw#yKu9cen;  dieStadt«QeitieindA*und  Knfipp- 
eehi^»Kti3^;ab«r»  gewöhnlich  .nuir  in  einem*, 
wo  der  Sis  des  Sergamtta  sich  bf findet.  *    Bey 
Bezahlnng  df  r  Kosten  qder  der  Zubulse  wird  auf 
die  Freykuxe  nicht  gerechnet;   aber  bey  der  Aus« 
beute  kommen  sie  in  Berecbpung  2»).^ 
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4k)  KShiir  9  VersQcfa  einer  A^leitnog  %\\v^  s3ch«uql^, 
Besgrecbt«,  AUcb.  II»  Kay,  V.  §.  %. 
von  Cancrin  »  Ber|^  und  Salzrecbt ,  §.  484.* 
.*)  Köhler,   •.  a.  O.  K«p.   V.  §.    3.  4.  6,    6.  tind 
Kap/VIL  $.  4. 

Leyser^  Ju«  georgicum  ,  Lib.  IH.  Cap.  XXlV.  5.  33. 

Bertwig  ^     Bei^gbuch  ,      unter     den    WtJrtem: 

6r unfikerr  uiMi  K^ux,  §•  ^a.  i,3*  &6»:r7« 

*•     416. 

aliett  TOB  ckii'  GewerksclMiFt^  nkbt  willkür- 
lich bezahlt,  aber  auch  diese  uiel^t  von  den  Li« 
feranten  Vervortheilt  werden  können^  so  wird 
jährlich  zwey  Mahl,  in  Bey^eyn  der  Schieb tmei- 
ater  und  der  LiFeraoten,  für,  jedes  Materiale  c^ne 
bergamtliche  Taxe  festgeaezt,  nach  wjetlcb^  die 
BergmateriaUen ,  wenn  sie  gut  upd  tüchtig  sind~) 
bezahlt  werden  ci).  Alle  Donnerstage  vor  dem 
liohntage  mtifsen  die  Geschwornen ,  die  auf  ih» 
rem  Reviere  zum  Anschnitt  gebrachten  Bergma« 
,  terialien  besichtigen ,  und  bey  befundener  Güt^, 
Tüchtigkeit  und  Richtigkeit  in  Zahl,  Mafa  und 
Gewichte  dem  ^Schichtmeister  dieselben  attesti* 
ren ;  alsdann  sind  die  Gewerk^haften  verbunden," 
die  Materialien  durcU"  ihre  Schichtmeister  bezah« 
len  zn  lassen ;  geschiehet  dickes  nicht,  so  können 
eich  die  Läferanlen  an  die  Gewerkeii»  ittkX  >au0k 
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«tt  ihr  Berggebäu  haken  und  klagen  j  im  lezürn 
Falle  aber  müften  die  Liferanten  ordentliche  Ab- 
rechnungsbücher mit  dem  Schichtmeister  halten, 
imd  alle  Quartale  abrechnen,  aonat  werden  sie 
mit  ihrer  Klage  an  den  Schichtmeister  selbst  ge- 
wiesen. Üeber  den  festgesezten  Preis  passirea 
dem  Schichtmeister  keitoe  Materialien  in  seinem 
Register,  und  w^der  Bergbeamte  n^ch  Schicht* 
meister/noch  die  Ihrigen  dürfen  mit  Bergmate- 

fiaUen  handeln  6), 

a)  Köhk^,  Versuch  einer  AnleitnBg  Äom  sachsiÄch. 
Bergrechte,  Ahsch.  H,  K.  V.  $•  x5  und  i6. 
Peyer »  Bergsuaurechtslehre  ,    ]^ap.  VIII.   §.   $• 
Hertwif  9   Ber^hnch^  unter  dem  Worte:    Berg- 

materialien,   $•    i*  , 

pon  Cancrin^  Berg -und  Sahrecht,  §.  492.  u.  49$. 
*)  Köhler^   a,   a.    O.  Absch,  ü.  Kap.  V.  §.   i6.  17. 
i&  19  und  20. 
von  Cancrini  ».  a.  O  $.  494-  497- 

Die  Verbindlichkeiten  der  Gewerkschaften 
gegen  ihre  Bergarbeiter  bestehen : » 

a)  in  der  gehörigen  Reichung  des  Lohnes 

fl)  in  «den  Beytragen  zu  ihrer  Knappschafts- 

kasae 
5)  in  der  Heilung  der  in  ihrem  Dienste  Venui- 
glükten)  und  im  SterbefaUe.in  derBi^di* 
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4)  in  .d«r  GenehmllaItnllg^^^  von  ihren 
Schichtmeistern ,  Steigern  und  Verlegern 
in  ihrem  Namen  bergrechtlieher  Weise  zu 
macj^enden  Handlungen  b). 

m)  Kähter^  Versuch  einer  Anleitung  zum  sächsisch* 
Bergrechte,   Absch«  IL  Kap.  V«  §.  fi2. 
P&n  Cäncrin^   Berg-  und  Salzrecht^  ^.  404. 

h)  vott  Cancrin^  a,  a,  O.  §.  397  —  403. 

pie  Bergarbeiter  mvUsen  i|i  guter  undbaarer 
•Blfinze  alle  14  Tage  oder  alle  4  Wachen  von  den 
Schiehimeiater  ihren  Lohn  erhalten.     Zum  Be- 
.bufe  dessen  wird  der  Anschnitt»  das  Verle* 
,s  e  n  Qder  die  .|Vechniiiig »  und  dann  die  A  u  s  i  ö  h- 
.n  u  n  gv  oder  Bexahlon g i  in  Gegenwart  des  Berg- 
amtes)  vorgenommen.     Der  Liobn  ist  durch  ein 
,ll>esoI^lelres  ^glement  festgesiext.  a).      Trägt  es 
jich  zu,  , wenn  4ie  Z^ubufse  nicht  hinreichend  ein» 
gegangen  ist».  daCs  die  Sclüchtmeister  den  Arbei- 
tern einen  ThfU  oder  auch  den  ganzen  Lohn  nicht 
entrichten  können^  ,50  mufa  solches  im  Register 
bepo^erkt,  und  von  der  ersten  Geldeinnahme  be- 
,  richtiget  -  werden.       Entstehet  ein  Cpncurs^ ,    so 
.kömmt  4er  Arbeitslohn  in,  die  erste  Cls^sse.     Mit*^ 
ten  in.  der  Wctche  kann  kein  Bergarbeiter  ohne 
Ursache  abgelegt  werden,    auch  ist  es  nicht  ga* 
stattet,  daCi.  dn  Arbeiter  mit  Waaren  bezahlt 
werde  5). 
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a)  Köhler ^  Versndi  ein^t  Anlcdtang.stixn  ttchsitcfa. 

Bergrechte«  Abscb,  II.  Kap,  V.  $.23, 
.   Her^w^g9  /R^i,'^^<^!^  f    unter   dem   Wort«:    An* 
schnitt,    §1  I«  ff. 
van   Cancrin^  Berg  «'und  Salzrecht  ^  %.  4o5, 
i)  Köhler^  a.  a,  O.  Kap.  V.  §.  04, 

Hertwig^    a«  a,  O.  unter  den    Wörtern r    Able- 
gen und  Liobn«  $«  3.  4.  und  ii. 
V  von  Cancrin^  a.  a«  O«  §.  406.  407  und  40Ö« 

Zu  Ikdhiiig  krattker  oder  rerm^;lükier^Berg« 
"arbeiten: ,  ÄurUtiterhaltung  von  Wittwen  und 
Waisen  oder  %xtc  Arbeit  untüchtig  gewordener, 
wird  eine  Kasse»  tinter  dem  Namen  Knapp- 
scbaftskasre,  errichtet»  wohin  die  tiewerk- 
scbaTten  sowohl,  als  sdbst  die  Ber^atb^^  Bey- 
träge  geben  mufsen^  welche  tron  leafttern  Bfich^ 
senpfennige  heifsen.  Biedarana  erhallendett 
Gelder  werden  Gnadengelder  gemannt  ä).  Ei- 
nem Verunglükten  mufs  wenigsten«  lein  riw  w5- 
cbentticher  Lohn,  und  einem  1  der  ge^ot%en  ist^ 
müfsen ,  neben  dem  vierwöcbentlidien  Lohne» 
ffir  seine  Hinterbliebenen,  auch  die  Begräbnifs« 
hosten  aus  dieser  Kasse  gereicht  werden.  Die 
Aufsicht  über  diese  Kasse  hat  das  Bergamt  dersel- 
ben Kevler,  .und  die  Besorgung  n^d  weitem  'Ge* 
scHäfte  ein  Knappschaftsscfardber«  "Zeehmeister, 
Kassen  Vorsteher,  oder  ein  und  itoehMre  Knapp» 
achaftsältesten  2»). 
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«)  Köhlepf  Versuch  einer  Anleitung  «um  «afcbslscb, 
Bergrechte,  Absch,   IT.  Kap-^  V.  6.  a5  und  26. 

.  pon  Cancrin^  Be^g^^  und  Sakreclit,   §.  40^  und 
410. 

i)  Köhler,  B.  a.'O.  Kap.  V.  $.  57  un^  «9. 
pon  Cancrin^  «/a.  O.  §.  416. 

Was  die  SchichtmeiBter,  wilcii«  meh- 
rere Zechen  verwdten ,  die  Steiger,  Mroro&einei? 
nur  eine  Zeche  in  seiner  Besorgung^  haben  dtff^  ' 
und  die  Verleg  er  oder  Factors,  welche  den 
Verlag  #der  den  Handel  zu  besorgen  haben,  im  ^ 
Namen  ihrer  Gewerkschaften ,  bei^rÄhlTicber  und 
bergüblicher  Weise,  thun,  das  sind 4*4  Geweik- 
Schäften,  für  geöehm  m  hälteü,  veifbönden  «> 
Die  Verleger  müfsen  auf  alte  FüHe  r6a  den  Ge- 
werkschaften  schiadlos  gehalten  «Weraen ,  und  sie 
haben  deswegen  das  Befugnifs  ,  sich  an  die  Berg- 
theile,  gewonnenen  Erze  und  dei-gleichen  zo 
halten  fe).  - 

"  n)  Hertwiff  f    Berghiicb  ,      uöter    den    Wöjrtem: 
Schicl|tmei$t«y,  $•  J.  3o  und  3i. 

Steigtrp    $•  j3.  «nd   Factor   od^r  Verleger 
der  Gewerken,^  $•  i:»  folg« 

Bauseh  g   Institutione»  iuris  o^taUici  g^rm.  E.   h 
Tit.  |L  Cap.  XI.  5^  66. 
h)  von  Cancrin^  fierg«  und  Salarecht,  J.  4eJ#^ 
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ZWEYTE    ÜNTERABTHEILÜNO. 

Reelite  und  f^erbiiiilickheiten  einzelner  Oewerken  -- 
einer  Gewerkschaft  * 

i    4av 

Die  Ri)cl\t#  und  Verbindlichkeileti  der  eia* 
zelnen  Gawer.ken  gninden  sich  lediglich  auf  deo 
von  ihnen  errichteten  gesf^lUcbäftlichen  Vertrag« 
An  den  Berg^heilen  wird  nämlich  das  Eigenthunt 
erworben:  Entweder  dafs  man  gteich»  bey  der 
Aufnahme  einer  Zeche,  eined  Antheit  über- 
nimmt»  oder»  wenn  durch  Unterlassung  der Zu- 
balsezahlung  ein  Gewerke  sich  seines  BergtheiU 
verlustig  macht  ^  dals  man  einen  solchen  ii;n  Re* 
tardät  gestandenen  Kux  bergrechtlich  jknnimmtt 
oder  dafii  man  das  Eigeisthumsrecht  an  Kuxen 
durch  einen  Bechtstitel  ordnungsmäfsig  an  sich 
bringt  ü).  Bergbeamte  und  Schichtmeister  kön-' 
nen  für  sich  und  die  Ihngen  an  einer  Zeche  nicht 
mehr  als  acht  Kuxen  zusammen  haben ,  und 
Wahnsinnige  sowohl,  als  Minderjährige  können 
Bergtheile  nicht  anders  9  als '  mit  Einwilligung 
ihrer  Vormünder  erwerben ,  sonst  aber  hat  Jeder- 
mann dazu  das  Recht,  wer  contractsfähig  ist  by 

«}  Köhler,    Versuch  einer    Anlaitung    zum    sKchs» 
Btrgiechlei   Abstb.  ij.  Kap.  VI.  $.  ä. 
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pon  Canerin^  Berg«  und  SaUrecbt|  ^.  i^  ^nd 
438.  .      ' 

*)  Köhler^  ».  9.  0*  Kap.  VI,  J.  4. 

Pon  Xiainsrin^  •.  a,  O.  $.  489.  .        l 

'    ''  ■  ''.  ,  '    '        ■   . 

*.     4M^  ■'    .  ■.  '     i    ^ 

Pamjenlgc^^  welcher  nun  £ig#nthüiiier  mI« 
«her  B^gtheÜe  wird»  Mgt  die  YerblndUchkeie 
ob»  dick  bejr  dem  Gegenscfareiber  mit  der  erfor^v 
deriich«B  Legitimalton  zn  melden  ^  seinen  Na*r 
men  mit  den  erworbenen  Bergtbeiien  in  dasi  Ge- 
geobu^  einschreiben^  and  sich  durch  einen  Ge« 
w^hrschein  des  Eigenthum  zusichern  zu  lassen; 
versäumt  er  dieses»  so  wird  er  nicht  fär  den 
Eigen tbiimer  solcher  Bergtheile  erkannt  a).  U% 
alles  dieses  geschehen"»  so  tritt  der  Erwerber  in 
atte  Hechte  eines  GesellschaftsgenoMen  ein;  jbiu& 
aber  auch  de»  rorhandenen  Berggesezen»  in  so 
fern  sie  auf  seine  Bergtheile  Beziehung  haben» 
eich  unterwerfen  &}«. 

a)  J^öiler^    Versuch  ainer  Anleitung    snai  sadbt» 
Bergrechte ,  Ab»ch.  II.   Kap.  VF.  J.  3,      "^ 
Leyser,^   Ja»  georfticum^  Idh,  lU.   Cap.  XXIV. 

Hertwig^  Bergbuch^  nnter  den  Wdrt'erd :  Ger 
geüftChreiber»  %.  ^  3.  4  und  i8»  und 
6a währ»  $.7.  ' 

M»  Caffir>*ni »Bei^.  und  Satzrecht ^  5.  440. 
.       4)  JCiirÄ&r,  a.a..O*  Kap.  VI.  $.  5. 

pon  dmcritt^  a.  a^  O.  f.  444. 
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'"    •'•     '.  ^:    4a*-- 

Dem  einzelnen  Gewerke  stehen  nun  hieiaiie 

folgende  Rechte  and  Verbindlichkeiten  zn: 

i)  data  er  der  ganzen   Gesellschaft  zu  allem 

demjenigen  verbunden  ist,  was  das  gemein- 

/    scbaftHehelpteressedersel^ett  fordert; 

i)  dafs  er  die  Nazdage«  se&net  berglheae  h^ 

ziehet; 
8)  da(s  er  fibet  seine  Beigthttie  eeftet  gios 

freya  Disposition  hat»  nnd 
4)  dafs  er  bejr  seinem  EigwthumsvediCe  gegen 
jeden    unrechtitaäfsigeQ^  Eingriff  geschüzt 
M^eifden  mu(s  a).    . 

m)  Köhler^  Versuch  einer  Anleitung  sum  tacfaftiedien 
Bergrechte ,  Absch.  JS.  Kap.  VL  $•  C. 
t7Öit  Conmify  Berg»  und  Sakracbt,  $.  295.  aSg. 
a4Q«^a44*  246.  444  nnd  44^ 


Erstes    Kapitel. 

\^  \ 

F'on  der  Zuhujse^  dem  Ferlage  und  der  Ausheute. 

/. 

*.  494. 
Es  ist  Ver)>indlichkeit  eines  jeden  Bergge^ 
sellschafcs* Genossen,  dals  er,  so  ofH  es  nSthig. 
ist,  nadh  dem  Verhältnisse  seines  Antheils^  Bey« 
träge  zum  Baue  und  zur  Ei4altnng  4er  Gi^uha 
gibt.  Diese  Beytriige,  w^he  mach  dem  Verhält- 
nisse der  Kuxe  zum  Betridbe  des  Beifwerki  %o 
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hmgfi   quimalkar  ^egt^0m  y^retitik  müsset,   h^ 

Aiisl>ei^  tifolgt,  heilten? Zu t>iif«a  a).    Di«at 

ZubofM  wird  «uf  einen  Vors^lAg  des  ficbiokl^ 

metoers«  i^r  die  Kosten  Hi^föfar  überrechne!^ 

»n£  die  i^ixahl  d4r  Knm  ei^esent,  alsdann  voa 

clem^Bei^MiM  r#gc4ift«  und  durch  offen^cben 

Jkmchlag  zu  Jedermanns  Kunde  ^bracht.     D» 

#chichun^sler  hat  zu  sorgen ,  dals  die  Znbitfsen 

|ed«s  Quartal  an  ihn  bezahlt  werden,  woftir  et 

mieni^n  ihm  unterschriebenen  and  vom  Berg» 

-Schreiber  autolosirtiBn  Zubtt(sezettel  «nssteUt^X 

ä)  Köhler^    Ter»uch    einer   Anleitung    zum  sachüi 

Bergrechu^  Abftcli«  II.  Kap,  VII,   J,  i  und  z» 

Sausen ,   Infttitutioties  ix\ti$  mejtallici  gsrm«  V.  T. 

Tit,n.   Cap,  3^1,  §.56,         ^ 
Hertwig^    BergbucU,   unter  de«  Worte:    Zu« 
bufse,   S«  t  und  s. 
^         von  Cancrin^   Berg«   und  Salsrecht,  %^^77* 
b)  Köhler  f  a,  a.  O.  Kap.  VII.  ^  3.  4.  und  6. 

Hartwig f    a.  a.   O.    unt^    dem    Worte:     Z  a- 

bufse/  S.  3  und  5. 
pon  Cmcriun  a,a.  O.  J.  378^-*39o. 

\  Bezahlt  ein  Geweirke  seinen  Beytrag  mit  der 
sechsteti  Woche  eines  Quartals  nicht,  so  wird 
solches  von  dem  Schichtmeister  auJF  emem  in  die* 
ser  Woche  bey  d6m  Aeigamle  zu  überreichenden 
Zettel/  d€to  Setairdatzatf^lV  bemerkt,  und 
In  deüi  6egittbock6  ^aftf|;eiz;^hnet^  ^ielches  man. 


Digitized  by  VjOOQIC 


5o8   , 

in  das  R^tardat  sezan^  iiamiat  a),  Istimtl 
der'öewerka  mit  Bezafahmg  aainef  Beylragea  sni 
der  aedMtan  Wocha  des  folgenden  Quartale  noch 
aäumig,  so  wird  er  aeiner  Bergtheiie  verloadg^ 
and  im  GegMbache  aii0g9l68elit ;  dies^  keifaet 
abdann:  dia-Knxe  aind  im  Rtatardat  reo 
atandenV  oder  auch  eadueirt  worden. 
Alle  solf^he  im  Retardat  verstandenen  Kaxe  dtif* 
f  en  den  Gewerken  nicht  wieder  gelassen  wertleü) 
sie  gishören  den  übrigen  Gewerken  des  Geb&Hies. 
Diese  haben  im  etwaigen  Wiederverkaufungs« 
Falle  das  Vorkaufsrecht  b). 

a)  Leyser  ^  Jü$  georgicuoiy    Lib.  in.  Qap.  XXIV« 

J^Öhler^   Versuch  einer  Anleitung  zum  ftSchsisch« 

Bergrechte,  Abich.  IL    Cap.  VII.    J.  6. 
Htrtwig ,  Berghoch  »  unter  dem  Worte :    R  e  t  a  r* 
dat,  J.  I,  •* 

^  von  Cancrin  f  Berg'  uiid  Salsrecbt»  §•  3ßi, 

by  LBjstr ^  9k,  di.  0.  §.  lOg* 

Hertwig,  a«  a.  O.  unter  den  Wörtern:    Retar« 

daty  $•  2.  7  und  9.     Ziub  ul^s^e,  $•  12; 
Köhler^   a.  a.  O.  Kap.  VU.  (•  7  und  8. 
Sausen »   Int titutiones  iuris  metallici  geroL   F«  I. 
/  Tit.  II.  Cap.  XI.  §.  «6. 

von  Canerin^  a.  a,  O«  §•  38s  und  384» 

Wer  ans  den^  ReUrdate  Knxe  erhält,  be* 
kömmt  sie  cum  öftere  ^  causa  ^  beneßeiis  u  iure* 
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Während  dem  ReUrdnt«  findet. keine  Klege  Sta^ 
4ind  in  Krie^eiiett  wird  gar  kein  Retardat  geliaJlr 
ten  a).  Emdchtet  ein  Gewerke  an  aeiner  achnl« 
4l]gen  Zubulae  abscklägUch  nur  etwat,  und  macht  v 
atch  dadarcb  anhängig»  so  kann  er  nicht  in 
daaRetardat  gesett  werden»  ^i|fser  er  würde  in 
djer  sechsten  Woche  d^  folgenden  Quartals  seine 
Sdmidsgkeit  noch  nicht  vollkamqfien  abtragen» 
luid  den  Zubufseze^el  lösend).. 

a)  Hertwig ,  Bergbuch ,    untar  den  Wörtern :  R  e  • 
tardat^  $«  i5.  16  und  19.  und  Arrest,  §«  7. 
von  Cancrint  Berg- nnd  Salzrecht,  j$.  386/ 
J)    Köhler  »    Versuch   einer  Anleitung  snm  slchs«. 
Bergrechte,  Abssfa.  II.   Kap.  Yll.tJ.  ^. 
Hertwig^    a.  «*  O,  unter    den    Wörtern:     An« 
hängif  ch,  $.  1.  2«  3.  4«  Rletardat^  $.17. 
Zttb,afse^  §.  i3. 
von  Canerin ,  a*  a.  O.  ^  387.  ^ 

i  .407* 
Sämn:rtUche  von  den  Gewejrkett  a^naammto 
geschossenen  Zubufsen  beilset  man  den  Re* 
c  e  f  s  ay  Man  fähret  darüber  ein  eigenes  Regi- 
ater«  Uebrigens  wird  nur  daia  föt  eme/Recefs* 
schuld  gehalten  t  worüber,  nach  bergü^cher  ^ 
Sitte  ein  Anschnitt  gehalten  wor4eA  ist&).  Wenn 
das  Gebäu  so  weit  gediehen  istj  dafa  ea  l^einer 
Zubufsen  von  den  Gewerkea  mekr  bedarf  ^  und, 
nach  Abz.ug   der  auFgift windeten  Kosten  t    noeh 
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mXL  betrScliilichi^  Üeberschüfs  htraiis  kommt, 
io^ird  cl^n  Ge werken  dtvoA  nach  mid  nach  qoaiv 
taliter  die  Zubufa^  wieder  emuftet,  nnd  die  Be* 
jBahlang  dleierZobufae wird  der  wieder  er^tat« 
tete  Verlag  genenuel.  Dieiea  findet  aber  nur 
in  dem  Falte  Statt ,  wenn  ein  kiBreicbender  Vor* 
ratli  zur  Be^trekung  imvorliergeaeheDet  Fälle  ia 
dei^  Kasae  istf  «nd  kehie  tirabeMohuldeti  rorkan^ 
den  aind;  wefswegin  von  dem  Schichtmeister 
ein  vollständiger  Ueberschlag  darüber  gemacht, 
und  derselbe  dem  Bergamte  zur  Genehmigung 
übergeben  wird  c). 

si^.KiMerp'  Veniicb   einer   Ai^^tting   aum   säfhs. 

B«rgrcchti9,.Ah»<;b.  II.  Kap,  Vü.  j.  t3/ 
h')  Hertmig %    Bengbiipb,   unter  ifim  Worte:    Re- 

ce£ss,ch^ld;  §.  i  und  4. 

von  Cancrin^  Berg  •uud  Salzrecht,  J,  368. 
c)  Hertwig,    a^  a,  O»  upter  den  Wörtern :  Factor 

oder  Verleger  der  GevrerJcen,  5-  *•  "• 

Köhler  j   a.  a.  O.  Kap.  VIT.    §.  14. 

von  Canerittf  a.  a.  O.  §.  889  und  ^90. 

Wen»  der  Verlag  bey  einem  gewerk^baGt- 
lilßhe»  Gebäue  ganz  abgebaut,  abgeworfen 
•nder  getilgt  iat,  und.  dar  UebersohuCi  dauert  noch 
fort5  5fr  erhalten  auch  diesen  die  Gewerken;  wel* 
cbea  man  Aus^bente  nennet,  und  der  Gtirand 
kt,  wamm  eigentlich  Bergwerke  gebannt  wer- 
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ihn  a).  Die  Gewerken  müssen  diese  Ausbeute 
entweder  in  Person,  oder  gegen  schriftliche  VoII^^ 
macht  hebend,  und  gitR:  der  Aostheilei^  sf^  einem 
Fremden  ohne  Vollmacht,  so  mu(s  <er  dem  Eigen« 
thümet  sein^  Theil  ersezen.  Bleibt  die  Zubufee 
unabgefordert  stehen,  so  wi!rd  solche,  gegen  ei* 
nen  Revers,  dem  Bergamte  eingehändigt,  und 
iiMtf  im  Fal^  d^  InteresteiiteB  auf  erlassene 
Ediotalien  skh  nicht. melden )  den;i  Fiscns^.  oder 
bisweilen  aadt  lachen  imd  Schuld  anbeinEiw. 
Wollen  die  Gfiwerkep  das,  was  sie  von  einem 
Si^hmel^n  zum  andern  oder  sonst  gewi^nenb^ 
wenn  %\mch  der,  jßieceis  noch  nicht  getilgt  isf, 
als  Attsbente^  nach  dem  VerbäUniase  ihrer  Bec^ 
Iheile,  ufttft  skh  i^i^env^A^  dagegen  init  Eni- 
riehuing  d^  2^bnise  foitfabxep,  aa  wird  ih^eii 
^Hesea  bie  ni|4  ^ä  gestiyttet  i&p* 

d)  Kohler  t  Versuch  einer  Anleitung  zum  sächsisch. 
Bergrechte y^^Abs^.  II!  Kap.  VII.  §,    lö.  16, 

jkertwig ,    Bergbuch ,   unter  den  Wörtern :    R  »• 
cefsscbuld;     $•   i.     und     Ausbeiate,^ 

7    *ön  Cmcrin^  Befg- und  Sala^fedit,  §.  Sga.  ; 

f)  KoWer  ,  a.  a.  O.    Kip.  VIL  §.  »9  u,  £u 

Hertwig9   a.   ä.  O.  unter  den  Wörtern:    Äui» 
beute,  $.5.  und  AnttheÜer^  4. 'S«       * 

.^on  Carmtmf  f.  a.  0.  J.  a4Ä.  3i|3  und  $j4. 
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Z  w  e  y  t  e  s     K  a  p  i  t  eL 

.  JTan  Jkr  freym  JDispositSön  Ober  dßS  Eigemhum 
mm  JBergtheiUn. 

AiU96r  Aen  Nuzmigetiy  die  mn  Gewirk«  aus 
•eisern  Bergtheite  xiehet,  lut  d^s^Ibe  ftuch  noch 
die  frejre  Dispo^tion  über  seilte  Bergtheile  Mlbit, 
welche  sein  Eigenthani  und  nur  derjenigei^  Ein«' 
echrünkung  unterworfen  sind  t  dafs  wieder  die 
•ffmzt  Gewerkschaft  9  noch  ein  Gewerke  daron 
das  kum  Bergbau  bestimmte  Feld  nidht  in  eine 
and^e  Nuzoiig  verltndem  kann  a).  Er  hatdaher 
das  BefngniOif,  vermög  d^  gemeiaen  .Reöhlev 
seine  Bergtheile  auf-j^de  Art  a^u  verüussern.  Es 
mufs  aber  jede  Veräusserung  unter  den  Lebenden 
t  die  bergamtliche  Bestätigung  erhalten ,  und  }ede 
Verpfändung  vor  dem  Bergamte  geschehen,  dem 
Bergbuche  einverleibt,  und  auf  berggerichtliche 
Verfügung  in  dem  Gegenbuche  bemerkt  werden«, 
ledoch  linden  hie  und  4a  besondere  Eigenheiten 
Statt 9  welche,  die  Natur  des  Berg^braucbs  und 
des  Bergrechts  besonders  mi!t  sich  bringet  b}^  die 
hier  kurz  zu  berühren  sind. 

m)  Ltyser,  3üi  getxrgicuiki  ^   liib.  OL   Cap.  XS3V, 
§•94- 
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i^bhler^   Versuch  einer  Anleitung  aum  sächdsch« 

•     Öergrethte,  Abscb.  II.  Kay.  VIII.  §.    i. 
Sausen^  viostitutiobes  iuris   metallici  germ.    P,  I* 
,Tit*II.  Cap.  VI;  §.  1.  und  P.  HI.  Cap.  X»  §.  st. 
von   Can^rin^    Abhandlung    von    der  Natur  und 

£|nrichtnng  diner   Bergbelehnang ,  §.  2^. 
Densen  Berg»   und    Salzrecbt^    §•   :i44.  £46  und 

.   i)Köhter,    a.  a.  O.   Kap.  VIII.  §.,1— ß8. 
t^on  Cancrifu  a.  a.  0.  §•  447  —  482. 

§.  43o. 
Der  Be^lzer  von  Bergtheiteti ,  weiiii  er  Aamit 
belehnt  ist,  kann  sie  durch  ein  Testament,  Codi« 
cill  oder  Pideicommifa  auf  andere  Personen  brin«' 
gen,  das  ^onst  nach  dem  Lebenrechte  ungültig 
ist  a).  Die  Bergtheile  werden  zn  den  unbeweg««' 
liehen  Sacheü  gerechnet;  daher  kann  der  llVfanii 
4i,e  Kuxe  der  Frau  nicht  erbefi;  ab^  iVöht  die 
Ausbeute  9  weil  diese  zu  den  beweglichen  Sa- 
chen gezählt  wird.  Dem  Manne  stehet»  nach' 
dem  gemeinen  Rechte,  die  NuznielTsung  von  dea 
Gütern  Seiner  Kinder  zu;  aber  hier  Weicht  dar 
Bergrecht  von  dem  gemeinen  K^hte  ab)  dennC 
ermufs  4«n  Kindern  die  Ausbeute  aus  ihren  Berg« 
theilen  nach  der  Minderjährigkeit  berechnen  i 
doch  darf  er  defs wegen  keine  Caution  leisten' £)« 

d)  Samen;   Institutlotied  iufiä  löfietalUei  germsinidi 
P.  hTit  n;^Ä^*yi.Jt.  it  und  ia* 
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Kahler^  Versuch  ehier    Anleitung  ^um   säcbsiscb, 
Bergrechte 9  Absch.  II.  Kap.  VIIL  §.  2. 

pon  Canerin^  Berg«  und  ^alzrdcht^  )•  448. 
i)  Barnen  9  a.  a.  O.  Kap.  VL  §.  12, 

Köhler^  SL.  a.  O.  Kap.  VIII.  §♦  4  und  6. 

Leyser  j    Jus  georgicum^    Lib.  HI.    Cap.  XXIV* 
§.   100, 

von  Cancrin^  a.  a.  O.  §.  4^^  ^1^^  4^4* 

Der  mit  Bergthellen  Beschen||^  mufs  binnen 
4  Wochen  die  .gescbeukten  Bergtbeile  in  dem 
Qegeojbuphe  auf  sich  schreiben  lassen  n) ;  geschie- 
het  diese  Zuschrfibun^  bey  der  Schenkung  auf 
den  Todesfall  nicht  noch  bey  des  Schenkers  Le- 
ben f  so  mufs  der  Beschenkte  nach  dem  Ablaufe 
des  dreifsigsten  Tages  binnen  14  Tagen  dtb  Ge? 
1(irähr  isuchen.  Schenkt  einer  seine  B^gtheile  auf 
den  Todesfall  ^  behält  sich  den  Nielsbrauch  auf 
Lebenslang  vor,  und  lafst  diese  Bedingung  nicht 
dem  Gegenbuche  einverleiben  ,  so  fallen  die 
l^ergtheile,  wenn  der  Beschenkte  vor  dem  Sehen- 
der stirbt,  den  Erben  des  Beschenkten  ol^ne  allen 
i^eiterp  Anspruch  zu  i). 

ö)  Berliwigf  Bergbuch,  unter  dfm  Worte;  Sehen* 
kungV§.  2. 
Leyser  y   Ju?  gcorgicum ,  ^  Lib.  JIL   Cap.   XXIV. 

§.94. 
by  Köhler^    Versuch     einer   Anleitung   zum    sächs. 
Bergrechte;  Al^flch.  II.  Kap«  VUI*  $.12  und  i3» 
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Hertwig^  Bergbirch,  unter  dem  Worte:  Gegen- 
buch,   §.  lö  und  ii, 
pon  Cancrin^  Berg. und  Salzrccht,  J.  45^  u,457, 

§.      430.  , 

Per  Verkäufer  von  Bergtheilen  miifs  dem 
Käufer  dieselben  Frey  zugewähren  lassen;  daher 
müfs  der  Käufer,  wenn  Vor  dem  Retard  at hal- 
ten oder  derQuärtalrecbnung  eilt  Kauf  ge- 
schlössen  -wird,  die  zunächst  darauf  folgende  Zü- 
bufse,  nämlich  die,  so  nach  dem  Kaufe  geschlps- 
sen  worden,  be^alilen^^  bey  einem  nach  Haltung 
des  Retardats  geschlossenen  Kaufe  hingegen  mufs 
der  Verkäufer  die  Zubufse ,  die  noch  vor  dem 
Kaufe  in  diesem  Quartale  geschlossen  worden  ist, 
entrichten  d).  Eben  so  folgt  die  vor  dem  Kaufe  : 
geschlossene  Ausbeute  dem  Verkäufer,  die  nach 
dem  Kaufe  geschlossene  dem  Käufer.  Bey  des 
die  Zubufse  und  die  Ausbeute  aber  nur  in  dem 
Falle)  dafs  der  Kaufcontract  nicht  ausdrüklich 
cih  Anderes  darüber  bestimme.  Der  KaufscbiU 
ling  muTs  in ^ den  Gewäbrschein  gesezf;  werden, 
weil  auf  zu  theuer  erkaufte  Ku3£e  keine  znge- 
Währung  jgeschiehet  &)•  ^ 

a)  -ö>rZ^M?%,Berg^>uch,  unter  dem  Worte:  Kau f^ 
jj.  9  und  lö. 
Liesfser^^  Jxxs  georglaxtn^    Lib,  Ilt  C^v  3CSIV. 
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Köhler^   Versuch  einer  Anleitung  zum  läcbsiscb. 

Bergrechte 9    Absch,  II,  Kap.  VIII«  $,  20. 
von  Caficrin^  Berg- und  Salzrecht ^   $,  469  u.  466. 
h)  Hertwig »    a.    a.     O.  unter  den*  Wörtern :     Ge- 
währ, §•  ifi.  i3,  Gegenschr  eiber^  $•  5.  6. 
und  Kauf 9  §»  i.  und  it.  . 
Leyser^  a.^a.  O.  Capt  XXIV.  j,   ii3. 
Kohlet^   a.  a.  O.  Cap.  VIII.   §.  18  und  21. 
von  Cancrinf  a.  a.  O.  $•   442.  469  und  467.    , 

j  ,  ;  §.    433. 

Verpfändeta  ^ergtheile  können  keinem 
Andern  zugewähret  oder  aqf  Andere  Art  veräus« 
eert  werden  ,  beror^  sie  nicht  wieder  ein£;elöst 
und  dadurch  Frey  gemacht  worden  sind  0).  Wenn 
der  Debitor  des  verpJTändeten  Kuxes. die  Zubufsen 
nicht  richtig  bezahlt  ^  so  mufs  sie  der  Hypothe« 
carius  entrichten'»  damit  sich  solcher  nicht  in 
dem  Retardate  verstehet.  Ist  hingegen  der  Hy« 
pothecarius  in  dieser  Entrichtung  auch  säumig, 
so  verliert  er  das  Pfandrecht »  und  mufs  die  im 
Retardate  verstandenen  Bergtheile  wieder  erset- 
zen; ihm  aber  bleibt  alsdann  die  persönliche  Be- 
langung des  Debitor  vorbehalten.  Der  Bergar- 
beitslohn, die  Verlags-und  Recefsschul- 
den,  wenn  tie  mit  Vorwissen  ^es  Bergamts  ge- 
macht sind,  die  Zehenten  und  Hüttenko- 
Isten  haben  ein  stillschweigendes  Unterpfands^. 
"  recht,  und  gehet  dabey  der  jüngere  Verlag  dem  « 
ältejm  Arreste  vor  &).  v 
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'    a)  Köhler ,     VerÄudh    einer    Anleitung    zum     säch- 
sischen Bergrechte»  Absch.  II«  Kap.  yiH*  §•  fi5. 
b)  Hertwig^  !^ergbuch,  unter  denk  Worte:  Hypo« 
,     thecy  $.  3  und  6. 

Köhler^  a.  a.  O.  Kap.  VIU.   §.  aö  und  07.  ./ 

,        Bansen,   Instituttünes    juri^  i^etallici  germ.  F.  I. 
Tit.   II.  Cap.   Vi.  5.    7.   und  P.   III.  Sect,  I. 
Cap.  X.  5.   3. 
von  Cancrin^  Berg -und  Salzrecht ,  5.  47^  u,  477- 

'     §.     454.  .       ^ 

Bey  allen  biaher  erwähnten  und  andern  gut 
tig  erworbenen  Rechten  haben  aowohl  die  ganzen 
Lehen  »und  Gewerkschaften «  als  auch  die  einzeln 
nen^  Glieder  derselben  den  ihnen  gehörigen 
^Schuz,  und  gegen  jeden  S^iderrechtUchen  Ein« 
gtiff  bleibt  ihnen  die  Vertheidigung  vor  4en  anL 
^stellten  Berggerichten  ^n  dem  gewöhnlichen^ 
Wege  Rechtens,  welcher  in  den  folgenden  zwey 
Absäzen  seine  Anwendung  findet»  -,  ,  ' 


\^        P  R  IT  T  E  R  '   A  B  S  AZ.  . 
Das  peinliche  Bergrecht. 

§. '  435.       /  V  . 

Peinliche  Geseze  sind  solche  Geseze, 
welche  Handlungen,  die  die  Sicherheit  des  Staats 
und  der  Bürger  gefährden ,  verbieten  ,  und  Stra- 
fen knf  ihre  Uebertretungen  festsezen«    Der  Inbe« 
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griff  deraelben  bildet  das  peinlicbe  Beehr« 
Peinliche  Geseze"",    welche!  sich  auf  den  Bergbau 
beziehen ,  nen net  ma n^einliche  B'e r g g e s e^ 
ze^  und  der  Inbegriff  derselben  biMet  das  peim 
liehe  Bergreclit   oder  auch  das  peinliche 
Bergstrafrec  ht  a).       Handlongen  /  die  den 
Gesehen  zuwieder  und  bey  ausdrüklicher  Strafe, 
verboten  sind,  nennet  man  Verbrechen;  ha* 
ben  sie  mittelbar  oder  unmitt;elbär  Bezug  auf  den 
Bergbau,  so  sind  sie  Bergwerksverbrechren, 
Ye^brechen  hingegen  ^  welche  keinen  Bezug  auf 
den  Bergbau  haben^   aber  doch  von  Bergwerks- 
verwandten begangen  ,    und  von  der  Bergöbrig« 
keit  bestraft  werden,    sind  gemeine  Verbre^ 
chen,  die  üach  dem  genieinen  peinlichen  Bech- 
te  beurtheilt  und  bestraft  werden  b). 

a    Köhler^  Versuch  einer  Anleitung  zum  sskhsisch« 

B<?rgrecht€,  Absch,  III.  Kap,  I.  §.  i, 

svou  Cancrin-;  Berg-  und  Salzrecbt^  J,  5o8. 
J)  Hessen  -  Hanauische    Unter gericlibs  -  Ordnung , 

vom  Jahre  1764.  Tit,  IV,   §,  8;  ' 

.^JLöhkr^  «•  a.  D.  Kap,  I»  §.  ^  und  3. 

von  Cancrin ,  a„  a.  O.  $.  628.  ' 

§;     436- 
Diejenigen  Bergpersonen ,  welche  Handlun-^ 
gen  gegen  die  Berggeseze  begehen  ^   üben  Berg- 
werksverbrechen ^  aus ,    und     die    Schuld  -  und 
Siraffälligkeit  derselben  ist  diejetijge^  deren  Ein-« 
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tlkfeUuDg  überhaupt  das  gemeine  peinliche  tVtcht 
enthält.  Nut  die  Ausnahöie  findet  bey  Berg- 
'  werksverbreo^iern  Statt,  dafs  sie,  sie  mögen  bür«- 
getliche  oder  Bergwerksverbrechen  begangen , 
und  dafür'  ihre  Strafe  erlitten  haben  ,  bey  dem 
Bergbaue  nöd  ^«Ibst  zu  der  gemeinsten  4^rbeic 
nicht  nvehr  angestellt  werden  können  ,  wenn 
auch  die  Ge;iyerkeh  sie  wieder  annehmen  woU-' 
ten  «)• 

^)  Kollier^  Versuch  einer  ^nleittrag  zum  sächsisch^ 
Bergrechte ,  Absch.  IlT.  Kap.  I.  §•  r^^  ,      ^ 

...   ^  -'  %:  437.  - 

Die  eig^tlieheii  B^rgwerksiirerbröoheö ,  wöU 
che  in  dem  peinlichefi  Bergrechte  <|ü%eiJtellt  urfd 
benennet  werden,  sind  folgendem 

1)  das  Verbrechen  des  Tumults  und  de[s  Auf* 

ruhrs  (Critoüi.  ^dditionis) ; 
ö)  das  Verbrechen  des*  Betrugs  und  der  VerfäU 
8cl\upg  (Crimen  ialsi);  '■  *  ^ 

'  3)  das  Verbrechen  des  Geschenkegebens  und 
des  Gescb^nkenehmens  zum  Nachtheile  der 
Gerechtigkeit  und  des  Dienstes  (  Crimen  re-. 
petundarum  oder  Barratariae); 

4)  das  Verbrechen  der  Vergreifun^  an  anveiK 
trautem  Gute   (Fü'^t^^  ^"  ^^  cpiicredifa; 

5)  das  Verbrecshen     des    ÖiebstahU  (Crimertk 
farti);  . 
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6)  das  Verbrtclieii  ^er,  GreQxrerrakmig  (  Cri« 

men  termini  moti ) ; 
tj)  Verschiedene  ungeoaimte,  Verbreehen ,    die 

unfer    keine  Haup^benennungen  gebracht 

werden  können  a).      ^ 

a)  Kühler f  Verbuch  einer  Ankitmng  snm  säcbi Ucben 
Bergrechte y   Abscb.  III.  Cap,  L  $•  16. 
Zianz ,    Handbucb  des  beutigen  deutseben  Privat« 

recht«,  Bd.  11.  §i  172.  S«  ifi6. 
von  Cancririy  Berg-  und  Salzrecht,  $«648. 

§•    438, 

Die  vorsezliche  Verweigerung  des   Gehör« 

eama  gegen  die  Obpigkeit  ^nd  eine  den  Verord« 

.nungen, derselben  öffentlich  entgegengesezte  Ge- 

.  w^Uthätigk^it    ist    das    Veibrech^n    des.  Auf* 

irnhrs  ä).   Gescbiehet  dieser  Aufruhr  von  ei^izeU 

JD^H  Personen)  so  ist  eti  Uofs   Ungehorsam 

gegen  die  Obrigkeit;   voq  vielen  Personen 

aber  ausgeübt ,  macht  er  das  eigentlich^  V^bre« 

^  eben  des  Aufruhrs  und  des  Aufstandes.  Wa- 
gf!»  Menget  an  Miliz  ,  un^  das  Bergvolk  4^sto 
.besser  im  Gehorsam  zu  erhalten»  hat  man»  nach 

'  d^m  Berggerichtsgaibranche,  auf  den  blofsen  Un-' 
gehorsam  und  Widersezlicbkeit,  auch  gegen  die 
geringsten  Vorgesezten^  so  wie  gegen  den  eigent« 
liehen  Aufruhr  härtere  Strafen  1  als  im  gemeinen 
bürgerlichen  Leben»  gesezt.  Nach  Befinden  der 
Umstände  wird  bald  die  Todesstrafe  t  bi|ild  öffent« 
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Vtphe  Arbeit ,  Zuchthaus  und  bald  dk  Landcsyer» 
Weisung  9  als  Strafe  9  angewendet.  Heimliche 
Zusammenröttirungen  an  ungewdhti|icben  Ortest 
werden  meistens  an  deh  Convocanten  mit  so 
Mark  Silbers ,  an  einem  dazu  gekommenen  mit 
%o  Mark  bestraft  b). 

'  a)  Köhler,  Versuch    einer   Anleitung    z,\xm    säcbs* 
1      Bergrechte,  Abscb.  III.  Kap.  11.$,  i Und  2.  - 
t)  puiHorp  y     Grundaäze   des    peinlichen   Rechts  ^ 
§.  i8i.  ' 

von  Cancrin,  Berg-und  Salarecht ,  J.  702  n.  708. 

^    flertivigf    Ber^buch,    unter  dem   Worte:    Con- 

Venticula,  §.  1.  ■  ,  ^ 

§.  439- 
Eine  jede»  zum  Nachtheile  der  Wahrheit, 
ans  bösen  Absichten  unternommene  Handlung 
wird  das  Verbrechen  der  Verfälschung  imd 
des  Betrugs  genennet  a).  Eine  Verfälschung  9 
~  die  bey  dem  Bergbaue  vorkommen  kann>  ist  die 
auf  böse  Absichten  gegründete  Erhöhung  *.des 
Berglohns.  Haben  daher  ein  , Schichtmeister, 
Steiger  oder,  andere  Bergbediente  ihren  Lohn  ei^ 
genmächtig  erhöhet ,  und  im  Register  verschrie» 
beuy  so  kanu)  nach  Bjsschaffenhfit  derUmstän« 
de)  derselbe  mit  der  Dien^entlassung,  oder  mit 
einer  Geldbufse  bestraft  werden..  Diese  Geldbufse 
bestehet  in  Sachsen  in  einem  Quartalslohne,  Er« 
höhet  ein  Schichtmeister  odc^V  St^er  den  VtTo- 
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rhenlohn  eines  Arbeiters  eigenttiachtiger  Weise , 
'so  wird  er,  ohne  noch  beschwerende  Umstünde ^ 
mit  einer  Geldbufse  von  einigen  Gulden ,  in  Sach- 
sen aber  mit  der  Strafe  eines  vierwöchentlic^en 
Lohnes  belegt  b). 

a)\ Köhler^    Versuch   einer    Anleitung    «am    »ächs. 
Bergrechte,  Absch.  DI.  Kap.  IV,  J.  i» 
puisdorp  ^  ^  Crundsftze    des    peinlichen    Rechts, 

Th.  1.    Abscb.  7,  Kap.  6. 
von  Cancrin^   Berg  -  und  Salzrecht ,  §.  661. 
h)  Hertwig^,  Bergbucb^    unter    dem  Worte:    Bt« 
trug,  $.  1  —  7.  \  . 

Köhler 9  ^.  a.  O.  Kap.  IV.  §.10. 
von  Cancrin  >  a.  a.  O.  $.  663  und  664. 
H^ber  ^   Difs.   de    defraudationibüa   Metallicörun^ 
circa  rem  metallicam.  Vit.  i^u 

§•  440. 
Verfälschnngen  sind  femer:  Wenn  die 
Zefaentner  anderes  und  leichteres ,  als  aus  der 
lisndesmünze  erhaltenes  Geld  zur  Auislohnung 
und  Ausbeute  geben  ,  od^r  sonst  Geldwechsel 
treiben.  Wenn  die  Schichtmeister  die  Arbeiter 
und  Liferanten  nicht  mit  gutem  und  anderem 
.Gelde ,  als  die  Münzedicte  fordern ;  wenn  sie  die 
Arbeiter  mit  Waaren  und  Victualien  oder  mit- 
Bierzettel  bezahlen  a).  Ferner  aller  betriegliche 
Kuxhandel)  den  man  gewöhnlich  Kuxparthie% 
rerey  heist  J).  Wenn  der  Schichti];ieister  bey 
Aufstellung  der  gestempelten  Zubufsezettel  einen 
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Ünlerschfag  begehet,   niid    entwfiä^t  döppdte 
Zettel  ausrollet,  adeV  auf  mehr  Kuxe,  als  jeder 
Gewerke  besizt,  di^  Zubuf^e  erhebt  c).     Wenn 
4et  Schichtmeister  ledige  Schich'teQ ,  die  nur  im 
Notbfalle  auf  dem  Gesteine  verstatte»  werden, 
nicht  vom  Geschwornen  bescheinigen  läfst,  und 
im  Kegisier  nicht  verrechnet »   oder  gat  ledige 
Schichten  verrechnet,    die  nicht  verfahten  woiv 
den  sind,  und  gibt dabey  noch  falsche  und  blinde 
T^amen  und  Personen  an  d).    Ein  Betrug;  in  dend 
Preise,  der  Zahl,    dem  IVJafse  und  Gewichte  e). 
Wenn  der  Gegenschreiber,  ohne  Vorwissen  des 
Bergamts,    einen  Gewährscbeln  über  Bergtheile 
r^iia^eUetv  wQrin  d^r  KaufsohiUing  nicht  ausge- 
drükt  ist /);    wenn   derselbe,   oime  Torwissen 
des  Berg  -  und  Schichtmeisters  und  der  Gewer« 
kfn  ,    die    im  Retardat  verstande&en  Kuxe  für 
sich  selbst  aus  dem  Retardat  nimmt,  oder  unter    ' 
die  Gev^erken  vertheilet,  odei;  sich  selbst ,'  den  * 
Seinigexl    oder    auch   Fremden     zuschreibt    g). 
Wenn  Bergbediente  un^  Andere  die  Erzprobeü  ' 
mit  gefeiltem  , Silber  vermischen ,    also  falsche 
Proben  eingeben   h)j    wenn  Jemand   eine  Erz- 
probe überhaupt  mit  rdcfaetn  Erzen  verfälscht, 
oder  ein  Quardein  einen  hohem  Gehalt  angibt, 
als  sie  wirklich  halten  i).     Wenn   ein  Steiger^ 
aus  betriegerischer  Absicht,  Gänge  versezt,  ver* 
zimmert,  verschmiert,    verblende,   oder  sonst 

DigitizGd  by  VjÖOQIC 


Iieimlicli  liätlt  y  Erzanbrüche  verheimlicht ,  oder 
auch  tiefe  Stollen ,  Streken  und  Oerter  verzim- 
mert und  verstürzt  A).  Wenn  ein  Lehenträger 
aus  List  nnd  Betrug  eine  Zeche  aufläfsig  werden 
läfset  /)  u.  s.  w.  Alle  diese  und  dergleichen  Ver- 
fälschungen^ werden  bald  mit  Schadensersaze ,  bald 
mit  Geld  -  GePängnifs  -  und  Leibes  -  Strafen ,  bald 
mit  Dienstentsezimgy  Laodesver Weisung ,  und, 
ja  nach  Beschaffenheit  dar  Umstände,  mit  öffent- 
licher Arbeit,  2(uchthaus-und  Festungs- Strafe» 
•ja  gar  auch  mit  dem  Tode  bestraft  m). 

a)  Leyser^'  Jus   georglcam »   Lib,  III.    Cap.  XXIV. 

Kohler  f    Versuch  einer  Anleitung  zum  sftchsiscb« 

Bergrechte  9  Abssh.  Ilt  Kap.  IV*  §•  3. 
pon  Cancririt  Berg  «und  Salzrecht  ^  $.  666. 

b)  Hertwig^  Bergbuch»     unter  dem    Worte:  Kux« 
'         k  r  ä  n  z  1  e  r  ,  $.  5*     .     .  ^ 

Leyser^  a.  a.  O,  $.  112. 

böhmisches  Bergrecht ,  B.  11.   Cap.  !•      1 

Joach.  Bergordnung ^  Thrill.  Art,  a.Th.II.  Art.  9«. 

EUor  ^  bürgerliche    Rechtsgelehrtheit   der  Deut« 

•eben  ,   Th.  III.,  §.  2754.  v 

Köhler^  a.  a.   O.   Kap.   IV.  J,  6. 
von  Cancriuj  a.  a,  O.  J.  667. 

c)  Köhler^  a.  a.  O,  Kap.  IV,  $.7. 
Böhmisches  Bergrecht  1  B.  II*  Kap.  3.  und  B.  III. 

Kap.,  1. 
Joach.  Bergordnung  p  Th.  I.  Art.  a. 
pon  Cancrin^  a.  a.  O.  §.  670, 


eigitiz,ed  by 


Google 


d)  ffertwigf  a*  a  O*  unter  dam  Worte:  Schicht« 
mteister,  5#  7*  • 

Leyser^^  a.  a.  O.  J.  io6.  ^., 

Köhler  t   a,  a.   O*  Kap.  IV.  §•  8. 
von  Cancrin^  a.  a.  O.  $.669.     ^ 

e)  Hertwig^  a.  a.  O,  unter  dam  Worte:  Steiger^ 
§•23.  '      ,  , 
Leyserf  a.  a.   O.  J,  106. 

v^n   Cancirinf  a»  a.  O.    §•  669, 

f)  Leyser^  a.   a,  O.  §♦  ii3.     ^ 
Köhler^    a.  a.  O,  Kap.  IV:  i.  6. 
von  Cancrin^  a,   a«  O»  §.  671. 

g)  Hertwigy  a.  a.  O,  unter  den  Wörtern;  Ge- 
genschreib er^  §.  4.  und  Retardat,  §.  10. 
Böhmisches  Bergrecht ^ tB.  II.  Cap.  3.3,111.  C.  1.' 
Joach,  Bergordnung  f  Th.  I.  Art.  i.  folg» 

pon  Cancrtny  a.  a.  Ö.  5.  67Ä. 
h)  Hertwig\  a.  a.  0,  unter  dem  Worte:  P  toben, 

§.  16   und  17. 

von  Cancrin^   a.  ^.  O.  J.  674. 
0  Hertwig^   ja.  a.  O.    unter  dem  Worte:    Quar- 

dein,  §.  4  und  10. 
*)  Köhler^  a^  a.  O.  Kap. IV.  $.2. 

Herbwigi  a. ^.  unter  den  Wörtern:  Bergmei« 
ster,  §.  65.  Steiger^  $.  7,  und  Ver# 
8 1  ü  r  2  e  n  y  $.  3.  4.  und  6. 

Leyser^  ^a.  a.  O.  §.  114.  . 

Cahleis  9  Difs.  de  defraudationibut  metall.  circa 
rem.  metall. 

von  Cancrint   a.  a.  O.  $.675. 
/)  Hertwig  ,  ^a.,   a.    O.  unter    dem.  Wprte :   Auf- 

lä/sig,  J.  9  i^nd  xo.  >     , 
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m)  Kohler,   a.  a.  O.   Kap.  IV.  §.1—12. 
von  Cancriiit  a.  a.  O.  j.  661  —  675. 

Wenn  Personen ,  die  in  öffentlichen  Aem« 
iern  stehen  >  zum  Nachtheile  der  Gerechtigkeit 
und  des  Dienstes- Geschenke  nehmen,  und  wenn 
Personen  zu  eben  dieser  Absicht  Geschenkt  ge- 
ben ,  «o  wird  das  Crimen  repetundarum  oder 
Bartatariae  begangen  a).  Geber  und  Nehnrer 
begehen  also  dieses  Verbrechen  b).  In  den  In- 
structionen der  Bergbeamten  ist  gewöhnlich  die- 
ses Verbrechen  bey  einer  festgesezten  Strafe  ver- 
boten, und  wird  gemeiniglich  nach  den  Grund- 
s'äzen  von  der  Verfälschung  utid  der*  Prävarica- 
tion,  wie  im  gemeineA  peinlichen  Rechte  ^  be- 
straft. Hieher  sind  ungefähr  folgende  Punkte  zu 
rechnen :  Geschenke ,  die  Jemand  gibt ,  um  in 
Beigdiens^le  oder  Bergarbeit  zu  kommen; 
Das  Häuer  und  Auffahrgeld,  |das  die  neu 
ernannten  Häuer  dem  GAsohworoen  und  Steiger^ 
geben  c).  Die  Znnöthigung  der  Befunteni  mnd 
Schichtmeister^  dafs  bey  ih»en  Steiger  und  At- 
beiter  wider  ihren  Willen ,  gegen  Erlegung  eines 
gewis^n  Oert^geldes  ,  Bierörie  trinken  ,  oder 
auch  die  Kost  nehmen  müfsen  d).  Das  Gesehen- 
kegeben  der  ßerg^fb^itfr  api  Qeichworne,  Scbicht- 
mefete»  und  Steiger  ,  uw  m  ^n^  bctsaei^  und. 
leichtere  Arbeit  zu  kommen^  da$  Gesi^benk«  ge- 
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ben  dev,  Liferanten^  um  die  Lieferung  von  Berg* 
waaren  zu  erhalten ,  und  bey  gelieferten-  Waaren 
Nachsicht  zu  haben  e).  Auf  >dergleichen  Verbre« 
chen  stehet»  nach  Beschaffenheit  der  Umstände , 
bald  Geldburse>  bald  Dienstsentlassung ,  und  bald 
Absezung  vom  Dienste. 

d)  Köhler^  Versuch  ^in er  Anleitung  avjiim^säcbsiscb« 
^        Bergrechte,   Abscl^.  ill.  Kap.  II.  §.  5. 

Menken  t,  Viü.  de  crimine  Barratariae.  ' 

Pön  Cancrirty  Berg'  und   Salzrecht,    §.6^6. 
h)  L*   6,  C.  ad  leg,  Jul.  repetund.  ? 

c)  Köhler  j  a,   a.   O.  Kap..  II.  J.  5  und  6. 
Hertwig ,  Bargbuch ,  uiiter  dem  Worte :  H  ä  u  e  r  ^ 

§.  lo.  ^ 

von  Cancrin^  a.  a,  O.  $•  678  11/679^  ^ 

d)  Leyser  ,  Jujs  georgicum  /  Lib.  IJI.    Cap.  XXIV.  '^ 
5*  in»  ' 
Hertwigy     a.  a.   O,   unter    dem  .Worte:    Bier, 

$•4.  5^  und  6, 
Cahleis  ^  Di£s.   de  defraudationibus  Metall,  circa 

rem  m«tallicam  ,    V.  I.  Cäp.  II.   §<    6.  1\  Ii; 

Cap.  L  §•  36.  ,  ' 

^0}  Hertwtg ^   #.  a.   O.  unter  dem  Worter  S^hi  cht* 
m  e  i  s  t  e  r  y    $.  4.  ^5.  6  und,  7.  «  r 

JEfeie/^,  DiXs.de    iefraudatioÄiJms   Älitallicorun» 

circa  reo»  metallicam.    , 

,  Pas  Verbrechen  der  Vergreif ang  an^  a^ver* 
trautelnrGute  (Furtum  in.  re  concredita)^l>egehet 
derjenige ,   welcher  iinverttaut^ä  Gelid  oder  Get 
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de^wertha^u  verbuken  hat»  «itid  iretuntfaiet  D10 
'   Strafe  richtet  sich  gemeiniglich  nach  ^er  Gröfse  ^ 
,  der  Sumoie  des  entwendeten  Geldes  oder  Wer^ 
thes  a).     pie  l>^y  dem  Bergbaiie  rorkommendert 
Verbrechen  in'    dieser    Qualität   aind  ungefähr: 
Wenn  anvertrautes  Geld  und  andere  Sachen  ^  um 
des  Gewinstes  willen ,    ausgewechselt,  verkauft) 
vertauscht ,    verschenkt ,    verheimlicht   werden  f^ 
oder  damit  Parthier^rey    getrieben ,"  oder  sonst 
auf  eine  Art  Untreue  begangen  wird ^  wenn  ^i- 
ner  das  von   den  Gläubigern  der  Zeche  nicht 
^verlangte  Geld  für  sich  behält ,  oder  um  eine 
geringere  Summe  aa  sich  handelt.  Wenn  Schicht- 
meister und .  Knappschaftsältestea  die   Büchsen- 
pfennige angreifen.     Wenn  Bediente  und  Arbei- 
ter Holz  und   brauchbaren  Abgang  von  den/Ze« 
eben  schleppen ,  wenn  der  Steigen  die  abgängige 
Bergmateriaheu;  die  er  berechnen  ipufs;  in  sei*^ 
nen   Nuzen  verwendete      Wenn    S<;Kichtmeister 
oder  Steiger,  ohne  Vorwissen  des  Eergamts  und 
Genehmigung  der  meisten  Gewerken,  von  d^m 
Vorrathe  ihrer  Zeche  Etwas    auf  andere  Rechen 
leihen;  wönn  diese  überhaupt  durch  Unfleifs  und 
Verwahrlosung  ihrer  Gewerkschaft  Etwas  verun-* 
treuen  b).     Wenn  Jemand  bejr  den  Gewerken  Ju- 
den über  Nacht  beherbergt,    oder  tonst  mit  ih« 
nen  Gemeinschaft  hat ,    und  Handel  treibt    c). 
Dergleichen  Y«brechen  werden ,    dem  B#rgge^ 
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riehtsgebranche  gemäfs  ,  immer  etwas  härter , 
al3  im  gemeinen  bürgerlichen  Leben  ,  bestraft. 
Die  Strafen  sind,  nach.  Beschaffenheit  der  Um- 
stände, Schadensersaz  9  Geldbufsen,  Gefängnlfs 
«ind  I>2besstirafen ^  Dienstentsezung,  Zuchthaus, 
Festungsbau,  fünf  und  z^henjährjge,  auch  ewige 
Landesverweisung,  und  endlich  auch  der  Sträng  t2). 

a)  Köhler^  Versuch,  einer  Anleitung  zum  sficfasisch. 

Bergrechte,  Abich.  111.  Kap.  HI.  $.  y» 
,  von   Cancrin-t  Berg- und  Salzrech t^  $..68o. 
/    b)  Hertwig  \     Bergbuch,     unter      den     Wörtern^ 

Büchsenyfenninge,  $.6.  Part  h  ier  er  ey* 

§.  4.  und  Rechnung,  $♦  ö  und  6. 

Köhler y  a.a.O.  Kap.Ifl.g»  ia.i4,  *5«  i6.»7.u.  i8. 

von  Cancrin^f^.  a.  ©♦  §.  68a  nnd  68^, 
4)Leyser^    Jus  ,  georgicum ,    Lib.  lU^  Cap.  XXIV. 

Cahleisp  Di&.  de  defraudationib^t,  Metall,  circa 
rem  mftall.  P.  |I.  C,  i.  J.  48. 
*  KöJ^ler\  a.  a.  0.  Käp.  III.  i. ».     " 
von  Cancrint  a«  a.  O«  §•  68t« 

i  441.     ;   •; 

obgleich  die  Diebstähle'»  ctejm  «uF  den 
meisten  Bergwerken  #ii^g^Fiihrten  Berggerichts« 
gebrauche  gemäj^  p  nach  der  peinjUchen  Halsge- 
richtsordnung ,  den  besondern  i;«ndesgesezen  \ 
oder  Bach  dem  gj^meii^i^  Gerichtsgebrauche ,  und 
der  ,  daHn ;  chissificii^ien  ^röfsern  und  kleinem 
Schuld  bestraft  i/i^^rd^»  sq  enthält  doch  das  pein- 
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liehe  Bergrecht  hie  und  da  härtere  Strafe»,   at« 
im  gemeineB  bürgerlichen  Leben,  z.  B.  der  Dieb- 
stahl «n  Si&er  und  Erzen,   und  die  mit  Silber 
tind  Erz  Parthiererey  treiben  ä).     Der  Diebstahl 
durch  Ausführung  und  Verkauf  der  Mineralien; 
die  Entwendung  des  Holzes  aus  dem  Gezimmer 
in  Stollen,  Strekcn,  Oertem  und  Schichten;  das 
Stehlen   und  Terparthieren  der  Betgmaterialien 
und  des  Gehölzes  u.  s.  "W.  werden,  nach  Beschaf- 
fenheit der  Umstände^  'bald  mit  Geld,  Gefäng- 
nifs,   Leibes -und  Lebensstrafen  belegt.     Eben 
so  auch  die  Verschleppung  und  Ausführung  der 
Landedelateine  6). 

o)  Hertwigt  "Berghtich  ,  tinter  tl«!  Wörtern :  G  o  1  d- 
schrtiia,  $.  1.  Parthiererey,  §.  s. 
von  Caiurin,  Berg- und, Salzrecbt,  $.693.  ögS. 

und  694»  '1 

b)  Hertwig-,   a.  a.  O.  onter  den  Wörtern:  Inqni- 

•  ition,  §.3.  Parthiererey,   §.  3  und  4. 
y    Köhler     Versuch  einer  Aölettwig  zum  sSchsiscb. 
Bergrechte,  Absch.  IIT.  Kap.   111.    §.   5  u.  6. 

'        von  Cäuerin,  a.  a.  0.,5.  6^5— -697. . 

•    ' '  -  V       .  .  .       ■    :  j  1  ./     • .  • '  ^    • 

-  1  -  ▼  . 

'  •  •      '■       ■§..444.        -• 

Wer  Gtenzmähier  nitd  Markstein«, 
die  unter  öffentlicher  Autorität  gesezt  worden 
sind,  verändwt,  verrükt  oder  wegreifst ,  der  be^ 
gehet  das  Terhrtche»  der  Grenzrerrükdng  (Cri- 
men tcrmini  öioti),  tmd  witd-weg^n  den  nach- 
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theiligen  Folgen  auf  den  B^rgb^i  cUfur  hart  be«. 
straft.  DiQ  Verrükung  der  Gr^zsteine  der  Berg- 
amtsrevier e  9  lyelche  zug|eich  dieTerritorialgren- 
zen  au^tnacheiif  ist  dne  ö)^fent!iche,  die  Verrü- 
kung der  Lochateiüe,  oder ^ die, Aushauimg  d^ 
Fund  -  Mari;sgti€ide  -  und  G^di||gstufen  ist  eine 
Verrükung  der  Privalgrenz^»  Die  Strafe  ist,  je 
nacb  BeBnc^Q  4^s  Sdbadens  und  der  Umstände 
b^ld  eine  empfindliche  Leibes -jbald  auch  die  Tp« 
desstrafe.  Das  Eingreifen  in  die  Schnur  bey  dem 
Vermessen  oder  Erbbefeiten  wird  jpiit  einer  Gield« 
Ätrafe  von  &o  Mark  $ilbers  belegt  a). 

\ "  ■  '     ,.!  —  ,, 

d)  Köhler^    Versuch    einer   Anleitung     zum  dächs.. 

Bergrechte,  Absch.lIT.  Kap.  II.    %.  % 

Hertwigj   Bergbdch,  unter  den  Wörtern  r  £rl)- 

f     •      bereitefiy  f»  4.  Lto«chsteij3,  $.  i4tt.  ^a. 

undSchntir,  J.'g  i||ii  ^o*^. 

CdhleiSf  Pifs.  de  defraudationibus  Met.  circa  rem 

m«.t.  P.  U.  Carp.  t.  §,  7» 
JBauserif  Institutioi^es  iuriji  met,  germ.  P.  1.  T.  II. 

Caj.  XI.  $•  59.  ,         , 

Leyser^   Jus    gcorgicum,    Lib.    III.    Cap,  XXIV* 
§.   117. 
^   von  Cancrin^  Berg-  und  Salzrecht,  §.699 — 701» 

§.     445. 
Unter  die  ungenannten  unter  käine  Haupt- 
benennung zu    bringenden  Verbrechen   gehören 
endlich  noch   das  Verleiten    zum  Wegzie- 
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hen^  öder  die  Verführung  der  Berg- 
werk sveir  wandten  ä).  Wenn  ein  Scl^cht- 
sneister  oder  Steiger  heimlich,  ohne  Erlaubnirs 
desBergmeidter^t  eines  Andern, Grobengebäu  be- 
fahrt^  wenn  Einer,  ohöe  vorherige  Muthang, 
Bergban  zu  traben  sich  ermächtiget;  wenn  ein 
Grundbesizer  das  Schürfen  auf  seinem  Grundstüke 
hindert;  wenn  der  Schürfer,  im  Falle  er  kein 
Erz  gefunden,  den  Schürf  nicht  wieder  ^bnet, 
wenn  der  Schürfer  aiis  Hafs  und  Neid  dem  Grund- 
eigenthümer  Schaden  zufügt.  Die  Bergschände- 
rey  oder  Blamirung  der  Berg- und  Hüttenwerke. 
Die  Strafen,  welche  auf  dergleichen  Verbrechen 
gesezt  sind  >  werben  bald  mit .  Schadensersaze » 
bald  mit  Geld«  Gefängnifs  «Zuchthaus  •  und  Fe- 
atuttgsBtrafe,  bald  mit  Dienstentsezung  und  bald 
mit  Landesverweisung  belegt  b). 

d)  von  Canerin^  Berg  -  und  Saktficht,  §^  704. 

Köhler  ,     Vetsuth  ^  einer    Anleitung    zum   sächs, 
Bergrechte,  Absch,  HI,  Kap.  V.  8.  1  —  7. 
h)  9on  Canerin^  a»  a,  O.  $.  70Ö  —  716. 

JBertwigf  Bc^rglmcb,  unter  den  Wörtern :  Harn« 
mermeister,     §•     7     und    8.     Hammer- 
schmid,  §«  5  und  6.  Schürfen,  Schür- 
fer,'  ,$•  Ä»  4.  6  und  7.  und  Fama. 
Köhler^  %.  a.  O*  Kapi  V.  §♦  8  und  §. 
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VIERTER      ABSAZ. 

JDas  praetische  Bergrecht ,  oder  der  JEiergprocefs. 

S.  446* 
Das  praetische  Bergrecht  oder  der 
Bergprocefs,  welcher  dal  wirkliche  Verfah- 
ren in  Rechlshändeln ,  die  bey  dem  Berggerichte 
vorfallen^  und  Bezug  auf  denselben  haben,  be* 
stijnmt,  hat  die  Berggerichubarkeit  und  die  hef 
Berggerichten  anhängigen  Processe  zum  Geg«:i^ 
standen).  Die  Berggerichtsbarkeit  erstre«  ' 
ket  sich  sowohl  auf  persönliche  und  dingliche 
Sachen ,  als  auch  auf  erlaubte  Handlungen  und 
auf  Verbrechen »  sie  mögen  Bergwerksverwandte 
oder  dritte  Personen  angehen;  fernei:  auf  das  ge<^ 
sammte  Bergwerkspeisonale  und  alle  wirklichen 
Bergleute  in  allen  ihren  rechtlichen  Verhältnis« 
sen.  In  Ansehung  dieser  mächen  die  Berggerich- 
te einen  befreyten  Gerichtsstand  aus,  der  an  die 
Stelle  des  gemeinen  Gerichtsstandes  tritt  h).  Nur 
in  Sachen  ^  welche  in  keiner  Verbindung  mit  dem 
Bergbaue  stehen ,  sind  die  Bergwerksrerwandten 
der  Gerichtsbarkeit  des  Civilrichters  unterworfen; 
können  aber,  ohne  Requisition  von  dem  Be];g« 
amte«  nicht  vorgeladen  werden«  Der  Bergpro-^ 
cefs  wird  auch ,  wie  der  gemeine ,  in  den 
ordentlichen    und   ausserordentlichen. 
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eingetheilt  c).  Die  Yerfahrungsart  des  ordentli- 
chen Bergprocessesist  gemeindlich  durch  beaon* 
dere  Verordnungen  vorgeschrieben ,  und  die  des 
ausserordentlichen  weicht  von  der  des  bürgerli- 
chen gänzlich  ab.  Die  Bergproce(^ *  Ordnungen, 
welche  die  Art  und  Weise  enthalten  ,  wie  die 
berggerichtlichen  Handinngen  in  Bei^procefsen 
eingerichtet  und  ^Uführt  werden  sollen,  müs- 
sen sich  hiiuptsächtich  nach  den  Bergordnungen 
und  der  Biergofaservanz  richten;  in  Fällen  aber, 
worüber  keine  Berggeseze  vorhanden  sind,  wird 
das^  gemeine:  Becht  analogisch  znr  Hülfe  genom- 
men d).  Sowohl  in  dem  ordentlichen ,  als  aus— 
a^ordentiiihen  Ber^rocesse  siebet  man  vorzüg- 
lich darauf  9  dafs  die  Streitigkeiten  so  kurz  und 
eummarischy  als  möglich,  abgemacht  werden  e). 

a)  von  Cancririf   Berg«  und  Salsrecht,  $*  ^ae, 
Kohhff  Yertnch  einer  Anleitung  znm  sttcbsiscbsn 

^  Bergrechte,  Absch.  Y,  Kap.  [I.  §.  a. 

b)  Sieget^  DiTs.  de  iurisdictione  metällica,  $^  8. 
Sausen^   Institutiones  iuris  metallici  germ,  F«  I. 

Tit.  n.   Cap.XI.  $.11. 
Köhler  f   a.  a.   O.    Kap.  I.  §.  12.  s3.  14  a.  i5. 
von   Cancriftf  a.  a.  O.   $.  722  und  y2i. 

c)  Hessenhäfiauisehg  Untergerichtsordnung ,  T.  IV, 
.     §.  8. 

Balisen^  a.  a.  O.' Cap,  XI.  $.  i5. 
von  Canerin^   a.  a.  O.  §•  724  und  739, 
Dessen  Abhandlang  von  der  Natur  und  Einrieb* 
tUDg  einer  Bergbelehnung,  §.  So. 
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dy  Hertwig  |  Bergbach .,  unter  den  Wörtern : 
Advocaten,  $*3.  Bergordnung,  $«  6, 
und  Kläger,  5.  1.  ,  ' 

BauseTkj  a,  9t  O.  Cap.  XL  §•  3.  4.  5.  6  und  14, 
Köhler,  a.  a.  O.  Kap.  L   $.3, 
pon  Cancrin^  ä.  a.   O.  §.  737.  739  und  764. 

e)  Köhler  j  a.  a.  O.  Kap.  L  §•  3.  und  Kap,  II.  §.  4. 

.  Bausen^  ii*  a/O,  Cap,  XL  $•  42« 
i^qn  Rohr  ^  Haushai tungsrecbt^    B.  X»  Kap.  VL 

§•  %\  und  12* 
von  Cancrin^   a.  a.  O.  $•  izoi  und  739. 

Er  s  t  e  s    Kapitel. 

f^pn  dem    ordentlichen  Bergprocesse    (Ptocessus 
nietallicus   Ordinarius}. 

.  *.  447. 
D^  Klage  (libeUus),  welche  jedes  Mahl* 
den  Anfang  eiiies  Proces^  macht  9  mufs  die  Er- 
zählung der  Sache,  wefswegen  geklagt  wird, 
das  Becht  zur  Klage  und  die  Bitte  an  den  Rich- 
ter enthalten ,  daf$  er  dem  Kläger  Recht  schaffen 
mögte.  Wegen  der  Kürze  und  dem  summari* 
sehen  Verfahren ,  welches  in  ßergprocessen  ange- 
ordnet ist,  kann  von  den  bey  bürgerlichen  Pro- 
cessen vorgeschriebenen  Erforderni^en  abgegan- 
gen) und  eine  blofse  mündliche^Imploraiion  de& 
Klägers  oder 'seines  Anwalds  angenommen  und 
in  ein  FrotocoU  niedergeschrieben  werden.  Nach 
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angebrachter  Klage  erfolgt  die  Citation  des  be- 
klagten Theils  vor  Gericht  9  um  die  Klage  anhö« 
ren  ,  und  sich  darauf  einlassen  zu  können.  Die 
Ladung  selbst  kann  geschehen ,  wenn  es  nicht 
ganze  Gewerkschaften^  sondern  nur  einen  einzel- 
nen Bergwetksverwandten  betrift ,  durch  Kerb- 
hölzer, durch  eine  mündliche  Ladung  von  dem 
Bergboten  oder  Gerichtsfrohn ,  durch  eine  schrift- 
liche Citation,  welcher  aber  eine  Abschrift  der 
Klage  angelegt  sevn  mufs  a).  Diese  schriftliche 
iCitation  darf  abf r  nicht  iedeai  Gewerke  einer 
Gewerkschaft  besonders  gegeben  ^  sondern  nur 
an  die  Huthhäuser  oder  die  Kauen  zur  Nachricht 
angeschlagen ,  und  dem  Schichtmeister  in  seine 
Hände  oder  in  seinem  H^use  besonders  zugestellt 
werden.  Ueber  die  Citation  referirt  der  Berg- 
bot he  dem  Bergschreiber,  und  dieser  registrirt  es 
ad  acta.  Zur  Einlassung  auf  die  Klage  wird  dem 
Beklagten  eine  hinlängliche  Zeit  9  die  in  Sacjisen 
auf  drey  Mahl  vierzehen  Tage  gesezt  ist,  anbe« 
räumt  b). 

y 

n)  Köhler  i  Versuch  einer  Anleitung  zum  sächsisch. 

Bergrechte,  Absch.  V.  Kap.  II.  §.    1  —  6* 

i 

ffertwig^  Bergbuch,  unter  den  NVörtern :  A  d« 
vocäten,  $.  4  und  7»  und  Citation, 
§.  I*  a  und  4« 

Bäusen^  Institutioncs  iuris  metalK  gerni.  P«  h 
Titt  iL  Cap,  XI.  J./17  und  18. 
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pon  Canerifi,  fi«rg*it'nd  Sakfecht,^  §.  ^65.  766* 

770  und  771* 
i)  Bausen^  a.  a,  O.  Cap»  XI.  §.  18  mnd  19. 
Köhler ,  a«  a.  O.  Kap;  IT.  5.  4.  5  und  7. 
wo»  Candrin%  a.  a.  O»  $.  773.  776  und  776. 
Hertwig,  a.  a.  O.  unter  den  Wörter»:   iFrist^ 

§•  19.  und  P  r  ä  s  c  r  i  p  t  i  o  n ,  $..  2. 

4.  448. 
Nach  übergebener  Klage  und  geschehener 
Cilatton  müfsen  die  streitenden  Partheyen  auf  den 
anberaumten  Termin  erscheinen ;  bey  ganzen 
Lehen  •  und  Gewerkscha|ten  aber  ist  es  genug , 
wenn  sie  ihren  Schichtmeister  und  einen  dazu 
bestellteii  Procura tqr»  dessen  Vollmacht  nicht  so 
streng,  wie  bey  bürgerlichen  Processen»  unter- 
sucht wird,  haben«  Das  übrige  VerTahreni  als: 
im  Ausbteibungsfalle  der  einen  oder  der  andern 
Partbey^  das  B^strebeii  dea  Richters,  die  Sache 
in  Güte  beyzulegen  ,  und,  wenn  diesel  nicht 
Statt  findet ,  der  ordentliche  Gang  des  Pjrocesses 
in  abgewechselten  Säzen  ,  Klage  und  £xcep- 
tion,  Replik  und  Duplik^  und  auch  noch 
-  Triplik  un(l  Quadruplik,  ist  dem  gewöhn- 
lich bürgerlicheil  Processe  ganz  gleich  ä)\  nur 
finden  dabey  folgende  Abweichungen  Statt:  i) 
Die  Einliissung  der  Kl^ge  bedarf  keiner  solchen 
Solenniläten  I  sondern  es  gehet  ganz  summarisch 
zxK^  und  es  ist  eine  jede  Antwort  hinreichend. 
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die  der  Klage  aagemesacn  und  gleichförmig  ist; 
ü)  lyerden  dieser  Einlassung  in  Sachsen  ,  zur 
Abschneidung  aller  proCessqalischen  Weicläuft^- 
keilen  ,  keine  exceptiones  dilatoriae ,  sondern 
etwa  nur  exceptiones  peremtoriae  (zerstörliche 
Ausflüchte)  beyzubrtngen  gestattet.  An  andern 
Orten  hingegen ,  wo  exceptiones  dilatoriae  zuge- 
lassen werden ,^  müssen  wiche ^  bey  Verluste,  auf 
^inmabl  vorgebracht  werden  by 

a)  Köhler^  Versuch  einer  Anleitung  sain  sächsische 
Bergrechte,  Absch.  V.  Kap.  II.  §•  8 —  12,  ^ 
Bansen,    Institutiones   iuris  metallici  germ.  P.  I, 

Tit.  n.  Cap.  XI.  5.   X7*'ai  und  a2. 
Hertwigf  Bergbuch,  unter* den  Wörtern  :  Advo- 
caten,  $.  7.   und   Beklagtet^  §•  24. 
Von  Canerin;  Berg -und  Salsrecht,    §.  777— 785* 
h)  Kahler^  9i.  a.  O.  Kapi  11.  $.  t2. 
Bansen^  a*  a.  O.  Cap.  XL  $«  ^3  und  24. 
Hertwigf  a.  a.  O.  unter  dem  Worte:   Excepti* 

o  n  6  s  ,  $«  I  und  2. 
pon  Cancriny  a,  a.  O.  $•  782, 

§.  449- 
Nach  diesem  wird  ein  Urlheil  abgefafst, 
welches  zuweilen  sogleich  ein  Endurthel  aeyn 
kai^n  9  mttstens  aber  nur  ein  Zwischenurthel  oder . 
Interlocut  ist)  worin  auf  Beweis  oder  Gegenbe* 
weis^  erkannt  wird.  Ein  solcher  Beweis  kann 
nun  durch  einen  Eid ,  durch  Zeugen  ,  durch  Be« 
fahrung  auf  ddn  Augenschein  und  Besichtigung, 
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du^ch  Urkunden  oder  durch  Deduction  gescbe- 
heil.  Sowohl  zur  Delation  des  Eides  vom  fiich« 
ter  selbst ,  oder  über  die  Klage  und  über  die  Kep-^ 
li^  von  Seite  des  Beklagten ,  aU  auch  zur  Rela* 
tion  desselben  voii  Seite  des  Klägers  sind  iacht 
Tage  nach  der  Publication  des  Interlpcuta,  wel- 
ches nach  dem  Bergrechte  sogleich  nach  der  Pub« 
lication  seine  Bechtskraft  erhält,  anberaumt,  in 
denen  entweder  der  Eid  mufs  angenommen  oder 
das  Gewissen  mit  Beweise  vertreten  werden  a). 
Ausserdem  aber,  und  wenn  in  den  acht  Tagen 
nicht  das  Anerbieten  lum  Schwören  gemacht, 
kein  Termin  dazu  ausgewirkt  $  und  der  Gegen« 
tbeil  ad  mdendum  iurari  citirt  wird,  so  hat  skia 
der  Beweisführer  am  Eide  versäi^mt,  und  danni 
tritt  das  Verfahren  des  gemetneti  ProcasMs  ein^ 
indessen  witxl  immer  sub  paina  confessi  et  cott'^ 
^icti  zur  Eidesleistung  citirt.  Weil  das  Urthel 
aogleich  nach  der  Publication  in  die  Rechtskraft 
übergehet,  welches  in  dem  ordentlichen  bürger- 
lichen Processe  erst  zehen  Tag^  nach  dd- publi- 
cation des  Crthels  gesohiebet^  so  muls  der  Be^ 
weisführer  sogleich  jmrerwandten  Fnsses  (stanie 
pede)  die  nöthigen  remedia  suspcnsipa  oder  iZ«- 
volutiva  z.  B.Appellation  oder LeateruJig 
zur  Hand  nehmen  >  sonst  ergehet )  wsfs  das  Ur- 
thel enthält  6). 
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ä)  Sausen »  Instttutidnei  iurk  metallici  g#rm.  P,  L 
Tit.  IL  Cap,  XI.  5.  ä5  und  26. 
Köhler^    Versach  einer  Anleitung  zum  sächsisch* 
Bergrechte  ^    Absch.  V.    Kap.    III,   $.  1  u.  3» 
Pöti  Cancrin^   Berg-  und  Salzrecbt,  §.  784 u.  785. 
^b)  Köhler^  a.  a.  O.  Kap.  III.  §.  5u.  ii« 
'      Batiseuj  a.  a.  O.  Cap.  XI.  $.  a5  und  3o. 

Hertwig^    Bergbuch ^    unter  den  Wörtern:   Be« 
weisführer,  §»  3.  B^acheid^  ^»  3*  und 
Eid,  §,  4. 
von  Cancrin  ^  a.  a.  O.    $, .  785, 

$.     460.  . 

.,  I«t  der  Eid  9  ohne  Einwendung  eines  andern 
Hülfsmittelsi  entweder  vom  Kläger  oder  Beklage 
ten  abgelegt,  ao  hat  der  ProcefS)  bi^  auf  die  Exe* 
entiony  sein  Ende.  Will  man  aber  sein  Gewis« 
sen  mit  Beweis  vertreten,  so  gehet  der  Procefs 
den  gewöhnlichen  Gang  Rechtens  fort  9  und  es 
treten  dann  die  fernem  Beweise,  durch  Zeugen) 
Urkunden  9  Fundstufen,  Lochsteine  etc.  Atigen- 
schein oder  Deduction  ein.  Der  Beweis  in  Berg^ 
Sachen  braucht  nicht  so  solenn  zu  seyn,  wie  im 
bürgerlichen  Processe,  sondern  es  ist  eine  blolse 
Bescheinigung  und  Gegenbescheinigung  hinrei- 
chend 9  welche  aber  binnen  zwey  Mahl  vierze« 
hen  Tagen ,  von  der  Publication  des  Urthels  an 
gerechnet  9  überreicht  werden  mufs  a).  Das  Yer«^ 
fahren  in  solcher  Beweisführung  ist  beynabe  das« 
selbe,  wie  im  gewöhnlichen  Prozesse)  nur  si^d, 
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die  Termine  kürzer  und  der  Gang  raischer.  Bey 
dem  Gegenbeweise  oder  der  Gegenbescheinigung 
findet  ein  gleiches  Yarfahren  StßU ,  vrie  bey  der 
Bescbeinigutis*  N^lch  voUführtejn  Beweise  nnd 
Gegenl>eweise  kündigt  der  Richter»  entweder  #x 
officio  oder  auf  Anstichen  der  Partheyen ,  densel- 
1>en  schriftlich  an.  mmmehr  das  yerf;ahren  darü- 
l>er  än^ufdngen^  welches  dasHänptverfahreii 
geiiennet  wird.^  Auf  erhaltene  Intimation  vOdec^ 
Ankündigung  mtifs  der  Kläger  binnen  acht  Tagen 
den  ersten  Säs  übergeben,  in  eben  solcher  Zek 
der  Beklagte  die  tieantwdrtunr,  altfdanfn  der  Klä- 
ger seinen  zweyten  Saz ,  worauf  d#r  Beklagte 
wieder  antwortet;  daher  beyde  dieses  Yerfahren 
mit  zweyen  Säaen-  voUenden,  und  damitf^^um 
Urthel  beschliefsen  i). 

a)  Köhler^  Versnch  einet  Anleitung  aum  sächsisch. 
Bergrechte  ,   Absch.  V.  Kap,  ÜJ.  §.  ^  —  8. 
Sausen  ,  Ir^titutiones  iuris    metallici  germ.  P.  I. 

Tit.  II.  Cap.  XI.  §.  26. 
von  Cancrin^    B^rg -und  Salzrecht ^  J.  786— 788»- 

b)  Köhler,    a.  a.  O.  Kap.  in.  §.  18.  und  kap.  IV. 
§•  1  und  2.  " 
Bausen ,  a.  a.  O.  Cap.  XI.  J,  29. 

von  Cancrin  >  a.  a.  O.  j.  8oo. 

Nach  dem  auf  8<dcha  Art  geend^;t6n  I^rdces^ 
ee  wird  nun  von  dtm  ^erggerichte  ein  Bes^eid 
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gegeben  ^  oder  die  Achten  werden  entweder  an 
eine  Juristenfacultät,  oder  an  den  Berg^chöppen- 
£tuhl  zu  f  rjeiberg ,  welcher  ßowkihl  über  in  «als 
auAl'aP.4is^be.Berghän(^elerke|}n^t,  und  seit  tsgo 
ungeordnet  ist,  geachikt.  Diese  Urtbeln  mü$- 
4anind€(£|5<$n  u^ch  dem  Berg^o^te  und  dei^  Berjg- 
^ebräu^en  abg^fafei^  pnd*  im  Falle  das  Berg- 
(geridbit  aeJbst  spriEdil,  di^'(|;ie«chivonien  um  .d«8 
JÜtthel  brfragt^  wid  ümf««^  gebalten  werden. 
.Im  Königreiche  Sachsen  m<l^^^..den  Urtbeln  diß 
ratiomf  decidendi  angefügt  werden;  in  undem 
Xandern  aber  i»^  i^  nicht  jibiieh  äy 

,  a)  Köhler ^  V^rsoch  einer  Anleitfing  «um  sSthsiscb. 
Bttrgreeble^  Abscb.  IV.  $.  3. 

Beyer  ^  J^rgst^mechxÜBhjff  ^^    Käft.   XL   §.    lö. 
Hertwig  ,  Bergbuch,   i^nter   den   JVörtern:    Ur- 
thel,  §•  1  — 6.  Act  en^  §.  i  *•  3.   und  Be- 
schei  dy  §•  1. 
Böhmisches  Bergrecht  f   Buch  4. 'Kap.  i8* 
vpn  Cancriii,  Berg- und  SalzrecHt,  J.  801." 

•       f         - 

Was  nun  die  Jccidentalia  oder  Nebendinge 
bey  Processen  betrift^  so  ßnd^n  sie  auch  hey  den 
Bergprocessen  Statte  sie  sind:      ^ 

1)  die  Litis  denunciatio  ^ 

fl)  die  Beconventio  ^  , 

3)  die  InterpmiUf'i  tmä  * 

4)  (Ue  Ikis  rtassumtio.        * 
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Das  Verfahren  dabey  i»t^  jwie  im  bürgerlichen 
Processe  ;  nur  ist  im  Königreiche  Sachsen  die 
Reofsmntio  litis ^  ihrer  Weitläuftigkeit  und  Ko- 
sten wegen  ,  aufgehoben.  Uebrigens  können 
auch  alle  andei[e  4ccidmtaUa  äiBS  Cit^ilptcxDesses 
bty  dem  Bergprocesse  vorkommen  ^  yvenü  sie  an- 
wendbar und  in  den  Berggeeea&en  midit  verboten 

sind  a).  :      .  ■     ■  ,    r    \ 

■I* 

'   d)  Köhler^  Versncb  einer  Anleitung  zum  sächsisch. 
BeVgrechte,   Abscb.  V.   Kap.  .V.  §,  i  — 5, 
Bausen  ,     Institutiones   iuris  metal),  germ.    P^  I. 

^  Tit.  IT.  Cap.  XI.  $.  36  und  38. 
von  CancriTif  Bergwand  Salzrecbt^  f.  8i5  — 819. 


Z  w  e  y  t  e  s      K  a  pi  t  e  1. 

P^on  dem  aufserpräexitlichen  B^gprocess^. 

§.    453.     ^  ' 

Der  ausserordentliche  Bergprocefs  (Proces- 
sus metallicus  extraordinarius  )  ist  völlig  sumqia« 
riscb  9  weicht  von  dem  bürgerlichen  gänzlich  ab , 
und  beschränkt  sich  auf  'töglich  vorfallende  Sa- 
chen und  Streitigkeiten«  Yorzügfkh  sind  hieher 
zn  wählen: 

1)  detProcefs  über  Gänge  fmd  Klüfte,         ' 
s)  der  Procefs  iiber  Ku^e  ün^ Ausbeute*,  und 
3)  der  Concurs*  Procefs  xf).      " 
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d)  Köhler,  .Versuch  einer   Attleitung    smm    täclis, 
Bergrechte  9  Absch.  V.  Kap.  VI.  $.   i. 
von  Cancrin ,  Berg  -  and  Salzrecht  9   §.   &fi8. 

^.  454- 
Ein  Procefs  über  Gang«  und  Klüfte,  wohl 
mnch  über  Flö£e  ndd  Stokwerke  entstehet ,  wenn 
ein  solches  Bergwerk  dorch  Fäulen  ,  festes  Ge- 
stein odei  übersezende  Gänge  verrükt,  versezt, 
oder  abgeschnitten  nnd  verdrükt  wird,  und  es 
im  Streite  ist,  welcher  von  den  Geweikschaften 
der  Gang,  Kluft,  Flöz  oder  Stokwerk  gehöre« 
Da  ein  solcher  ProceCs  sehr  beschwerlich,  weit- 
läuftig  und  kostspielig  ist)  so  sollen  die  Schicht- 
meister und  Geschwomen  auf  alle  Art  eine  güt- 
liche Auseinandersezung  zu  bewirken  suchen  a). 

a)  Bausen ,   Institationes  iuris  metallici  germ.   P.  I« 
Tit.  II.  Cap.  XI.   $•  43.  , 

Htrtwig^  Bergbuch ,  unter  dem  Worte :  B  e  ^vr  e  i  s« 

führer,   $.i  und  a. 
Köhler^  Versuch  einer   Anleitung  zum   sUchsiscb, 

'Bergrechte,  Absch*   V.  Kap.  VI,  §«  2. 
von  Cancrin^  Berg«  und  Salzrecht 9  f.  8410.842, 

^  455. 
Ist  eine  gütliche  yergleichung  nicht  zu  Stan- 
de zu  bringen)  so  mufs  der  Beweis  durch  Auf- 
fahren vom  Vater  her,  oder  durch  Absin- 
ken im  Funde,  oder  durch  Abbauen  auf 
7  Lachter  mit  kenpitlichen  Saalbändem  im Han* 
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giBttden    und   tiegenden  getü^i^t^t^    ^tid    |;cEeigt 
werdeti ,    wem  4er  6.a)lg  ^am  «4lreitjig^  Orte  ge» 
hör«.    Elh  ^Ichev  ß^eis  bdiCset^  d n rc h  H An  d'^ ; 
.arbeit  geführt*   lljgt  lmme^  deth  Ai^Uern  im 
jpelde  ob,  und  fet  ad  kein  Fatale  gebuiide^*  äoch 
iDtiGs  i^iir  Darstellung;  des  Beweises^  Ale  Bergar'' 
l?Mt  bestandig  zu  zwef  DrUti^l  t>elrie&en  Werken; 
Wenn  die    streitige^   (jänga   «rieh   fortsch1e|)peü 
lind  dann  vriedec.  atiseinatider  laiifen^i  soist  auch 
deü^  Jüngern  d^  ß^yt^ei&^überlassen  a},     tiide^, 
Be^el  bleibt  während  dem  :Bewej||t  det  jüngerjd. 
in  Possessio^ ;    öpj?  wi^jrden  ^  di^  Etze ,  s^i^t  Vet* 
Ordnung  des  ^Richters  ».g^estüi;zt*  und  ein   daaii 
Verpilichteter^yprstehejr  pdcr  .Segiie^teir  ^bestellt^  . 
"weicfier  das>  was  nach  den  Berg-^  und  fitütteü- 
kosten  und  bergrechtlichen  Gefällen  übrig  bleibt^ 
bis  zum  Äustrafre  der  Sache  in  den  behauten  lie« 

fert  b\  ,  . 

,r:-  1:^?  /     ^.  "^-^^      .^v.>.  ■  d«o  ;5i  ,;.      ^ ^o"^ 

a)^K^j(tlerg  A^et/ vjjh  «itjtr  4n^eiiüiig^  ^ii^ ^jp^^Uc^ieö, 

^    Hertwigi    Berehuch^   pnter  dep,  Wörterft :  Aei* 
tere  und^Jüngere  im  Fei  de ^  Jf'ii.  ,3;  5i 

,üii«i  Ä4vreis-fkfrfe^r;Jl'^4* '^*^ß^^^^  '«''i 

^   ämsefii  lüsilinmUk&i :i%vi»  'dd^alftltioge^Mthit^ 
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,    Dässtit^  Grubenbaukunst,  §.42 •  '     ^ 

*)  Baustf^i».^.  O.  Cup.  H.  §.41.  '  ' 

Köhler  9    a.  ^*  O.  Afecb«  U^  Kap.  UL  $*  5.  fmdl 

AJ»cbn.  V-  Kap.  VI.  $)  6,  ^ 

Herhvig^  a;  a  O.  unte?:  dem  Wprtp :   Verboth, 
§.  i.  a.,3  und  4.  ^  ^^ 

i^ön  Cancriny  5erg-und  Salarecht,  $♦,  »87  u,e44., 

"  '     '\       §.456:  '   '^•"-  ''^  '     '    ' 

Käch  solcliem  d u l: c h  Ha ndarbeit geftibr- 
ten  tieWeise  triürs  der  Markscheider  über  das  Ge^ 
bau  und  den  ^peeis  einen  genauen  Ails  verferti- 
gen, und  dem  Richter  übcrgeBeiv  Dieser  oder 
^e^^azü  bestellte  Commisäion  fährt  mit  Zuzie- 
hung anderer  ficrgbcamtien  lind  Öffizianten,  als 
Sachverstandigeii;  die  besonders  verpflichtet  wer^ 
den,  in  JBeyseyn  der  streitenden  Partheyen  oder 
ilirer  Bevorini ächtigten  und  Schieb tmeistern  zur 
Besichtigung  in  die  Grube.  Der  Befund  wird  so- . 
gleich  auf  dft'  Halde  tcgistiÄ,  d*i/  Biß  den  Pär- 
theyen^  unter  kutzer  Aündlicher  VeriiehmuDg, 
vorgialegt,  und  dann  durch  iBinsammlung  der 
Vota  von  den  CommM^arien  nnd  dazu  g^ogenen 
Kunstverständiijfen  die  Sache  ^ntfchie^^/z):  Nach 
einttm  aokb^^i  geführten  Saiyfi^e  ymA  kein  wei- 
terer zugelassen,^  auls«r.dta  jKitohi^.seB>^  erken- 
ne den  geführten  Beweis  nicht  lUir  hinreichend, 
lind  lege  dem  Aislteni  öiiien  bä$sern  J3eW6&  auf, 
Es  ist  auch  keine  Leuterang  dagegen  erlaubt. 
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Tf^ohl  aber  eine  Appellatioti ,  welche  abdann    en 
Gang  des  ordendichen  Processes  nimmt  6).      * 
a)  Köhler,*  Versach  einer  Anleitung  üum  sächsisch, 

Bergrechte  ^*  Absch.  V.  Kap.  VI.  §•  6, 
.    Bauserts  IijatJ^alioties  Juris  meulliju  gern^.  P.  I. 
Tit.,n.  Cap,  XL  5.   43    un4  44. 
Hertwig^    Berghoch ^    unter  dem   Worte:      Be« 

iTireiftführer^  S-' 4» 
9on  Giancrin%  Berg -und  Salzrecht^  J.  846. 
»)  Köhltr^  a.  a.  O.  Kap.  VI.  §.7 

Bansen  9  a.  a.  O,  Cap,  XI.  $•  43  und  44*  « 

Hertwigt^  n,    a.     O.    unter   dem    Worte:     Be« 

weisi  BeWeisfdhrer,'$A4. 
i^on  danerifif  a*  a«  O*  $•  Ö4ä;and  a47» 

^     :...^§.        457-       ■        .         .       _        ' 

Bey  der  Kl^e  auf  Auabente«  die  ;nur  Be^- 
schulden;  ziüm  Grufide  habjenkaanv  i^ird  blofs 
ein  Termin  von  14  Tagen  zur  Bezahlung ,  einge^ 
räumt;  erfolgt  diese  nicht t  so  bekömmt  der  Aus« 
tbeiler  deh  Aüfd'ag^)  die  Ausbeute  von  dem  Kuxe 
des  Bi^Hägten  solange  "an  df^n  Kläger  zubezfaK^ 
len ,  bis  er  befrftedigt  ist!  <^  .  IH  ttito  in  Ermatf- 
gdung  der  Ausbeute  oder  ^vegen  ändern  Ursa« 
eben  getiÖtKigt,  auf  die^^lBergtheüe  iselbst,  ödet 
auqh  aü^  gnxiz^  TTechen  zu  klagen^  io  wird  ein 
tjf'ermin  von*  4  \^bfcWn,fti  Sachsen  tt)^  14  T^- 
gen;  zur  B^riittfti^iig'^der  'SfcbuM  aübapa^lttit; 
.  gescbiebet  ni^^V  3o  findet  di^T^^iatlbn  und  Im- 
lÄissiön  dä^gp^Ät,    Welche  aiPifo%ende  Art 
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vorgenommen  wird:  per  B^rgljeamtc,  zwey 
Schichtmeister,  z^wey,  Steiger  nnd  der  verordnete 
Kiiikt^änzUr,  neobdem  diese  fün^  Personen  be«^ 
eidigt  worden  sind,  befahren  die  Grnbe,  überle« 
gen  alle  UmstMide,  dul:fchsehett  den  ganzen  Haus- 
halt ,  und  verrichten  die  Taxation  6),  " 

a)  Köhler,   Versuch   ,ein6r    Anleitung,  zum     sächs* 
Bergrechte,  Absch.  V.   Kap.  VII,    J.  ,1  und  «• 
Hertwig^   Bergbucby  unter  .dem  Wprtf :  Hülfe, 

'     Bauseu^   Tnstitutione*  iuris  met^llici   germ.  P.  I. 
Tit.  ^.    Cap.  XL  .  §-  41.      ^  .         . 

h)  Köhler^,  a.  a.  O^.K^p*  VI!  J.  S.,  

jHertivig,  a.  a.  O.   unter  den   Wörtern:    Hülfe, 
§.  s.  5  und  6;'*ünd  Täxatio  n.  ,  ^ 

V   iiätsäftf  a.  a.-©.  Cap.  XI.    J."4U 
0:      f^o»  Cancimi  Bmg^   dnd'  5abirectt.^  ,  §»  82$.  ? 

;'...:,  .  ^.  458.  /^,/^  ^^^^* 
Nach  gescheheÄef  Taxatioijr  '^ird  »an  deai 
Orte,  wo  die  Bergtl^ile  gelegen  ai^d,  ^ei  Mahl 
yierzehen  Tagi^  Upg  aya.  Jedernia^n^ö  J^achridit  dif 
Jaxe  angeschlagen »  iw  wäh^nd  fieser  Zeit  Je- 
dem und  selbst,  dem  Gläubiger  fffiJi^^^  stallen, 
mehr,  als  diese  Taxe,  ^avauf  ^i  biegen.  ^Jst 
d^cse^  Te^mii^  verflossen,  sa  yrii;d  am  le?.ten  Tage 
desselben^  T2y:enii  »es  la  Uhr:^|a»|[§$fhldgen  hat, 
die  Sache  d^iji^i  der  am  m^fotei^.j4fFT^^^f  geboten 
hat,,  adjwliciff,,   S»*s4®"?i^f*^P^®'^^^ 
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"AtiftrB^erth^li y  »olnbe  dem  Kläger,  odier  wet-sie 
«italtetihät;  2fÜ  feü^eWähf eto  Vr);     Bietet Wiemafld 
mehr,  al/Wie'T'öxe'ist/so'\vita' Klhger   um  den  / 
f   ^äxirtefn  Preis  immitli^t  *'  €fr  fer  a%rer  tiicht-  rerbun- ^ 
den,  «B*  IffergtlieHe  t«m  dcfn  ^axirten  Preis  anzu- 
,  ficflimenf  sotrfent  elr  kanti  eine  zweyte' Subhasta- 
tidn  iVitederhöIfen  /  odcfir'latifjh  *d|e  Ktixe  durch  die 
^Ätnck^äiizter*'  verkaufe^  -lassen.      Ist  der   Erlös 
gröfser,  als  die  Forderung  des  Ktägeira,  so  mufs 
dieser  den   Uebeirest  bey  dem   Bergaoite  deponi« 
ren,  oder  daftir  hinlängliche  Caution  leisten;  ist 
aber  der  Erlös  geringer,    als  die  Förderung  des 
^Klägers,  so  kann  dieser  sich  wegeii  dem  iTeber-* 
reste  an  des  Schuldners  weiteres  Vermögen  und 
Güter  halten  i).  ^     ^ 

m)  Köhler  ,  Versuch  einer  .Anleitung  zum  sächsiscb, 
Bergrechte  9  Absehe  V,  Ki^p.  VIl,  §.  5.  » 

Hertwig  ,  Berghu^h ,   unter  den  VV  örtern :  H  ü  1-  ' 
fe,   §•  6,    Immi^siony    §.   i,  und    Taxa. 
tioii,  J.  *«;  ^J-       '  / 

Bansen ,  Initttticianes   itud»  )t»etatlici  germ,    F.  J. 

Tn,JI.,  Cfip.il.  5.41.    .        . 
i>oit  C^ncri^^.ierg-'  und  Sahrecht ^  j^  824. 
*)  Köhler^  f.  a..O,   Kap.   VII.  $.  6  und  7; 

Jffenwigt    «•  a.  O,   uijter  dem  Worte:    Uülfa    ^ 
§.  7  und  8. 
^      2}on  Caucrin^  a.  a.  O*  §.  826.  und  8^6. 

§.     4% 
Si«d  während  dieses  Processes  Zubufsen  «n* 
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gelegt  worden ,  so  istf  der  Beklagte  solche  sn  B^tr 
frifhten  schuldig;  und  geschidiet  dieses  nicht, 
so  mu(5  solches  der  Kläger  thun ,  we«.n  die  Kuxe 
nicht  im  Ret«rdat  verstehen  sollen;  dockest  ihm 
auch  in  dem  Falle  verstattet,  diese  Kuxe,  di^^ 
ohnehin  sonst  im  Re^rdate  y^sl^nden  wäre%' 
sich  zogewähr^n  zu. lassen,  wo^üher^  auf  sfun 
Ansuchen,  der  Gegenschi^eiber  ro9  dei^i  ^ergMite 
4en  AuFtr^  erhält  a).*    ^ 

1       •  '  •     -       '  ■[ 

ä)  Köhler^  Versuch  einer  Anleitung  zunr  sächsisch. 

Bergrechte,    Ahsch,  V.  Kap.  VIL  J.  8. 

Hertwig  ^    Bei-gbuch,    unter    dem   Worte:    Zu- 
bufse,  $.  10  und  11. 

pon  Cancrlfty  Berg- tmd  Salsr^cht^  .$•  5o3  und 
626. 

i      460.  '  • 

Zeigen  sich  mehrere  Creditoren ,  so  dafs  der 
Schuldner  aufser  Stande  ist»:  sie  z^  bezahlen ,  so 
entstehet  der  Concurs»Proc6fs«  Dieser  hat 
das  Verfahren  des  Civilprocesses ,  nur  mit  dem 
Unterschiede  9  dafs  die  TermineJn  dem  Bergpro* 
cesse  kürzer  sind,  als  die  des  Civilprocesses. 
Die  Classification  der  Forderungen  der  Gläubiger 
ist  folgende:  > 

1)  der  Arbeitslohn y    die  Schmelz-  und  Hut» 
tenkosten^ 
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.    .    bergt e«|itlip^e; ,&f^äli]:«iit  .       :'  [ 

.,.-  ,  wisaen.  de$  i^gm^ts^  ^Q^iMbtem.  Yerlftgs* 

4}  Diejenigen,  denen  Grebäue  od^r(Bei(glh«iia 
n^ierpfandlich  rem  deot  Bergtfn^te  verschrie* 
ben  »ind;  ■  -  '  '    -        •    •--    r'>'^  " 

50  tttdere  Sc^ttldöti  insgemeitt  in  gieicber  Glas« 
SBf^  die  ^ur  Erbauung  "und  Erhältung  dei; 
BergVi^erke  vorgeschossen  worden  sind ,  üpd 

0)  die  Civil -nicht  vom  Bergbau  herrührenden 
und  aiis  de;s  Scjhuldners  übijigeni  Vermögen 
nicht  bea^^hlt  'Verden  ^könnenden  Schul« 
^    den  a).  ^ 

ß)  Köhler  ,    Versuch    einer'  Anleitung  zum  $äclrs, 
.^^  Bwgrctfhtey  Ab^c^.;  V.   K,  VII,  ,J*m>^ 

Hertfoi^^  Bergbuch^  unt^r  Affix  Wor|*:  Schul- 
,  den,  5.  ß  unil.9.  _       ^,    ^'     ,  ,   ., 

pausen  ^    IqstitutiQ^es  .  iuris  met«    gerxn.    P.  I. 
Tit.  IL  Cap.  XI.  §.   47» 
'^    von  Cancrin,  B^Bg-und  Salzrecht »  §.  47^* 

Wenn  auf  di^,  Bergtheik^^ubo&en  za^  be- 
auäileti  aind^so  zhnfs  sie  der  f^u^ator  hdnorumi^ 
«usdei^  Mass^  entrichten  ft  dan^siok  d|^  Berg^r 
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*  gönnen  auch  bey^ÜMÜconfeiirien  i'Vfeatf  dis  Vei^ 

if^  gezogen  Mrerden ,  jeclotilt'Il^ben  B^rgfopdenm* 

veqhti  yF4il4SMg^i\0  »«%•  Jn  sui^Mum  zu  Be» 
friedigupg  der  (rbrigen  Gläubig  angaweiidet 
'>M>wdeii^^>  M  '">'J'  '  >'^  '""*'*'  V-  "''  ■*•  'V  - 

Bergacchte,  Absch,  V.  K.  VIL  5- Jr^.un^jiß. 

f?pff  Cangrin^  Berg -und  Salzrecht,  §.  47  ^^ 

P  't'i  tt  6  s      Jt  a  p  i  t  e  1, 
^  f^oif  itfin  peinlichen  JBlergpro^^s^^ 

Da$  peinUicbe  Berggericbl  best ehiet  aus* dem 
JEtergttieiÄtetV.  tili i  den  B^i^gamtsbejrisizerir^.  in 
Sachsen  aber  gehören  no^h  die  knappschaftsäUe» 
äten  dazui  welches  alle  B^rgwerksverbrechen  un* 
lersucbt  und  bestraft.  Wichtige  Falle  sollen  je«; 
doch  von  dem  Bergmeister  an  den  Qberherghaupt-f 
inann  oder  an  eiiie  allere  Oberbergbebörde  ad 
(^nsMUmdum  übemiacht  werben«  ^Die  Civil^u^d 
SergSmter  sind  vei'lmnden,  in  Criminalfällen  mn^ 
en^^i:  ht^lfreiche  Hän^e  ^U  leiaiten  a).     SqIcIi« 
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Verbi'echeii ,  welche  nicht  zum  Bergbane  gehöri« 
ge  Dinge  di>geben  9  wfiiden^iiigegm  von  4^q 
gewöhnlichen  Criminalbehörden  abgemacht.  Da 
der  peinliche  Bergprocefs  nach  VerhäUnifs  eben 
$Q  kurz  und  rasch  Äiyen  J^ang  gehet »  $o  findet 
.ifitiT: eineiig ]k^iiiUeWeA<  AnkKägtftr^  iüt'  den  4^orma«  , 
litäieB.  biete  im.Gebraudi^,  aoin^^r^  ^dufHati^afi^ 
meidtJthg  l  d^^  ^  Verln'ec^^^  ^  die  ^nteratiehfAdg; 
'^ües . V^rbreicheiis  l  und  8imn  di^  B^slraful^^  1^ 
.43a^  ge wöfaMÜcbe  ¥ecPabf en;  '*  ("Wie  es  b^y  a^devn 
peinlichen  ße^wciiten*  au  jg«h^El  {>Aegt  HKa^h  d^ 
Uatersuchmg,;  eo  ist  iiuch  Ijiet  der  6a(tig  tilesea 
^irocefset^it);   -^\  «  ' '•^    '.*  •   J'-^    ■'-''^  •' -  *'     •   ■*- ^    ' 

41^  KWer^,  Yßvsfff^  ^in^r:  ./ipl/eiii\ng  aum  n^tel^  / 
gisc^en  Bergrfchte,    Ahsc.ll./V,  l^f^)vVliL  §»,i.;2^« 

,  Tit.l^.Cap.  XL§^,  4^,6^^  ^,^. 

,  /Ter^iüifi' ,/ Bergbuch ,  i>nt«y  den  Wörtern;  In* 
qü.ifitio^rt  .upd  Jurt«idictipnt§*  4- 
wild  GefängnifÄ«  ^        > 

i?o»  CajicriUf  Berg  »und  Salzrecht  ^  J,  858  u.  869; 

.    .    .     >  '  ■-'.<.'  >'      . 

h)  ffertu;iig%    a,   a,   0.    nn^ep^^pflÄ  Wort«;  ,jAuri&« 
diction,  §«8  und   ^.  .  .  « 

Bansen^  a.  a.  Q«  Cap.  XI,:, i.  di.  5a  und  $3, 

v^<   C^mW^  »t  a.  0,    f.  8^  und  863, 


i 
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VIERTE    ABTHEILÜNG.  ' 

F'on  dem  Salzrechte.^ 

Si     46«. 

JTliflUs  in  RiiBogts  .Gewalt  auf  und  in  der  Eide 
eich  t>ffiadet «   'S^ir^  bald  raa^   bald  in  Steinaii 
find  S^rden  eingemisdit,  bald  in  Quellen,  ^üs- 
^n  und  Seen  gansaofgflMty  gefnA^en.  Esinadit 
daher  «inM  wfsenUichen  Uoter^ied  von  allen. 
ß\k£  der  0|>erflä€he  dir  C^rde  befindU<)lien  Dingen , 
und  wird  zu  dem  Mineralreiche  gezählt  ä).    Die 
in  der  Landeshoheit  enlhaltenen  Regierungsrechte 
erstreken  sich  auf  die  in  einem  Siaat^  befindU? 
chen  Sachen  und  Rechte ,    und  unter  diesen  ist 
Auch  das  Salz  begriffen ;   daher  findeiv  auch  h^y 
diesem  so  unentbehrlichen  Gegenstände  ganz^  ei« 
jgene  tVechte  und  Verbindlichkeiteil  Statt.     Der 
Inbegriff  dieser  Rechte  und  Verbindlichkeiten  nun, 
bildet  das  Salz  recht  (Jus  salinaruiti)  b). 
a)  von  Caneriny   Berg  «und  Salzrecht ,  $.  872^ 
DatiZf    HandBuch  des  heutigen  deutschen  Ft^vst^ 
rechts,  Bd.  II.  §.  175. 
h)9on  Canerin^  a,  a*  O.  5»  865^    ' 

Engelbrecht  %    de  ipre^  8al^l^M:^lp  ,^  vnlgo  Sülsen^ 

Salzs werken  etc.  Helmstädl^^  1761. 
Jung  )   Lib.  sing,   de  iure   saIinar;iLm,  tarn  veteri 
quam  hod^ernOj^   Goett,  1740% 
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,    .•    _.  /.^.>.^  464.  -  _^. _.  .  ^     ^  ,.^ 

Die  Qoellait  d€s  Salzrecbts  bestejbfü  m  der 
eet^hichteUQ^  Wi^s^m^haft  4er  $aUwerke,  ia 
den  Saltweiiks- Urkunden  f  PfivUeg^n  und  QkU 
iiiingta  und  in.  der  lilterator«  In  An^ehanig  dU 
lies  diisser  Ge^nstäod«  verweiae  .ich  jikn  Le^^ 
^ JL.o^ri^SiüEnnila^g  des  Bai^cUen  9crgi«cht^ 
und  auf  die  Grundsäze  des  deutschen  Berg-n^^ 
6aliire(äiisTon'Fran9  Ludwig  von  €anctin, 
^filohe"  beyde  aehv  au»f ^rlich  sind«    .   > 

^  ;  •  .    :.      —  '  ^r    ^^^-     •.'"/.- 

.;  Pia  $  alz  quellen  ^ind,  .Meli  der  Natur 
^pt  Sache  und  selbst  «tmah.dea  diMi90h«it  Bech« 
tetn,  kei^B^aU  spi^m  eifM*  iiatüi^iahf  Fol^e 
des  Eigenthuins  am^  Grunde  und  Bod^n»  JDiß  Bö« 
mer  sühon  legten  eine  Steuer  auf  die  Salzquel« 
len;  aber  sie  hinderten  nicht  die  Benuzung  von 
Fri^atialzquellen  ä).  Von  den  ältesten  Zeiten  an 
in  Deutschland  war  eben  dieses  der  Fall>  und  die 
deutschen  Köfiige  machten, nie  auf  solche  ,  ab 
Begale  ,  einen  Anspruch  bj.  ^  Diejenige^  Salz- 
quellen also,  'welche  auf  dem  Privateigenthume 
gefunden  werden,  gdtören  dem  Privat^igenthü« 
Mner » .und  bey  den  auf  dem  Staacsgrunde  und  Bo- 
den  befindlichen  Salzquellen  kömmt  dem  Suve? 
x^n  ein  ausschlielslichte  Benutungseecfat  zu.  Da 
aber  in  mehreren  deutschen  Staaten  die  Salzquel« 
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len  gemelniglieh  auf  dem  GHinde^  uncl  Boden  dSi 
Staates Kfdb  befmden,  auch  i^  dto -ineisteii'Staa- 
Un ,  als  Regale  *,  angesehen  und  behandelt '  Wü> 
•diMi^  und  did  Std^tshoheft  überhaupt  «nf  alle  ki 
ihrem  Ümfange^  befin^liebe  fiadi^d  ihre  bt^heitlu 
cfaen^Baohte  ausdehnet)  se^Mtfillt  das  Salsi^eeh^ 
in  die  zwe^-^ersehiedeiUilIVechtiMbthettuäig^i 
bümlich; 

i)  in  clen  staatsreidkrli^hen  Theil,  o4er 
in  das  Salzteeht  zwischen  dem  Suveränund 
den  Staatsbürgern  ^  und 
e)  in  den  priFatrechilichen  Theil,  oder  jk 
in  das  Salzrecbt  zwischen  den  Salzwerka« 
belehÄie«  unter  ^^idh  i  gegen  ihre  Bedien* 
'  tentod  Arbeiter  und  gegen  Andere. 
.  d)  Jtmg^  cleiur«  «a]li»anuft,'Cap.  IL  ^ 
.  J) /i/Ujj^^.  J.  C/Qap.  JH.  j.  1— .  10. 

Rund^f   Gfinn^säze  des  ge^aei^an  diemtichen  tw 
Tatrechta,  J.  176.  , 

Erstes      Kapitel; 

Der  staatsrechtliche  Thiil  des  SälireehteSm 

'     •       ■     "      •     #  ... 

^466.       ^ 

Yermog  dea  Hobeitsreishies  ist  d^  Suverän 
befugt: 

])  £u  dem  Aechte  der  Gesezgebuiig  iiin  Salz> 
verkswesen  o)» 
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fi)  EU  deju  Be^hjtejb  .4.en  Sal3^w^rksy^i;;waii4t«n 
mancherley  Becbte  und  Privilegieb  zu  er. 
iheilen  ^);  ..  .  f  t   .  ,  , 

*S)  zu  dem  Rechte,,  eigepe^  3^ai^Un  und  Salz- 
^  gerichtö  zu  bestellen  c^; 

4p  zu  dem  Rechte»  ^ie  Salzquellen  yberhaupl:, 
unter/  Bephachtuh^  des  LanclesVierfassung&-* 
xnäfsigeii  Weg$  9  den  Regalen  ^bey^zuzäh«* 
len  d)i 

5)  zu  dem  Rechte  der  Besteuettiag  der  Salz- 
quellen^), und  •  ^*v    \  'y. 

6)  zu  dem  Rechte  ded  Alleinhandels'^  und  Ver- 
bots  der  ,f  in  -  oder  Ausfuhr  des  Salzes ,  je 
nach  dem  Resten  des  Staates  /). , 

o)  Jung^y  de  inr^  saUnäruniy  Cap.  IIT.  jJ.iÖ.  seq. 

f^öwCawwn,  Berg,  und  SaUrecht,  5.871  11.  9^6. 
W  vo«  Cancrifi^  a.   a.  O.    $•   921  —  baö, 
I?)  von  Cnncrin^  a.  sf.   O.  f.  91/^.5 ^       ^^     ,      .'  . 
.  dyUanz,,  H^andbuch  des   heutigen   4®utsclien  Pri- 
.  vati^ßchts ,  Bd.  lii  fi.   175.  S.  iSa. 

pon  Cancrin^   a.  a.  O.  5*  89» -*  gjj^  ' 

'«)  /ww^,  c,  1.  Cap.  l^^.  i3  und  14. 
Fi  P9n  Gaf^rin^  a»  a,  O.  J,  884  —  ^90^-     .' 

J.ung^  1.    c.  Cap.  lu,    §(,  21  —  24. 

Esiof ,    bürgerliclie   Rechtsgelehrthfeii  "4er  Öteu?* 

■''^  •^^"'■schei, '§/27^8;^"  ^   ^     '  ^''^  '  -^  r'ä'-'^ 


'1 


.^  ,    Verinog^  de^ci  JBlephte   det  Gesezgebupg  er- 
theilt  ,d«i:,  Sftmä»   Salsf w^rksgeseze   un^ 
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Salz  -  TliaI*Häatii  -  nnd  ^fännerordnttn« 
geilt  in  welcheh  die  regelmäfsige  Betreibung  det 
Salzwerke 9  die  Dienst  •  PoUzey  -  Erbgangs-  und 
andere  bey'  der  Salzerzeogung  Trorkommenden 
Gegenstände ,  die  Leitung  d^s  Salzhandels  und 
alle  zur  Wohlfahrt  des  Landes  und  der  Salzwerke 
nÖthigen  Einrichtungen  verordnet  und  festgesezt 
sind  a).  Diese  Säizordnuligeii  sind  aber  sehr  von 
einander  verschieden  b). 

»    a)  Estor^   Btlrgerliche  fiechtfgielebrtheit  dfsr  Dem- 

schetiy  §.-*  2791  — «794«       >    '    . 

Engelfrrecfit  ^  de  iure  salinaruip^  Sect.  II.  §.  7  u.8. 

von  Rohr^  Haushaltungsrecht,  B.  X.  Kap.' V.J.  7. 

Fritschf  de  rcgali  salinarum  iure,  P.  I.  Cap.  Vif, 
'§.  1.  Not.  3.  4  und  Ö,  ' 

von   CaHcrint  Berg -und  Salzrecht,  $.  gt5. 
h)  BauseUf   Institütiones  iurid  metällici   'getidanici , 

P.  ra.  Sect.  II.  Cap.  nf.    §.6. 
^      Jung\   de  iure  saliner ubq  ,  Cap,  UT.  §,  16, 

von  dancritif  i,  a,  O.  '5.916. 

^  Die  Hechte  imd  Privilegien ,  welche  die  Ijan- 
deshoheit  den  Salzwerksveryrandten  zu  ertheilen 
befugt  ist,  bestehen  geme^urigliQn  ij^^inem  be- 
freiten Gerichtsstände,  in  der  Freyheit 
von  Steuern,  vota  (Prolinen ,  vom  Solda- 
tenstande,.  von  Einquartierungen,  vom 
Aii-  und  Albzug3gelde.  Möhrt;»  solche^ Frefj^ 
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heiten  begreifet  die  äalzwerkskiilide  von   Can- 
crin  ä).     .         , 

a)     Esta^^  BOrg^tliche  Recbtsgdiehrthnt  der  Deut- 

Sücben^   $•  11778.  .        / 

.  J^ri,    Sammlung     de»    baierifdien    Bergrecht«, 

S.   414  und  5i3. 
,   üon  Cancrin^  Salzwerksknnde^  .5.  702  und  706. 
I^e^ien^  Berg-  und  Salzrecbt.       ' 

§•  4%  ' 
Die  Hoheiterecht©  begreifen  ferner  datf  Recht, 
eigeiie  Beamten  zu  bestellen ,  besonders  bey  S^lz- 
werken,  dii^  in  der  Selbstverwaltung  d.es  Suve-  ^ 
räns  stehen ;  aber  auch  die  B^mten  von  Privat- 
salzwerken müssen  d^m  Suverän  zur  Bestätigung 
vorgelegt  werdw  o).  Bikwcilen^aipd  diejenigen 
dimm  auagenominen,  welche:  i»in  Salz  Werkslehen 
besizefn/  uiidribte  B^aatettj^^dbst  zn  b^CeHett 
daeü^Becht  haben.  Die  B^MWbnigan  der  SUa^;* 
werkabeamten  and  nti)ht  atuf  alleA'SakiWerbeft 
gliBidh,  so  wie  }Mi&  nicht  i^rd  Fna^iionen«  Fdt« 
gvfnde  üindaber  di6  gewöhnlichsten  r  Obers aU^ 
grst£en  ,.  O^beraaUgreben,  Salyg^äfteir^ 
,  Hiialbiiii^ttlenjt«  l)  O  her  -  und  l7ntl»rb*oiifnp 
ini^istier,  Xhstii^ägte»  &alirm#;ist6r)  Pf  an« 

Haalmeister,  Beutenm6i^6Q^.Haalpfl^ 

feger  u.a.w.i),  ^    ?  ;   >  ;         .4 
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a)  Mstot^    Hürgelrliche  Rechtsgel^htthelt  it^r  t)eüt* 
sehen,  $•  Ä778  lind  2791. 
Fritsch^    de  regali  salinarum  lurej  P^  I.  Cati*  Vt; 

g/i*  Nr.  9., und  Gap.  VIL  .§.  i^Nr.  t. 
tfon  Rohr  ^  Hausbaltungsrecht.i  B.lX*  Kap*  V*  5.  6* 
.  ;*  Mtmsüi  ,  Inltitvitioties  iuris  metall»   geriUi  P«  IlL 
Sect.  IT.  Cap.  IIL   j.  i    ...  .    ,1^ 
Mngelbrecht^  d«  iuri  salin at oAi  ,•  Sect.  It*  J*   7* 
Pöw   Cancrin^  B«rg*  Und  SaJaraglit^,  $,  9144 
Ä)  £f^^ör  I  a.  a.  O.  %.  554, 
Fritsck ,  cit,  1.  P.  If: 
, .  :    Jung^  de  iufc^  säjisaruiti »  Cay^  iV»  I'    - 

Bausenf  ciu.loc.  P.  III.  Sec^.II.  Cap^ll.  j.  2* 
Ilondprff  Beschreibuxig  de»  Salawerk»  bu  Halle* 
von  Cancrin^  a.  ^.  Q.  §.  914. 

;>  Mit  iletttrdvtmrgebetideii  Reclite  ist  vdrtmfi« 
den,  da3  Recht  deir  6ericbtsbati^eft  ^  aeoh 
«ndldieul  det  ätiVHecati  TlieiTs  ObcU^gerichte^ 
welche* Sa l^^pliegia,  6alzde|>tiialS4>tiett4  , 
Sals'd^iie^tidAetl  heifaetiv  ^der  deü^ Kammer» 
eidet  Bevg  *  OMeginm  minretMkt^$mi;  .Theils 
ä^l;?üllmter  iitidTfaalgericfate^  aa^h  Pfleg» 
g^^eYlehfe  sol^ohl  nw  Btß^tgmi^^  d^t  SaUwtek^ 
seihet^  al4%i^%Iatidhahükig  der JGereditttgkeit  ^irei> 
ütdnrt  II).  HäbetttSal^Werhsb^bhiiteulie  GniGlitA 
Inifkeit  ^  scrAÜal  «det^Süteräii  doilf^ilttmecidjje  Ober* 

fcheoy  ft  «779  und  ii79i.  <^,    ;^    >   ;.-  ^     - 
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von  Cancrin^  Betg»  und  Sal zischt ,  §,918—920. 
Fischeh  y  .Lehrbegriff  sämmtlicber  C'ameral  •  und 

Polizeyrecbte ,  Bd.  II,  §.1379. 
EngMrecht  ^  de  iure  salinarum  ^  Cap»  IL  §.  8. 
Dessen,  Dift.  de  i^dicMsmetalliciSy  Heimst,  1 706. 
b)  ifon  Cancrin^   b,   a,  O.  §.(9120. 

•§.      47>r 
Dafs  der  Su\reränjalle  auf  dem  Staats  -und 
Privateigenthume  l^iindlichß  Salzwerke  sich  zu^ 
eignet!  könne ,  bringet  das  Hoheitsrecht  mit  sich^ 
naph  welcheh  er   alle  Salzquellen,    als  Regale, 
ansehen  kann.     In  diesem  Falle  stehet  ihm  nua 
frey,  dieselben  entweder  selbst  zu  bauen,   oder 
an  Andere  zu  überlassen  d).     Bey  der  Ueberlas- 
sung  an  Andere  finden  4rey  verschiedene  Arten 
Statt ,  nämlich :    entweder  durch  eine  Special« 
aalzwerksbelehnuug  9    oder   durch    einea 
Erbpacht,   oder  durch  einen  Zeitpachri). 
d)  Bausexi  ,  ^  Institationes  ipris    met.  germ,   F.    III* 
Sect.  II,  Cap.  II.  §.  I.    und  Cap.  III.  §.   3, 
Engelbrecfit ,  de  iure  salinarnm ,  Sect.  II.  §.6. 
r  Mstor  ^    Bürgerliche    R«|^tsgelebrcheit  der  Deut« 
sehen,  §.  2776, 
pon  Rohr  ^    Haashaltungsrecht,   B,  X.    Cap.    Y« 

§,  i.  folg. 
von  Cancrin^  Berg -und  Salzrecht,  $.  891. 
i)  EstoTy  a.  a.  O.  §.  2776. 
pon  Cancrin^  a.  a.  O.  $•  892» 
JDans, ' Handbuch,    des  heutigen  deutschen  Pri« 
vatreebts,  Bd,  II,   $,  175, 

S6 
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§•  47«. 
Die  SpecUlsalzwerksbelehnang  hat 
die  £igen3chafl;  entweder  einer  vollkomme- 
nen oder  unvollkommenen  Belehnung. 
'  Vollkommen  ist  sie ,  wenn  der  Belehnte  alle 
Rechte  und  Befugnifse  des  Suveräns,  ausgenom- 
men die  obetlehnsherrlichen  t  damit  übertragen 
erhält.  Man  nennet  sie  ein  Specialsalzwer'ks- 
lehen,  wobey  die  Grundsäze  des  deutschen  Le- 
henrechts Statt  finden  a).  Dem  Belehnten  stehen 
alsdann  folgende  Gerechtigkeiten  zu: 

i)  die   Benuzung  und   den   Betrieb   des   Salz- 
werks nach  Gutfinden  einzurichten, 
s)  Sälzbedienten  und  Salzarbeiter  anzustehen , 
3)  das  Recht  der  Salzgerichtsbarkeit  über  die 
Bedienten  und  Arbeiter; 
der  Lehensherr  aber  behält: 

i)  da3  Recht  der  Gesezgebung  in  Salzwerkssa*f 

chen  y 
s)  das  Recht  der  Obergerichtsbarkeit ,  so  wie 
überhaupt  die  Oberaufsicht  b). 

a)  Estor^  Bürgerlicher  Rechtsgelehrtheit ,    §•   2775. 
Fritschj  de  regali  salinarum  iure ,  P.  I.  Cap.  III. 

§•  3.  Nr.  12.  i3.  14  und  i8, 
Bausen  ^   Institutiones  iuris  metalüci  g«rin«  F.  III« 

Sect«  U.   Gap.  L  §,  9.  und  Gap*  II.  $•  i*u.  2, 
von  Cangrirtf  ^erg- und  Salzrecht^  $«  898« 

b)  Estgr^  a.  a.  O,  jt  901« 
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2Danz  ,  Handbuch  des  heutigen  deutschen  Privat« 

rechts,  Bd.  11,  §.   175. 
fpon  Cancririj  a;  a,  O.   §.  901. 

Ein  solches  Lehen  kann,  wie  alle  andern » 
dnrch  Verj  ährung,  Vergleiche  und  Ver- 
träge etworben,  und  durch  Felonie,  Aus- 
sterben^ Verjäh^ungu.  s.  w.  verloren  wer- 
den. Eröffnet  sich  ein  solches  Lehen ,  so  gehö- 
ren die  Rechte  an  dem  Salzwerke,  die  daraus 
sich  ergebenden  Nuzungen ,  samt  den  Salzwerks- 
gebäuden,  zu  dem  Lehen;  das  Salz  hingegen, 
das  aus  demselben  erlöste  Geld  und  andereyru^- 
^w^  -perceptiy  welche  vor  dem  Tode  des  Vasallen 
fällig  waren,  zu  dem  Erbe  a).  \  . 

aj  Fribsch  ^  de  regali  salinarum  iure,  P.  I.^CapJII. 

§.3.  Nr.  17.    -     ^ 

von   Cancrin,  Berg- und  Salzrecht,  §•  902. 

\  .  '        .    " 

§.  474.  ~ 
Uhvollkommen  hingegen  ist  die  Special- 
salzWerksbelehnung,  wenn  der  Belehnte  blofs  das 
eigenthümliche  Recht  erhält,  die  Nuzungen  ans 
dem  verliehenen  Salz  werke,  g^geh, eine  gewifse 
jährliclie  Alirgabe  9&U  beziehen  <z).  Ist  deif  Betrieb 
eines  Sal^werks  ganzen  Gesellschaften  in  voilkoni'* 
mener  Eigenschaft  überlassen  ^  so  w^den  diese , 
wie  fcey  dem  Öergbaue  >  Gewerkschaften, 
genennet  9   und  geniefsen  eben  dieselben  Rechte 
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und  Verbindlichkeiten  h).     Die  zu  entriehtenden 
Abgaben   sind  sehr    verschieden  9    und   werden 
durch  besondere  Verabredung  bestimmt^    bester 
hen  i^ber  gewöhnlich  in  dem  Zehenten.   Das  Salz 
müssen  alle  dergleicfhen  Belehnten.  11^  einem  all- 
gemein   festgesezten   Plreise    verkaufen,     und, 
wenn  der  Suver'än  den,  Alleinhandel  hat,  dasselbe' 
in  solchem  Preise  an  die  StaiUs- Salzmagazine  ab- 
liefern c).  . .      .    ..'» 

0)  i)on  Ca/i^/^/|$^.  Berg -und  Salzrejcht^   $.  SgS. 
'    DofiZ-t  Handbuch  des  heutigen  deutschen  Privat- 
rechts.)  Bd.  ü,  §..  177. 
'  5) '^ouj^n,  Institution  es  iuris  metallici  germ»  P.  III, 

Sect.  IL  Cap.  i.   $•  9»  Cap.  tL  $•    1*  und  2.  und 
Cap.  III.  $.4  —  9. 
POH  Cancritty   a.  ä.  O.  $.  894« 
Dessen^  Silzwerkskunde,    J.  704.  folg. 
c)  Bansen  ,    cit.,  loc,    Cap.    L  $•  9   und    lo.    und 
Cäp.  Ilt  §.  f7.  "  ' 

ffon  Cäncrin^  Berg  «und  Salzrecht,  $•  J895  u»  896» 

§.  .  475* 
Der  Erbpacht  von  Salzwerken ,  welcher 
eine  der  ältesten  JBelehnungen  in  Deutschland  ist, 
\  und  mit  der  römischen  Emphytfusis  ($.  88.) 
grofse  Aehnlithkeit  hat  ,  wird  ganz  nach  der 
Natur  derselben  beurtheilt ,  und  gibt  einen  jährr 
liehen  Canon  ab.  Das  Obereigenthiun  ist  dem 
Lehensherrn  davon  vorbehalten  ,  und  heut  zu 
Tage  nicht  mehr  im  Gebrauche)  sondern  die  neo 
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auFgekommenexi  Salawerkd  werden    eher  durch 
eine  Salzwerksbelehoung  vergeben  a).    ( 

d)  Bißusen »  Institütlones  iuris  metalUci  ceru^  P«  III« 
^%cx^  Cap.  II.  5.  2.  \ 

von  SelchoiD » Elementa  iaris  german«  Ed.  V*  $.  646. 
Jungf  de  iure  salinarum,  Cap.  III^  §.  jQ, 
Esdor^    bürgerliche   Rec^tsgelehrtheit  der  Deut- 

scben,  §/2775»  >' 

L  Fische^  ,   Lebrbegriff  sämmtlicher  Gameral  -  und 

PoHzey rechte ,  Bd.  II,  }.  iSyi. 
pon  Canqrizf  ^   Berg -und  Salzrecht,  $.  908  u.  904. 
Jäger  j   de  Emphyteusi  ^alinaria  praesertim  Halaa 

iuevorum  obtinente;  Erlang.  1760«         ^ 

i      476. 

Per  Teilpacht  der  Salzwerke  wird,  gegen 
Entrichliing  eines  jährlichen  Pachtgeldes,  auf  eine 
festgesetzte  Anzahl  Jahre,  meistens  auf  la.  €0  und 
3o  Jahre  ,  vorgenommen.  Er  hat  nichts  Eigen- 
thümliche^  an  sich  ,  als  dals  ö&ers  d^r  Pachter 
das  Werk  erst  aufbauet  und  einrichtet  9,  und  n^h 
bestimmten  Jahren,  gegei^ Erstattung  des  Werths 
der  Gebäud4?,   an  den  I^henhe^rn  z^iQkgibt  (f\ 

q)  E^l^qr ,  bürgerliche  Recbtsgele^theit  der  D^ut- 
,^      »eben,  5.  Ä779,  '/ 

pon  Cancririf   Berg-und  Salzrecht,  5.  90ÄU,  906^ 
Dessen  %  SalzwerkskunHe  ,  J^  71 7 -—719. 
JDt0nz^  Handbuch  des  heutigen  deuteeben  Private 
recbta,  Bd.  Ih  4.  17^*. 
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§.  477- 
Haben  Privatpersonen  dergleichen  Salzweirka 
eigenthümlich  j  so  findet  freilich  keine  Beleh« 
nung  Statt ,  sondern  si^  besizen  dieselben  nach 
den  vorikommenen  Eigenthumsrechten.  Hinge« 
gen  entrichten  sie  billiger  Weise  von  diesen  Salz-^ 
iverken,  wie  von  andern  nuzbaren  Gütern.,  die 
Steuern^  und  andere  Abgaben  >  welche  von  dem 
Süverän  bestimmt  werden  a). 

a)  Jung,  de  iure  salinarum,  Cap.  III.  $.   i5. 

Fritschj    de  regali  salinarum   iare,    F.  I.  Cap.  IH, 

^.  3.  N.  i5  und  i8.  und  Cap«  V.  §.  5  und  6. 

N.  23. 
EngelbKecht  ^    de  iure  salinarum,  Sect.  IIL  §,  t. 
Estor  ,    Bürgerliche  Rechtsgelehrtheit    der  D^ut« 

sehen  ,   §.  2776.  2778.  2779  und  2796. 
von  Cancrin^   Berg  «und  Salzrecht ,   §.  907» 

§.  478. 
Das  Recht  der  l^esteaerahg  der  Salzquel- 
len (§.466.).  ist  ebenFalls  ein  AusAufs  des  Ho« 
heitsrec^tes  ,  und  schon  in  den  ältesten  Zeiten 
war  es  bey  den  deutschen  im  Gebrauche  a).  Die 
Römer  schon  besteuerten  das  Salz,  so  wie  heut 
zu  Tage  nicht  leicht  ein  Staat  sejrn  wird ,  der 
nicht  gewifse  Einkünfte  ,  die  sehr  verschieden 
sindi  von  dem  Sajze  erhebet«  Dergleichen  Ab- 
gabeti ,  die  aus  dem  Salze  entrichtet  werden  müs- 
sen, werden  bald  Salzzöil»  Sal^licent  und 
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bald  Salzzehende  genenn^t;,    welch  lezterer 
tim  allergewöhnlichsten  erhoben  wird  b). 

ä)  Jungf  de  iure  salinarum^  Cap.  IH. 

Fritschj    de  rcgali  salinaruih  iure,    P.  I.  Cap.  V. 
§•  1*  N.   5,  und  §,  2.'  3  und  4. 

Bauserif  Institutiones  ii^ris  metallici  germ.  P.  III. 
Sect.  II.  Cap.  V,  §.  ü. 

von   Cancrin^  Berg- und  Salzrecht  >  §•  88i« 

Danz  ,  Handbuch  des  heutigen  deutschen  Privat- 
rechts,'Bd.  n.J.  176.  S.  i3i. 
i)  Fritschj  a.  a.  Öi  Cap.  V,   §.  i.  N.  i.  2.  3.   4.  6. 

und  8.  ' 

Jung^  a«   a.  O*  Cap«  IIL  $«  ig,  22  und  fi3. 

JBausefiy   cit.  loc«   Sect.  11.  Cap.  V.   §.  3,  4.  7,  8 
und  10.  ^ 

t;on  Cancrin^  a.  a.  O.  $.  881.  und  ,88d. 

'      §•   479-    ^ 
In  dem  Hoheitsrechte  ist  endlich  auch  noch^ 

das  Becht  des  Alleinhandels  des  Suveräns 
mit  dem  Salze  begriffen  a).  Der  Grund  davon 
mag  in  dem  grofsen  Wacher  der  Pirivatsalzwerke- 
besizer  liegeii ,  weil  das  $alz  ein  so  nnentbehiii- 
ches  Bedürfnifs  der  Menschen  ist;  wenn  aber  der 
Suverän  auf  eben  diese  Art  d^s  Becht  des  Allein- 
handels mifsbraiichty  so  handelt  er  dem  Staats» 
zweke  sehr  entgegen ,  und  legt  den  Staatsglie- 
dern mittelbar  eine  ganz  ungleiche  Steuer  auf, 
weil  auf  diese  Art  der  Arme,  wie  der  Beiche, 
gleich  besteuert  wd.     Im  Falle  des  Alleinhan« 
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dels  des  Saretäm  nan  M^erclöii ,  vertheilt  im  Staa- 
te, Salzniederlagen  oder  Salzmagazine  errichtet, 
i¥elche  das  in  ihrem  Districte  nöthige  Salz  om 
einen  bestimmten  Preis  abgeben  b).  Bey  solcher 
Einrichtung  müssen  die  Bürger  alles  Salz  ans  die- 
sen Magazinen  nehmen,  und  Niemand  darf  mit 
ausländischem  Salze  handeln.  Der  Suverän  mag 
den  Alleinhandel  an  sich  gezogen  haben  oder 
nicht,  so  kann  er 9  wenn  der  Staat  für  seine  Be- 
dürfnisse Salzquellen  hinreichend  besizt,  alle 
Ein-  und  Ausfuhr  des  Salzes  verbieten,  wie  es 
das  Beste  des  Staates  mit  sich  bringt  c). 

ß)  Fritsch\  de  regali  s^linarum  iure,   F,  I.  Cap.  IV. 

VOTI  CWticMV/,  Berg- und   Salzrecht,    §.884» 

Jungf  de  iare  salinarum  , /Cap.  IIT,  $•  21. 

h^  Fischer i  Liehrbegriff   sämmtlicber  Cameral-   nnd 
Polizeyrepbte ,  Bd,  II.   §.   i358. 

Baissen f  Institutiones  iuris  metallici  germanici, 
P.  m.  5ect.  n.  Cap.  V.  $.  2.  3.  5.  7.  8.  iq 
und  11. 

Jung  ^  cit.  loc.  Cap.  III.  J.  sä  und  a3. 

Danz^  Handbuch  des  heutigen  deutschen  Privat- 
rechts, Bd.  II.  J.  175.    ' 

ifon  Cancririf  Salzwerkskunde,   j.  699, 
Dessen  f  Berg«  und  Salzrecht ,  $.  885, 
Fritschy  cit»  loc.   Cap,  VI.   §.  !♦  Nr,  2  —  11, 
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Zweytes      Kapitel. 

Der  privcitrtcktUche  Theil  des  Salzrechtes. 

{.  480. 
Bey  den  Salzwerksbelehoungen,  Ver- 
Pachtungen  und  eigerithü'mlichen  Salz-  » 
werken  sind  die  Rechte  und  Verbindlichkeiten 
so  verschieden ,  als  verschieden  die  Belehnungen, 
Pachte  und  eigenen  Besizungen  selbst  sind.  Die 
Salzl^rksbelehnten  machen  gemeiniglich  eine  Qe- 
sellschaft  aus,  deren  Antheile,  wie  bey  dem 
Bergbaue 9  in  8»  is,  16  auch  laS  llieite  oder 
Kuxen  bestehen  können,  wovon  sie  verhältnifs- 
juäfsigi  ZubuCse  bezahlen,  und  Ausbeute  erhal- 
ten» Der  Inhalt  und  'die  Natur  der  Belehnungen 
gibt  di^  Rechte  an  die  Hand,  nach  welchen  sie 
beurtheilt  werden.  Erb  *  und  Freyk^ixe  sind 
jiicht  gewöhnlich.  Die  Belehnten  haben  über 
ihre  Antbeile  öder  Kuxe  ein  freyes  Dispositions- 
recht, wepn  bey  der  Errichtung  der  Gewerkschaft 
Dicht  ein  Anderes  stipuUrt  worden  iät  a)»  Uebri^ 
gens.  siehet  man  sehr  darauf ,  dafs  die  Stämqaey 
wovon  einer  vie'r  Kuxe  enthält,  in  Erbschafts- 
fallen nicht  s^o  sehr  v^rtheilt  werden,  sondeili 
heysammen  bleiben.  ^Zu  allen  Verträgen  undVer- 
^ufserungen  ist  die  obrigkeitlich^  Bestätigung 
nöthig,  und  die  Antheila  an  einem  Salzwerke 
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werden  für  nnbewtegliches  Gut  gehalten.  Es  fin- 
det liier  kein  Vorkaufsrecht  Statt,  und  äie  übri* 
gen  Rechte  und  Verbindlichkeiten  si^d  mit  denen 
einer  Berggewerkscljaft  ganz  gleich  b). 

d)  von  Cancrin^  Berg-  und  Salzrecht ^  $•927—934. 

Dessen^  Salzwerkskunde,  §•  706, 

Estor^    Bürgerliche   Rechtsgelehrthelt  der  .Deut« 
3chen,  Th.  III.    §.  2793. 

Fischer^   Lehrbegriff    sämmtlicber   Cameral-  und 
^Pölizeyrechte,  Bd.  II.  §.  1374.  # 

t)  von  Caneririf  a.  a.   O.    §.  931  —  935.  folg. 
'      iZ)essen^  Salzwerkskunde,  §.'706. 
Fischer  j  a.  a.  O.  Bd.  II.   5.  1374. 

§..  481.  ' 
Eine  mit  einem  Salzwerke  unvollkommen 
beliehene  Gesellschaft  wird  P  f  ä  n  n  e  r  s  c  b  a  f t 
oder  Pfännerzunft  genennet)  uüd  die  Mit- 
glieder heifsen  Salzpfänner,  Pf  änjier,  Salz- 
junker, Salzherrn,  Erbsälzer,  Salzbe- 
jf|t|>te;  die  Mäuser  hingegen,  worin  das  Salz  ge- 
sotten wird,  Hallen,  Koten  oder  Nappen^ 
und  die  Sole,  welche  jährlich  zum  Sieden  ver- 
theilt  wird ,  die  Besazung^r).  Die  Rechte  und 
Verbindlichkeiten  derselben  sind  niclit  bey  allen 
Salzwerken  gleich,  un^  werden  vorzüglich  durch 
den  von  ihnen  eingegangenen^  Societäts  -  Contractu 
durch  die  einzelnen  Haal-  und  Salzordnu^ngen 
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und  durch,  das  besondere  Herkotnxnen  (estgesezti 
die  wesentlichsten  sinä  nachstehende : 

i)  ein  jeder  Pfänner  versiedet  die  ihm  zu  sei- 
nem Antheite   zi^kommende  Sole»    in  der  v 
ihm  zustehenden   Kote»    und  mufs  an  dea 
^   geniieinschaftlichen  Lasten  verhältnifsmäfsig 
Theil  nehmen  i); 
s  )  ein  jeder  Pfänner  hat  die  Sorge  für  dep  gu- 
ten Betrieb  des  Salzwerks »  in  Gemeinschaft 
der  ganzen  Pfännerschaft^  und  vererbt  öder 
veräufsert  seinen  Antheil,  welcher  gewöhn« 
lieh  Thalgut  heifset,  nach  Willkür,  wo- 
bey  der  neue  Pfänner  ein   gewisses  Geld 
zum  Pfännerkasten  entrichtet  c) ; 
3)  ein  jeder  Pfänner  hat  an  der  Wahl  der  Vor« 
'  Steher  der  Pfännerschaft»    so   wie  an  den 
V   .      gemeinschaftlichen    Gehauen     upd    wirth- 
schaftUchen   Anstalten   verhältnifsmäfajgen 
Antheil  9  stellet  für  die  ihm  gehörige  Sole 
seine  eigenen  Arbeiter»  und  geniefset  einer 
privilegirten  Gericht^tandes  d). 
■     a)  Fischer i  I^ehrbegriff  sämmtlicher  Cameral»  und 
PoUzeyrecbte^  Bd#  IL  §.  iSyi, 
Jung ^  de  iure  »aliharum,  Cap,  IJT.    §.  17. 
von  Cancrin,    Berg -und  Salzrecht,    5.  944, 
Estory   Bürgerliche   kechtsgelehrtheit    der    Deut- 
schen, Th.  I.  §.  55ä  und  553. 
4)  Frankenhaiiser  Salzördnung,    vom   Jahre   t6ob. 
Th.IJ.  Art^i8/ 
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Jungp  cit.  loc.  Cap.  HI.  $♦  17..         ^ 
e)  Erneuertc    Pfännerordnung    d«r     Stadt    Hall«, 
▼om  Jahre  1644.  Art.  2.  folg. 
Confirmatioji  der  Pripilegien  des  Salz werks   au 
Salzungen,  vom  Jahre  i^you  Art.  1«  folg« 
dl)  von  CancHn^  Salzwerkakunde,  §.  706. 

Sausen  f    Institutioncs  iuris   metalK  germ.  P«  III. 

Sect.  IL    Cap.  III.  §.  7. 
Erneuerte    Pfännerordnung     der     Stadt    Halle^ 

Art.  6.  fplg.  / 

pon  Cancrinp   Berg- und  Salzrecht^   §.  937.  gSS. 
939»  940  und  946, 
1  , 

Dia  wechselseitigen  Rechte  und  Verbindlich- 
keiten der  liiit  einem  Salzerbp achte  Versehe- 
nen werden  durch  die  ertheilten  Verbriefungen, 
durch  die  zu  Rechte  bestehenden  Gewohnheilen 
und  durch  die  Natur  des  zum  Grunde  liegenden 
Verllrags  bestimmt  a);  so  wie  die  bey  einem 
xZeiitpachte  durch  die Pachtcpntracte  und  durch 
die  Natur  des  Soctetätscontracts.  Bey  beyden 
finden  aber  auch  die  vorhin  entwikelten  Verhält- 
nisse von  Pfännerschaften  und  deren  Grundsäze 
xnit  den  nöthigen  ModiHcationen  Statt.  Die  f echt- 
liehen  Verhältnisse  gegen  die  Arbeiter  in  den  Salz- 
werl^en,  und  gegen  dritte  Peisonen,  z.  B.  die 
Lieferanten  der  Materialien  sind  meistens  in  d^i 
einzelnen  Salzordnungen  bestimmt,  in  deren, 
Ermangelung  die  gemeinreditlichen  Grundsjize 
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eintreten.  Die  Rechte  blngegen  zwischen  den 
Besizern  eigenthüm lieber  Salzwerke,  wenn  sie 
eine  Pfännerzunft  ausmachen,  sind  diejenigen) 
welche  bey  einer  Pfännerschaft,  ^e  ein  Salzwerk 
zu  Lehen  besizt,  Suit  habend). 

d)  von  Cancrifit  Berg«  und  Salz  werk,  J.  947. 

Danz ,  Handbuch  des  heutigen   deutschen.  Privat« 
rechts,  Bd.  11.  §.  177.  S.  l37. 
b)  von  Cancrin^  a,  a.  O.  §.  948  und  949. 

DanZi  a.  a.  O.    Bd.  ü.    $.  177   und  1178.   S,  187 

und'  i38,  '    ' 

1'  •     •  - 

FÜNFTE    ABTHEH-ÜNG. 

J^on  dem  flechte  der  Fischerey. 

§.     483-  ^ 

Die  Fischerey  begreifet  alle  im  Wasser 
lebende  und  sich  aufhaltende  Thiere.  Sie  gehö- 
ret zu  den  Fluf^nuzungen ,  und  ist  ein  Ausflufs 
des  EigenthumsrechteS  ä).  Sie  wird  in  Meeren^ 
Strömen,  Flüssen ,  Bächen^  Seen^  Teichen  u.  s.  w. 
ausgeübt,  und  wer  Eigenthumer  dieser  ist,  der 
hat  das  Befugnifs  9  sich  d^rih  die  Tische  zu  zu- 
eignen. Obgleich  man  die  Fisclierey  -  Garechtig« 
k?^t  in  altern  Zeiten  zur  Jagd  zählte,  und  ffir 
ein  Regal  hielt,  so  ist  sie  ihrer  Natur  nach  kein 
Hoheitsrecht ,  sondern  eine  Tendenz  des  Eigen« 
thumsrechtes  a).     Dec  Inbegriff   aller  aus  der 
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Fische^rey  fliefsenden  rechtlichen  Ghindsäze  macht 
das  Fischer eyrecht  aus. 

a)  Runde  ^  Grundsäzc  des  gemeinen  deutschen  PH- 
vatrechts,  §♦  iio. 
pon    Cancrirtp     Abjiandhing    vom    Wasserrechte, 

Bd.  III.  Nr.  li^.  S.  71.  , 

"  S trübe.  Rechtliche, Bedenken,  Th,  II.  Bed.  87, 
Danz^  Handbuch  des  heutigen  deutschen  Trrvat- 

rechts,    Bd.  L  §.  iio.  5.  425.  2. 

Pietsch^    Versuch   eines  Entwurfs  der  Grnndsäze 

des  Forst-   und  Jagdrechts,  §,  €3.  ' 

^rii.,Melch,  Fischer  ^  de  iure  piscandi ;  Erf»  1719. 

§.    484.       ' 
Von  den  in  Strengen ,  Flüssen  und  Seen,  die 
zum  Staatseigenthüme  gehören ,    befindlichen  Fi-^ 
sehen,    eignet  sich  mit  Redite  der  Soverän  die 

.  Fischerey  zu,  und  es  stehet  in  seiher  VTillkür, 
^ie  den  Bürgern  Frey  zu  geben ,  sie  tsu  verpach- 
ten, oder  für  sich  zu  behalten,  wenn  sie  nicht 
schon  durch  Landesgeseze,  Trivilegien ,  ^  Beleh. 
nungen ,  rechtliches  Herkommen  oder  durch  an- 
dere Rechtstitel  vergeben  ist«).  In  jedem  Falle 
aber  ist  ein  Fischereyberechtigter  in  öffentlichen' 

-  Gewässern  den  Fischereygesezen  und  Verordnun« 
gen  unterworfen,  welche  die  k^t  und  Weise,  die 
Zeit  des  Fischens ,  die  Gröf^e  der  Maschen  in  den 
Hamen,  und  die  Weite  dei:  Reiser  in  den  Büh- 
nen oder  Fiscbkörben>  die  Laichzeit  u.  s.  w,  be- 
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stioimeD»  und  die  Unterlassung  alles  dessen  ge«  . 
bieten  9  wasrauf  Zerstörung  und  Verwüstung  der  ' 
Fischerey  gehet  i). 

ä)  DartZy    Handbuch   des  heutigen   deutschen  Pri- 
vatrechts, Bd.  I.  §,  110. 
Moser ^  Von  der   Landeshoheit  in  Ansel^un^  der 

Erde  und  Wassers ;  Kap.  82,   S.  240. 
Ha§emann^  Handbuch  des  Landwirthschaftsrechts, 
§1   209.  - 
h)  Fischer  f     Lehrbegriff  sämmtlicher  Cameral-und 
Polizeyrechte ,  Bd.  III.  J.  ß33.  folg. 
von  Berg ,  Handbuch  des  deutschen  Polizeyrechts, ' 

Bd.  in.  S.  38o.  foJg. 
von  Rohr ,    Haushaltungsrecht,   B,   VIEL  Kap,  V. 
5.  7.  8.  folg. 
'  Kursächsische  Fischordnung y  ^.  \^, 

Gothaische  Fischordnung  ^^  von   1667.  5.  3. 
fVüHemhergische    Fischerordnung  ^     von    17 19» 

Art.  11.  la.  21.        . 
iicm  Benekendorfy  Oeconomia  forensis ,"  Hptst,  V. 
5.  178 --18a. 

§.  485. 
Die  Fischerey  wird  in  die  zahme  und  wil« 
d  e  einget^eiLt  a).  Jene  findet  Statt  in  yVeihern , 
Fischteichen  und  geschlossenen  Gräben,  welche 
zu  gewissen  Zeiten  ausgejischt  und  wieder  besezt 
werden ;  ^die^e  hingfjgen  in  Seen.,  Strömen^,  Flüs- 
sen ,  Bächen  und  Gewässern  ,  worin  sich  die 
^Fische  selbst  fortpflanzen  b).  Der  Fischereybe- 
rechtigte  verlangt,  mit  Rechte >  Schuz  gegen  die 
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Eingriffe  eines  jeden  Andern,       So  ist  er  z. /B. 
nicht  schuldig  iu  leiden^  dafs Flachs,  Hanf,  und 
andere  stinkende  ,  den  Fischen  schädliche  Mate- 
rien in  das  Wasser  geworfen ,  oder  dafs,  nahe  an 
Flüssen  und  Teichen,   Aenten  und  anderes  der 
Fischbrut  nachtheiliges  GeEügel   gdialten   wer- 
den  c).     Es  mufs  ferner,  wenn  ober -oder  unter- 
halb  des  Wassers  durch  Wehre  und  Emmme  der 
freye  Fischgang  gehindert  wird ,  demselben  abge« 
<,  bolfen  ,    odet  wenn   noth wendige  Wasser  -  und 
Mühlenbäuevorgenomnten  werden,  dem  Fische- 
reyberechtigten    vorher   die  Anzeige  davon  ge- 
macht werden.    Dieses  mufs  aber,  wenn  es  nicht 
dringende  Noth  ist,  zu  einer  Zeitgeschehen,  wo 
die  Fische  am  wenigsten  darunter  leiden  d).  Er 
kann*ferner  auch  andere  Thiere,  die  d^n  Fischen 
schädlich  sind,  z.  B.  Fischotter,   Wegfangen  und 
verscheuchen  e).    Die  Fischordnungen  bestimmten 
meistens  hierüber  das  NähAe  und  mehrere  Ver- 
haltungsregeln. • 

a)  Estor,    BCLrgerliche  Rechtsgelehrtheit  der  Deut- 
«eben,  §.  fl33i.  folg. 

Stisser  i  Landwirthscha^t  der  Deutschen^  JK.  ylü, 
Absch.  2.         ' 
*   Hagemann ,      Handbuch    des    Latidwirthschafts- 

recbts,    $.  2xo« 
h)  von  Rohr,    Haushaltungsrecbt,  B»  VIII,  Kap,  V. 
§.  la  und  i3. 
PVürtembtrQischc  Fischcrordnung ^  N..40,  41* 
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May  1669.  > 
Gothaische  Fischotdnutigf   §*  »4* 
ip)  Datiz^    Handblach  Aes  heutigen  deutschefi    PrU 
vatr^cht»»  Bd»  L  §i  iiOh 

Von  Berg^  Hataclbtich  des  deutschen  Polizeyr«clitdf 
B»  flt  8.  38o.  folg»     .  .      / 

ti)  iDanz^  äv  ä^  Ö»  Bd*  L  §i  um    S*  426* 
t)  Auhäe   t^chtiel^     aus    gültigen    Gründen^     did 
{'iscbottet  JÄUr  Fischerey- Gerechtigkeit  i  S*  desgeil 
Beyttfige  zur  Erläuterung  rechtlicher    Gegetistän» 
de;  Bd.  IL  Nr.  XL  S.  461.  folg. 
frättk^  Systeäi  der  laiidwirthschäftiitheü  jpolizfeyi 

Th.  L  B*  III*  Kap>  11*   §.  10—  iö» 
bq/sig^   Lehrbuch  der  Polizey Wissenschaft^    Ab« 

theiKIVk   Absch.  iL   Kap.  Vit  $.9  —  17, 
ton  Benekenäof-f  ^  Oeconomia  fortsnsis^  Hptstb  Vt 

%\  1^0 '^  1821 

i  466» 
ÜeW  die  t^rilrätfiach«rdy  k^üh  jedef 
^igettthümer  derselben  Frey  dispotiireti )  be)r  eitief 
gemeinschaftlichen  oder  Koppelfisöhe» 
irey  aber  darf  sie  nur  so  ausgeübt  Werden^, daÄ 
kein  Mittheilhaber  Schaden  leidet»  Utid  die  Pi« 
echerey  nicht  deteriorirt  Wird«.  Uiix  jisolch^>^  Theil» 
haber  katiü  seineü  Antheil  £war  ah.  eiiizelne  FJU 
scher  oder  mit  einem  Gut^  a)i  äbef  tiicht  aA 
ganze  Dorfschaften  od^r  an  viele  JPerspüeh  2ü» 
gleich  verpachten  &>^  aulser  er  hajbä  dn  tolchdl 
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Itoclit  besonders  hergebracht.  Ohne  besondere 
Rechtslitel  darf  Niemand  in  fremden  Seen  und 
Gewässern  Fische  fangen  ^  und  nur  citi  erweis» 
liebes  Verbietungsrecht  kann  das  Befug- 
nifa  des  Ausschlusses  Anderer  vom  Mitfischen  be- 
wirken c)* 

a)  Pufendorf^  Observat.  Tom.  L   Obs*  427* 

Hagemamt,  Handbuch  des  Ijandwirthschaftstechts, 
§•  aio* 

l)  von  Bülow  und  Hagemann  ^  Practlsche  Erörtc* 
rangen,  B.  I.  Nr.  12« 

c)   StrubCf  Rechtliche  Bedenken,   Tb.  V«   Bed*  17, 

§/  487- 
Tritt  ein  Flufs  bey  Üeberschwemmungen  aus 
seinen  Ufern,  so  kann  der  Eigenthümer  die  aus« 
geworfenen  Fische  von  jedem  ,  der  sich  ihrer  he» 
mächtigte ,  ziirük  fordern  $  eben  so  wenn  die  Fi- 
sche aus  ihrem  Teiche  herausgehen  a).  An  Städ- 
ten und  Dörfern,  die  in  Flüssen  liegen «  ist  je« , 
doch  manohmahl  Jedermann  mit  gewissen  Modi- 
ücationen  das  Fischen  gestattet  9  wenn  das  Wasser 
^n  einem  gewiss«  Zeichen  ateiget  i);,aber  als- 
dann dürfen  die  Fischenden  nur  für  ihren  Haus- 
bedarf, und  nicht  zum  Verkaufe  sich  der  Fische 
bemächtigen,  auch  nicht  bey  Kachtzeit ,  sondern 
nur  be^  'F^g^  vpm  JLaitfde  »aus  c).  Dr  gleichen 
Hegeln  und  ^nsnahmen  aind  immer  in  den  beson- 
^ern  Fiseherofdtiungen^eisiesi  Latidea  bestimmt« 
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i»)  von  Rohr,  Hsnshiitnngsrtthij   B;  VtÜi  Cap    V 
$.  3. 

Danz ,  iiandbnch  ^«s  heütigfeü  4öütäcfe&il  ßrirats 
rechts  j  Öd.  L   j*  üö. 
i)  Pufendorf^Tota.  \.  Ob«;  aa-;.  Pag;  55Ö. 

Pischeri    Lehrfcegriff  sänimtiiclifer  Gaiiieraj^  mi 
Polizeyrfechtö,    Bd.  lll.  §;  nij, 

Ö  Hessenkässeiische   tVässer-    vüA  FiibhS-änüngi 
.  von  1697;  $.3;  ,. 

kursächsiseJib  Fisctiordnüng  ^   von  1667.  Nr;  äj 
kurhrdndenbüfgische     brheoeri6     FischömüH^ , 
vöö  1690.    Art;  7; 

frurieihbergische  FisbhirördHühg ;  §.  ii—iy.  ig; 
iiiorj   Bürgerlitiie  feectiKgeJehttheit  der  ßetits 

Sehen,    th;I;     S;  ä340;foJg;  i 

fiscfadlebstahl  betrift«  iö  ikd  fölgeiiae  i-efchtU- 
theii  Giündsäze  ängeüöimh^n :  Bejr  fclöfseä  t-j- 
Scheirey. f retrein  tvetden  di«  gfefaiigenferi  Irische 
und  das  Fischfeteygetäthe  ^6ggfei,oäim6ö ,  oder 
dieSfeibeii  mit  einet  Gddbuf«*  abgemafcht  c); 
tibeu  diesfeü  gilt  äücb  Vörii  ICrebrftebÄtohie  b) 
Wird  hingegeÄ  «in  *^ischdi^«thahl  iü^  gMcWä«. 
teüeü  eigettthüihlicbeal-isfchteiöheä  tmd  Wfeiheni 
^&mUi  äö  witd  «ri  fiäch  der  peihlicheii  Hai». 
gferiöhts^ÖrdÄütigj,  wie  feiri  telddiebitähl  aöge* 
«ekettünd  bestraft;  äüs  üngefangwiöto  Äifefceä<ifcä 
WÄss«f  »be*iöil..deiriü«b,   üdfch  Sfc^ädöä  d*f 
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Umstänae.  am  Leibe  und  Güte  gestraft  werden  c). 
Heut  *u  Tage  bleibt,  nach  dem  GerichtsgeUrau- 
ehe,  die  Bestimmung  der  Strafe  des  Fischdieb- 
stahls, wenn  die  Landesgeseze  darüber  schwei- 
gen,  dem  richterlichen  Ermessen  überlassend). 

a)  Preujsisches  Landrecht  ^  Th.  I.  Tit.  9.   Absch.  4. 

b)  von  Rohr',  Haoshalttmgsrecht ,  B.  VIH.  K«p.  V. 

§•  2a. 

«)  PeinUihe  Halsgeriehtsordnung,    Art.  »69. 

Fischer,  Lehrbegriff    »ammtUcUer    Catoeral-  und 

Polizeyrecbte,  Bd.  llt   J.  240« 
Jtessendarmstäitische  Fischordnung,  §.»07,  S.40- 
Hessenkasselische  Fisehordnung ,  $.  16. 
Kurpfälzische  Malt^xordnung ,  Tit.  öa. 
von  Rohr,  a.  a.  O.  Kap.  V.  §.  2». 

J)  von  Bülow  und  Hagemann,   Practische  Erörte- 
rungen, B,  I.  Nr.  10, 
Hagemann,  Handbuch  de«  Landwirthschaftsrechts, 

In  die  Categorie  des  Fischereyrechts  gehören 
auch  der  Bernstein,  die  Goldwäsche  und 
die  Perlenfisoh  vey.  E.  ist  ebenfalls,  wie 
beyder  Fischerey,  kein  Grund  vorhanden,  diese 
.  Gegenstände  zur  Regalität  zu  ziehen.  Sie  gehö- 
'  renauchzm  dem  Eigenthumyechte,  und  stehen 
dem  Eigenthümer  der  Gewässer  zu,  in  denen  sie 
angettoffeü  werden.    Es  gelten  daher  eben  diese 
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Bechrsgrundsäze  von  ihnen ,  welche  bisher  voo 
der  Fischerey  entwikelt  worden  sind  a}- 

a)    Gm^hrif    Geschichte    des    deutschen   Bergbaues, 
§.38, 
Moser^    Von  der    Landeshoheit    im    Weltlichen, 

Tb.  9.  S.  2Ö4. 
JDanZf   Handbuch  des  heutigen    deutschen  Pri- 
vatrechts ^  Bd«  I*  $•   SIS« 


ZWEYTER     ABSCHNITT. 

X)as   Geioerberevhi:   zur  Verarbeitung  der  rohen  PrO" 
ducU*     (Manufactur-  und  Handwerksrecht.) 

*.    490. 
Wenn  die  rohen   Producta   durch   die 

Ijandwirthachafc  gewonnen  und  herbey  geschaft 
sind>  so  erfolgt  in  einem  durch  Industrie  gebü- 
rdeten Staate  die  Verarbeitung  derselben.^ 
Eine  greise  Menge  roher.  Produkte ,  welche  zu 
3efried]gungs- Mitteln  der  menschlichen  Bedürfe 
.nisse  dienen  sc^en  •  mufs  erst  noch  vorher  durch 
besondere  Bearbeitung  und  Zurichtung  dazu  taug- 
lich gemacht  werden,,  und  dieseageschiehet  durcb 
Manufacturen,  Fabrikeut  und  Han^iwerl^e.  Diese 
und  die  damit  beschäftigten  Personen  haben  nun 
auch  ihre  besondem  IVechte  und  Verbindlichkei- 
ten^ deren,  Grund^äze  wir  i»  diesem  Abachiptt^ 
.abhandeln  wei:den^ 
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|1RSTE§    HAUPTgTUR, 
^(Wi   dem  Rechfe^  4^r    Manuf^c^weii^ 

§.      49^? 
9^4i^pfaeti;r^ii    ^n4    F^briJcew   pfleg! 
f^an    dadurch    von   einaiider   zu    unt<;rscheiden| 
dafs   diese  Metall  duroh  Feuer   pnd    Hammei: 
bf arbeiten;   jjeqe  iibef  aus  3ei^e,   Wolte^  Haa? 
ren,  Holz  u,  s.  yr.^    zur  Befriedigung  menschli- 
cher Bedürfnisse^    Waaren    verfertigen?     Es   ist 
fiber  kein  ^richtiger  ^iiterschl^d,   y^pii  si§  s^hr  pft 
|n  ihren  Geschäf(eii  in  einander  greifep,^     Im  AlU 
gemeinen  lit  d^  Name  IVIamifactur  richtiger, 
andern  bey  allen   solchen   lustiti^en  HaTid^rbeH 
gebraucht  wit4*     Manufi^cttiren  un4  Fabriken  ge<> 
hörei^  entw^dfe^r  ^i<re]c^er^]i  oder  ganzeii  Geselt- 
$cbaften ;    doch-  yhtdi  lezterea  häufiger  ^ev  FaH 
seyn.     Si^  ^^rdern  mehrere  Arbeiter  un4  eineri 
pirecto^  pder   Aufseher.     HaildWetke  bif^^egei^ 
höimefi  mit  Riilfe  ^ines  Gesellen  i^nd  Lehrj^ngetl, 
p4er  von  dem  Möistelr  allfein  ^bestritten  ^erd^p. 
Zwischen  Mantifactnren  ynd  Hand\ir^rke|i    )igt 
$er  yfes^ntlli^he  Unterschied  vQ^ügliph  in  der 
^rölse  4er  y^ternehmung  nnd  in  der  Yerarbei^ 
tnn^  splch^r  I\!fateri<ili^n,  welche  kefn  ge^ohnlx- 
^l^er  Geg9ns(an4  de;  Handwerksfleifses  slqdL  Pe£r- 
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wegen  werden  sie  auch  in  Rechten  nioht  nothwenr. 
dig  zu  der  bürgerlichen  Nahrung  gerechnet,  weil 
sie 9  nach  gegenwärtiger  Verfassung,  nicht  zu 
Zünften  gehören,  wie.  die  Handwerke,  Die 
Manufacturisten  und  Fabrikanten  unterscheiden 
aich  vom  Kaufmanne  darin,  dafs  sie  rohe  oder 
auch  schon  verbesserte  Producta  kunstm'äfsig  ver* 
arbeiten!  der  Kaufmann  hingegen  Theils  rohe^ 
Theiis  schon  verarbeitete  Producte  einkaufet,  und 
sie  wieder  unverändert  absezet«  Sie  unterscheir 
den  aich  aber  auch  vom  Handwerker  darin ,  dala 
dieser  meisten  Xheib  nur  bestellte  Arbeit;  der 
Manufacturist  hingegen  auf  den  ungewissen  Ytr» 
Icauf  solche  iui  GrofseA  verfertiget 

^  §^    49»^ 

Die  Rechte  der^Manufactnnaten  {  welche 
nicht,  wie  die  Handwerker ,  für  ein  bestimmtes 
Subject  arbeiten  t  sondern  ihre  Producte  jedem 
Käufer  überlassen  f  mithin  dieselben ,  völlig  fer- 
tig, dem  ganz^en  Publikum  anbieten  ,  gründen 
aich  meistens  auf  die  Handel$Vecbte  a);  denn  sie 
führen  gewöhnlich  ihre  Buchet  in  Kaufbiännischer 
Form  t  und  behandeln  ihre  Geschäfte^  nach  Art  der 
Kaufleute«  Haben  ganz^e  Gfeselbcfial^en  solche  . 
Manufacturen,  so  gründen  sich  ihre  Rechte  und 
Verbindlichkeiten  auf  den  Societäts^  Conttuct^«  Da 
sie  nicht  ziu:  eigentlichen  Bfil^gerlichen  Nahrung) 
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V^ie  die  Gewerbe 9  welche  -zünftig  sind)  ger^ln 
pet  werden,  und  keine  Verfassung  haben ,  die 
ihnen  besonders  eigen  wäre«  also  aueh  keine  $6U 
ohe  besondern  Jlechle  und  Verbindlichkeiten  be^ 
^izen ,  die  auf  die  EjgenthümUchkeiten  einer  Ver-* 
fassung  eingerichtet  sind,  so  haben  sie  auch  vöU 
lige  Freiheit ,  sich  überall ,  nach  erhaltener  Gen 
liehmigung  des  Suveräns  ,  anzusiedeln ,  wo  es 
ihnen  beliebt ,  und  ihrem  Interesse  angemessen 
ist.  Piese  Freyheit  gründet  sich  hauptsächli^^h 
enf  den  Grofshandel  ,  welcher  meistens  überall 
fürfrey  erklärt  ist;  jedoch  mit  dem  Unterschiede, 
dafs  aie  nur  mit  ihren  eigenen  Producten  Handel 
Reiben  h)^  Sie  sind,  ausser  ihren  Geschäften, 
den  gemeinen  bürgerlichen  Rechten  unterworfen , 
und  ihre  Handlungen  bestimmen  den  Rechtstitel , 
nach  welchem  die$elbea  heuüh^ilt  werden  müs« 
^en, 

jLey^^r  ji  Medit,  $pec,  979.  Med,  4^  ^ 

iUf^iv%  Pi(s^  d^  probatiane«    qi:ue  fit   per  lihrQ% 

^lerc«tcMr^IP ,  <3?ip,  I,  N*  99* 
lam^evhßch  %    CoUeg,  tb^Qr,   prdct*  X4h,    XXlt 

Tit.  4.  J,  5o, 

I)  S^^et^  d«  Pi6cm«  et  tnh,  opif.,  Caft  JV,  P.  99^ 
^QU  Crower,  W^?iUriiche  ff^bwstunden ,  Tb^  XXV, 
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In  Ansehung  der  Y^riiähniCM  der  Mannßietii» 
wisten  gegen  den  Staat  möchlen  Mgende  Bemei^ 
kungen  nicht  überflüssig  seyn;  Der  Snvecän  hat 
d^s  Befugnifs,  zur  Emporbringong  neaer  Munu* 
lacturen  9  Theils  Freyheit  von  Abgaben« 
TheiUPrivilegien  zum  AUleinhandeloder 
Monopole  auf  gewifse  Jahre. denselben  2»u  ver^ 
willigen;  ferner  geseBliche  Vorschriften«  welche 
man  Manofactnr  *  und  ^Fabrik  ->  Aegle«' 
nients  nennet«  zu  machen«  nach  welchen  die 
Waaren  verfertigt  werden  müssen«,  und«  &«ut 
dieselben  genau  und  richtig  befolgt  werden  mö«> 
geU)  Schau-t  Ans^älte^n  anzuoi^dnißn«  welche 
die  Waaren «  ehe  sie  in  den  Handel  kommen «  be« 
sichtigen  und  untersuchen« ,  ob  sie  nach  dem  vor« 
geschriebenen  Beglemem  verfertigt  seyen«  auch 
dieselben«  wenn  sie  naeh  vorgeschriebener  Qua« 
lität. gefunden  worden  sind«  mit  einem  obrig« 
keitiichen  Z.eicben  oder  eifern  Stempel 
vetsehen^ 
e 

Z  W  E  Y  T  E  S    H  A  U  P  T  S  T  t>  K. 

f^ou  dem  Handmerhsrechbe^ 

Handwevk   heißet   diejenige  bürgeirKche 
Nahrung,^  wq  man  rohe  oder  c^Hch  schon  verbes** 
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3erte  Naturalien  mecfiattisch  für  Lohn  oder  auf 
den  Kauf  zu  Be£i^digungs-  MHtela  menschliche 
Bedürfnisse  verarbeitet  aX  Wer  4amit  seine  bür» 
gerliche  N^rung  gewinnet,  ist  ein  Handwerk 
]c  er^  Die  Handwerke  sind  bald  zünftige,  bald 
nnzünftige,  freye  Handwerke.  Jene  wei^. 
den  zünftig  genannt,  wenn  sie,  durch  die  Anten 
Titat  iei  Staates  ,  eine  Yerbindung  von  Hand-^ 
^erkjtgenossen  bilden«  die  «ine  Zunft* Ordnung 
und  Lade  haben  t  und  von  der  Betreibung  ihres 
Handwerks  atiszuschtiefsen  berechtigt  smd.  Eine 
solche  Verbindung  nennet  naan  Zunft,  In<» 
unng,  Gilde,  Gaffel ,  oder  auch  Hand«* 
werk  t).  Dw  freyen  oder  unzünftigen 
Handwerken  fehlet  dieses  ausaehliesUch«  Hecht 
und  die  BestÄtigUDg  des  Suveräns  c).  Der  Zwek 
,der  Zu^fteinrichtung  soll  die  Beförderung  der 
kui^tmtrt^g^u  Verfertigung  der  Producte ,  und 
ein  sicherers  AuskQxnipen  der  Genossen  seyn* 

0)  Weisser ^  Pas  Recht  der  Handwerker,  §.  i^ 
Jiun'dex   Gruodsäze  de»  gen^eineA   dettt«<hea  Pri* 
va^trechts,  %.  46$,  « 

J)  OrHt)fft  Recht  der  Handwerker,  %^  5t* 

Zunft ' Hegltment ^  von  x^Z^o.  Ruhr,  etpr^IV^  19. 
Danz,^  Handb\ich  de»,  heutigen  deutschen  Privajt? 
recht», /Id.  Y   5.  4^^^ 
^)  fVeiss.ei^   9.  9*  Q.  5.  a.  S.  3* 

Kulenkamp ,    dais  IVechi;  der    Handwerker    und 
Zünfte,  f,  fi. 
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h    495; 
In  den  älteste»  Zeiten  Pent^hlan4s  ^b  ^ 
PQch  keine  ^andwe^e9   sondern  die  Bedürfnis'^ 
ß^j  ivelche  die  pentschen  httlen^  erhielten  $ie 
entweder  vomAnslande^  besonders  ibre  Waffen^ 
pder  Uefsen   $ich  dieselben  von  ihren  Knechten 
verfertigen*    Zvrar  gab  es  schon  ^n  d!en  Zeitenr 
Carls   des  Gl^fsen   eine   ziemliche  Anzahl  von 
Handwerkern  a);  also  vorfürbcnung  derSlädtejf 
^ber  erst  mit  Erbauung    vieler    neuen  Städte^ 
welche  Heinrich  l.  so  sehiybefördsrte,  und  die 
st'ädiiscbe  und  bürgerliche  Nahrung  gfünde€e\ 
wutden  vielf  Handwerker  in  dies^e  neu  erbauten 
@tädte  gezogen  9  und  ihnen  bedeutende  Vorrechte 
eingeräumt  b).      Der  Ursprung  ihrer  Zonftver»  ' 
fassung  fällt  aber  e!^st-in  die  zweyte  Hälfte  dea 
zwölften  Jahrhundo^ts  ,   wovon  wir  viele.  Bey<* 
spiele  von  kafiserlich  «^^  oder  landesherrlich  "^bestH« 
tigten  Innungen  besizen  c).      Der  ^rst^  <?rund 
^iner    Ha:ndwerksverbindn9g    Ugt    sehr 
Wahrscheinlich  in  den  Bedri|kuhgen  der  höhern 
ßtände^  weichet   nnzufrieden«über  dad  Wegzie« 
hen  Vom  Lande  in  die  Städte,  und^  mithin  xibey 
^en  Yerlust  ihrer  y^sallen  und  Knechte,;  dasselbe 
9uf  alle  Art  zu  verhindern  suditen,     Da  nun 
Adel  und  Geistlichkeit  auf  alle  niögU^e  Weiset 
die  ^Iten  yerhäknisse  wieder  her^nsieUbit  tirtteh« 
t^t^n ,  ßq  wurd^  d^  Handwerk^Ienff^  dtit^  #bfn 
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dieses  Dringen    gen^^gl  f   sich  zn  verbinden^ 
am  mit  vereinigten  Kräften  wiederstehen  z^u  kön- 
nen d).       Dieaf  erlialtenen  Zonftvprrechte   be^ 
stärkten  ihre  Mtciit  und  ihr  Ansehen ;  sie  erhiel« 
ten  Rang  und  Ehre  vor  andern.  Unterthanen »  und 
den  Namen   ehrbare  Handwerker»     Mei* 
ster   und  ihre  Weiber  Meisterinnen.     Ihre 
Vorsteher  nannte  man  Obermeisjer,   Alder-» 
tnänner,  Altmänner.    Sie  kamen  in  denBe« 
siz  ebener  Siegel,  hatten  besondere  Gewohnhei*- 
ten  9  GildehäUvSer,  Herbergen  und  Yersammlungs« 
örter,   und  eigene  Zunftladen  oder  Kassen;   sie 
Jundhabtea  unter  sich  selbst  ein  Strafrecht ,  und 
sliefsen  grofae  Verbrecher  aus  der  Zunft^i  keiner 
von  unechter  Geburt  wurde  zum  Handwerke  zu« 
gelassen,  und  wenn  Jsr  nicht  in  der  Zunft  war, 
so  durfte  er  nicht  auf  Märkten  feil  haben  und  kei« 
ne  zunftmäfsige  Arbeit   verfertigen  e)«     .  Durch 
diese  e^allenen  Vorrechte  wuifden  die  Handwer«' 
ker  aber  aiicl;i  bald  sehr  übermüthig  ,  und  führten 
Theits  viele  Mifsbräuche  ein^i  Theils  erhoben  sie 
selbst  viele  Empörungen  gegejn  ihr<  Obrigkeiten, 
so,   dafs  Heinrich  YH.  ftuf  eii^m  Reichstage  zu 
Worms  ii^  Jahre  i2aa  ttn4  mehrere  andere  Für«* 
sten  und  Bischöfe  nachher  die  iz^ünfte  und  Innmi* 
gen  wieder  abschaften  /).     Dieses  dauerte  ahmr 
nicht  sehr  lange^  und  die  Kaiser  sowohl  y,  als  dw 
deutschea  Landesherrit  waren  ihren  Grundsä.MBi 
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nicht  getreu  i  dadurch  erhöbet!  sich  die  Zünfte 
wiedÄ  überall  empor  >  undmafsten  sich  die  aU 
ten ,  schon  eingewurzelten  Mifsbräüchen  wieder 
an.  Im  vorigen  Jahrhunderte  versuchte  man  durch 
einen  Reichsschlufs  im  Jahre  1751  und  durch  ei* 
nen  vom  Jahre  1773  dem  Üebel  abzuhelfen;  al- 
lein auch  diese  konnten  die  Mif^^bräuche  nicht 
ganz  zerstören,  und  M^r  sahen  bis  auf  den  heuti- 
gen Tag  noch  immer  genug  davon  übrig. 

ö)  Schmidt y    Geschichte  der   Deutschen,    Band  I. 

S.  5iö. 
b)  Fischer  j  Geitbichte  des  deutschen  Handels,  B.  !♦ 

Absch,  3a.  S.  ß36.  folg. 

Fütter^   Hauptfaden  der  Reichsgcschichte ,  §,  60. 

e)  Schmidt  i   a.  a.  O»  Bd*  HI.  S*   179. 

Ortloffi  Recht^  der  Handwerker,  $•  11. 

de  SelchoWf   Elementa  iur.  gerin.  priv.  §.  33u 

Frike^    Grundsitze  de»  Äechts  der   Handwerker, 

§.   3.  Not.  d. 
Datit,  Handbuch  deä  heutigen  deutschen  Privtt- 
rechts,  Bd.  V,  §.4^5  und  468. 

i)  Neues  Hannoverisches  Magaiin  ,,   ßlnfter  Jahr- 
gang, 1795.  1796«  S.  56  —  69^ 

^)  Ludufigs,    Gelehrte  Anzeigen,^  Th.    L   St*    149. 

s»  554,  ^ 

/)  Fischer^   a.'  a.  0.  Absch«  40  5nd  46. 
'    Ludwige  Difs.  de  different.  iur.  tom,  et  getm.  in 
opifica  exule  inpagis,  pag,  664 
Orttof/j  84  a«  O.  $.  11« 
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Die  Ilandwelrke  und  Zünfte  Wetäeü^  j^  nach 
ihren  verschiedenen  GAlliingen  >  auch  Verschieden 
eingetheiltt 

j)  Naöh  detZahl  ihi^er  Mitglieder*  ä.h^ 
Meisten  9  'welche  die  Zunftgeselbchafc  aus- 
machen i  in 

i)  geschlossene^  hey  deneii   die  2ahl 
der  Mitglieder    fe^gesezt  ist»    Welche 
üicht  übetschritten  werden  dar^i 
fi)  ungeschldssene^   bey  deneü  keiüe 
bestimmte  Zahl  ätäit  findet  a). 

i^)  1a  Ansehung  ihtes  fietriebe«^  id 
i)  ge^perrte#  bey  denen  kein  Auswärti- 
ger in  die  Lehre  genommen  -Vvird*  de^ 
teii  Gesellen  auch  nur  zu  gest>e^ten 
tiandwetken  reisen  5  und  Welche  übet- 
haüpt  sich  gegen  solche  *  die  üicht  ge^ 
sperrte  sind^  nicht  zünftflreundli^  hal' 
t^n, 
a)  ttngesperrte»  bey  denen  keid  äoleW 
ZunftÄWang  existirt  b)i 

C)  in  Ansehung  der  Nattif  des  tiaödwerks*  des 
Gewerbes  stlbst^  in 

i)  einfnehei  deren  Genösseü  iiüf  einer« 

ley  Gewerb  treiben^ 
ft)  insatiimetige^e;ci£^  die'  äüi  tiäüi^ 
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werke»  mehteretjj  aW  doch  verwattd^ 
ter  Arten  combiiiirt  sind  c)^ 

Z))  In  Küksicht  d^r  Verhältnisse   meh«* 

retef  Handwerke  gegen  eikander^  in 

1)  Haupthandwetke»  deten  Producta 

sogleich)  wenn  sie  vollendet  sind^   ah 

menschliche     Befriedigüngsmittel     ge* 

braucht  werden  können» 

t)  Nebe nhand werke»  deren  Piy>ductd 

erst   noch    durch   die    Hände  änderet 

Handwerker  gehen  müssen  d), 

£)  tn  ilük^icht  der  sich  blofs  auf  den 
llandwerksbrauch  gründenden  Ein« 
theilung»  in 

1)  geschenkte»  Welche  den  wandernden 
Zunftgenossen  ein  Geschenk  an  Geld 
reichen»  oder  die  Zeche  auf  der  Her« 
berge  bezahlen» 
t)  ungeschenkte»  bey  denen  dieses 
nicht  der  Fall  ist  e), 

T)  Nach  ihrem  Wohnort^^  in 

'  ^i)  Stadthandwerke»    die  blor$  in  der 
Stadt»  und 
t)  porfhandwerke»  die  auf  demLanda 
betrieben  werden  /). 

<r)  Nach  ihrer  Grofse»  in 

1)  grofsei  die  man  übera^Jl»  in  jedem 
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iinnhhßzi)cke^    tu   Ziemlicher    Ansaht 
findet  I 
&)  mittelmäfsige^  die  nicht  so  häuii^^ 
aber  doch  in   jedem  Bezirke  >    vorzu^ 
kommen  pflegen  > 
S)  kleine»    deren  man  nur  wenige»  hie 
und  da  9    etwa  nur  in  grofsen  Städten 
findet  g)f  z.  B»  Goldarbeiter)   Uhrma« 
eher  u,  8«  w« 
tty  In    Hüksicht    des  Absazes    und    der 
Art  ihrer  Bezahlung»   in 
'  i)  handelnde)  die  ohne  Bestellung  zum 
feilen  Verkaufe  ihre  Waaren  verfertigen, 
u)  Handwerker»  die  um  den  Lohn  für 
jedes  vollendete  Stük  arbeiten^    z*  B« 
Schneider»  Schuster  etc« 
3)  tag  werkende»     die   tagweise   ihren 
Lohn  empfangen»  t,  B«  Bader»   Peru« 
kenmacher  etc«  /i)« 
Jf)  In  Ansehung    einer   besondere  Ein» 
schränkung»   in 

i)  übersezte»    bey:   denen   die   Aüfdin«* 

gung  und  Ausleriiung  der  Lehrlinge  ein« 

geschränkt  ist» 

a)  nicht*  iiberseztet  bejr  denen  keine 

solche  Einschränkung  Vorhanden  ist  i). 

K)  Auf  die  Nattu:    des  Handwerks  sich  grün« 

deüd»  in 
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i)  icerwandte,  welche  in  dem  verarbei- 
tepden  Materiale,  oder  in  den  gebrati- 
chenden    Inslrumenten ,     oder  in    den. 
Handgriffen  etc,  Aehnlichkeit  Haben, 

a)  nicht  verwandte,   wenn  sie  dieses 
nicht  haben  A). 

a)  Orflo/f,  Recht  der  Handwerker,  J.  3. 

fFestphal,  deutsches  Privatrecht,  Th.  I,  Abh.  aS. 
§.  17.  S.  191. 

KuUnkamp,    das    Recht    der    Handwerker    und 

Zünfte,  j.  jfl, 
PTeisseY^  das  Recht  der  Handwerker,  $.  5. 

h)  Runde  ^   Grundsäze  des  gemeinen  deutsche^  Pri- 

vatrecfau,  J.  470, 

fVeisUr^^  a.  a.  O.  J.  8.  Not.  f. 

rVestphalf  iT.  a.  a  §.   17. 
4?)  fVtisstry  a.  a.  O.  $.  7. 

2>aiiz,  Handbuch  des  beutigen  deutschen  Primat« 
rechts,  Bd.  V.  §.469.  S.  5u 

fVestphal^  a.a.  O.  §.  aa  und  aSl 
d)  brHo/f,  at.^.  O.  S,  II. 

Ikmz\  a.  a.  O.  Bd.  V,  $.  474.  8*  58. 
«)  Runde  ^  a.  a.  O.  $.  471* 

Knipschildf  de  civitat.  imperial.  Lib,  V^  Ca»   a: 
N.  i?. 

Reichsschlufs  ^  von  17J1,  Art.  7. 

Fr/Äi?,    Grundsäze   der  Rechts  der  Handwerker, 

:      S.  ?«♦ 

Ordo/f ,  2i,  a.  O.  S.  12» 

Weisser^  a.  a.  Ö,  $.8. 

30         •    ^' 
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f)  He^sischis  Zünfte  •Reglement ^   von  17*0.  J.  27. 
OrtloJJ^  a,  a»  O.  §.  3. 

TVeisser ,'  a.  a.  O.   5.  8,  , 

g)  Danz ,  a.  a.  O.  Bd.  V.  §.  472.  S.   Sg, 
fVeisser^  a,  a.  O.  §.6. 

Ortloffi  a.  a.  O*  S;   10. 
K)  fVeissetj  a.  a,  O;  $.  4.  S.  6. 

Danz^  a.  a.  O.  Bd.  V*  §.  467.  Note  a.  rmd  5.  472. 
S.  60.  >       '        . 

KrüU^  deutsches  Privatrecht,  J.  i3a. 
i)  Westphal^  a.  a.  O.  §.  17. 

fVehser^  a-  a.  O.  j.  8. 

Danzy  9L.   a.  O,  Bd.  V.  §.  47a.  S.  60. 

Gerstlacher  ^  Sammlung  badischer  Geseze ,  Bd.  III. 
S.  483.  5i4  und  533, 
A)  FWÄÄ,  a.  a.   O.  §.  5.. 

Kulenkampf  a.  a,  O.  §«  i5, 

^  §.  4^7-'a- 
Die  Verfassungen  der  Handwerke  und  Zünfte 
haben  sp  vieles  EigenthümliGhe  und  Besondere  t 
und  sind  durch  so  viele  gesezlichen  Verordnungen 
und  rechtliphen  Gewohnheiten  bestimmt  1  dafs 
die  daraus  erwachsenen  rechtlichen  Grondsäze  ei- 
nen eigenen  Re<^tstheil  unter  dem  Namen  H  a  n  d« 
werksrecht  bilden  a).  Dieses  ist  daher  der 
Inbegriff  rechtlicher  Bestimmungen^ 
welche  die  Handwerke  ,  und  ihre  sie 
betreff etiden  Streitigiceiten  an^i^hen^ 
die  Quellen  des  H^nd^yerksreotUs  «i|ul : 
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.     i)  die  Reichsgeseze  des  e^hemahligen  deut- 
schen Reichs  y 
s)  die  Ki^eisschlüfse  ,    von  den  Kreisen, 
worinn  das  deutsche  Reich  getheilt  war, 

3)  die  Landesgeseze^ 

4)  die  Hand^erks-Ördnungen  oder  In« 
nungs-Artike.U  ' 

6)  die  Handwerks  -  (jebräudhe, 

6) 'richtig-e  Begriffe  vpn  der  wa;hFen 
Natur  der  die  Handwerke  betreff 
fend^en  Geschäfte»  Angelege^nhei«; 
ten  und  Verhältnifse, 

7)  besondere  einzelnen  Zünften  er« 
theilte  Privilegien^  und  endlich 

9)  das    in    Deutschland    eingeführte 
römische  und  päbstliche  Recht^). 
Hülfsmittel  zqr  Kennthifs  und  Bearbeitung  des 
Handwerksrechtes  sind:  \  _  ^ 

x)  die  Geschichte  der  Handwerke, 
und 

s)  die  Litteratur 
von  welch  le^terer  man  bey  Weisser  c)  und 
bey  Westphal  ^)  die  vorzuglichsten  Schriften 
angeführt  findet.  ^ 

a)  Krüllf  deutsches  Privatrecht,  §.  i33. 

Fischer^   Lehrhegriff    säaimtlicher   Cameral*  und 
Polizeyrechte ,  Bd.  III.  §.  483, 
'  f^^issir^  da»  Re<Sht  der  Handwerker,  J.  9. 
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Danz ,  Handbuch  des  heutigen  d^ntsc&en  Privat- 
rechts, Bd.  V.  $.  466,  S.  3. 
V)  Weisser^  a.  a.  O.  $.   10.  folg. 

jpanz,    a.  a.  O.  Bd.  V.  $.  466.  S.  4—  10. 
Kulenkamp  ,     das    Recht    der    Handwerker    und 

Zünfte,  5.  8. 
Gerstlacfierf^  Handbuch  der  d^ntichen  Reichsge« 
,     seze ,    Th.  IX.  ' 

e)  Siehe  a.  a.  O.  §.  i6» 

i2)  in    seinem  , deutschen .  Privatrechte  ^   Th.  I.  Ab- 
handlung 23«  S.  208. 

$.497.  b. 
Die  vorzüglichste  Litteralar  über  das  Hand* 
werksrecht  ist  in  folgenden  Schriflen  ausgeführt: 

Ah*  Fritschf  de  CoUegiis  opificom  «orumque  sta« 

tutis»  Ru4.  1669. 
Jo»    Strauch  ,     de    iure    collegioram    opificum , 

V  Jen,  1669. 
Jo.  fVolfgang  TeMor^\  Difs.  de  iure  opificiario, 

Heidelberg  1664. 
Adr.  Beier^  Syntagma  prudentiae  iuris   opificiarii 

de  origine^  spectebus  ft  interpretatipne  iuris 

opificiarii ,   von  Handwerksrechten  und  Ge« 

wohnheiten,  Jen.  i686. 
Eiusd*  Relatio    actoram  ^   consultatio  item  et  di« 

gressio  ad  argumentum  de  conviciis  opificum , 

vom  Schelten    der  Handwerker,    Jen.    1689. 

cum  notis  /.  O.  Strupii  et  praefat.  Jo.  Gull. 

d§  Goebel.  Heimst,  1727. 
Eimd^   ÄdycCatoa  reium  opificialiam  f  eritos,  sta 
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processtis  mechanicaruiu  cäusanim  foreQsis  a^ 

solutus,  Francof.  et  Lips«   1706. 
Eiusd,  Magister  pru den tiae  iuris   opificiarii  prae* 

Cursor  primarius  ^  der  Meister  bey  (den  Hand« 

werkerp,   Jen,   169^/ 
Eiusd.  Boetfaus  peregre  redux^    der  Handwerks« 

gesell,  Jen.  169a.  cum  supplementis ^  Frid^ 

OottL  Struvii,   Jen.  1717. 
Eiusdt  Difs.  de  domesticis   opificum,   Jen,  1696. 
Eiusd.  de   mercede  opificum  ,  Jen.  1691. 
Eiusd»  de  litibus   textoram  mechanicorum  ^  Jen, 

170a, 
Eittsd.  Tyro ,  prudentiae  iuris  öpifitiarii  praecur* 

sorum   emissarius,    der   Lehrjung,    cura  Fr«, 

Gottl.  Struvii,  Jen.   1717. 
Ge*  Ad*  Sbruve ,   Difs.  de  balneis  et  balneatori- 

busy  Jen.  1703« 
Eiusd.    de  diversis  generibus    opificiorum  ^    Jen. 

1708. 
Eiusd*  DtBcisiones  iuris  opificiarii  \    cur.  Fr.  G. 

Struv.  J^n.  1708. 

Fr*  Gotd.  Struve^  Systema  iuris  prudentiae  opi* 
;&ciariaeinformam  artis  redactae^  Liemg.  1738. 
III.  P^rte». 

Jo.  Gottl*  Heineccius$  DilJi.  de  collegiis  et  cor« 
poribus  opificum,  Hai«  1723.    ,    ^^ 

Jo.  Gottfr*  Kastf  de  statutis  et  consuetudlnibus^ 
quae  inter  mecbanicos  vigen t ,  irratioaalibuS|, 
Argent*  lyiS. 

Marcus  Rhode »  Dilii.  de  iurisdictione  opificiari«  $ 
Francof*  i683. 
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J0.  Gottl.  de  Gotbtl )  Pracfat,  de  re  opificiaria 
emendanda ,  Heimst.   17^7. 

just.  Chr,  Dithmar^  Difs,  ^e  collegiis  opificnm 
apud  Germanos  emendandis ,  Francof.  x^Si. 

Chr.  Henr.  Hiller ,  Diu.  de  abasibus ,  qni  in 
nostra  Germania  in  collegiis  yigept  opificom^ 
deque  '  medelis  contra  eosdem  adhibendis , 
^Tub.  1729.  et  locupletior ,  1731. 

Ger.^  Henr.  Ayrery  Progr.  de  via  £acti  cojlegiis 
opificnm  ad  persequendos  opificiorum  turba« 
tores  nee,  permissa  nee  permi^tetida ,  Goett* 
1762. 

Jo.  C  Henr^  Dreyer^  Difs«  de  prlvilegiia  opifi- 
cnm ^ITo.  meritoqne  suspectis,  Kil.  ,i75i. 

Joh.  Fr.  Unger^  Difs.  de  ob.serrantii^  et  statntis 
ecclesiaranvy  piomm  corporom  ^  mnnicipio- 
rnm,  coUegiomm  aliarumque  communitatum , 
Wirceb.   1754, 

Jo»  Otto  Lutterlohe,  de  statntis  collegiorum  opi- 
.  ficnm  eornmqi^e  nsu  et  abusn  ^  speeiatim  iure 
Hamb.  Goett«  1759. 

Jp.  Fk)lkm.  Beckmann  j   de  collegiis  opifieum. 

Ernst.  Fr.  Schroetter ,  de  collegiis  opificnm* 

Fried.  Friesen^  Ceremoniel  und  Gebräuche  der 
Handwerker  y  X»eip.  1716.  XXU.  Theile, 

Der  Handwerker  ujfd  Hapdiaerhszi4nfte  in 
Deut?chli?nd  ürspr\^f)g  find  Verfall^  in  aller- 
band JVJirsbräacbe^^  Frankf.  n.  Leipz.   1743. 

Joh.  Heinriche  Frike  ^    GrundsJfae  des  Rechts  der 

Handwerker  9  Gott.    1771.    , 
Joh.  Fr.  Chr.  J^eisser^  B,esbt  t^er  Handwerker 
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nach  «llg«ineineti  und  insbesondere  nach  lyir« 
tembergischen  GrundsSzen  ^  Stuttg.  1 780* 

Joh.  Jndr^  Ortloff^  Recht  der  Handwerker ,  Er- 
langen i8o3«  [ 

M.  /•  Kulenkamp^  das  Recht  der  Handwerker  an^ 
Zünfte»  Marb.  1807. 


Erstes    Kapitel. 

Von  der  collegialischen  f^erfassuug  der  Zünfte* 

^ '  498- 
Die  £rrichtung  ^der  Zünfte  h&ngt  von  dem 
Suverän  ab,  so  wie  ihre  Zunftrechte.  Sind  die 
Zünfte  von  dem  Sorerän  privilegirt  mid  bestätigt» 
so  werden  sie.  als  ertaubte  Gesellschaften »  als  Cor* 
porationen,  angesehen  ä).  Die  Zünfte»  deren 
Mitglieder  Zunft  -  oder  Innungs  •  Genossen  heis* 
sen»  können  Güter  erwerben  und  zu  ^rben  eiQ-- 
geses^t  werden  by,  sie  geniefsen  ^le  Rechte  der 
Minderjährigen  c)»  und  können »  ds  Geineinhei- 
ten  f.  keine  Yerbijechen  begehen ,  -weil  nicht  die 
Majorität  selbst »  sondern  nur  dieVerbrecher  da* 
von^estrafc  werden  d).  Drey  MitgIiede^  bilden 
eine  Zunft»  und  in  Einem  danett  sie  fort  e). 
^JDie  Zünfte  haben  ihre  Yorgesezten,  die  Theils 
selbst  Mitglieder,  iWils  andere  Personen  sind« 

üj  Lutterloh ',    Difs.   de  stdtotis   coUegioram   opiH* 
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,  KiJenkampf  das  Recht  der  Handwerker  und  Zünf« 

te,  §♦  114. 
i)  L.  8.  C.  de  bered*  inst«  Hojaktr^  $*  1291^ 

c)  Estor ,    bürgerliche  RechtsgeleVtheit  der  Deut* 
sehen ,  Tb*  L  §•  agS» 

d)  Feuerbach ,    Handbuch   des    peinlii;hen  Rechts  ^ 
$•  36  und  162* 

e)  Knipschildf    de  civitat.  imperial.  L.  V.   Gap.  i» 
N,  7  und  8.  •  , 

,  §.    499- 

Bey  allen  Zünften  ist  eine  obrigkeitliche  Per* 
son,  in  der  Regel  9  ein  Mitglied  des  Stadtmt« 
gistriats. angeordnet»  und  in  Pflichten  genommen. 
E^r  heifset  Qbmann»  Obherr,  Oberälte- 
ater»  Wetteherr  etc.;  und  bat  darüber  zu 
v^ach^i,  dafs  nichts  wider  Geaeze,  Artikel  und 
Gebranch  9  nichts  gegen  das  landesherrliche  Inter- 
esse^ vorgehe.  Er  wohnet  den  gewöhnlichen  Zu- 
eammenkünften  und  auch,  aufser  denselben ,  der 
Erörterung  all^  vor  die  Zunft  gehörigen  Hand- 
werks »Stretitigk^iteB  bey  9  und  sorgt  für  die  Auf- 
nahme und  den  Nu^en  der  Gilde  ^).  Die  Ge- 
sx^hwornei;!'  öder  2uni tvorgesezten  wer» 
den  durch  die  Mehrheit  (der  Stimipen  aus  den 
Mitgliedern  der  Zünfte  gewählt  und  von  der 
Orts*  Obrigkeit  in  Pflichten  genommen.  Sie 
werden  in  Kerzen«  und  Beysiz-  Meister 
eingetheilt,  davon  die  erstem  Znnft-  Gilde- 
Altmeister)    Vorsteher  auch  AM^>^män* 
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nergenenoet  werden.  Bey  jeder  Zunft  sind  ge- 
wöhnlich zwey,  Kerzenmeister.  Diese  schüren 
die  Zunft  hey  ihren  Rechten;  sie  müssen  überall 
nach  den  Zunftbriefen  verfahren ,  und  alle  vor- 
komihenden  Gebrechen  und  Unterschleife  anzei« 
gen ;  sie  vertreten  die  l^unft  in  gerichtlichen  und 
aufsergerichtlichen  Angelegenheiten!  und  haben» 
wepn  kein  eigener  Ladenmeister  aufgestellt  ist» 
die  Rechnung  und  den  Schlüssel  von  der  Zunft- 
lade;  sie  erörtern  mit  Zuziehung  des  Obmanns 
streitige  Handwerkssachen ,  sind  bey  dem  Ein- 
und  Ausschreiben  der  Jungen  9  und  geben  den 
um  das  Meisterrepht  sich  meldenden  Gesellen  das 
Meisterstük  auf,  beurtheilen  es,  und.  nehmen 
,sie»  als  Meister »  auf.  Sie  erbalten  aus  der  Lade 
gemeiniglich  eine  jährliche  Respldung,  und  Ex- 
traarbeiten Werden  ihnen  besonders  bald  aus'  dei^ 
Lade»  bald' von  den  interessjrten  Partheyen  be- 
2^hU«  Sie  sind  gewöhnlich  von  dem  Leggelde^ 
frey;  und  wenn  sie  durch  den  Jungmeister  eine 
Zusamlnenkunft  ansagen  lassen »  so  präsidiren 
sie  bey  derselben  9  und  stellen  dabey  den  Zunft- 
richter vor.  Sie  wachen,  dafs  der  Zunft  durch 
Pfuscher,  StÖrer  imd  Rausirer  kein  Schade  zuge« 
fügt  werde  u.  s.  w.  i).  Bey  grofsen  Handwerken 
müssen  ihnen  die  Beysizmeister  Hülfe  leisten,  ' 
und  in  ihrer  Abwesenheit  ihre  Stelle  vertreten  0. 
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.    a)  Westphalt    deutschet    privatreclity    Tb.  I^   Ab- 
bandl.  24*  $•  4» 

Ortloff^  Recht  der  Handwerlter,  §,  18. 
fVeissery  Recht  der  Handwerker,  §.  17. 
Kuleukampj  Recht  der  Handwerker  und  Zünfte, 
§.  26. 
ly Weisser^  a.  a.  O.  J.  18. 

Dam  j  Hendbuch  des  heutigen  deutschen  Privat* 

rechts,  Pd.  V.  §.  476. 
Kulenkamp  ^  a,  a.  O»   $.27. 
e)  fVeisser^  a-  a.  O.  §.  19. 

f.    499- 
Derjenige,    welcher    zulezt,    als   Meister, 
aufgenommen  worden,   ist  der  Jüngn^e ister. 
Dieser  mufs  die  übrigen  Meister  zu  den  Zusam* 
menkunften  berufen ,   und  überhaupt  alles ,   was 
in  'Zusammenkünften  vorfällt ,   verriehten ;    ^Iso 
den  Aufwärter  und  Bedienten  machen;   er  mufs 
-  fremde  Gesellen  begrüfsen ,  und  ihnen  nach  Ar- 
beit umschauen  a);  doch  soll  er  mit  Herumschi« 
ken  und  Aufwarten  nicht  zu  sehr  beschwert,  und 
an  seiner  eigenen   Arbeit   gehindert  werden  £). 
Die  übrigen  Meister  der  Zunft  heifset  man  Mit- 
meister oder  Compenc). 

%)  Weisser f /Recht  der  Handwerker,  §.  20. 

Reichs  abschied  f  vcm  1648.  Tit.  37.  §.  S. 

Danz,  Händbuch  des  heutigen  deutschen  Frivat- 
rechts ,    Bd.  V,  §.  476. 
)  Reichsschlufs  9  von  lySi.  Art,  9.  am  Ende. 
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c)  Fischer^  LiehrbegrifF  säteoitllcb^r   CnioMcal«  und 
Polizeyrechte,  Bd,  HI,  J.  486. 
ff^eisser,  a.a.O.   §.21. 

§,     5oo. 
Die  Zusammenkünfte,   welche  Gebo- 
te,  Morgensprachen   heifsen,    werden    zu 
Berathschlagungen  '  über  Handwerks  -  Angelegen*  ' 
halten^  gewöhnlich  alle  Jahre ,  gehalten  a).   Die- 
ses mufs  immer  in  Beyseyn  de^  obrigkeitlichen 
Deputirten  geschehen.      Sie    werden    entweder 
auf  dem  Bathhause ,  oder  in  der  Herberge ,  oder 
in  dem  Hause  des.  Zunftmeisters  gehalten  b).  Dip 
Zunftladei    welche  sowohl  die  der  Zunft  ge^ 
hörigen  Urkunden  und  Briefschaf ten  ^  Zunftarti« 
kelund  andere  Acten  9   als  auch  iie  Zunftgel^er 
enthält,  ist  entweder  in  der  Herberge  oder  in  dem 
Hause  eines  Vorsteher^  aufbewahrt.     Sie  hat  ge- 
meiniglich zwey  Schlösser,    wozu   die   ältesten 
Laden-  undK^zenmeister  die  Schlüssel  besizen  c). 
Während  die  Lade  aufgeschlossen  ist ,    müssen 
die   Meister  einander  ganz  achtungsvoll  begeg» 
nen  cQ;     Die  in  die  Lade   fallenden  Einkünfte 
sind:  die  Ein-  und  Ausschreibegelder ^  die  Mei- 
stergelder, die  Einkauf  -  und  Abtraggelder  weg^ 
nicht  erstandener  Wanderzeit,    die  Strafen  und 
die  jährlichen  Leggelder  e).     Zunftsiegel  ha* 
ben  die  Zünfte  nur»*  wenn  sie  vom  Landesherrn 
die,  Erlaubiiift  ^azu  erh^e^  loßl^t^nf).    $iq  be- 
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dienen  sich  derselben  bey  Lehrbriefen,  Obligatio- 
nen,  Vollmachten  und  andern  im  Namen  der 
Znnft  ausgefertigten  Schriften  g). 

d)  E$tor  9  bürgerliche^  Rechtsgelehrtfaeit  der  Deut« 
%       sehen,  Th.  I.  §.  268. 

t)  Kulenkampf  Recht  der  Handwerker  lund  Zünfte^ 
§.  29.         '  1 

c)  Weisser  p  Hecht    der  Handwerker,  $.  22, 
£j^<?r,  a.  a.  O.  Th.  I.   §.  25g. 

d)  Ortloff^  Recht  der  Handwerke^,  J.  ä5- 
fVeisser  ^  a.  a.  O.  %*  27.  S.  5o. 

e\  X/i/^TiAain^,  a.  a.  O.j.  33*. 
fVeisser^  a.  a.  O.    j.  28, 

f)  WesbpJuM,  deutsches  Frivatrecht,  Th.L  Abb.  24» 
§•15. 

Kulerikamp,  a,  a.  O.  §•  32» 

g)  Weisser ,  a.  a«  O.  §♦  29*    . 
Oräoff^  »*  «.  O.  §.  3o. 

1  '  f.      601; 

Die  Zunftfähigkeit  erheischet  person- 
liche Eigenschaften,  wdche  zur  Aufnahme  in 
eine  Zui^ft  erforderlich  sind«  Die  nothwendi- 
gen  sind:  eine  freye  und  eheliche  Geburt, 
ein  ehrliches  Herkommen,  eine  ehrliche 
und  ehrbare  Aufführung,  und  eine  ron 
den  in  Deutschland  herrscheiiden  Religionen  a\ 
a)  Weisser f  Recht  der  Handwerker,  $•  5o« 

iiulenkampiVL^iAit  der   Handwerker  und  Zünfte^ 

§.36.  '         \ 

Ortlofff  Recht  der  Handwerker,  §.  42. 
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§.  Soft. 
Die  Handwerksgebräuche  kann  man 
cinlheilen  in  4ie  Hand werhsgewohnheiteü 
und  in  das  Hand werksz^eremonieK  Jene^ 
*  hängen  mit  der  Zunfteinrichtnng  wesentlich  zu*  * 
aamftien)  und  dieses  betrift  zufällige  Dinge»  wel- 
che meistens  nur  in  Formeln  ^  die  bey  gewissen  : 
Gelegenheiten  herg^agt  werden  müssen,  beste- 
hen a).  Die  Handwerker  haben  ^  Kraft  der  ge- 
sellschaftlichen und  geduldeten  Verbindung,  das 
Recht)  gewisse  Regelii  und  Uebereinkunfte,  nach 
wi^lchen  sich  ein  jeder  Zanftgenosse  richten  solU 
unter  sich  zu  verabifeden»  Diese  Regeln  nennet 
man  Innungs  7  Artikel,  Amtsrollen  und 
Gildebiie'fe  b).  Zur  Verhütung  aller  Mifs- 
brauche  müssen  sie  aber  von  der  Obrigkeit  ge- 
,  prüft  und  bestätigt  werden  c).  Sind  die  Hand- 
werksgebräuche den  Gesezen  zuwider,  sp  sind 
sie  ungültig,  und  heifsen  Handwerksi^ifs- 
bräuche.  Uebrigens  haben'  die  Zünfte  das 
Recht,  die  Beobachtung  solcher'  von  de^  Obrig- 
keit aüsdrüklich  oder  stillschweigend  gebilligten 
Gewohnheiten  von  den  Zunftgliedern  mit  Strenge 
zu  fordern  d). 

d)  Weisser f    das  Recht   der  Handwerker ,  $•  14. 
Ortlojf^  Recht    der  Handv^erker,  §.  3i. 
Kulenkamp^  Recht  der  Handwerker  und  Zfloftt, 
J.  37. 
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Ä)  Fischer,     Lehrbegriff  58mmtlichcr  Cameral-und 
Polizeyrechte ,  Bd.  III,    j.  604. 

Estor,    Bürgerliche    Hechtsgelehrtheit  der   Deut- 
schen, Th,  m.  5.  067. 

e)  Reichss0hlujs  ^  iroa  1781.  §.  i. 

iy   Badisehe     Genend^Zunftartiktl^     von    f76o, 
Art.  53* 

Reichsschlufs ^  von  1731.  Art.  t.    , 
ff^eisser^  a.  a.  O*   §,  14.  S.  fli. 
Kulenkampr^*  a*  O.  ).  87  a.  und  45. 

§.  5o3. 
Zu  der  collegialischen  VerfasBong  können 
ferner  'gerechnet  werden ^  die  2runftgerichts« 
barkeit  und  ein  gewisses  Straf  recht  dersel- 
ben. Selbst  die  altern  und  neuern  Reichsgeseze 
gestatten  den  Zünften  eine  gewisse  Gerichtsbar« 
keit  n).  Dieses  Befugnifs  bestehet  darin,  daCs 
die  Zünfte  bey  entstandenen  Streitigkeiten  ,  aber 
blofs  in  Handwerks-  und  Zunftsachen  und  nach 
ihren  Zunffgesezen,  die  uöthige  Untersuchung 
vorhiehinen)  einen  Spruch  ertheilen  und  die  Stra- 
fen ansezen*  Diese  Gerichtsbarkeit  ist  ihnen  aber 
auch  nur  unter  gewissem  Einschränkungen  und 
unter  der  Subordination  der  Obrigkeit  zugestan* 
den  b).  Sie  wird  durch  den  Obmann,  die  Ker- 
zen-  und  Beysizmeieter,  in  Beyseyn,  wo  nicht 
aller»  doch  weni§sten3  der  xtieüten  Mitglieder» 
ausgeübt  c). 
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a)  Ortloff^  Recht  der  Handwerker  ,  §.  34. 

Reichszutiff Ordnung^  von  1731.    §!l  2. 
^)  /Weisser  j  Recht  der  Handwerker,  §.  43. 

Kidenkampy  Recht  der  Handwerker  und  Zikifte, 
§,  45.  Nr,  4. 
0  ff^^isser^  a.  a.  O.    §.44. 

i     604. 

Das  Strftfre^ht.  welches  die  Zünfte  aus* 
üben  können )  bestehet  eigentlich  nur^  'Wettn  die 
rnnungsartikel  oder  der  Haodwerksbrauch  über- 
treten "Worden  sind  ä)  ^  und  die  Strafe  sich  nicht 
höher  b^äuft,  als  auf  einen  oder  zwey  Gul- 
den 9  welches  auch  die  Reichsgeseze  so  verordnet 
haben  &).  Die  Strafen  müssen  in  Geld ,  und 
nicht  in  Zechen  und  Wein  t  wovon  das  Handwerk 
oder  die  Zunft  keinen  Nuzen  hat,  erlegt  wer- 
den c).  Demjenigen,  der  sich  weigert,  dieStra« 
fe  zu  erlegen ,  kann  der  Gebrauch  einzelner  Zunft« 
rechte  unterlagt  werden  d).  Yergehungen  oder 
Verbrechen  ,^  welche  gegen  die  gemeinen  Bechte^ 
laufen  9  müfsen  vor  die  oi:d^ntliche  Civilobrig*' 
keit  gebracht  und  von  derselbcfn  bestraft  wer« 
.den  e)j  so  wie  denen,  welche  sich  äu  viel  ge** 
straft  glauben ,  der  Recurs  an  die  dbrigkeit  übrig 
bleibt  /).  In  Fällen  ,  wo  es  um  keine  Strafe, 
sondern  nur  um  Auseinandersezuiig  der  Partheyen 
durch  ein  Spruch,  zu  thun  ist,  können  die  Zünfte 
ftUerding^  auch  die  Geripht^arkeit  ausüben  g)« 
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a)  Weisser f  Das  Recht  der  Handwerker,  §.  45. 
Frike  9  Grvipdsäse  des   Rechu  der   Handwerker , 

§•  i5  und  35* 
Kidenkamp  ,  Recht  der  Handwerker  und  Zünfte, 

$•46- 

b)  Reichsschlufs  ^  ron  1731.  §.  2. 

c)  Badische  General  •  Zunftartikel ,  Art.  VIL 

d)  Leyser^  Meditat.  Tom.T.  Spec.  8.  Med.  9.  pag.82. 

e)  fVeissev^   a.  a.  O^  5.  Zj  und  46., 
/)  Weisser,  a.  a.  O.  j.  48. 

Kidenkamp  V  a.  a.  O.  §.  46.  Nr.  4.  und  §.  46. 
Ortloff^  Recht  der  Handwerker^    §.,  87. 
^)  Weisser^  a.  a.  O.  §.  47. 


Zweytes      KapiteL 

f^dit  idfeif  Rechten  des  Suveräns  gegen  die  Hand^ 
werke  und  Zünfte* 

§.  5o5. 
Die  Zünfte  und  Handwerke  sind  von  dem 
Suverän  bestätigte  bürgerliche  Einrichtungen , 
und  stehen  als  solche  9  vermög  des  Hoheitsrech- 
tes 9  utiter  der  obersten  Aufsicht  Dieses  Ho« 
heitsrecht  erstreket  sich  nun: 

i)  auf  das  Recht ,  dergleichen  Gesellschaften  9 

je  nach  dem  Besten  des  Staates 9  zu  bestä- 

tigeUf    einzuschränken  9     oder  gar 

/        aufzuheben  a). 

fi)  auf  das  Rediti  solchen^  Gesellschaften ,  die 
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u  hier  Zünfte  hmllieii,   das  Zun f tr^cli t  zu 

ertbeifon^.tttnl  ihntti  Zooftbriefe,  In- 

^  /'  (imii^sirirtikel^  A«itftso,Lleii,>  Guide« 

ui  ,    hcieE^vitt  detteo.  etike^  itHkei«  Einrieb« 

long:  voe^bveibc,  zugeben,  oder  die  von 

ihnen   selbst  verabredeten    zu    bestätigen. 

.   Hieraus  folgtj  dafs  der  Suverän  dieselben»  ^ 

nach   dem  Zettgeiste  und  dem  Wohl  des' 

^Sti^me^y,  ^l^mi   verbessern  4  hinzusezen, 

davon .  iiehi^n.  oder  gar ^  "wieder  a  aulElif^ben 

könnet).    ^^ 

8)  auf  dab  i^edht)  Ober«  und  Ünt^eliörd<dn> 

CoUegien  und  Municipal-  Obrigkeiten  an» 

zuordnto  >  und  denselben  die  Leitung  und 

Aufsicht  darüber  £u  übergeben»     Die  Ober* 

behörden  habeo  die  j^weyte  Instanz^   an 

1  /    "veebihe  von./d^  Ihili^bel^drden  oder  den 

, :      Sünften  ^Ib^t^  app^Ujrt;  ,wird»^  X)ie  Untep« 

.   '  .beb$rdeti.>  /)^elche  bald  4ei^nnterbeaniteii». 

.  bftlddeil  Stadtmugtsliiräta^  jinvertraüt  sindt 

.   .\ . ,  haben  die  lUnmUtelbure  f Ai^fsif ))t  über  die 

; Zünfte,  md  {WcheÄ  ü]i>er  die  iSefolgung^ 

.:^  lider  ihnen*/ yprgascbriebenen,  Zunftartikel ^ 

.;  .  >,^ie.  üben  a^Ue   zar'niedem  Q^sricbtsbarkeic 

**  .     .  gehörigen  Rechte  aus,  und  müssen  in  wich* 

;        !  tif^^  Sachen  an  die  Oberbehördeii  berich« 

len  c).  , 

4)  «uf  das  B6^t  £ipkiM^c  voti  dsti  Zünhexk 

/     39. 
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zu  sieheO)  welche  ixr£ui<'  Ausadbral»«  und 
Maiecttgeldetra^  öa  Bibäßn , .  ^woran  der 
Sttverän '^ioea  ^wi^^^ni  Tfaeil  ediäk,  und 
deramfereTheilin  die.  Zonftlade'^lty  in 
Sportein  »b^  w;  besteUe»  li). 

i»)  Weisser,  Recht  der  Handwerker,  $.  3o* 

Kulenkamp^  Recht^der  Etandwerier  üud  Zünfte^ 
5;38\  •'  '       -'   '-^        '  * 

iy  Reichsschktfs ,  V09  17S1,    Aihl^t  urid-^.    -  ^ 
£.ii^^er/#ft*^  de  •ta]ftt..oöUeg;*opif»  $.9;    .c 
fVdsser,  a«  ••  O*   $•  3i  und  3fl.       ,  ^ 

cyOrtU^f^^^^  der  Hiwdwffker^  ^*  37.  ,  /       ^ 
KMlenkamp^  a,  a.  O*  $•  ^42  und  44,  ^ 

/  J)  PTeisser^  «.,  a.  O.  $.  28,  40  und  49, 
Kulenkamp^  a,  a.  O.  $.  43^   C 

5.  «06, 
Der  Suv^^Sn  \M,  nodb  feftttfr  dtts  Rechte 
1)  Scihau*  An 5 ta It e n  zu «ftiehten)  weldie den 
vielen  Betriegereyen  der  Handw^ricsleuten  Ein« 
hakthun/imd  die  Gifte  ihrer  verfertigtm  Waa« 
ren  untersuchen  ö);  s)  die  Preise  -d«:^  verfer- 
tigten Waaren  zu  bestimmen  ^  um  der  Willkür 
der  Handwerke  Ziel  und  Maifs  %u  sezen  b)i 
3}  in  Streitx^gkeiten  der  Zunftgevossen) 
welche  9  nach  den  Innungsartikeln,  nicht  vor  die 
Zunft  gehören 9  eu  erkennen,  iiil4  alle  Fälle» 
welche  eine  höhere  Strafe 9  als  die  bestimmten 
•  in  and  xwey  Gulden » JrerdiMen,  zu  be^ira- 
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t^ic) i4)  3(lie  Au f *i ch  t  :ü%ec:^le^  VerM^ltiittg! 

»iifsbtättche»  «dkkte ^^jorzikgi»^^ 

tin»  4itfd^  ^A  tt  f t4ieil^  A  ntkA^  im  H  aa d  w  t r icmsv 

A;tif«t^i*%^«lt«»io,  iSmsastf^lMk ^),       •  ^^  o.  s 

Reichsschlufs ,  von   lySi*   Art*  i5,  ^ 

c)  Weisser^  a.  a,  0.  §.  36  und  3;,     l^  ^^*-^*rf^^'*>? 

d)  PP'eisstt^  a»  a.  O.  $.38^  *     .? 
Orttoff^  Äecht  der  Handwerker,  §*  a8r     / 

Frike^    Grundsiis^e*  des  Il«äi«#  4letf 'Hand^t^tlier^ 

§.  42  twiA  5o. 
^Peinliche  j^atsgeriihtiordhung^  Art  127. 


*-./ 


^  ,,  yonJem  ffandmefks '^JB^triehe, 

Das  Att^i^i|^^oiiii^^:Md  F«i«ttdgj6Bt 
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hfftn  verboten ;  an  Feidrtagen »  welche  nar  baliri 
gdEeieit  werdrä  ^  müjMuf  i  eie  :but  zu  ^eend^gteni . 
Gottesdienst«  Warten  a);  jedofdi(ist  ^s  Arb^e^; 
an .  üAAen:  Tagen  zugestanden  9 .  in  Nathfölietf«, 
wttm  «a  fcur  Beförderung  Att  JELelaend^n  oder; 
zum  Vortheile  d^.gmieinen.^Bealen  ^eiOhifhet^}*' 
Auch  das  jMifat«H«n:  der  Wniiii^Hiim.  Y^tiLaufe 
kt  in  der  Itegef  tmIxh^  c>i  "doeh  kt^Ain  Veriuuf 
erlaubt*  wenn  er  nicht  Öffentlich,  sondern  nur 
zu  Hause  und  nicht  Wahi^end  dem  Gottesdl^ni^te 
geschiehet  cH.  f 

a)  Kidei^ilm§f^9  l^^kt  ißt  J^w^^erkfl:  wi  p^üe, 

i)  Frike^  GrandsSse^  de*  RfcI)^t,.dtic^|Iand werker» 
§•  9fi«  ,.-.:..'.-      i)  ii^ r  :{  ^\  .^^     ' 

Weisser^.  Recht,  der.  ümadm^^^^ f*  itn   . 
ey  Badische  General^unf^arfik^^  Art»  61^  bt^f, Strafe 
,    von  fdnf.  Goldeil^je^nd,  der  (^anfi«fiaäeti» 

f  608.  J/i 
Die  Handwerker  >  welche  auf  den  feiten 
Verkauf  arbeiten,  dürfen  ihre  Waaren  in  ihren 
Häusern  und  I^en,  auch  in  ^udfn  auf  den  Mes- 
sen»  Jahr-  und  Wochenmärkten  aufstellen  ^  und 
mit  selbst  verfortigteii  Waaten  den  Handwerks« 
kram  treiben  a).  An  Messen  und  Jahrmärkten 
ist  es  aiu^  Ansländem  erh|nJlH»ih^  Waaren  zu 
verkaufen  6).    pieseMarktfreyhe^iterstreket 
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ateh  auf  die  Dauar  dai^^Messä  oder  3es  Jahriharkts. 
inlrader  IniBei»  di&elbe  anqh  an  Woehenmärkten 
fubet  ihrem  WoiMiorte  in  andern  Städten  and 
Flekc^  det  Xianika  c\:  3o)fikh  Waa^n,  die  aofiMr 
iden  Mferkieo.  eäratiScliai»  tutteiwjosfbn  sind,  müs«' 
MQ  ddh  dieselhsmoktaiiL  Jahrmärkten  ^faHek 
iMseni  daoh jat  diMiea  iin  Badiaehett  ^a^estellt  d); 
Den  Hand werkifo. ^  dat. Hateireii  nich^geatai^ 
teti  ai>er  einem  jedm  eflanbt,  amiie  Werks|fttte 
durch  einen  Schiid  oder  ei^.  anderea  Zeietj|ß^  be- 
kannt zu  machen  e).  Nach  dem  Tode  dea  Man- 
ne« kan9  41^  Wktiwe  das :  Handvreik  und  di^ 

a)  Äittoi£<m^9  JWckt.to  liiniwtEilto  tfltd^^B^ft^ 

'  h)  Orüoff,  Corpn»  iur.  opif,  JPag^; a^     ..  * 

r)  J^eisser ^  9Ly9ik  0.\§.  lo8.-       '  ;7 

Kulenkämpf  9Ln.  Ap  Of^  $♦  65^  I     'l  <'•.*  v     - 

d)  Estor  ,  bürgerliche  Rechtsgelehrtheit .  der  Deut- 

. -Kjheui  ;Tlik.J.  i«.|JÄi»^- '.   '    —    ^/=,-.'  ^--   :i  '  " 

Weisser^  a.  a.  O.  $»,i9i7r,  t  ,  -  ^    - 

Ba^fches  Reieript^    vcpi  f^arSf^tr.'  i?^*»    in 

Gemlfcher»    äamnliMIg    h«dil£l|^;    ^H^üi^f 

^)  Esior^  a,  a.  O.  Th.  I.  §.  ä6S^ 
'  y^)  Strauch  f  äe  ivLTttiöiUg.ttfif*  $•  i3a* 
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D«r  Zunftswatvg  ist  das  BeCbgbÜV  Mtei 
zünftigen  Handwerks ,  aUaii«htaai^  die  Ausübung 
^  Kunst  m  niifefAigeti«  WeMie  iläfine  Znnfif* 
gmossfn  sind;4  mi&'IvMve  aonriialnKit  däfs  sie 
dk'IUmsi  niekt  andeb#  alainwh  d^a  ia  den  Zunfii^ 
aMitteln  unä  fiUädirUren  Mtlialtenen  Tot^brifr 
ten  ausüben  a}.^  :  Det-2kiliftMran9  \nrd  ati^ettblt 
-.  tf  gegen  die  Z^nit3g^m}BemA'tÜs$liib) ,  und 

i9>  ^cgch  Peif  önex^  weiche  mdht  ia  der  Zunft 
■  ne"»  C  atehehp  t    -id^;  .*„♦/      .(n  t»^  .  '  -  »  --; 

EA$^  ReührJben*^  nieht  mifl  dSe^ganxe  Zunfti 
sondern  auch  jeder  einzelne  in  dir  Shsnft^hen^ 
AMlAx^wsHbA»oc>l>  s#  gir  i»ah  dieOnaden^ie^ 
ster»  weil  sie  zünftig  sind« 
.  «p)  «a?>Af ,  «eKSadüKi  4)»s  ge«i#iil^  ii9ftt«^hm  Fri« 

KrüU^  deut$chca  PdVStr^cht,  §,  »40; 
Kulenkamp »  Recht'  def  H*»€WiBrkdr  und  Zaufte, 

-  ''•       §.[5^1    -'     -     /•  ^      '■*'■'      *.^ 

Ä)  Dun:^9  Haudhacb  des  h^titigSadetitsci^h  Fri^t« 
rechts,  Bd,  V.  $,46^7,  ^    '     ^^ 

-  ^#)  -Oaw^  i'  m.  äav  Ö,  ;»*,'  Vi  |§v  4«^; '  f ,  ^4, ' 

fVeisHr^  «,  a%  0»  ${97,     "  ■   ' 

Gegen  d^9u|ift^eii04«aiiMüilibafi  Endet 
der  Zunftzwang  Stau ,  wenn  sjfe  ,|b<ie  mtf ertigten 


/ 
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Wnai^n  tikht  in  der  Orclnaiig'  V«tfe4of#ii|  sotr- 
dern  damit  hausinhi,  oder  wenn  sie  nicht  in  ihrti^ 
Häusern  die  Bestellung  einer  Ärbdt  abwarten^ 
sondern  in  fremden  Häusern  nach  Arbeit  fragen. 
Ersteres  fällt  bey  handelndevi  9  ui^d  ^ezteres  bey 
den  auf  den  jSedkig  arbeitenden  Ifan^w^kern 
vor  a}.\  Geg^  aaderenicht  in  d,er  Zu&ft 
etehenden  Per^nen  wi^  der  Skinfczwang 
ausgeübt,  wenn  ale  ohne  erhaltene  besondere 
Vergünstigung  arbeiten  oder  Handelschaften  un- 
ternehmen ,  W02U  die  Zunftgenbssen  aussc^iliefs* 
'^ch  berechtigt  sind  &).  Störer^  Fretter  oder 
Verrät  her  heifsen  diejenigen'»  welche  zwar 
zünftig  sind,  aber  dae  Hanctwerk  an  einem  Orte 
tteiben,'  y^Hih  aichC  im  der  daaelfast  bestehen- 
den Zunft  sich  ^finden,  oder  welche  einenoL  «qs» 
j^n  verwmdMlirHn^weike  BiiignAe'jM^ 
Pif.uspheri^öfihaaen  oderr  S^itmy l«r  wer- 
defi  diejenSgeii  gen^iuiety  wefa3iießudwerks*Ar* 
bei£V|Mi«rtigell»boAiw;däsHai<dw«¥  zünftig  er- 
lernt zu  haben,  oder  ohnc^  an'ieiim  ^ Zunft  zu 
atehm»  odw^siM^tmA^t  Znnft  ggatafte«  sind» 
^Jhtc&l^  riter JBtlfti^Mi^  asmn  moasfinltigeB  Trei- 
ben des  Handwerke !  eflft»gtr  kaWpn  d)*    Hausi- 

iB^rtepr^igüMftrvM  HUaai  zu üanbe  küuliiek  her* 
4^) 'ii^i^^r/erv  fteclM:  der  Haari^A^j  f .  9^. 
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recUu,  Bd,  V.J,  467.  S^  «^* 

l)  fVeisser^  a,  ♦♦  O*  $•  97.  S*  «07*. 
Z>an;t ,  a.  a.  O,    Bd.  V.    §.  4Q7.   S,  24, 

i^)  £r/:w,  *  Bürgerliche  Recbtsgelebrtbeit  der  .Deat« 
•eben,  Tb,  I,  §.'284.        ' 
^^/■wtf,  (iorp.  W;  opif,   T^  n,  li,  IV.  Cap.  12, 

4)  Esther ^  a«  a.  O.  Tb«  I,  $.  266  tma^dS?« 
fVeisser^  a^  a.  O*  i,  97.     ^ 
jDanz)  a.  a«  O*   3d,  V^  $•  4^4,  S.  64, 
Kulenkamp^  Aecbt  der  HundwerW  und  Zünft«^ 
$•  67.  S.  9od  und  aoS»  r 

0  £j^ör,  a,  a*  O,  Tb,  I,  §.  ü85, 
fVei$scr%  ««  a,  6.  §,  97» 

•   i^  5m.  '■•      ^ 

Ansnahmeii  vou  dorn  Zunft^swange  sind  föU 
grade: 
.   s)  WcsirderLtndedfaerr  giAhni  Atb«kern  durch 

1  Dispensation  die  Verfieritgan^  V6a  Hand« 
werfcaarbeiten » selbst  jgegen  den  Wiileb  de)r 
Zunft  9  gtttiMet ;  fomev  die^  Ffey  •  und  <^t* 
denmeiBter  a);    .       •  ^      * 

«  8)  weiliimanniiteigeiieiiMa«Aett-£a8ek»tti, 
'  oder  seiner  Faaoilie  odei:  iiBnorHeilsbdt*«^ 
Behufe  etwas  arbeite«  h)^ 

!  S)  wenn  man  durch  Dienakböten^ für  sich|iodar- 
die  xür  J*atttilie  gehöUgen  'mtd  im  Hanse 
befiodlicben  Personen  HandWerhaariMiifeiL 
v^fortfgmJüat  ^);    nw  ^tti:fe|i  in  dieaer 
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ufid  nicht  ^m  den  Lohn  für  Andere  oder 

auf  din  ISanf^^earbeitiet  wwden  e{); 

4)  wenn  eija  Meisten  an  cinetti  Orte,    ausser« 

halb  seines  Bürgeirechts  9  wohin  er  berufen 

wird,  Arbeit  verfertiget  ^  oder  Waaren,  die 

,  bey  Umir  bestellte  worden, :  sind,    dabin  lle- 

'ferr«    aniser  es  enthielten /einzelne .Hand» 

werksordniingen  aWeiehende  Besiiäimun* 

^en  darüber  e); 

6)  wenn  Etnar,  der  voiiier  Meister  eeWesen 

war,  und  wegi^n  eines  Verbrechenfvon  der 

^nnft  ausgeschlossen  worden  ist ,  nacl^  aus- 

gesunden^r  Sfrafe^    ?H^  «#»  B^irge^^ht 

.;..  V 'arbeitet/),;,  ,  ,.^. ,  •■  '  ../.'■'     v.    ..     ■  v> 

€)  den  ausländischen  Meistern  stehet  kein  nilge« 

m^esTttbot  im  Wc^e,    die  bey  iHü^n 

.  bestellten  Waaren  ;   iuoh  ausser  den^  JShr^ 

markten,    in  daff  liand  heifiiiizubrfng^n, 

oder  Ar'bettfen ,  woaii  sie  berufen  werdet , 

im  Lande  zu  vj^fertigfi^  g)i 

; -n;)  w|nn  EUier  HÄHÄwedcs^ibeii:  blofs  xd  sei« 

[ :     »er;liliM4i»%.)odc»r  s^;^^^      Ver|[nn^ff 

-  ^     '  rerflert^t)  4i!«ia^l^eAii|i^i^^^ 

c        ten^^ojÄftr  ftlwe  uiid  gegiiti: £Maiiung.  dev 

M^terMÜen  UA^Q^lädjfoh^  ^d^ePmstfr 

c.  mU^iikf^^mmi^  imr  ^«Afiair^iiilHfoL ilifbeiS 
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'S);  Judeii^  in  Rfikstcht  derJBchUcifcciirf tod  der 
,    Varkaufang  desjenigen,  '  wds.'.'sie^uach  ih- 
ren Ge^Mn  won  dem  gnseblaolilelMi  Viehe 
nicht  essen  Carlen  /),  f 

a)  Kulefikampf  Recht  der  Hand.werKer  und  Zünftei 

$.  e>i. 
ti)  Danz^  Handbuch  des  beuti|en  dentschen  Privat- 

recbUy  Bd«'V.  §.  474.       «•    '  -' 
.  ..}#)  ^uUtorp  9    Rechtliche  BenaerhnngeD    aus    allen 

TlieHen  de^  Recbtsgelehrsamk^itA.Th*  l«Nro,\iOA. 

S,  36i,  .      / 

'l  !'    -        *  ^  ~  ' 

Beier^  in  delin.,iur«  germ.  L.  I«  Cap.  i5«  $.  7. 
J)  Frihe\   Grandiäze   des  Rechts  der  Ilan4 werker, 

i.  78.         /       "  ^     '..*'-       ' 

•  ^T^eiVer,  Rächt  der  Handwerker,  §•  »oo* 

FVestphalf  deutsches  Privatrecht^  "fh«  I.  Abb.  a3. 
•     .$;  am 

•  fy  fVfiisser ^  %^  a»  O*  ^.  ioo^^iftt<*  '*-:-y\v  t 
«)»  Weisser^  a.  a..  O.  §.  loff»  St  Ä14. 

h)  Kulenkamff^  «.  a.  (X  §.  61.  ^S.  ai^«^ 
0  KuUnkamp^  a.  a.  O.  S.€i.  S^  dio» 

<  >  Die  i^iisi^bniig^  dei^  2nnftz«^te^e#  d.  K  die 
iBeelrafung'  ist  v^rschiedte  c  ^  bilft^  tot  #^  ein«  wiU- 
lätiUohe  öden  h»£^ibiiili^«mid6trii^,  bald  Weg- 
nehme de»Handwjk^)$s26iigs  ddir/4ier^verfertigten 
Wnr«  y '  tbkli^  iHyd^  in^iebl  PMehteö  diese 
2ä<fliägtt]^»  nidhi«^*^  ^o*  tirkt^oli^'Geföngnils- 
etrafer  ^^^  bilft  «iMh  df üe  ni(^€»^>  die  Ortsrer- 
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^^imiig  «in  b)t  ^h  cKirfM  Abt^iise  Strifefw 
ftefiAtnui«  skht  von  dtt Zunft,  Mndiem blofs  ikt* 
l«in  vo»  der  Cbttolingkctt  gePadtet  werden  i). 
Das  HanstsNen  yfk^  nmi^  glelAeni  wditliehMi 
GroHdtiizen  beurfhaäll  und  bebandiic,  tmd^  findet 
daher  audi  h^fi3ijdß9m  bald  GmlMx^f  bald  Gon^ 
fisoation  Stau;  sor  wird  die  Terbiiidttl^  dos  ÜMth 
sitnna  mit  dar  Jj^oadieri^  gowöfinliGk  8ir«i|^  bn^ 

siraft  c).  ' 

ä)  KuUnkamjj^  IVecbt  4er  Handwerker  und  Zünfte^ 

''%.ez.K  .  '_;^^^    ,   _  '    '     '      ^  ;-^' 

fVeisser^  Recht  der  Handwerker,  §,  io3. 
von  Gramer^  WezlariscbeNebenitiuidenj  Tb.  iio« 
Abb.  4«  $.  -iß.  17« 
J)  t;o?i  Selchgv>^  Elementa  ior,  germ,  priv.J,  53ä, 
Strüvej  Syat.  iuris  pr,  opif,  ToiUt  II»  L«  4,  C,  i3. 

<?^  'Weisser  i  ^,  a,  O,  $,  «04. 
.  Danz^  Handbuca  de^  heutigen  deutachen  Privat« 
rechts,  Bd;  y.  §*  474,  S,  7a, 

li,    .: .    •       ....  §,'/  aifl,  •  '-  '-      c   '.   '  .  -.  V. 

Eine  Werkst ätte  da^f  sieb  jeder  Meister 
^ätiberi,  ^a  W  ^U^  Aür  zu  einer  solchen ,  wo 
Feuer  nnd  eine  Feuerstätte  nöcbig  ist,  mufs  die 
Obrigkeit  den  Flaz  anweisen  o).  Zwejr^eister, 
wovon  jeder  für  sich  arbeitet  *  dürren  nicht  in. 
einer  Werkstätte  arbefteÄ  b)^   so  wie  auch  ein 

m^mi^  lOAi^ßifmf  ^^ki^mm  «hfebft  ans  c) , 
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man  ^eick im  HnnAir^Tkiz^n^  /za  äem 
megUcheA  Sacl^ii  rechnet  i  «rfeliiket  e$jAßch 
turWerksiätiey  und  wer  dÜBSocQ^tialt,  bekömmt 
euch  Jen»  dy  Wird  bey  der  Arbeit  Htndwerks? 
seujg  verdorbMi)  ^o  trägt  cEec  Meid^  den  Scht^' 
den  e).  Es  ist  dergestalt  prvrile^t,  dafs  es  nacht 
als  Gegenstand  disrExecution  angesdben  und  mit* 
hin  nicht  angegriffen  >  ,o^er  wenigsUns  doch  nnr 
zulezt  genommen  wird/). 

a)  Beier^    de  officinis  et  tabernis  öpif»  P«  I«  C.  5, 
Struvßf  Syst*  iurispr.  opif.Tom«  IIL  Li.  s«  Cap.ii, 

§•  a5. 
fVeisser^  Jl^cht  der  Handwerk^ ,  j.  ii3. 
J)  Seier  i  de  iure  prohibendi»  Cap.  HI.  Th»  i5* 
41?)  Struvef  a.  a.  O.  $.  35/ 

J)  AösUnf  AbbandfaDg  von  Inventuren  und  Thei« 
langen,   S.  47. 

Leyser  ,    Meditat.  ad   Pand.  Spec.  a6.    Med.  5. 
Pag.a68,  .     '     \       ^ 

e)  L,  2.  $•  I.  D.  ad  L*  RKod.  de  iactu, 
J)  Berger,  Oeconomi^i  iuris ^   L.  I.  Tit!.  H.  Th;  0. 

■Ni*r.  7.,    •  .  .  ..  ,., 

^  Sehaumburg,,  tu  prax.  iurid^  .^  I'  ^^  *•  M?^  4» 
$•   17-  .,    _  /       ^ 

Slruye,  cit.  loc.  Tom,  III.  L.  a,  Cap.  6.  §.  4.  , 
fVeisser^  a.  a.  0.  §.  ii4*  '  ' 

*       .  ,    -■       .     V       "  $•     514.,      i.,     dJ^..,i.,.i.->    V     •  ..T.  • 

&ren^pf  im^gen  6n4ai(^wleff4^  ZiU^lfki 
^t,  jpim  ;eifj%e;wne  gwis»iywgwrtli>|rfr. 
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ttitjmaaiicbr  |uibeii  y  und  oft  ciibier]i^  MaffjHurr 
Hear  venah&ikir^  ^a^^  dafib  sie  so^Dbi:*iäber  Viem 
GtbnvLch^i^Hnitinmetukn ,'  als  äiiicfai  über  dij^b 
M^iäJf'Mheit  aAhetin  Sttmt  gmoAhmivcBmy  dlm 
gjbciidieii  Irriäigin:^&itoeft  mr  Am  T.m^kg4  mdk; 
i>a»rMHttid«weiitacx  liniep  ^stchv  >  dÜ  >iHit  Süy^eri# 
besläljgten  Ztuiftartikiel»  und  die  Nttttr  lindiEff 
gensehaft  eines  jeden  Handwerks  zur  Entschei* 
dunj^'irtig^üonaLipbien  werden  «).  ^^^  ' 

«)  von  C ramer  ^  Wezlariscbe  Nebenstundcn ,  Th.  38, 

Nr.  9.  Tb.  60.  Nr- 1^^       > 

und  448.  ^;\^^,j  .  /  r^^^r:]-;  -  .,,a: 

,2>anz^,   Handbuch jies  heutigen.    d«i|tacbtn  Pri« 
fÄtrccht».  J^d.^  V.  5^  476*  5.  98.  ' 

iln  As^elu»i^^^^des  .KatttdjTS^Jt«  K 
t«ftett0^wenA«incifi  ^em/Uniersdliledtt  z*^is(ihea 
•intouf  Kffu^O!iiilrMlSi;und  eiii^tei  Mseiltedntracte 
die  Rede  ist»  so  ist  diB^rnrcM  ÜsmiXtivlenkanip 
iii|f|a^t#ii^  Gf  nodsazc  sdir;rielit%  ^ ,  ^  nämlich : 
S0 1 p£t  der  Miadw^kti  äUea  jbu  dimjui  verferti- 
genden FrQdwtfiijNQlhigeyon^dera  Seinigen  hin-» 
KUtliutf  so  ofirtiftti:  ein  Ka^fcjantraci»  so  oft 
dt^rein  Kirnte  etifas^  ejme^ubstanz^  mn  Corpus 
vo3^  /<ißm  6eiii%eit  liergil;t  />  WAlclie.  duroh  di« 
Handwerksarbeit   verändert ,  ^  adcfr^  auf  und   an 
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welchem  <b^  Hkndweik  eui^ftfctii  tiii^  welches 
m  derselbeii'  Speeiei  cbs  S^biigeE  htejibeii ,  «nji 
äim  von  d^R  Haiidwerioer'UirükgMiefert  wetden 
90II4  M  ofttstf jdtt  Mi« th  00 ftür»«  et  t^oimitiei^ 
etee  thUeMaiM)^  10b  ka  JM^tcff^U»  de«  £bti4ä 
trirker  ebenfalU  Hmta  von  Atm  Smm^Bn'idmM^ 
ilMit'Oder-aleht.^ -'^^  i'-^  .-^Z'  ^'''■"*.''-     -tvt'-.Mv-i 

.   4)  in  fteinem  Rechte  der  Hax}dji^e]|^kj;jr  uiid  Zj^ttc^ 

^4^   Der  KAil€io|itreci  ist  Also  in  folgeaden 
drcy  i'^SUen  vorhanden :  .  *    . . 

1)  wenh  ^f  Handwerker  sein^Hkiidtrerk  nicht 

für  eine  bestimmte  Person  ausübt«  sondern 

sein  Product  jedem  überläfst,  de^  es  haben 

.    will  9   es  mithin  nach  den  Grenzen  seines 

'.  HandwMkr  völlig  fettig :  den»  ganzen"»  Pub« 
Uknni  ätibümt/knmi  weim  er^zuvn  f*iieii 
Venlamfe  aiiisBitet >  ^  nndrieilM. «Waara  jndMcn 
Kinfondett^üfc^rttürtp»^  i^t  c    ,  J      :     .  . ':. 

oj  wenn  der  Handwerker  ^inirMf'VÖtgdngige 
Conventidniaiie  einer  ^hy«isidien'  od«  uo« 
ralisohen  Pierson  ^  od«  i^uf  BesliAttng  ar« 
beitet;  aber  aliesi^  dasa  NÖthlge  selbst  ans 
dem  $eimgen  hins^othnii  Mi^iaa  4em^  lte4- 
dexi  das*  Producta  ohna  dessen  Zathtw  5  to^ 
tigübetlie£ert;  .     ;      *  '-   • 
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8)  wenn  dei^^imd«  2:a  4^r  ^u  fMTterfij^nddn 
•'  Arbeit  ii'vtW  etwaa  von  dem  8c4üigön  her- 
gibt ?' dieses  aber  von  dW  Vesisiiaffenheit 
ist,  dafs  es  einen  getiieinen s'  allgfemein- 
anerkannten  ,  ;iach  Mafs  »  Gewicht  und 
Z^l  i&u  bestimmeinclen  Werth  hat,  kurz^ 
wenn  es  eine  fungible  Sache  ist,  bey  wel« 
eher  ^s  auf  das  genuSf  nicht  auf  die  Species 
ankömmt,  oder  von  welcher  eine  Quanti« 
tat  ersezt  werden  kann)  und  nicht. vorh^ 
halten  ist:  dafs  eben  die  gegebene 
Sacke  ZM  der  Arbeit  genomnien 
wejrden  .soll;  weil, es  hie)f  yom  Hand- 
werker  abhängt  ^  ob  er  dieselbe  3ac)ie,odei: 
eine  andere»  von  gleicher  Quantität  u^d 
Qualität,  bearbeitet I  ^urükgeben  will. 

Der  Mie^bcpnt^äpf  4iingeg^h  ist  in^föl- 
genden  zweyF^»6ttVoirhandenr     ^  *  ^         w- 
i)  wenn  aui^macht  ^rd;'  daf«  da^dlW  Ma^ 
t^al  j  ^^M^i*  ^^cte  ,    nur  dur<%  die  Hand- 
werksarbeit^ve^ändert^  dem  Kunden  zutüb»  f 
i  geliefert  weräen  soll,  weil  hier  der  Künde 
dieSubstänte'i'elbst ,  an  der  die  Handwerks^ 
arlieit  veri^chlet  werden  soll ,  hergibt;  "' 
o)  Wenn  dftd  Hand wetk^prodnct^eine  für  ScSt 
besttimnde  Sache  ausmacht,  sondern  noth« 
wendig  von  Seiten^  des  Kunden  eine  Sub^^ 
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!   fwelohafm    die.rüandv^rloniclboeifct  verrichtec 
wferdeiar^QU;.  Hi«ruiiter  «ind  Uoohir.etBchie^ 

'  '  bet  Kauf coid  tract  kann  sicli  in  einan  1*  a  ti  s  c  h- 
€0  ntract  verwanideln,  wenn  das  Aequivalent, 
das  für  ^die  Waare  gegeben  wird ,  nicht  mit  baa« 
fem  £elde,  sondern  init  Wauren  bezahlt  wird. 
Wenn  hingegen  der  Miethcontract  niplit  mit  baa- 
^  i^em  Gelde  befriedigt  wird»  sondern  in  der  Lei* 
aÜAg '  einer  ^ndfern  ^ache  oder  Handlung  bestem 
fiet«  Vo  äiadert  er  äicn  in  einen  der  nn'benann- 
ten  Cohtracte. 

Ein    Miethcontraci    kann    mit   einem 
I  ifav^erker-aiil .4«rflyetley^  wer- 

den:  Wenn  das  Oj^}#pt  djBiie}jb#ii  ^iiizalne  nadt 
d^  I^geln  des  Handwerks  2»:  kififfnde  Pienste 
odft  Handlangen  t  BimÜbw^UcOder  ,^U^&emn- 
^&m  der^Tfaätigkelt  sit)df  dieudM  IV^fr  operas 
^    t^ai^en,  so  iait  4^  Hfoidiretl^mt  w4cb«r  seine 
Pieinst#  v«rdingfst>  ver.mie,t|iefc»  der  Loca' 
,    toT  pperarupt^   nnd   der   Kondet    welcher  den 
Handwerker  4i^S^^  oder  mietbetr  der  Con- 
ducpqr  iyperarumi   wenn  /es  hing^gen^  die  Her^ 
itwbrinjgung  eineq  Products  im  ßwz^n  durch  die 
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opus.  Hier  ist«nan  derjenige.,  weMwB  dem 
UawJbrnk^  ^tSrhviiotiAilbä^agm^ltlln^bct,  das 
diiftidsk4«rJiand«wiKatflMll  »^.s«lk«uiE4>de  Weck 
voodife  gs» ,  :dtw  iamüt^sii^iisjfibndiAer.  Hand- 
W(^rker,  «r^eMi  «Ms  IK«fe  4^  stMSfn  über- 

'  f^  die  Rechte  ünt^et)>&ailBiift^tten  «u» 
dem  Handwtetk^tfd^tracte  ;ujid  iiesi  ^ierschiede 
wichtig;  denn  bestehet '^ddt  Handwerfifscoptract 
in  einem  Kaufe  oder  Taus  ah^e  ^nsö  gdiat^etliL«« 
aelseitig  das^f^^uiyu  ^  gegel¥?neny^M|^e^als 
vif.deÄ  :Hamdw?j%ii,  Ifi^i^M  4?TfffFpi"5g^«» 
Waara  §uf^  d^A  |lup4^  M^^' ;  ^fSf  4^  ivi iet  h- 
<}^'iitr floate  hingegen , gehet  das  Ei^nthum  det 
n^  *  cbeai^eiten  gegel)|n,en  Sache  nichi^  auf  den 
Handwerker,  wohl  abq^^da^jK^enth^if^  des  von 
diesem  gegebenen  Materials  auf  denKupden  über. 
Bej  dem. Kau,fc(^p|r8Ct<|^^ trägt  der  Handwer- 
ker den  durch  Zufall  ents^teHenden  ^Schaden  oder 
Verlust  des  etwa  gegebe.ne^  Materials  litid  Waara 
bis  zur  Ablieferung  derselben«  Bey  dem  M  i  e  t  h« 
c  o  n  t  r  a  c  t  e  ist  zu  unterscheiden :  >venn  der  Con« 
Iract  eine  Locatio  cOnductic  opßrarum  ist,  so 
gehet  den  Handwtrkei^^r  ZuBitf  nichts  an.  Ist 
das6e3bh1lft  eine  LöSäii^coriäiatWöptrU^  und 

der  Schädea  triff  -  - 

40 


Digitized  by  VjOOQIC 


"  i)  ffie  zu  ^Mvbtitm  gegebene  SjaBstth»^  und 

b)  ll&teHd!6^Artr^itf,-doiMi|^        dto  £bn. 

'     ductor  optris^  odoir  der  Handwerker  ^ 

. .      if^OfA  f»jif  deipi  yntcjiscil^ede,    in,  wie 

;:.;»iim§?&!%W.aara».ift,.,,,,,.^;^  ^,.^    , 

'  i)  Äe  A%beÄ,  dki  #fei«^^  titfd'iiÄ 
*  ^       43  iAiL%&  Gniii&'tt  eiiirai'  iticftt  äb£üliVeii^ 

o/t^erir  i/Heder  d&  Scliad^/  w^tf  ite 
"    iet  ßoi^Jucti^  o](>^Hx  mcht  aiurA^ 
"dbenioMiKi^  hotl 

b) /hat  es  seinen  Grand  in  der  ge^ebifenen 
Substanz»  der  Zufall  trift  äia.SacBe« 
welche  bearbeitet ,  auf-  oder  an  welcher 
das  oipus  verfertigt  wird,  und  dl^s  lei- 
det dadurch  Schaden » so  fällt  er  ^^edw 
auf  den  i:.a<ratar  ojitru.  Trifit  endlich 

p)  der  Schaden  ipp^  Zufall  das  W*erk  an 
sich  und  allein»  i^d  ist  ein  solcher,  der 
Mwa   vorausgesehen  und.  abgewnndel 
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tverdoti  konntfi^jtin  Cttsut  it%mtu$i  daxin 

trägt  sich  solchem  zu»  ent^^dier 

ft)  nachdem  das  Werk  schon^an  den  Lo* 

calvr^^elieferl  Ist^   und  hier  mtifs 

%   ["  AetLmß:}r  den  Scliaden  tragen  ^  oder 

^)  ehe  das  Werk  Abgeliefert  war  odet 

werden  konnte  $  dann  träg^  den  Söha» 

den  der  Handwerker« 

,te  Ashaili/tiiMW  Andittic^Mfurrr^  /iphn^  >forwia- 
tetidwl^tt^ttir^i  tiiltt^«lMgpt\^>.  .|;jeffirt  det 
Hatidknedier  «iekt  ttt  ^w  t^^nli^etfln  ;;:«it  se^io 
ilil)«it  5  jo  tt«£i  «r  dlM  Ikl^düi  mi  jtnimts^e  er* 
üitte«  i^  VKffctei  dtf  JlMid^'^k^  keine  gtif « 
tmd  gendilto  Wmtt  imif^ttmi'^mko^j^t^  odn^ 
mremi  de^  Stoff ^  wotM*  die  V^jcu:^  i^fiirtsget 
woraeit^  VMfiÜM^t  ifit^  4Mlfr  wenn  4ir  bey  der 
TartdiAitniig  beiiiifetgMriecb^  bat^i^o  mu(J 

•r  den  Sehtfdea  «isi*z«n  ^«  M>w  so  «iiMis  ler  die 
S9hüUi^«faier.ki  DsaiMatt  iidbendM  Lvnte  V4rtr<B« 
ten  d)i  den  Bet,rug  aber  unr^  wenn  er  ^e  wi^« 
Mndick«  ab  Mhlecbtti  iutnte^  ioi  X)iina$tie  |>ehal^ 
tenhatf)^ 

4|)  iStrUbe  4    $yjt4    ilUi^pt*    Ojiif.  Todii  IX«    U  V« 
Cap.  IV*  $.  igi  . 
fViissir ,  Recht  .i«t  H6ndw«rkcf ,  $♦  it^j* 
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h)  Berger  ,     Oeconomia.  iuris  ^     Uib*   lü.     Tit.    V. 

Tb.  23.  Nou  i..         ofi 
c)  L.  «3.  D.  de»../,  ^ 

J)  Siriive,  a.  a.  ,0.   Gap.  IV.  ^,  ^4. 
e)  D.'  D.  Schoepf  y    DiDs^^K  dolo   et^vi  tertü, 

$.  16.  Tab.  1741.       ""       ^^• 

fVeissetf  a,  a.  0.    §•  iio. 

'  i      *     58Ü.  e   '  ^ 

Die  Arbeitsstunde^  an  Werktageb  sind 
wegen  der  Somm^  •  und  Winterzeit  bey  Hand«^ 
Mrerkem  ,  die  uWl  'den  Taglohn«  arbeiten »  rer- 
schieden.  Der  Taglo&n  Im  Witfteniat  geringeif, 
als  im  Sommer.'  Dief&trift  eber  diejtoigen  Hand- 
werker nieht/ wel6he  in  der  Wierkstitte 'arbeiten. 
Die  Julien  und  Gesellte  4iind  aoknldigt  die  b^ 
dein  Handwerke  'heiltömmliehen  Stiitfden  hin- 
durch zu  arbeiten  /  doch  müfsen  il^len  die  ge« 
wohnlichen  Feierstunden  gestattet  werden  a). 
Die -sich  selbst  angemafst^n  Feiertage  oder  d^  so 
genannte  blaue  Montag  gehören  unter  die  Miß- 
brauche ^))"die  damit  rers'äumte  Zeit  kann  ih« 
hen  am  Woch^nlohn  abgazogen  wentea  c)^ 

a)  Weisser^  Rfcbt  der  Handvi^erker ,  ^.  i^fi,      ^ 
Kulenkamp^   R«cbt  der  Handwerker  und  Zflnfte'y 

i)  Ortlofff   Recht  der  Handwerker  ^  S.  106.  ff, 
Reichsschtufs  ^   von  1731.  Art.  9.  und  tob  t77». 
Art.   1  und  2. 
0  Weisser  p  a.  a,  O.  §.  iia. 
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l    ^ 


,  w  Welcher  Gesell  oder  l^necbt  einetf  Tag^  ans- 

"      ,,8er  den  erlaubtjen  Tagen  feieril  oder  müfsig 

,,  geliea  will ,    dem  soll  der  Meister  solchen' 

/  »»Tag  nicht  zu  essen  gehen  ,  auch  filr  j^en 

,,  derg|eidbcn  sell?«^  geo^i^ten  Feiertag  eine« 
91  Wocbenlohn  abzuziehen  Jjefugt  sey%  ** 

V    :■     >  ■■/..'>,  /.  '.§•  ^5^3.     ,....,;         ;,  _   ". 

Dek*  mit^dem  Haii4w^kerim  Contracle  »ti- 
pnlirte  Preis  oder  Lohn'  ntufs  demselbeÄ  nach 
gefertigter  Ätbeit  jn  baarem.feelde'enlrichtetifv^ec- 
den,  wenn  nichts  Anders  darin  Bedihigen  worden 
ist  a).  Es  ist  nicht  ei^laubt^vdafs  sich  Handwer- 
}f£i  ei^^tti%<^g,T«Mfi  ja^u)hen4  w4$hesKfeichs* 
jixkd  Lan<^!Nip!p^e  mtMUchyB^i^t^^  hy  n^h 
Veabfeduiig  dw  Zünfte.  lanter^efaHmierr  J^v^6 
Af  betten  .^^chl  nn^^j:«  :fti«iM3fc  <^ewr£€i«^ 
Pireise  s^u  dfclMf^«! »  iCt^dk^JnMsht'  ?^*oWa 

ioll  als  Stei^ntn^  des  Pu}))Iciiiii  und  «U  ^£01» 
d|#  StMtswQblfnbrt  dt^hM«  ^ici^^^iHMlÜt  vMttr 
den«  Die  Frage  rr  o1>  4efi  ÜAndirerk^  daa^Piri^ 
vil^giiim  dks  lwft^%Bf^w^l^firft  ihrer  Contobü- 
cbier  2^komH|^?  <Tr»i#i;  ^oc^idfia- B^chtslfhireinBt  be» 
*9tril,teii»  und  irop  den  Lap^e^^fs^^ü^tchtgleiidi-^ 
fiSnaig^  eniscbif  den  d),  W<eii^iiid^sei»  ein  1tUn^ 
w^Ilfr;«^  ^mdw^k  191  ^ftlseii^  lO^  Ftbdb» 
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imd  daher  rigenilieii  lUtfCmümtebiftHr^lbi ,  und 
ieineBücher  die  ge^ezUchenErfordernigM  haben, 
so  ^Itd  man  ihnen  die  Wbe  Beweiskraft  nichc 
absprechen  können  e). 

*  a)  Kxäehkatnp^  Eecht  der  Batldwetker  und  ZOnfta, 
-       1  ^. 

h)  Reichsschlufs  ^  von  tySi*  Art,  i3.  Nr.  5.  Art.  14. 
Badische  Gentralzmiftiartikel^  von  1760,  Aru5o« 
;  4)  fVHsaßtf  |^¥  dtv  Hapd^QriM,  §•  3^ 
ijq  I^Mhnkamp^  a,  a.  Q.  §•  53.  S.  S.  iß^, 
e)^  Schneider  ^  Theorie  der  BeweUe^  §•  ^5, 
^Idffroth^  Ordentlicher  Frocefs^  ),  j&3S. 

Ob  mtirhr  gWiett  ein  jede«  KfMide  bifo^  Ist« 
einen  vorher  f§«lniUe4  MMster  ^i^e^iey  enfcug#» 
ben,  un«leinMiaiidifiea*at«ehniett,  «0  darf  dem» 
aelbdki  dedi  ftNfo  «ndeeer  JkMttei^  i>e)p  SMtfe  ar^ 
heiieir^  bil  er  de»iMrige«beMA4igt  hit4),  ans* 
gen^msie*  int  einem  NethliHe  i)«  'Bey  eibeni 
kiufeentiMte  tel  4ev  NMdi^eilier  aeine  Wi^ii 
n»die  oUnedki  BenahUing  Affihm%  ^i(^tk  ent  tMM 
Witt;  ^te^'M^di^M^WM^  Kai  er  wegM  des 
I^eftnee  #  idbfer  «fiAft*  w<»^n  indem  fVirderungM , 
ditttf  BeiMden^eiAi  M  dM  z«&  ftlMfbeMetf  g«||efbe« 
wSeoh»  t^  9t&ifci  dm  lOatide  tftiv  derSeMh^ 
)i^f  ^  i9g#l-4f,  a#  iMin  det  iHffildWdrker  «tk^h 
Zäna*  f«de»n  is^*  G«t%th  der  Ki^s^iH'  eöuows^ 
80  loetei  di»  UctuhrtiSceir  diiB^^a«<(^f  ««»a  e»  di« 
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^iiifiMlim  g^db»  tun,  mvdkimm^y  Mdm 
sni  .G»dipg,  trbfitmda  Hradwiiiqkw  ifi  imc  Kftic 

liw^g  Min«»  AxhfißMim»  ;äM  .yiHrt^g»««ht  ßf$ 

.   Tb.  a4*       *  ...     '•.'-  :  :    .^*  ^     '-' 

-,  ;$.  64.  s.  193.  .     .^  _      ,-.     .,^  ^,^.^^    ^^ . 

40  li.  i3.  §•  a.p.  D»  de  act,  tjmt,  vcnd^  ^  - 

iL.  s.  L.  i7»  6.  locat.  cond.     ^  ^     ^ 
>)  Gnfdin^  tlrdnang  der  C^ükger,   Cap^  1. 1.  10. 

-S-47-    "^    "'   "    ••  "  ^"  '"^     ""' 

>    yiiBoefaiir^  Jleiidire  iii4KDctf4iB  iifif.rriii  ,<;Dhic«  xred« 

▼  r«^  rt^  *      K  a  p  i  l  «  !•*        " 

i    5ä5.  ; 

liii^    Sf^^t    iijlchit    nur    dM    Zaiifildlii^eit 

'  ii.  '5oi.)^  aondini  auch  daC»^,  4fi§  i|of)»igaii  phy« 

s&cfcan  imd  gmtigw  Krlft«  Um^  4m  Miaam 


.! 


/ 
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^im  Leli^i»)  SeirreibeB  und  JlwfctM^  genos^to  bi- 
1^»  und vii^  d^  iSJchnIe  utt4  «oD^rmiit  My  e). 

'Vbr  dem^^tklteliaii  AftM&I^^Q&ndair  JSMiA' 
ling  ein«  Probezeit,  gewöhnli4K  ifim  ^4  lli« 
gM»^  .tu4|i€lte^  d^mi^  den  lyfe.kMTi^  der  iiifl(  leh- 
ren will ,  in  dieser  Zeit  die  Fähigk^c  zil  dem 
HandwM'ki  pffitto  kSiifie  2^.'    ^4ob'dieiem  meU 

'diet  äer  Meister'' tfey  den'Zlün^tvergteb^rn,  unter 
Vorweisung  des  Geburt^briefes,  welcher  in  die 
Zunftlade  gelegt Avirdf  den  iSehrling ,  wo  sodann' 
das  Einscfhreibeja  ,desselben , ^i^^id  di^  Bestäti-/ 
gung  des  Lehrcontracts  vor  offener^^Lade 
vorgenomm^  uHrd^,  welQiM»rfiwdiupg.ni«n  das 
Aufd^Ag4&n  uniifttc^  I  uCärdas-^SnUebr^ben 
bezahlt-der  Lehrling  das  gebührende  ^  i  n  s  c  h  r  ei« 
begeld,  und»  je  nach  4^2inifVartr&eIn) 
auch  zuweilen  eine  Caation)  wegen  denci  vöUi« 
gen  Audii^tei^  dpr^Lfhrja^rfn^  t^Sf^  ^^  Lehr« 
gelde  und  dem  guten  Verhalten  d). 

-     a)  Ktdenkcmp^' Riecht  iet  ^iii^etkir  UhJti^nke^ 

^  h)  fVeisserp  Recht  der  Handwerker,  §,  5i. 

fVestphal,  deatscbes- Pf ivstrJcbt,  Abh.  »5.  §,  a, 

,    ,  Btier ,    de  tirone  ,  Cap.  VII«.  Pag,  6q^ 
;  J>  Struptli    Syst;   iurispr.   opif.    Toni.  J  11.'  Liß."  t. 
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Die  Ehii«  •  r«  dov  L^llfodie  iü  ^liwiUihlaob  i» 
dken^  Zti^lättikelH^lkfsliiiiitt»,  Weither  dar  M^liter 
in  dem  Falk»  ^tliiiigteB-blmtr,i  vmp%  kelavbetii}- 
^eld  bez^U  wkd  n)/  Der  Mmtertdarf idcnr  Litl» 
Hiig^  2ru  hiiilidklNNii'tilidil^dirbefteB  g^u^^ 
^ber  die  Etiernmig  d«s  HaMl^ksfJ  darf  lok^ 
dirairter  4eidM  6>  •  Da  da^:lielu^aMge^öii«li^' 
zw  'HMfW  bey .  dem  AnfdmgiBp;.  iämd  ai»  lÜHIl^ 
^be]^<tdeiii'^f^ä)rspMchaii  eMrldbtet  *ifid  >.  <•  ia^ 
äütl^  derMi^&ierfiklu;  verlnuideiir'denljA^l^ 
.^  ffühar a^  dw  Lcitre  xb. lassen ,. Itts^die iwfta 
-HSifte  dteiLabi^eides  betaiUt.iai.i:)^        '  07   :rr 

'    Cap,  DI.  5.  »#     '       V  .ff^x   :  ,  J-^^  k»i*  .ti^*if<  i,  u> 

h)  Kulenkampj  Recht  der  Handwerker  und  Zünfte» 
^   (f)  Struvt^   cit.   loc.  Cap.  ii.  $•  s^.       ,.     ; 

Die  Beendigung  ^e&  ^  Le^rcontracM  Jcann 
durch  die  Schuld  des  Meist;ers  oder- Lehrlings^ 
durch  den  Tod  des  einen  *6dar  des  andern,  und 
^tHreh  #re)r^f^äieil  gesdidlenl-  WS^nn^deü  Mei« 
aler  dtn  Ziahi^Ung  i^^  eelnn<jähle.BeliailditHig 
sUzii  Enthüfsii  <^ingiy  w^fliiäm  dSar  XjakiiUiig 
d«»  A»H'datMrj)aii^i>ef;>eineib  att^ 
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xubriiigen ,  mld  wirft  w^n  dbr  BaziMung  4es  d«m 
ärstim  Meiittir  MKsh.  4dK4c(^n/jU|luQel4ff  firey 

^k  iiber  üb  stanik  m  l>f««li)#iiJr  JiwMi^«). 
mmOllmtt'iAket  deriüifaHtttg  ote»  #tM)U«he  Ur- 
Melle  iwA  aaiijJkluvHllm^  toiM  4*9  ganz«  I^i^ 

3r#t«ttadileii..6c)Mid9iis  v«i^wdtD^> und  er  ;Dti^ 
memä  er  «Mi  ttklit  «nedler  Aa  «wMm  Mori^ 
tMiJitl  begabfs  ikM  ^  «bau  cfitafs  |boiilw«irfe  Ijifgr 
ihMkn  ted«lm  uBfeüter  ^nM  fwH  «ifnogea.  i). 
DU  rom  hOifiil^&.^kimütm  CAütiim  ^in  abdftw» 
io  urij^  nfffi^  i^M>r^f^e  laU^t»  uÄd  4«r  S^ 
denersM  betragt /verWUn  c), 

h)  Beier^  in  delin,  iur.  germ«  piiv.'I/^  L  Gap.  i5.. 

§•10, 

Kutenkampf  Recbt  der  Handwerk^  und  Zünfte» 

.  i.  77-     ""  '  '      ' 

e)  Ortloffj  Recht;  d«^  Ufindvr^kaK ,(  $^48. 
/Weisser  ^  a.  a.  O*  J.jSa. 
iKaäenhdmp »  ä.  d.  CX  J.  7^.  '^ 


*»'tro 


Siirbt.tdt#  Mebler;  ttodb^(<a«»  der  M^i^mH 
i|itB^eIei*tbin^  eo^mife  dei9idlbf,ii1i.4WMiiiMt^ 
»IdBüier  ffchiohi  iwerdf>  '  Bts  Jgi^gaijl  ffm# 
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lie  und  des  gering^em  l^^ootbeils  an  HiÜCe  für  den 
M#^^,  in^  der)Bif»tenHiifte  dii^-SuMtars«^  xwi«* 
06btii^<Aeii  Erben  tiod  dem  nena» B/^i8lteg«tlbiks 

)ßm  die  Erbte  m^ei»  mma  3Btm:l|[ltitiiUsma&». 
|;«n  Tbsil  davbin  srartdogelMn  9  od«  i^n  iJE^thrHttg 
i«fib9#  Kostet»  swi^eiiMNik  «adam  Meiit^iebf^ 
'leiirtn  lasMi!  «r>  W^ü  di/^  Witifw¥  mit  eme^ 
tüßhtig^ik  iiKMellen  As^HiiidwcIrlt  fdit,  JOrrkaiUk 
»ie  dtNiLebäingin  devluebte  beliallieiil);,  $iifbe 
jRtber  Atv  Lehdlug  Vor  gM^digmr  LcftirMit;  m 
linuteb«!  gewöbülidL'zwiddite  deii  Vex^andie« 
desMlbfH  wüi  deni  I^ebro^isiei  x^T^j^l^ 
i^Aiiii  dieser  mfeht  zti  SManda  k<Mia|HB*^  4o  miv 
^ofaeitten  die  Himd^eHbi^onMmri  "wab^  die 
li«AM»h^aui^#4«^in  <geW(y^  dA& 

^ff  ItfilaScid^^^priMsidtar^i:^  ttaeh  ^  mfeeA 
^ilti^dlsr  ll^hittik  etiA  und  vov  der 

^mte«  ^«Ifte^  Mir  dftiiha^  i^eifr^b^aid^ 
iM^fäm  «dl<^;.  V.u.  -,    ^^     ../-  .   f  ,-.  , .  -  -  -; 

fVeisier^  B-acht  der  Handwerker ,  j.  ög» 
Kwi€7iÄ^iw^,  Rfcht  der  Jlandwetter  und  ^flnfte, 

•^)  fVcisser^  a.  a.  O,  5.  flg.  ^      .  '^ 
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D«f  drilteiniirder  Beaüdigtnig  d^  Lehrzeit 
alt  das  Lsios^pttchen,  oiw  Frayspr^^hea. 
'Diase  HaadHmg  geadiidiec  auf  ^ebeii  die  Weite 
^or  i^foper  Lade,  wie  hefdaHb  Auf  dingen»  luid 
jder  Lehrling  mrd  ireo..iria«n  Meisler  Tür  aus-* 
^elehvt  arlmnat  imd  iMgiepracheiii  wodurch  er 
dum  GSetell'^rard  a)».«  Qrfr  Losgesprochene  W» 
]L&mnitalsdaiio.eiBeii  mit  dem  -Zanh- Siegel  fe-^ 
aiegdtei;ir  LeJijrbrief«  worin  um  d»  gute  und 
redliche  £riei«Bii  aetnes  Hwdw^rks  ^zeugt 
srird  b)^  iuid.wekhei^  er  :mtt  dar  in  deini  Zunftf 
artikeln  beaiininiie  Taxe  simmt  dem  siipUHnen 
Awsohreihiqpeld /bezahlt  c)«  Dieser  l^iAnci^ 
und  sein  .GebtH:t6hcief  bleiben/^  bb  ^ir  ieebieni 
Stablissemmt.  uhd^  M^iatai^vmxten ,  im  der  Zunft- 
lado^  bejr  welcher  er  f el^nt:  hat,  fiegett»:  upA 
ar  efhäUvan  sesner/^aiider^ebaft«ttirJb«gMtibie 
AltfidnifttovAiron  ^«Q.  IU4>  I\Calilz£»leti  bejc  deo^ 
Ein  •  ntod  Ausschreiben  gehören  zu  den  n^A>ßilß* 
nen  Mifsbräuchen  e). 

d)  Frike^   Gn^nd&ase  des  'Hechts  der  Handwerker, 

:      §-ö7.    .  '  ;    :" 

B^ier^  de  tirone,   Capl  lö.  Pag.    i3o. 
Ä)   Estor ,  Bürgerliche  Recbtsgelehrtlieit   der    Deatf 

sehen,  Th.  I.  g.  5269. 
<?)  fVeiss^r^  RecJit  der  Handwerkelr,  J.  61.  ^ftr    ^ 
^)  fVeisser^  a.  a,  O.  J.  6k  --  , 

Friket  ••  a*  0.  §.  67*    , 
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e)  Reichsschlufs  ^   von  1781.  §,7  and  i3.  .'^  . 
ll^kliHkmmp^  Re^iU^Sdle^^Hafi^^rJker  and  ZAnFte,  ^ 


.  ,  _^  .  .      Ton,  Otf^len.       ...    .^    -/\ 

Der  Handwerker i  iwdcher  traisd wt^kstnäfsig 
ausgelernt  hat,  nnd  b^  feitietn  Mdl^UfVudi  Lbhn 
arbeitet»  heißet  ein  Gesell  öäer  Knechk  a).  Bey 
Hand^^k^n,  wo  (jeaelten-ÄuJTlage  gehal- 
ten wird,  treten  die  Gesellen  nicht  eher  in,. eine 
Gemeinschaft  ir^it  ^em  i^euen  Losgesp^pcheoen, 
bis  elf  sich  auch  hoq  ihnen  vaax  Gesellenihat  spre- 
chen lassen  &)•  Sie  halten  Zusammenkünfte, 
Auflagen,  GebotVi  und  besondere  Laden 
oder  BjÜDhsen » .webdje'beyihr  Theite  iMen;gestat« 
tei  vwden  c).^  Sie 'erwählen  uMer' sich  «einigt 
eu  yo^tfkern/  welche^  AU-«,  odee  l^denge* 
seilen^  auth  OekoSicna:  heifseik^'  and  .bey 
ihr^i  .Geboten  ist^immel:  ^ein  JungitiaiÄer  zuge^  ^ 
geniQ*  Geruigd  iinter  ihncsi  entataüdenb^  Six^i- 
tigkeiten  werden  dabey  dnitk  dia  Afialiipheit  der 
fitimtem  anagemacfat,  find  es  finden  liu^  klewa 
Oeldslmfen,  welche  in  die  Gesellenlade,  fallen, 
Smt h'  .Mogegen  «ine .  ei^nllicbe^ AGeiichtsbarkdt 
dürfet^  si^t  aic^  niäu  anmafsen  ,^  ncMch^  weniger 
delrMeisfier^duft  gebietön,  'oder*G«ae>»^rachvei^ 
beni^^ollene)«^  .:         .4->'.^  *        f*   !«> 
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§.  70.     '  ^  , 

§.  öa- 
i^)  Betet  ^  in  delio.  iur«  geri^.  priv*  L.  I.  Cap»  i5* 
$.18. 
Danx'y  Handbuch  des  hedtigen  deutschen  Priyat* 

c)  ileifJifuMi(fsf  vop  X73».  J^  6.  5*10» 

Getstlfither^f  Hat»dbf^hdfr  deutschen  Aeiphsge« 
seze^  Bd*  X»   S.  ao66» 
J)  Struvet  Syst.  iurispr,  oplf»  Tom.  tt«  L,  3«  Cap»  4« 

Pag.Vi6:  -    '  '*  •  *  ^     *-'■  ■•  '  '  '' 

'   e)  Reittüsehlufs i  ^on  iy3t.  $*  10* 

•       ■  ^;.  -.."..  i    .  '^  .     .'     .^   ■ 

'  ,  .  :\-i    031.  ,:  .  /.,'    ■ 

A»aQiijiOrta^  vi»  sie  ihib  Oaärfleiiiitfl]«^ 
habfltiy  weMw  gmrölinlich  in  einem  tmi  An 
Obrigkeit  ba^iUigUte  Witlhshause  M^  hmAnitiL 
ndidodi  ih«e  Lftdei  in^  dort  haben  auck  Sa« 
Gebote  Siatt  n).  £fie  Vefvraltung  4er'  iii  «Ue^ 
hOi^  UAetA^u  Felder  lA  einen  Alt^esdlieii  über^ 
laiseft)  -wdfalief  Lädetigeaell  oder  Bü^iiMith» 
geaell  keifai;  er  darC  aber »  keiee  fltowtteb^ 
BecbAuQg  datttber  füWen  b).  Tor  oEfeiier  tüdi 
«tüaaaki  aie  ntit  ^Aibltt6tem  Haupte  eraUieitimi 
tmd  eioaiider  ehverU«t%  b^i^ai  ic)«  Bala  i» 
dka«  Hariaacge  Aie  Saaifiterduttiig  a»gdkeftte 
werde»  iat  in  dem  Reichiachlosse  MbMfii  <2)« 
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Hat.  U^A$rgsHuhe  Im^  äkr^  ^^4^iidlh^kAüAifZ  mß 
alle  UiioMbittageii  ^>der  i^nda^tifeiUncerxnilNb^iK 

%a  b4mkltlü(Akigeti  €%*  ...      :  :.    .:  :^I5>     "^ 

.  So  bald  ei^  6«i«ll  auf  di«  Wandtüicli^  ge« 
lij%t|<i^  io  4rfa&lll  er  i^f  BffoIireii>  ^nt  begfaiulit« 
Abschrift  von  seinem  Lehr-  und  Gebiirtütöefe, 
und  hat  er  schdH  eiüe  2!eh  laiig«^  dir  0iefilt)^,  ^e-  - 
arbeitet,  so  gibt  man  ihni  lioch  ^n  deinuedexev 
jgemäfS^es  Attestat,  KündslDhaft  genannt,  wo- 
niil?  nttuyitto  iä>eridl  passikM  laia^  'iäX&s  a). 
IPSnixtitLtikT'v^  0«ieU  iati  eUÜe»  Oii^  wo 

«if-Arbie^;£a  «ehalten  vriSa^iikiU  ^  begibt  er  eieli 
äu^  ditflH^i^bdrge«  und  Itiiü  hemidi  dai^k  den 
jfflngniteiMi^,  der  da»  Atfift  ete^Ünaweisii  od«fk 
Züid^Hfkli^^iatirs  hat,,  «der  dnV)bk  diwii  AW^ 
geseU«il,  HWßh  i^utrokr  abj^etogtem  Qi^s^^  fßf  ^silrit 
um  A«b»ifc  Uai^chiilieh  by  firhtth  ^  ^^tf^  Ai^ 
Mlu  ^  ^i<d  ihäi  die««s  4)tf  s«fa^  KMiMtfii 
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bemarkk»  und  bdt&mmfc  b^y  gtsdvrakteb  H4|ld*^ 

weihte  -  von  jd6|i>Mei5tetn  :^iv  iiSntflGhä^     oder 

fceye^Zebroog  oniä  Nachtlager  «i&^d^  Herberge;.- 

bejT'  ttii^acI^9Jkte«:HM!lw:erIoaii  -ailMr  '€aiie»/Zehr* 

pFennig  aus  der  Lade  c).     Xtut.  iviittHj^beitti  sa 

muf«  er  feinen. Qe|?tör^^  und    ItO^rbp^^,    nebst 

d«r  J^mnedf  fchaf c , .  ia  di#  Meist^rkid^  ^  zur  Yerwah- 

rung  abgeben  >  bis  er  wieder  weggel|itt  4)^     > 

a)  Schröter^    Vermischt^  JurittiAh«  iw^bbandT^ng^n 

lor  Erläuterang   de«  deüt^eii  4i^i;di?^t»  Kirchan« 

uad  peinUcb^A  Hechu^  M.  I.i  S«'9j^m   . 

KtikjtfcMipy^  R%cbt^«r  Ifandwei^fc^^ond  ^QiiJtei 

$.  86*  '      .     . 

Ä)  Häberlirif   Hofgei^chtliche  Urthelle,  Nro.  4^7, 

-«^S  *#Fi#j:^,"^eeht:d*r)HftndweTke#V'4^ß*-  ^^  • 
.ve)  i$49W'«9  i Byrne  iter|B{u;.   apF»'  *  Viiml  U.:.IaB*'^ 

MStll  *der  Ceaeli  weiter  wandet» » :  so.  ,n^fi| 
er  ^  senem  Geister »:  ir^inigatens  aebt .  Tage  voor; 
Her:»  .•uf&ündigen^'  wctn«  beyr  dem  Haüdli^erM 
nicfati  ender^  hergebracht  Ist^}«  War  ^sn^  seiner 
ij^führung  nichts  %9k  tadeln »  zq  erlieli  er  ebie 
i^ne  |Cnndscbaft>  und, die  eingelegten  Abschrif" 
Hm^sfiAes  Geburtsr  und  XieBrbriefes  ^«^  det  Lada 
2urtik^^^H  <?e|iec  er  aber  miies  V^geh^s '  oder 
4fi4l^ldM/balben  weg^  so  wirdihin^ell^  diesef 
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varsagf.  Ohna  KnndflchAfc  ctarf  kein  Meister 
einen  Gesellen  in  Arbeit  nehitien.  Hat  aber  der, 
Meister  dem  Gesellen  aufgesagt,  so  kann  der  Ge- 
aell  an  eben  demselben  Orte  gleich  i/vieder  iii 
Arbeit  gehen ;  hat  dieses  aber  der  Gesell  gethan, 
so  mufs  ex  9  um  in  dtoiselben  Orte  bey  einein  * 
andern  Meister  in  Arbeit  zukommen,  wenig« 
stens  14  Tage  abwesend  gewesen  seyn. 

d)  Reichsschlufs  ^  von  i73i.  Art.  ^. 

PVeisserj  Recht  der  Handwerker,    j.  67. 
b)  Reichssehlufs  ^  von  lySi,    Art,  2. 

Frike^    Grundsäze    ies  Rechts   der  Handwerker, 

§.  73. 
Kulenkmmp  ,  «Recht   der  Handwerker  und  Ztlnfte,' 
f.  91,    S»  3o3, 

§-    5^4. 
P^on  den  Meistern^ 

.  .  ;        «, 

Derjenige  Handwerker,  welcher,  nach  ab« 
gelegtem  Meisterstüke  9  sein  Handwerk  auf  eige- 
ne Rechnulig  und  in  eigenem  Namen  zu  treiben 
für  tüchtig  eirklärt,  und  darein  aufgenommen  ist,  - 
-heifset  ein  Bf  eis  t er  a).  Zu  den  Eigenschaften 
eines  Meisters  gehören^  aülser  der  Zunftfähig« 
(:eit  ($«  501^9  di^  gehörigen  Lehrjahre  bey  einem 
redlichen  Meister,  das  Bürgerrecht,  die  ausge* 
haltene  Wanderschaft  und  Sie  während  derselben 
behauptete  Rediichkat,  welche  er  durch  seinen 

4^ 
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Lelir-  uikJ  Geburtsbilef  unä  durch  seiiie  Knndf» 
Schaft  darlegen  mn(s  b).  Wer  das  Handwerk  von 
sich  Selbst  erlernt  hat,  kann  sich  in  die  Zunft 
einkaufen »  und  vom  Suverän  seine  Aufnahme  in 
die  Zunft  befohlen  werden  c)  Wer  die  Wan- 
derjahre, die  gewohnlich  auf  3  Jahre  festgesezt 
aindv  nicht  Aufgehalten  h$t^  müfs  vom  Landes- 
herrn die  Dispensation  davon  taachsuchen  d). 

a)  i^r/Ae^'Grundsäze   des  Rechts   der  Handwer&ei: 

tVeisser^    Recht   der  Handwerker  ^   §.  69. 
h)  Frihe^  a.  a.  O.  §.  52, 
PVeisser^  a^»a.  O»  §.  69. 

c)  Struve^  in  decls.  iur.  opif.  D.  *6.  Pag,  IS, 

d)  Gemeimiüzige   juristische   Beobachtungen  und 
Rechtsfälle  ,  B.  I.  §,  4^  und  60. 

fVeisser,  a.  a*  O.    §.71. 

§.  6S5. 
ßey  verschiedenen  Handwerken  sind  die 
Siz*  oder  Mutjahi>e  eingeführt >  die  man  vot 
Erlangung  des  Ili^eisterrechta  erstanden  haben 
tnufs,  und  die  darin  bestehen^  'dafs  -derjenige» 
welcher  Meiiter  werden  will|  eine  gewisse »  in 
den  Handwerks  "Artikeln  bestimmte  Zeit  hin« 
durch  an  dem  Orte,  wo  er  sich  zu  etablireii  entr 
schlössen  hat^  in  einer  ihm  von  den  Handwerks- 
vorsteh^n  angöwieaenen  Werkstätten  als&esell^ 
arbeiten  mufa  a).    ba$  Mäiateri'tük^  welches 
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Aet  Gesell  züiri  Beweise  seiit^r  eriaöglett  Öesehik« 

lichkcifc  aBlegeü  ittufs^   Ist  brflÄ  W^ÄÄ  Ai%lkeltl 

Vorgeschtieben  ^  b&ld  ^itd  ts%^k1ßeVi^i»vwif. 

den  ZiitiftVoHteHelil  Airfgi^^tf^'  es*»^l  iö»^^ 

üach  dem  R^i^h^chlds^e  Itt  telril^^ftiääflifÄ  1^ 

wenig  Äüf\V:dhd VerötsäftfherideÄ'  ttrfa&vffei^itSÄb«^ 

ten  besleh^sti  -,  iwA  »vdö^  ihttf  ei§eÄlif3«!^#  B^£ 

Scyti  einiger  ttätidiVetksdepütirlett  ^h^^^iid'Mkdr 

befitiitimtfeÄ'  Äeit    v^erfcrtiget   W»d^ti  *).      i^ 

^Täügliclikeit  ddi   Mebtet^tükl    betoth^tWil    d|kf 

HanaWetksVömeaitftJ    tWkfei*#  Mä%rf   Wfefdm 

dutch  eide  geriitge  Sttafe  tuir' ttfir  l^rfl^ligtl 

wesenttiehe  PeKtör   ]hli%egWi  h«Ö^ 'dk- *b#^ii^ 

Stiilfg'ium  Meistetlreöhtö  itir'Fö^fe     fsTfe^li  ^Jl^l^ 

|er  ZiAt  Icatiri  sieH  ^et  Geißelt  ^üm  zwejrt;^»:^  Atj^K 

«rötlt^öi  dritteii' Mibl  vried«  #n€fcjdf#ö 

mtii  auch  daiiti  ^i^  Meisteritük  liiek ,  «ö  t^it A 

fr  iuf  ittittiw  ÄbgewiÄscö  ^)*  -■  ^  "^  ,• 

■  y  ..•  •'        '  '  ■-  -  '^-  -.   ^' '-  '    .  '     .  ':'  ;    .■ 
a)  Frike^    Orutidsjlze  des  Äöthts  det  fiäüdviretiöf, 

T^e/ji^r,  Rectit  Äef  fiafidWötket^*S/^S, 
^)  Reichssbhlufs  t  vött    1731»  Ätt,  Iä,    \' ' 

"   Ä^^tw«^!  a.  ä.  0*  5» -^3^-     •      '■•,  '    >■    .   • 

i. 99.    '     :  -^r  ,    ■  \-   -    ^  .• .    '■' 

KuUnkämp  ^  a«  a^  0«  $•  g^i  S«  Sfl$  tiod  Sa*^ 
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6/1^       •.  • 

..-.".      i.     536.-     . 
^,i     bjc  y^büidUchkeil,    ^^^    Meisterstük    zit 
Vnirferti^i»  M\^  ^««  •  ^^*^  ^^^^'  innungsarti. 
k«i%     »iw>€hi  *  Handvfcrkßgf^r^qch   es   rerordnen, 
«^r  wfun  .W^^iWwJb«  kndc^ketHiche  Dispeur 
^tion.  to^r  4(?ii|yeU>eii  frty  fipricht  a);     Ein  ^ol- 
eher,  ^jwwiirt«  JÄeiater  wird  nuawärta  nicht  für 
redlich  gehaUenj,  Jial  keine  Anwartachaft  auf  die 
$$ß\U  eines  yoisttehera,  und  darf  keine  t.ebrlingd 
ia^ieLehrqf^^hmeB;  hingegen  Gesellen  d«:f  er 
ßkdem,  weiltr  ia^rh^lb  des  Landes  nicht  für 
u»tedlicK  gehalt^  wird  i). .    Ist  nun.  das  MeJstcr- 
'     ^ük  mitad^lhaiFt  ausgeJFallenv  und  kein  Hiüdernifs 
inehr  m  Wege,  ao  gehet  die  Aufnahme  im  das 
j^lliaierrecht»  .^elche  vor  offener  Lada  geschie- 
bet, vprüic^.  ,  jpii|:Verhandlung  wird  dein  ÖJei- 
«Ifyljuoha  einF^rleibt,  und  der  neue  Meister  er- 
hält rinen  MeisterBrief.    f$r  die  Aufnahme  be- 
z^t  detselbe  entweder  die  herkömmliche  odei; 
in    den  Artikeln    bestimmte  Abgabe;    aber  dia 
"  Mahl^iten  und  Schmausereyen  sind  dabejr  auf- 
gehoben c).  . 
»)  FVeisser^  Äecht  der  Haödvj^erker,  §,  78. 

jyanzt  Handbuch  des  heutigen  deutichen  frivat- 

rechtr^Bd^  V.  $•  476.  S.  8^. 
StruvCf  indecis,  iur,  opif.  Dec.  98,  Pag.ji68. 
Reichfsi^lufo 3  romjiip   Art*  i3» 
h)  Frike^  Grunäsftze  des  {lechts  der  Handwerker, 
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....  S^ier^  Ab  oia^  oprfc  CapÄ^Th*  6^  Pag.  i4^.'   ^ 

Kulenkamp  ,  Recht  der  H^ndwf rker  und  Z^i^^ 

§.  99.  .  . 

die  Zimft  aufgenommen  wordeir^tÄtv  äarf,  bey 
VerShderniig  seines  WohnmestfecP  I^ederlass^ng 
bey  ein^  andern  %xxxkit%  nicht  noch  ein  ^ahl  das 
Meisierstnk  machen' a);  wohl  aber*  sich  ley  der 
;2lunf(.  einkaufen,;  &).^  j^ill  eijp  Meisiei^  ^i?h  in 
:t^ey  Orten  znglejbok.  fjptej^  ,,rßa  t|iul^:w  ^\^^, 

Pie  RMUte  aiiies  Meisters  Ijestriien?' 

O  in  Bctraibanfi'  d»%  Itiöiäwierx/.    ' 
8.)  in  dem  A>|tthjpil<^  ^  dei^  Zp^Ftgerecntsani«n 
jjjbfrbaopt«  z.  B.  an  ^«c  Walil  der  Vorst^ 
her  Tbeil  zu  nttfcteeÄ,  bey  H(|n,dwerk5ta- 
"  '  ^  ^  gün  iäSdi»{«fb^%  erü^ifalskr  ti.>i^ v. , 
-  :d)r  in'  deiU^^^Wi  Oes^l^  aHi'btflt^^^,  Un^ 

i^\vk  dem  ilb)sl|föj'{ieUUibge'anzaiif^i|)t«^'^.^ 
JEike  Einschkfätaldtia^jai^««  le£l«r^  PiiriKjte^  B«i|äi» 
jedoch  zuwdl^^die-so  g^t^^ifte^ Wi-tt^  ^i^  IH»^ 
tfele»  ZünfftÄ.  ^»'Diei»  irt^JW-i^efert^  Ätt^ 
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'  auch  drey  Jahre  «-  bfa  zj^r  An|i«)ii;):i#  twm  «n- 
^ern^  L^jM^Q^s  tv^attefi  mufa;  n^mA  iann  «^  da(s 
maQ  voitv  Ji^fangQ  da«  MeiatesW^ent  eitie.be» 
9timmie  Zeit  lange  keinen  'liehrBng  annetiinen 

<»}  Rdchsschlujs  ^  von  »^Si,  Aw,  »a, 

'    ff^estphal^  de«Uoll«ii  FrWatrecht,,  Abh,  a.4,  $,25, 

ViJ  ,   n  an^ig^OM  bT^vv  f    •.:■"■;■■•■-:■.}••■..    \'"<\..\  *.  ;j 
,    /iF^il^Äifli;,  a.  n.  p,  Abb,  ;!!4,  §   ?3, 

'•' ' msnmv^To: AhKik int"'''  ■  '^"^ 

j!>anz,  Handbucb  des^  beutjgen  deata<^«Q  JPuvaU 

tecbw.  Bd^  Y,  §,  476,  5,  09.. 

-■»i-.K,  •'  ■;.^•  liLvr  i-il;  "-'".fl  A   »''/"  >\'   •' 
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^g^schrankt  1^  vufd  ]€^e  ^msehf^^tuiig.  hierin 
sehnet  mHXk  tvk  dü^  T^/likl^'i^clken  b) ;  aber  auch 
hm  heßtimn^tii  nieht*  $e}if 9i^  *^ph  der  Besohaf« 
fraheit  dfr  4mze}n0n  Hapda9i^rk^.u»d  naeh  den 
indtviiiu^UeiV/  36äülä'oM$eB^.  «itoietae».  Or|e»  meh- 
teren  ZüQftj«ii:  d^A  If  altto  «io^Cig^^wisseit  Anzahl 

PP^^isser'^  !Il«cfat  der  ^Ha^pd werker  |;  f^  84.   ^    ^. 

^    j>  ReichsseMufs^  ▼ön  i77fli  A*t.  4. 

£«^ii4:4»7z;^^u{leclit  der  Haxxdwctkei  tiod  Zünfte^ 

c)  J^etsser^  a*  a*  O. .  5v  Ö5. 

Gersdache^^  Htokii^xkib  iet  iexxUchen  ^^chsge* 
V  aezei  ,Th.  X,   &  aoSi*  folg.  ^ 

VonCramer^  Weadtridclie  Naben  stt\iNkn^  Th.  VIT, 
Abb^  ö^SsWSL.  UQdl  Th^  XXII^  Abb^  ^^  S.  162. 

.:  ft  '540«.'  ,..'  ,.  :  .* 
Die  Söhne  der  Meialer  haben  Ust  hej 
allen  HaAdwerke^'  bedeateiid^  VoVc^chtä»  wenn 
sie  ihres.  Yatera;  Handwerk  ergreifen.,  Sie  dürfen 
nämlich  für  das^  Ein^undAi^^schiieibeii  und  für 
daa  Meisterreeht  entweder  ^ar  nichta  nder  doch 
Viel  weniger»,,  aU  andere  1  bellen j^  ^entweder 
gar  nicht;,  oder  nicht  aa  langf  aaf.^e  Wander- 
schaft gehen  ^  eipe  fcüts^re  Ziei^  in.  4»*  Lehrci 
f ey n ,,  und  di^  Sizi*  im4  IVlutjahre  nhhK  w^altep  i 
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dodh  mufs  dieses  alles  bejr  derjeDtgen  Lade  ge- 
schehen 9  bey  welcher  der  Vater  ist  a).  Heira- 
thet  die  Meisterstochter  einen  GeseUen  von 
dem  Handwerke  ihres  Vaters,  so  geni^fset  bejr 
den,  meisten  itabdwerken  derselbe  die  Erleicb* 
terung  des  Eintritts"  in  die  2unft;  er  darf  nicht 
soviel  Meistergeld,  als  ein  Fremder ,  entrich« 
ten,  und  ist  vom  Aushalten  i^v  Si^^-und  Mut« 
jähre  gane  oder  zum  Theile  .£rey  b).  Dafs  Mei« 
sierstochter ,  nach  dem  Abgange  ihres  Vaters, 
das  Handwerk  fortseien  können ,  behaupten  ei- 
inige  Rechtslehrer  c).;  'es  wird  aber  dazu  beson« 
dere  Erlaubnifs  erfordert  d). 

d)  Reichsschlufs  ^  von  ijSi,   Art*  i3.  P.  7. 
Ortloffi  Recht  der  ^Handwerker ,  §.  5i» 
lVeisser%  Recht  der  Handwerker ,  §,  %j^    " 
Kultnkamp  ^Kecbt  tler  Handwerker  and  Zünfte, 

*)  Danz,  Handbuch  des  heutigen  deutschen  Privat« 
recht«,  Bd»  V.   J.  47^;  S^   91. 
fT^eisser-^  p.  ^.  X),  $.  88.  , 

c)  Frike^  (jruadsäae   de«  Recht«  der  Handwerker^ 
\       $•  58. 

Knipsehild ,  de  ciFitftt.  impet.  L.  6.  Cap.  ä.  Nr.  3  a. 

d)  Ortloff^  a.  a.  Ö.  §.60. 

§.641: 
Die  Wittwe  eines  yerstorbenenMei- 
Stars,  wenn  sie  einen  Gesellen  von  eben  dem- 
selben Handwerke  heiratbet ,  überträgt  die  näm- 
lichen Vorrechte  auf  densdben  \  wie  die  Mei« 
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d^^oülit^r.       Ffthrf  sie  aber^^eÜ^st  das   Hmpid« 

Reptire  ihres  verstorbanen  Mahiies  tind  der  übi:i« 
gen  Meister  ay  Die  Gesetteh  ^er  ^Vittwen  fäli^ 
ren  im  Allgemeinetf'den  Nami^  Meisterg^^« 
seilen.  Ist  sie  b^  ^em  Tode  ihre«r  Mannes  mit 
kei)(iem  Gesellen' versehet  /  ^  liat  sie  v^or  allen 
andern  Meistern  das^Reeht,  den 'ersien  ankam* 
xhenden  Gesell^ir  in- ihre  Werkstatt  eü  nehmeii; 
bdcfr  aus  den  Werkstätten  andeirer  Meister  nacfa 
Gefallen  einen  Gesäten  zu  wShleo  hj.^Nm  hdui* 
linge  darf  sie  nicht  änh^metif^  liati  tft  ^sriAweA^^ 
AiigeMgenheitten  keine  /Stimme  ,  nnd  IqunvZa 
ßMk  bey  Zünften  reWkoinmendek  Aenftem  nicifi 
gelangen  i;).  ^        '    -'  i     k 

d)  fVtisser^  Relikt  *«  HandwWkdf^  J.  89.   » ..  J.z^i 
Otüojf^  Recht  dfa:  Hftiidwepier,a>$.  öo.    ,^..   *v 

-'       -      §-3.     .   •      '  ,   ,     ^     —    .  •    '      '  ^  *  •* 

Strauch^  de  iure  colleg.  opif.  $.  läfi.   ^ 
()  Badische  General'  Zmtf Partikel' p  Art.  49. 
Ortloffi  a.  a.  O.  §.  Bo.       "  "» 

Weisser  y  a.  ävO,    J.  Ö9.   S.  i83. '     *    * 
^)  Külenkamp^  Redht  der'HarfdwelrW^undZÄnfte^  ^ 
^     §.    106.     ,  ''  .-...; 

/  Da^  Meisterrecht  kann  auf  zweyfai^e  Art 
verloren  g^hen,  nämlich:  durch  freiwillige  Auf* 
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^tillach/weig^nd  g^wcWi^Jkana,  i^pd  durci 
Apsaio&eii  ^us  dff  ZuDftn),    . Eklige  sezen  fuc^ 
dfeiK  Vwlnrt  de5  M^isferriejphtj^.dariQD^  wcno  ein 
JVIeiater  zehfii  J«^«  lang  d^  ^^fiammenküpfji^n 
nicht  b«ywoh9}:,i;  npqli  4«^  tifggeld  entrichtet  b)i 
i^lain  man  luinnJ»e(i^tit#iidj&21wejfc^  dagegen  ^^m^ 
^nfoden  «).   ..Dftf:Aus^a(99^  ^&  d<9r  Zunft  Itann 
ab«r  dkiZuuiCi  niifht  ftir  *iph  aeibt  amiijW  d}^ 
sondern  4i^9«a.n|i^:  d^r^Dh  foi^h^^che  Enucbd- 
dn^  gfÄchehim^  ^ittid  bU  su»  djeser  Mtkd  der  Met» 
atifc  xußhtifitu:}g«^^^«B^»,.U!iredlich  pd^r  Hand«^ 
««rkitutfähig  ge%cfeut  ^;,  ,;,  yjngpgen  auf  fiM 
Zfeifc^ang  l^^öR  4i«  ^wftc«i|9<eia  l^dfiiuiei^  s^  ^ 
aen  und  nicht  ins  Handwerk  berufen  f).     SülU 
schweigetad:  b^^bjt,  sidi  oia  Münster  ^ine^  Mei- 
aterrech^ »  MTenii  er  sieb  ia  eine  andere  Zunft  auf- 
nehmen'^kt^  etder  wenn  etit^  einen  andern  Ort 
ziehet»  ohne  daa  Meiaterrecht  sich  dusdrükUch 
zu  reaerviren  s\ 

a)  fVeiistri  Recht  derjEIandw^rker  j^^  §.9«. 

4)  KnipschUdf  de  qivitat^  ^?*'Pf5»  f^»  ;5*  C»p*  a.  N.  96. 

M  JPanz^  Hwdbuch  des.heuug«n  d^uüchen  PrivÄt» 
rechts»  Bd,  V,  Sv476-  S,  92. 
Weisser^  a^  a,  O.  j^  91.  g,  187.  ,       '^ 

c)  Onloff^  Recht  der  HAidwerkef  ^  J.  8k  Not.  h. 

rf)  Schweier  ^   in  Conft.  Tuk.VaL   6^  Gons.'9* 
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/)  Ortlojf^  a,  a,'  Ö.  S,  8«,  " 

Estorj  a,  a.  O.  5«  ^9?  „       ' 

^)  Kvlenkanfpt  Jas  Recht  dermndw^tkev  und  Ztfhf-^ 
'te,  I«  107.  S,Z5i^  •»     >      ,  ,1 

j  ~ '      ■  .  *  ■ 

f^on  Neben  t  und.  ni^T^^fti^eif  MS^ifi^m^ 

Obea  schon  (§,  ^94»)  habe^  wi^gfUcifi^^  dafo 
die  Hauidwerlsfti^baj^  iwoftig^  baUl  ^^v^üiifUg^f ind, 
daher  sind  es  aftkti  4lie  ])CelstA^»^M^l<^  ^ieMn^ei- 
genen  NmieQ  und  auf  ej^eo^  Rechnung  auaüben. 
DiejeQijBjen  ^  welche  diyrch  If^desheiiTliche  Qbpen« 
aatio^n  die  TreibdiL^.,deB  i^^d werkea.  erlaogt  Jia- 
hen  ^ ,  werden  Qnadeiig 
W^nn  sie.  wie  es  gewöh; 
landesherrlichen  I)ispe;is.a 
ndhx^e^  in  die  Zunft  das  ] 
bezahlen  müfsen^  sa  heil 
g  e.k  au  f  ^e  M  e  jf  t e^  h)^, 

fi|[ai;i^werkr.tTejbeni^  ^«i^d  ipj^sen.sjch.  nach,  den 
Han4weicksgebräuchen  und  Ordi^ungen  richten  * 
auch  die  iim^ftg^ Wer  erlegen  ^  n\\X\  dürfen  s\e^^ 
ausser  ihre  Düsp^ps^tion  raunte  ihnen  ausdrüklicU 
4aft  Becht  dazu  ^in  ^kein^  Qe$ellenjwd^ehrUnr. 
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ge  halten^.    Ilmi  Wlttweiii  Sg^hi^e  und  Töch- 
ter genidfsen  nicht  das  Vorreclit  der  auf  dem  or- 
dentlichen Wege  in  die  Zunft  gekommenen  Mei^ 
ster  (J). 
'  d)  fVeisser^  Recht  der  Handw«rk«r  ^  J.  go*    , 

Kulenkampf   Recht  der  Handwerker  und  Zünfte, 

§.    110.  ^ 

Moser p   von  der  Landeshoheit  in  Poliseytachen» 
Kap^  9.  f.   19.  S.  209. 
5)  PFeU^erSit^  »^  O,  J.  90. 
-    4)  MiifäuSi  vo^  Recht»   Freimeitter  an  ernennen  ^ 
'•    EinL   |...a.  ''^  ^^"••''-      » ^  -^  '^  '  *'  '''  '  ,     .'   '^  "' 
^^Urtkitff^  9laiJ  O;  <l  110«.  ^  3S68;  ^i 

' 'tJnsunFtige  Meister  gibt  W  mehrere, 
zi  B.  diejenigen »  welche  auf  ihr  Bürgerrecht  ar- 
beiten» und  in  keiner  Zunft' stehen  ,  äind  un- 
zünftige Meister  a).  [Sie  können  es  auf 
dreyerley  Art  seyü :  i)  wenn  ihr  ausübendes 
Handwerk  entweder  in  dem  Lände  überhaupt» 
oder  in  dem  Orte»  wo  sie  arbeiten^  nicht  zün^ 
t!g  ist;  a)  wenn  sie  aus  der  Zunft;  gestofsen  wor- 
den sind»  und  ihnen  nachher  durch  landesherrli^  ' 
chis  Bewilligung^  erlaubt  wird  V  auf  ihr  Bürgeifw 
recht  zu  arbeiten ;  3)  wenn  sie  nicht  zünftig  ge^ 
lernt  haben,  aber  ihnen  vom  £8ridesherrn  erlaubte 
wird,  ihr  Handwerk  zu  treiben»  ohne  sich  in,  dl« 
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Lf  hrUnge  annehmen  and'  keine  <}f selten  halten , 
und  die  Gitfiellen»  "welche  ihnen  arbeiten,  wur«^ 
den  Naclitheil  an  ihrem*  Fonkomn^ft  haben  ^  4o 
"Wie  die  bey  ihnen  gelernten  Lehrlinge  nicht  |ür 
voll  nnd  ausgelernt  von  den.  »ünftjgw  Handwer« 
lusjß  anerk«Mlt  i/vet^en  4^). 

d)  Weisser^  Recht  der  Handwerker ,  §.  96. 
,       ifonCramer^  We2larischeNebenstan4en,  Th,iio. 
Abb.  3.  $.  10.  S.  1:96« 
b)  Kulenkamp ,  Recht  der  Handwerker  und  Zünfte^ 

§.  iit. 
^  c)  Ortloff^  Hecht  der  Handwerker ,  §.  90- 
fVeisser ,  a«  a*  O.  f.  96. 

MusäuSf  Vom  Recht,   Freymeistet  sa  ernft:inen, 
Einl.  $.  a. 

i  645. 
Unter  die  nnzünftigen  Meister  gehö^ 
ren  auch  £e  jenigen  Hofhand  werk  er»  wel- 
che nicht  in  einer  Zunft  stehen«  Sie  sind  ent- 
vreder  wirkliche.  Hofbediente  und  gehören  zur 
Hoffolge/t)  arbeiten  auch  blofs  für  die  Prlvatper« 
aon  des  l4|ndesherm  y  oder  sie  sind  nur  nach  Hofe 
arbeitende  Handwerker  ä).  £s  gibt  aber  auch 
zünftige  Handwerker ,  welche  blo(s  den  Titel 
von  Hofhandwerkem  haben,  und  ihre  Arbeiten 
an  den  Hof  gegen  die  gewöhnliche  Bezahlung 
verrichten  by  Diese  leztern  sind  gewöhnlich  von 
«inigen  peraönlicfaen  bürg^lichen  Beschwerden 
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frey.^  linb^ti  dfts  Beeilt,  ttieliteri»  GesalUu  ,  äU 
alid«ve  ^ütifl^  Melsteir^zn  kfdtelt ,  *  ti^ter  den  a^^ 
komniendeii  Oeft€(14ti  die  Vorf^akl,  tind  tyfi 
den  Vo  r k  A  u  f  der  Mmdvretkima^mlieti  ^).  Dre 
blo(s  nach  Hofe  arbeitenden  Hand^erki^r  haben 
eben  diese  Vorrechte ,  und  eiAeü  %e^eit^  6e^ 
richtsstand^  nebst  der  Personal- Freyheit;  dür^ 
fen  aber  keine  Lehrlinge  annehmen  und  nnr  für 
den  Hof  arbeiten  c).  Die  Wirklichen  Hofbedien« 
tß^  aU  tiofhandwerke^  9  sind  in  Diensten  das  Ho- 
fes, dürfen»  ausser  dem  Hofe,  für  Niemand  ar- 
beiten >  und  stehen  unter  der  Gerichtsbarkeit) 
worunter  alle  Hofbedienten  stehen  d)i 

ß)  Frike^    GrundsJize  des  Hechts  det  Handwerker  4 

§.  Ö6. 
b)  PP'eisser /B^echt  der  Handwerker,  §.  93. 

e)  Statute  ^  Systv  iürispr«  opif.  Toiii,  tl*  iL«  ß,  Ca'pjJ« 
^  J.  a/  und  Cap*  6i  §,  3«  4  tind  6*. 

Frike^  a,  a.  O.  §.  Ö8.     >^  -^ 

i{)  Struve^  ciu  }or^  L^  6^  Cap«  4«   ^  a«  3  tind  fi« 

PVeisser^    a.  a«  O»  §.  98.  ^  . 

Kulenkafnpf  a,  a»  O.    §•  na* 

üttter  die  un^ünltigett  Mai^tef  gelid« 
ren  auch  tioeh  die)  Fr  ei  m  eis  t  e  n  Sid  sind  sol« 
che  Meister  5  wekhe  ans  laiidesheri^lieher  Ver« 
giuistiguii^  I  mii  &efreyttlig  1^^  iütt  2tuiftver* 
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bindung  ihr  Handwerk  ausüben  dürfen  a).  Zu' 
dieser  Ctasse  werden  auch  die  Üniversitäts-Hand- 
•werker  und  <lii  Soldaten  gerechnet  i).  Aufser 
dem  Landesherrn  h^b^h  weder  der  Ade],  noch  di^ 
IVdunicipaU  Obrigkeiten  das  Recht  zur  Erhennung 
von  Freimeistern  c).  ^  Es  ist  auch  einerley,^  von 
wdober  2unft  oder  Itinting  die  Red^^sey  dl)^  auch 
ist  in  Ansehung  d^r  Person  *und  ihrer  l^igen^clta^  . 
ten  keipe  Einschränkung  vorhanden )  ^Ibst  Ja« 
den  können  Freimieister  wordene).  Die  Rechte 
der  Freimeister  lassen  sich  übrigens  nur  aus  ibt^etr 
Freyheitajbricfett  bieurtheilen /). 

ö)  ff^eisser^  Recht  der  Handwerker  ^  J,  (^4, 

Ottto/ff  Kecht  der  Handwerker,  §.'*  87.  '  ' 

Frike  ,    GrundsSze  des   Rechts  der  Handwerker  ^    / 
§.  83/  .  N. 

KMd&tkamp^  Reebt  der  Handwerker '  und  Zünfte^ 

MuiUus^'  Vom  R^cht>    Freimeister  ^u  ernennen^ 
J.  3.  . 

5)  Frike  9^.  a.  O.  5.  64* 

ff^eisser^  a»  a.  O*  §•  94»  Si  191).  ; 

«)  Ort/o/",   a.  a.  O.  5*87» 

Musäu!^^  a«  a*  O,  §,  7*  folg» 
^     d)  Musäus  ,  a,  a.  O.  §.  I7.  ^ 

O  Musäus  y  a,  a.  O..  $.  £4  und  &5»  , 
f)  Frike,  a.  a.  p.  $^  85. 

Äii/enÄawp,  a^a;  Ö.  j.   114.8.378. 

Weisser  y  a.  u.  O.  §,  94.  S.  198.,        '  .        • 
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Fünftes      Kapitel. 

J^om    Schelten    und  Auftreiben.  ^ 

Das  Schelten  und  Auftreiben  ist  ge- 
gen unredlidie.  Meister  oder  Gesetten  s^ohi:  ge^ 
Aföhnlich.  .Ein  Meister  oder  Gesell,  welcher 
durch  ein  Verbrechen  sich  «eines  Zunficechts 
verlustig  mftcbt,  wird  so  lange  für  unredlich 
und  gescholten  geachtet»  bis  er  sieh  entweder 
mit  seiner  Zunft  abgefunden,  oder  von  der  Obrig- 
keit die  Redlichkeit  wieder  erhallen  hata). 
Wenn  man  das  Verbrechen,  wodurch  sich  .§iD 
Handwerker  seines  Handwerks  verlustig  gemacht 
hat  y  an  alle  Zünfte  und  Gilden  bekannt  Inacht» 
so Jieifset  dieses  das  Schelten  oder  Auftrei« 
ben  &).  Es  geschiehet  dadurch^  dafs  man  den 
Gescholtenen  sizen  läfst,  und  nicht  in  das  Hand- 
werk fordert,  seinen  Namen  in  das  Register  der 
Gescholtenen  trägt,  den  wandernden  Gesellen 
aufträgt,  den  Nam^  des  Gescholtenen  entweder 
mündlich  Siit  dem  Hand werksgrufse  xxder  schrift- 
lich mittelst  dei^  Kundschaft  an  auswärtige  Zünfte 
zu  überbringen^  oder  wenn  er  sich  ihichtig  ge 
macht  hat,  dafs  man  ihm  Stekbriefe  nachsen- 
det c\ 
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a)  Frike^  Grandsäze    des  R«cfats  der  Handwerker, 

'5.  4^.  •         ( 

PJTeisser^  Recbt  der  Handwerker,  §.41. 

Heineecius^  in  iure  germ.  L.  I.  ,§.  416. 
V)  "Seier^  de  conviciis  opificum ,   (vom  Schelten  der 

Handwerke,}  Jena,  1689. 

fVeisser^  a.  a,  O.   $.  64.   S.  gS« 

Struve  %  Syst.  iurispr.  opif.  Tom*  IIT.  L.  6.  Cap,  2. 
Pag,  267. 
«^)  Beier,  cit.  loc.  P»  HI.  Cap,  9,  §.36.  uj:id  Cap,  n, 

§.45. 

Frike^  a,  a»  O.  S.  44« 

§.  548- 
Das  Auftreiben  kann  nnr  mit  Vorwissen 
der  Obrigkeit  unql  nach  rechtlicher  Ueberweisung 
des  Verbrechens  r^chtmäfsiger  Weise  geschehen  a). 
Auf  das  eigei|^ächtige  Schelten  und  Auftreiben 
der  Meister  und  der  Gesellen  und  der  leztern  un- 
ter einander  sind  harte  Strafen  gesezt  b) ,  z.  B.  die 
Unredlichkeit  des  Scheltenden  selbst  bis  zur  recht« 
liehen  Erprterung  der  Diffamation ,  .  und  die  In- 
jurienklage von  Seite  des  Gescholtenen  c).  So- 
bald aber  der  Anfang  der  speciellen  Inquisition 
gemacht  ist,  können  die  Ziinfte  bey einem  schwe* 
ren  Verbrechen  den  Inquisiten  sizen  lassen  d). 

a)  Weisser^  Re/?ht   der  Handwerker,  §.  41, 
Reichsschlujs  y  Sfoxa  i'jiu  Art.  5. 
Frike^    Grundjäze   dei  Rechts  der  Handwerker, 

$.  46. 

4» 
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b)  Kulenkamp  j    das   R«eht   de/  Handwerker    und 
Zünfte,  $•  94.  S.  3i3. 

e)   Reichsschlufs  ^  von  1731.  Art.  5. 

Struvtt  in  ^ecis.  iun.opif*  Dec.  i2.  Pag.  Sg.  und 

Decis.  93.  ^ag.  147. 
Beier^    de   conviciis   opificam,   P.    IIL  Cap.    a-3. 

§.  54.  «eq. 

d)  Struve^    cit.  loc.  Dec.  29.  Fag.  49. 
Frike^  a.  a»  O.  $.  46. 

$.  549. 
Der  Gesell »  welcher  bey  einem  gesehollenen 
Meialer  arbeitel  >  und  der  Meister,  welcher  ei- 
nen gescholtenen  Gesellen  in  die  Arbeit  annimmt, 
haben  nach  geschehener  Bekanntmachung  noch 
vierzehen  Tage  zum  Hof  rechte  a),  d.  h.  zur 
Abfindung  mit  der  Zunft ,  oder  zur  Restitution 
durch  den  Landesherm  b).  Wenn^diese  Zeit  ver- 
flössen  ist,  so  werden  sie  für  unredlich  gehaltene). 

a)  3truv<^  Syst.  iarispr.  opif,  Tom.  I.  L.  4,  Cap.  7. 
§.  39. 

Bcier^    de  conviciis  opificum,    P.   III.    Cap.  is. 
§.  5o.  N.  373. 

Frike,   Grundsftze  des   Rechts  der  Handwerker, 
5,  45. 

b)  Weisser  ^  das  Recht  der  Handwerker  ,  %.  46.  S.  93. 

.e)  Reichsschlufs ,  von   1731.  Art.  1. 
Frike,  a.  a,  O.  $«  46. 
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Sechstes       Kapitel. 

Vovi  Aufstände  der  Handwerken 

§.     55a, 
Ein  Aufstand  der  Hand^verker  kann 
atch  anf  zweyerley  Art  ereignen:  Entweder  wenn 
sich  die  Meister  in  Handwerkssachen  gegen  die 
Obrigkeit  empören ,   oder  die. Gesellen  sich  zu- 
sammen rottiren  ,    aus  den  Werkstätten  gehen  9 
den  Ott  tu  verlassen  drohen,  oder  auch  wirklich 
verlassen  ä).     Die  Meister  begehen  dieses  Ver- 
brechen so  leicht  nicht,  weil  sie  als  Bürger  und 
Unterthanen   noch  besondere  Pflichten  auf  sich 
haben ,  und  man  bey  ihnen  leicht  Mittel  findea 
kann ,  sie  zur  Ordnung  zurük  zubringen  by  Oet^ 
ter  aber  begehen  die  Gesellen  dieses  Verbrechen , 
indem  Me  glauben ,  die  Öandwerksgerechtsamen 
seyen  gekränkt,  oder  das  Handwerks  -  Ceremo* 
liiel  niöht  beobachtet  worden,  oder  weil  sie  ei- 
nen Meister  oder  Gesellen  für  unredlteh  halten , 
und  derselbe  von  der  Obrigkeit  geschüzt  wird, 
oder  weil  man  ihnen  ihre  Ausschweifitngeti  odeir 
.  l>lauen  Montage  nicht  gestattet,  u.  d.  m.  c). 

äy  fVeisser^  Recht  der  Handwerker,  J.  42. 

Frikef    Grandsäze  des  Kechts  der  Handwerker» 
€•  5o* 
i)  ReichsuMvJs ^  ven  \^Z^.  Ait.  #. 


Digitized  by  VjOOQiC 


66o 

Kulenkamp^  a.  a.  O.  £•  94« 
c)  fVeisser^  a.  a.  O.  J.  42. 
Frike^  a.  a.  O.  §.  5o.     ' 

Die  Strafen  des  Aufstandes ,  welchen  die 
Meister  begehen^  werden  t  als  g^en  die  geleiste- 
ten Bürger  -  und  Untertbanen- Pflichten  und  Em- 
pörung gegen  die  Obrigkeit«  nach  den  Grundsär 
zen  des  peinlichen  Rechts |  je  nach  der  Grölse  der 
Milshandlungen  9  bald  mit  dem  Schwerte  f   bald 
mit  Festungs-und  Zuchthaus- Strafe ,    und  bald 
mit  der  Stadt  ^  oder  X^ndesverweisung ,  festge- 
sezt  ci).     Eben  diese  Strafen  finden  auch  be^  den 
Gesellen  «Aufständen,  welche  als  eigentliche  Re* 
bellionen  angesehen  werden ,  Statt  h).     Die  sich 
flüchtig  gemachten  Meister  oder  Gesellen  werden 
mit  Stekbriefen   verfolgt.       Inländern  wird  das 
Vermögen  confiscirt,     imd  Ausländer  werden, 
euf  vorherige  Anzieige  bey  ihrer  Landesherrschaft^ 
für  infam  erklärt^^und  ihre  Namen  an  den  Galgen 
geschlagen  cj. 

u)  Feinliche  HälsgerichtSürdttung  ^  Art»  taj, 

Weisser f  Recht  der  Handwerker,  j,  412.  S*  84. 
i)  Reichsschlujs  ^  von  1731.  Art.  5*  Dieser  sagtFoI- 
gendies :  „  Wofern  bisheriger  Erfahrung  nach  die 
„Gesellen  unter  irgend  einem  Vorwand  sich  g&. 
^Idstein  liefsen ,  einen  Aufstand  2u  machen  ^  folg« 
,,lich  sich  zusammen  zxx  rottiren  nnd  entweder  an 
91  Ort  und  Stelle  bleibend  gUichwohl^  bis  ihnen 
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„  in  dieser,  und  jener  verxneimHchen  PrStension 

9,  oder   Beschwerde  gefügt  werde,     keine  Arbeit 

..mehr  zu  thun ,   oder  selbst  haiafen weise  auszu- 

,, treten»    und  was  d^hin  ausschlagenden  rebelli- 

„  shen  Unfugs    mehr  wäre  ,     dergleichen   ^rofse 

„Frevler  oder  Missethäter  sollen  nicht  allein  mit 

„Gefängnifs- Zuchthaus  -  Festungs-und  Galeeren* 

„strafe  belest,  sondern  auch,  nach  Beschaffenheit 

„der   Umstände  und  hochgetriebener  Wiedersez- 

„lichkeit,  nicht  minder  wirklich  verursachten  ün- 

„heilsy   am  Leben  gestraft   werden.     Und  wenn 

„  eine  jede  Orts  '•*.  oder  wohl  gar  diese  und  jene 

„  Landesobrigkeit  sie  allein  zu  tlberwälti'gen  nicht 

„vermag,   wird  sie  die  benachbarten,  ingleichen 

„  die  Kreiaausschreibämter  oder   den  Kreisobristen 

„  desfalls  bcfy  Zeitfen  uix^  Hülfe  anzurufen  wissen  , 

„sothane   benachbarte   und    K^eisausscUreibämter 

„  oder  Kreisobristen  aber  wären  solche  Hülf<j  hin- 

„ länglich  zu  leisten,  auch  besonders  die  ausge« 

„  tretenen  Gesellen  zur  Verhaft  zu  bringen  ,  und 

„entweder  der  beleidigten  Obrigkeit   zurükzulie- 

„(ern,    oder   sie  wenigstens  '  selbsten  behörig  zu 

„bestrafen,,  verbunden.     Es  soll  auch  »n  keinem 

„Ort  im  B^eick,     diüiin  dergleichen    muthwillig 

„aufsiehende  oder  austretende  Haiodwerkaput^che 

„ihre  Zuflucht  nehmei]^  ,    deneuselhen  weder  in 

„  Wirthskäusern  ^    noch    sons|;en    einiger   Vuter- 

ji,  schleif  (Unter^tÖÄung)  gegeben  ^    viel  weniger 

„ein  Aufenthalt  gestattet,  oder  sie  m\t  Speise  und 

„Trank  versehen,  und  nicht  aireili  gegen   die  fte» 

„velnde  H^ndwerkspursche  selbst,  sondern  auch 

ng^gei^  ^^^  Hehler,   ab  Mithelfer  dcv   ^ufrübri 
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,,  gen  I  mit  obigen  Strafen  ünnacblttfsig  verfahren 
„  Werden.  •• 

Weisser^  a.  a.  O.  §♦  4ft. 
^)  Reichsschlufs^  von  1731.  Art.  s^ 
Weisser^  a.  a.  O*  §.  42.  S.  84. 


DRITTES    HAÜPTSTÜK. 

yon  dem  Rechte  des  Bierbrauern^ 

$.  55g. 
Bier  ist  ein  Getränk,  das  aus  besonders  za« 
bereiteten  Mehlfrüchtea^  mit  Hülfe  des  Wassers 
und  der  Gährang  verfertiget  wird  a)»  Schan  vor 
mehr  als  sweytausend  Jahren  konnte  man  in 
Egypten  und  Griechenland  die  Bereitung  des 
Biers  &),  und  in  Deutschland  bedienten  sich  des« 
sen  alte  Bewohner  schon  zu  den  Zeiten  des  Taci- 
tus  desselben  zu  ihrem  Getränke  c).  Vor  dem 
eilften  Jahrhunderte  aber  übte  das  Bierbrauen  ein 
jeder  Deutsche,  besonders  der  freye  Gutsbesizer» 
je*  nach  seinem  Bedürfnifse»  für  sich  selbst  aus; 
es  wurde  damals,  als  kein  eigenes  Gewerbe ,  an- 
gesehen d)^  Nach  dem  eilften  und  zwölften 
Jahrhunderte  9  wo  die  Städte  in  Aufnahme  ka^ 
men»  wufste  man  in  denselben  das  Bier  dmrch 
den  Gebrauch  des  Hopfens  mehr  zu  veredeln »  wo- 
durch das  städtische  Bier  einen  solchen  starken 
Absaz  gewannt  dals  frühe  schon  das  Sprichwort 
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aufkam:  das  Branen  bringt  den  Bürgern 
#ine  goldene  Nahrung  f).  Der  Adel)  der 
den  Krieg  und  die  Jagd  der  Landwirthschaft  vor- 
zog f  liefs  meistens  die  Städte  in  dem  alleinigen 
Besize  der  Bierbrauerey.  Der  Bürger  hingegen» 
von  dem  Werthe  derselben  überzeugt  ^  brachte  es 
in  manchen  Gegenden  dahin ,  dafs  die  Dorfbe» 
wohner  der  umliegenden  Gegend  innerhalb  eines 
gewifsen  Bezirkes  ihr  Getränk  aus  der  Stadt  n|h^ 
men  mufsten  /).  •  In  der  Folge  sicherten  die  Lanr 
desherren  häufig  durch  Geseze  undliandesverträge 
den  Städten  den  Besiz  dieses  Kechtes  f  weil  sie 
durch  die  Aufnahme  und  Beförderung  dieses  Ge» 
werbes ,  den  Wohlstand  der  Städte  zu  beziveken  ^ 
voraus  sahen  ^). 

a)  von  Moshamm  ,  Ueber  das  Bijerbraiierrecht  in 
ßaiern,  $.  i. 

b)  vermuthlich  waren  die  egyptischen  Priester  die 
ersten  Bierbrauer  ^  und  Archilocbus  ^  Aescbylus 
und  Sophocles  nennen  das  Bier-  Vinum  hordaee^ 
um -einen  Gersten  wein;  S*  von  Moshamm  a«  a«  O* 

c)  TacituSf  de  moribtts  germanorum^  Cap.  j^3. 

d)  Struhe^    Nebenstunden  ^   Tb.  m.  Obs«  19.   $.  S. 

e)  Eisenhart  f  Grundsäze  des  deutseben  Ilechts  in 
SprüchwdrterQy  S.  67. 

Fischer  t  Gescbicbte  des  deutschen  Handek  ^  B»  X 
S.  465.'  -r 

/)  Sächsisches  Landrecht ,  B,  m.  Tit.  66^ 
g)  Eisenhart,  Versuch  einer  Anleitung  zum    deut- 
schen Stadt. und  Bürgerrechte,  $.  aig.    ' 
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'  §.  553. 
In  andern  Provinzen  Deutschlands  hingegen 
stellten,  besonders  im  sechszehenten  Jahrhunderte 
und  den  folgenden,  die  publicistischen  Verfech- 
ter der  Regale  den  Grundsaz  auf:  Die  Brauge- 
rechtigkeit sey  ^in  landesherrliches 
Hohei tsrecht;  dadurch  konnte  Niemand  diese 
Gerechtigkeit  ansprechen ,  i^elcher  nicht  die  be« 
sqpdere  Erwerbung  beweisen  konnte.  Es  ,hieng 
'  also  von  der  Willhür  des  Suveräns  ab ,  die  Brane- 
rey  entweder  selbst  auf  eigene  Rechnung  zu  be- 
treiben,  oder  sie  zu  verpachten  ^  oder  an  dritte 
Personen  9  gegen  Entrichtung  eines  Concessions« 
geldeS)  zu  überlassen  a).  Ob  gleich  nun  'die 
Brauerey^  als  ein  Regal,  angesehen  wird,  so 
kann  sich  dasselbe  doch  nicht  so  weit  erstreken, 
dafs  nicht  jeder  Privatmann ,  und  also  auch  ein 
Outsbesizer,  befugt  seyn  sollte,  zu  seinem  eige- 
nen Bedürfnisse  Bier  zu  brauen.  In  noch  andern 
Provinzen  blieb  man  der  Natur  der  Sache  und 
der  ursprünglichen  Verfassung  getreuer ,  und  er- 
laubte jedem  9  vermög  seiner  natürlichen  Frey- 
heit,  die  Bierbrauerey  -  Gerechtigkeit  &). 

a)  DanZf  Handbuch  des  heutigen  deutschen  Privat« 
redits,  Bd.  IV.  $.  416. 
von  Baiern  S.  Knipschildf  de  civitat*  imp.  L.V. 

Cap.  22,  Nr»  19. 
von  PP^ürzburgj  S.  Scheide  ^   Elementa  iur.  Frau« 
coniciy   (•  86. 
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*)  Danz ,  a.  a.  O.  Bd.  IV.  $,  416, 

§.  664^ 
Unter  Bierbrauerey  v^tdiet  man  daa 
Gewerbe,  Bier  zum  feilen  Verkaufe  zu 
brauen;  das  Rechte  dasselbe  zu  treiben ^  nen- 
net man  die  Braugerechtigkeit  oder  das 
Braurecht.  Die  Bierbrauerey  ist  zwar  ai^ sich 
betrachtet,  besonders  wo  Brauer  zünftig  sind, 
ein  Handwerk  a);  wegen  den  besondem  Rechten 
aber,  die  dabey  Statt  finden,  wird  sie,  als  ein 
von  den  Handwerken  verschiedenes  Gewerbe, 
angesehen  Z»}.  Obgleiqji  sich  über  die  Bierbraue- 
rey-Gerechtigkeit  in  Deutschland  keine  allgemein 
geltende  Grundsäze  aujFstellen  lassen  >  sondern 
fast  alles  von  der  besondern  Verfassung  und  dem 
eigenthümlichen  Herkommen  der  einzelnen  Län- 
der abhängte)»  so  können  wir  doch  im  Allge- 
meinen dieselbe  in  Ansehung  ihrer  Grundsäze 
1)  als  städtisches  und  bürgerliches  Gewerbe, 
fl)  als  ein  Recht  der  Rittergutsbesizer^  und  3)  als 

landesherrliches  Regal  beträchten. 

• 
d)  Eisenhart^  Grandsize  des    deutseben  Rechts  im 

Sprüchwörtern;  S.  69. 
b)  Schöpfer^  de  iure  braxandi,   S.  2i5. 

Eisenhßrt\   Versuch   einer    Anleitung  zum   deut* 
sehen  Stadt-  und  Bürgerrechte,   $•  218* 
4?)  Runde  ^  Grundsäze  des  gemeinen  deutschen  Fri* 
vatrechts,  %  416. 
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TVehtr^  Von  dem  Rittergütern,  $.11. 
i}on  Moshamm  ^  Ueberdas  Bierbraurecht  in  Baiem. 
Danz^   Handbuch  des  heutigen    deutschen  Pri«f 
vatrechu,  Bd.  V»  J.  477»  ' 

$.     555. 
Litterabur. 

jiug.  Ben.  CarpzoVi    Difs«    de    iure  "braxandi; 

Lips.  1687. 
Jo»  OUo  Tahor^    Tractatus   de  iure  cere visiario ; 

Giefs.  i663. 
(Jo.  Anär*   Bimer)^    Rechtsgedanken,    welcher 

gesialt  den  Städten  ^vor  dem  Adel  und  andern 

Landsaisen    die ,  Brauurbargerechti^keit    zu* 

kömmt;  1697. 
X)<j  MekUnburgischen  Adels  und   dessen  Ritter» 

guter     wohlhergebrachte     Braugerechtigkeit; 

Celle  1710. 

J;.  Fr.  SruckmanUf  de  cerevisia  regia  Lothariensi, 
vtilgo  Dukste»Q,  Heimst.  i7&fl» 

Theod*  Seköp/efi  Vom  Bierbraurecht;  Nümb. 
1732. 

Chr.  Lud,  Seheidt.  Difs.  et  Progr.  de  iure  co« 
quendi  et  vend'endi  cerevisiai^ ,  tam  in  terris 
Brunsw.  JLun.  quam  iü  Episcopatu  Hildesi- 
en si  ;  Goett.  i739# 

Sehnarmacherj  Brausecht  tles  Lauenburgische» 
Adels. 

Richter^  de  iure  braxandi. 

9on  Moshamm^  Ueber  das  Bierbximrecbt  in  Bai- 
ern; Ingolstadt,  1791» 
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Erstes    Kapitel. 

yon  der  städtischen  BierbrauereyOei^^tigkeit. 

$.     556. 
Wenn  von  der  Bierbrauer^y-Gerech- 
tigkeity   als  ein  Zweig  der  bürgerliqhen  Nah- 
rung die  Rede  ist ,  so  wird  immer  die  städtische 
Braugerechtigkeit  darunter  verstanden.      Es  gibt 
Städte,  welche  entweder  durch  dinen  unvordenk- 
lichen Beslz,    oder   durch  landesherrliche   Con- 
cession  und  Landesverträge  ein  ausschliefsendeä 
Becht  zur  Brau-  Nahrung  sich  erworben  haben  a). 
In  diesem  Fälle  kann  Niemand  in  der  Stadt  noch 
auf  deni  benachbarten  platten  Lande  die  Brauge- 
rechtigkeit zum  Verkaufe  ausüben»  wenn  er  nicht 
entweder  nach  der  städtischen  Verfassung  selbst, 
oder  durch  besondere  Privilegien  berechtigt  ist. 
Man  pennet  es  den  Bierzwang^,  Bierbannt 
das  Meilenrecbt  2^).    Was  die  städtische  Ver- 
fassung selbst  betrift ,  so  kann ,  wegen  der  Ab- 
weichung der   verschiedenen   Verfassungen    der 
Städte»  im  Allgemeinen  nicht  bestimmt  werden, 
welche  Glasse  von  Bürgern  dieses  Gewerbe  trei- 
ben darf.      Es  gibt  Städte  ^  worin  jeder  Bürger, 
der  ein  eigenthümltches  Haus^  besizt,   das  Reicht 
zur  BraunfthrQpg  hat;  in  andern  Städten  l%t  die- 
ses Befugnifs  nur  auf  bestimmten  Häusern  ^  wel- 
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che  Brau hios er  geneiinat' werden 9  -vrobey  die 
Gerechligkeit  auf  jeden  Hausbesizer  iibergeher, 
welcher  aber  auch   picht  so    eingeschränkt   ist, 
dafs  er  sie  nicht  verpachten ,  oder  auf  ein  ande- 
res Hau«  übertragen  könne  c).     Es  gibt  ferner 
Städte  I    wo  Jeder  das  Braurecht  ausüben   darf, 
welcher  die   Brauerey  zünftig  erlernt ,  das  Mei- 
^terrecht  erhalten  und  die  Brauordniing  beschwp* 
ren  hat  d).     In  noch  andern  $tädten  haftet  zwar 
die  Braugerechtigkeit  auf  gewissen  Häusern ;  al* 
lein  die  Brauer  bilden  eine  eigene  Zunft  y  wobey 
der)  welcher  ein  zur  Brauerey  berechtigtes  Haus 
besizt,  doch  noch  das  Zunftrecht  erworben  ha- 
ben mufse). 

d)  z.  B*  im  Königreiche  Sachsen^  im  Mektenburgi- 
sehen,    im  Bra un seh weigi sehen ^   in  Sehwedisch- 
Pommern« 
l)  Eisenhart  y  Versuch  einer  Anleitung  zum  deat« 
sehen  Stadt-  und  Bürreehte ,  §,  Sk20, 
'    c)  ff^alchj    BeytrSge    zu    den    deutschen   Rechten, 
Th.  V.    S.  95 ,  wo    von   den  Blankenburgischen 
.  Statalen  und   S.  1&4,  wo  von   der  Stadt  Teuchel 
-—   ferner    Siebenkees  ^   BeytrSge  zum    deutschen 
Rechte,  Th,  I.  S.  177,  wo  von  der  Stadt  Gun» 
zenhausen  —  die  Rede  ist, etc.  '' 

JRicciuSf  Spieilegiam  ad  Engav«  Pag«  404.  seq^ 
Eisenhart f  a»  a.  O*  $•  s^uZ. 
d)  PVeisserj  Recht  der  Handwerker,    S.  455,  wo 
ei^e  Bierbranerordnnng    von    Wttrtemberg     sich 
befindet. 
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e)-  Heumatinj  Initia  idr;  pdit.  §;246.  - 
.  Eisenhan  p  a,  a.  O.  §.  22X 
Danz  ,  Handbuch  des  heutigen  deutschen  Privat* 
rechts ,  Bd.  V.  ^.„  47Ö. 

§.  557. 
Braugerechtigkeiten t  weichet  als  städtische 
betrachtet,  solche  Befugnisse  haben,  dehnen 
sich  doch  nicht  so  weit  auS)  dafs  nicht  Jeder  z\i 
eigenem  Gebrauche  und  für  sein  eigenes  Bedürf- 
nifs  Bier  (so  genanntes  Kesselbier)  brauen  dürfte, 
aufser  ein  ausdrükliches  Gesez  schränke  auch  die- 
ses Recht  ein^  Theils  um  jeden  Nachtheil  vom 
Brangewerke  abzuwenden,  Theib  um  jede  Be« 
einträchtigung  der  landesherrlicheii  Acciseein- 
künfte  zu  verhüteil  a);  dafs  ferner  nicht  Jedem 
frey  stünde,  fremdes  Bier  zu  eigenem  Genufse 
einzuführen,  ausgenommen  es  sey  auch  dieses 
a^um  Besten  der  inländischen  Brauereyen  aus« 
drüklioh  verboten  b).  Was  den  Bier  zwang 
betrift,  sq  ist  ^war  derselbe  in  Ansehung  der 
Landleute. eine  Art  Di^nstbarkeit^  und  kann  da* 
her  demselben  nie  eine  ausdehnende  Erklärung^ 
noch  eine  Vermuthung  für  ihn  beygelegt  wer- 
den ,  sondern  er  mufs  durch  eine  besondere  Lan* 
desobservanz ,  oder  durch  ausdrüklithe  Privile- 
gien, oder  durch  einen  Vertrag,  oder  durch 
Verjährung,  welche  nach  den  verschiedeneii  Lan» 
desgesezen  bald  dieordentliche,  bald 'eine  unvor- 
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denkliche  Zeil  txiordevt  c),    erworben  worden 
seyn  d). 

.   0)  Eisenhart  f  Verbuch  einer  Anleitung    zum  £tadt- 
und  Bürgerrecht,  ^  ü2i. 
k)  vonAoltr^  Haushaltungsrecht,   B.  VIII.  Kap.  VI, 

§•    !«• 

KlingTier^  Sammlung  cum  Dorf«-  und  Bauern- 
rpcbt,  Th.  IV.  S.  719.  838-  folg. 
/c)  Menken^  Dils.  de  iure  probibeudi  cerevisiario 
civitatum  Saxonicarum  ultra  •  milliare  extendi  so« 
lito,  in  ord.  de  a.  i555^  non  fundato;  Witteberg, 
1735. 

RicciuSf  Specileg.  ad  Engav,  Pag*  3^3. 
d)  Eisenhart^  a.  a.  O.  $•  222» 

§•  558. 
"^o  auch  die  Brauer  selbst  in  einet  Zunft-* 
Verbindung  stehen,  mufs  doch  in  vielen  Orten 
das  Bier  von  öffentlichen  dazu  bestellten  Brau« 
jneistern  und  Brauknechten  gebrauet  werden  ä). 
Eis  gibt  wifsder  Städte  9  wo  das  Bier  in  einem  öf- 
fentlichen Brauhause  ^uf  gemeinschaftliche  Kosten 
4er  Brauerzmaft  verfertiget  >  iind  der  Stadtobrig- 
keit, unter  deren  Aufsicht  dergleichen  Brauhäu- 
^ser  stehen»  ein  Pfannen-  oder  Braugeld  ent- 
richtet wird  &)•  Wenn  hingegen  das  Brauen  in 
den  Häusern  der  Brauer  geschiehet,  so  ist  doch 
wohl  auch  zuiweilen  eine  gewisse  Ordnung  vor- 
geschrieben,  *wann  und  wie  oft  ein  solcher  brauen 
darf»  es  geh^n  öfters  der  Reihe  na^h»    welches 
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man  das  lEVie^e brauen  nennet  c).  An  andern 
Ortien  mufs  zu  dem  jedesmafaligen  Brauen  ein 
Urlaub  (Oriöf)  iiachg<esucht  werden  d).     • 

a)  Herzogliehe  Braunschweigische  Verordnung  Von 
1703. 

Estor,  Bürgerlich«  Rcchtsgelehrlheit  der  Deut- 
schen, Tb.  III.  §.i498, 

Danzj  Handbuch  des  heutigen  deutschen  Privat» 
rechts,   Bd.  V.  §.  478. 

b)  RicciuSf  Spicileg.  ad  Engav.  Pag.  4o3. 

c)  de   Selchow,    Eleqienta     iuris     germanici     priv« 
§,  014  —  ^17  und  335. 

d)  JDreyer^  Einleitung  zu  den  Lübischen  Gesezen, 
S.  6pp.  Nr,  1.  . 
JVdlchj     Beyträge    zu    den  deutschen  Rechten, 

Tb.  II.   S*  267. 
Eisenhart^  Versuch    einer  Anleitung  zum  deut- 
schen Stadt«  und  Bürgerrechte ,  §•  225. 

§.  559. 
GIei<clie  Befugniaae^  welche  die  Stadiabrig« 
keit  über  diei  Handwerker,  4^rai  Zünfte  und 
Gewerbe  hat,  stehen  ihr  auch  über  die  Brauep 
und  das  gan&e  Brauwesen  zu  d).  Einige  Städte 
haben  auch  f  ihrer  Teifassung  gemäfsi  noch  be- 
sondere Bechte»  z.  B.  zum  Yortheile  der  Gemein« 
dekassa  zu  gewissen  Zeiten  Bier  zu  brauen  h")^ 
oder»  wo  ein  Rathskelter  sich  befindet ,  müssen 
die  Brauer  von  jenem  Brau,  eki  gewisses  Quan«. 
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tom^    gfgen  die   Bezahlung»  in  denselben   lie^ 
fern  c).  .      '  , 

ä)  Bfceius ,  Spkileg.  «d  Engav.  S.  40a. 

Eisenhart^  Versuch    einer   Anleitung  zum  Stadt- 
und  Bürgerrecht,  $.  227, 
b)  Statuiert  der  Stadt  Teuchel^    Art.  i3,  5,  3,  bey 

ß^alcfif  7h.  V.  S.  i85. 
e)  Slankenburgische  Statuten  ^   hey  fValch^  Th.  V. 
S.  98, 
Rudelstädtisehe    Statuten,  hey  fValch^   Th.  V» 

S.  53. 
Dänz^  Handbuch  des  heutigen  deutschen  Privat- 
.    rechts,  Bd.  V.  $.  478»  S.  io5. 


Zweytes      Kapitel. 

P^on  der   Bierbrauerey  Oerechtigkeit  der 
•     .  Rittergüter. 

I  i     5  60. 

Die  Besizer  van.  Rittergütern  hatten 
unstreitig  ebemahU  das  Recht,  zu  ihrem  eigenen 
Bedürfiüsse  sowohl»  als  zum  feilen  Verkaufe, 
Bier  zu  brauen  a).  Hat  ein  Rittergut  dieses 
Braurecht,  so  entspringet  demselben  das*  Befug* 
nifs,  dafs  alle  Doi:fbewühner  das  von  ihnen  sa 
jrerbrauchende  Bier  von  :dem  Rittergutsbesizer 
zu  nehmeäi  sehnldig  auid»  und  kein  fremdet  Bier 
einführeii  dül^feni  doch  erstreket  sich  dieses 
Recht  nii»tlli  darauf,  ctefs  diese  Einwohner  «lieht 


Digitized  by  VjOOQLC 


an  fremde  Orte  zu  Biere  gehen  dürfen ;  aber  sol- 
che Rittergiitsbesizcr  haben  auch  die  Verbindlich- 
keit au(  sich,  ein  gutes  und  tüchtiges  $ier  und 
in  hinreichender  Menge  zu  verfertigen  b).  ^ 

a)  StrUbe^  Von  d,es  deutschen  Adels  Braugerecbtig« 
keit;  in  den  Neben  stunden  ,    Th,;  V.   Nr.  19» 
Htumann^  Initia  iuris  politiae,  Cäp.  Si.  Pag.  348, 
von  Cramer^  Wezlarische Nebenstunden,  Th*XVlI, 

.     Abb.  IX.  Th.,  LX^XV.   Abb.  t. 
Scheidt^  Difs,  de  iure   coquendi  et  Vendeudi   cc« 

revisiam;  -Goett.  1739. 
Bunde  ^  GruiidsSze   des   gemeinen  deutseben  ^ri-- 
vatrechts,  $•  4^^* 
V)  von  Benekendorf^  Oeconomia  forensis,  Hptst.  I» 
§.60—68.      •'  *  ^ 

Das  R^ht  der  Rittergutsbesizer^  •  SSer  za 
branen,  ist  in  dep  ineisten  Territorien  auf  das 
eigene  Bedürfnifs  eingeschr*4nkt  a).  Das 
Recht  ^ngegen ,  zum  feilen  Verkfiufe  Bier  zu 
brauen,  wird  denselben  nur  dann  gestattet,  wenn 
si6  diitcfa  Gesez^  y  Brivilegien ,  rechtsgültige  Ob- 
servanz öder  dntck  Verjährung  dasselbe  erwor* 
ben  haben  h).  Jedoch  wird  im  Zweifelsfalle  di^ 
natürliche  Freyheit  für  die  Rittergüter,  sowohl 
zum  eigenen  Bedürfnissei  als  auch  zum  feilen 
Verkaufe,  in  Rechten  vermuthet  ^}.  Viele  Rit* 
^  tergi^ter  haben  auch  ihr  ursprüngliches  Braurecht 
noch .  ganz  zu  erhalten  gewufst ;   in  jedeni  Falle 
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aber  sind  sie  immer  der  landesherrlichen  Polizey 
unterworfen  ä)  j  so  wie  auch  die  Ausübung  die- 
ses Rechtes  den  übrigen  StandesVorzügen  ^es 
Adels  gar  nicht  nachtheilig  ist  e). 

ayPüUer^    Rechtsfälle,    B.  IV.     Tb.  a.     Nr»   400/ 
Von  der  f'reybeit  des  Ti^cbtrunkl^rauens. 
.  h)  Seheidt  ^     Difs.   de   iure    coc^ue&di  et  vendendi 
cerevisia^* 

Ä^rwie,  Recbtltche  Bedenken,  Tb.  IV.  Bed.  ni. 
V  Moser  ^  Von  der  Landesholbeit  in  Folizeysacben, 

S.  i56  — 171- 
Runde  9  Grondsäze  des  gemeinen   Autscben  Pri« 
vatrechtSy  §.'4i6«^ 
e)  Moser  f  a.  a.  O.    S,  16^.^171, 

fVeber,  Abband!,    von  den   Rittergütern;    $.  ai. 

d)  von  Berg^  ^andbä^ii  d^is  Folizeyrechts ,  Bd*  UL 
V    /  S.  46ß.  folfr, 

e)  Sprühe f  Nebenstunden,  Tb.  III,  Nr.^19.  S.  3o8. 
Runde  ^  a*  a.  O.  j.  416.  . 


Drittes       Kapitel. 

f^mi  dem  Brmuttihtt  mIs  Regutm 

"  ^  S.   56fl. 

OS  das  Bierbraurecht  zu  den  Regalen  zu  zäh- 
len  sey?  —  ist  eine  Theils  bestrittene,  Theils 
vertheidigte  Frage.  Mit  Leiyser  a)  und  Zim- 
mermann b)^  behaupten!  noch  einige  die  Rega- 
lität des  Bierbraurechts  aus  zwey  Schreiben,  de^ 
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tin  eines  vtm  'K4i9 er  Rüdblplt  .unterm  sS. 
lyierz  1608  sagt:  Das  Bi:eri)rftu^iv  »ef  ein 
Megateprincipujni  Aissbn  ^iemBiiA  sine  sp$^ 
ciali  concessiöne  f^hig  war 6;*^  das  andere  von 
Kaiser  Mathias  unterm  sS.  Merz  1616:  — 
Der  Braühandel'VeV  ein  königliches 
und  landesfurstlicIiVs  Beg^I,  'dessen, 
ohne  ausdrütfiche  Pri vifiegien,  oäir 
Concessfonen, /sicK    anz\iniafsett/^Nle- 


man d  befugt  sey.  '  Andere  hingegen*  wiS6^« 
sprachen  mit  Strube  c])  dii^  itfeg'alit'ät  des  Btiaiu- 
yechts^  welcher  *die  *l6eyäeri  §chreiVen  nuf'/'als 


'dip  GesckcHte'tind  ^in^tifhxi!^ M^^mkxMii^, 
Vuch 'auräle  natdrfehe  Key^Ä^  gÄTnäetfj^lS'ßt 
sidi  keinp'  'jEVega^^'  'des^iiiar^fWens  rechtfefti- 
'  gen;  denn  wenn  gteicn  die  tendWsh^rrliche  'Ober- 
aufsieht  sich  aucli  über  die  j^Säi^räaörey  in  so 
Weit  erstreitet,  dafs  jeder' ÜfaeliiheH', 'Veli^er 
aus%em  Mifsbrauche  derseAeii  für  die  Gesund- 
heit u.  s.  w.'  erwachsen  könnte^' 'afcgewdndet  wer- 
den mufs,  so  läfst  sich  'docti  daraus  die  ifte^Atität 
•       solclien-öercchtsaine  selbst  iftifchtlaarAufai^ 


emer  sc 

tf)  Jus  gcorglou«,  l^ni^-^ftp.  ö^.f^N.  8»';4  i   >/ 
3)  Speculum  veritatis  et  iustitiae,   Pag.  3i,  iSfi, 

c)  NebeiH^iiijAen/  l^b/IlL^Abb^  19«  &  3fi4, 

d)  Strvhci  a,  a.  O.  Th.  III.  AbW  19.  j.  ^7. 


Digitizecf  by  VjOOQ  IC 


676 

redM9..14.  y.  ^  4»6.  S.  aßo.   . 
*  V9n  BiQshßmmt^   Ueb^r  d^  Bierbraur^cbt  in  Bai- 
crO|  S.  43. 

..'V     V'§.  663. 

Dt  wif  mili  bereits  in  der  Erfahnm^  haben, 

^fü,  ei  Länder  ^bt  ^  worin  die^  Ißranerey  •  Ger  ech- 

liflpek  zn  eine^  landeihfrrlichen  Regel  getnachi 

ivordeo  ist,,#a  müssen  wir  dieselbe, schon  auch 

ygii  dieser  ^ite  k|m;K  Jbetrachteiu     In  solchem 

.jf^lleJbat^Iefs  der  (iSnäefljierr.  nach  freyer  Will- 

J||Ci)r,  dai  BefttgiiUs^  sowohl  Penonen,    als  aacK 

^]^i^ni>  wf  ^f^^i^atten  Lande  3der  mSJcädten 

^^^^VfkXVf^\^  m,  ertheiif n ^    <^^ene.  Qrsuhäaser 

j2Mji^erfichtei^^  ^d  diese  selbst 'verwalten  ±vi  Us- 

Steuern  ^nd  ,AuAa|en  daranf  zu  bestimmen  ä). 
,£s,^k|n||  Njk^lMEi^f  ^^^^  besondem^  gültigen 
ReohM^itel  ^  ^^p|^Qh  auf  diese  Gerechtigkeit  ms-  j 
,<i)ben^  ,als  w;el^hem  sis  die  Landeshoheit  ^hei- 
.  kty  &)«  Hing^en  darf  sich  auch  dieses  Brauregal 
l^f^labls.so  weit^^nsdebnent  dafs  es  dem  Privat- 
maiusje»  so  wie  dem  Rittergutsbesizer,  das  Bier« 
braueii  zum  eigenen  Gebrauche  entweder  ein« 
schränken  oder<  verbieten  würde  <?)« 


a)  van  Moshamm^  Uebtr  das  Sitf)ir|Lurecbt  in  Bai- 
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I  ,    .     ^        /         ■   /       . 

i)  Danzi  Handbuch  des  heutigen  deutschen  Privat- 
rechts, Bd»  ¥•  5-  4»  6, 
.    c)  Dam ,  a.  a.  Ö*  Bd.  V,  ^-  4,i^-    S-  *^*- 

"i.  564.  ^"V  ;■  '"■'  ■  \\  . 
Ueberhaupt  kpmmen  dem  Suverän  alle  die- 
jenigen Befugnisse  zu,  zu  %irelcheB  derselbe  so- 
wohl in  Ansehung  der  Bierl^räue^ey,  als  KegäW 
als  auch  vermög  der  Bierpplizey  das  Bedit  h«c. 
Er  kann  also  Geseze,  Bierbrau -Ordnungen,  In- 
structionen machen,'  und  durch  AüEieher  darüber 
Wachen  lassen  a).  Er  kann  eine  Bieraccise 
oder  Tranks tdu er  aufv  das  Bier  liegen,  «ine^ 
Bieruxe  machen;  verbieten,  dafstiuveraCGifiirte» 
Bier  verkauft  werde ,  und  alle  befrÄudWionen  in 
Absicht  dieser  Abgabe  bestrafen  h). 

0)  ppn  JOosht^nmf  UeWr  das  Bi^brfM«^^  "^  ^** 
.   ,?m,  §.  43,  S.^^  öo.   ;  .  ■' ,-  ^  .^  ;» 

TDant^^  HaÄdb^h  des  heuög<#  dieatscb^n  Privat- 
rechts,  Bd.  I.  §.  loi^-  loi*^* 
/ .  ^nschsTt  h^h^K   tämmtUqher  Camerai-  und 
Polizeyirechte,  Bdi  III,  §.  Äyg*  , 

J)  Fte4ief$d0rff9t<^iAt4  derbereogttch  braunschwei* 
giscIienVerordnilngen,  unter  dem 'Wörte'2     Bier- 
^     Steuer.  '  >'  V  ,^  '   </." 

Fischer  ^  B.  B.  O^  i.  5&0* 

MUenhartf  Versuch  ciiner  Aiileitung  suitr  Stadt  •> 
'    ^  lind  fitirgcrr echte,  5«  ^*^*  "    ^r 
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VIERTES     HAUPTS  TUR» 

yon    dem    Rechte    der    Srantwein*Brennerey. 
§.     665. 

I 

Daa  Brantweinbrenneti    ist  kein  aui- 
(     sehlieisUcher  Zweig  der  bürgerlichen  Nahrung, 
sondern  ^scheinet  mehr  ein  Zweig  der  Landwirth* 
sahafta),  und  ein  Gewerbe  z;u  seyn,  das  der  na- 
tiklichto .  Freyheit  überlassen  ist ,  wozu  ein  Je- 
der t  in  der  Regel»  befugt  ist  b).     Der  Nachtheil 
^  der  Gesundheit»  die  VerderbUchkeit  der  Sitten, 
und  der  Yerlps^  so  vielen  Getreides  9  welche  aus 
der  Bereitui)g  wpA  dtoi  Genüsse  .des  Brantweins 
entstehen  könneia,^  haben  dieXatidesherren  übri* 
gens  bewogen  9    das  Brenneu  und  Ausschenken 
desselben  eli^er  bindern  Aüfstolit  2a  bmerweD- 
^  f en ,  wefs wegen  in  vielen  Ländern  sb^  al^wdchen- 
d(B  B^timinün|etti   h^f   äfesiim    GisWerbd  Statt 
finden  c).  •       .     ' 

d)  Blinke,  Grund^lltd  des  gaa^ein^n  daitt^c^en  Pri- 
vatrechts,   J.  479»  '  -       ' 
OartZf   H&ndhath  des  h^nligep    d^v^tsch^  ^« 

vatreehu,  Bd,  V,  J.  479»        ^    *   :    ■    /^ ' 
Pufendorfj  Tom,  I.   Obs.  lai.  §•  6. 
J)  fVestphal^    deutsches    Privaflrectt,  ,  1\x..h  §.  4 

Moser 9   von  dej  Landeshoheit  in  Poli^eysach^n » 

S.-171.  folg. 
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Danz^  a.  a.  0.  Bd,  IV«  §.  416.-  S.  ft6i, 
JEi jenÄÄrt,  Veriuch    einer  Anleitung    zum  Stadt- 
und  fiilrgerrecht ,  J.  aag. 
c)  "von  Serg^   Handbuch    ie^    detitM:bem    P^Uaey 
rechu,   Th.  II.    S.  iSo.  147-  »äß*   und   Th.  ID. 
S.  35.   168  und  174» 
,      ^/xcAer,  Xiehrbegriff   sSmmtliclier   Cameral-    uhd 
Polizeyrecbte ,  Th,  II.  §.  1197.  '" 
DanZf  a.  a.  O.  Bd.  IV.  §.  416,    S.'a6i. 

-  /  §.      666. 

In  vielen  Landern  darf  Ni^aiand  eine  Brant- 
wein*Breiinerey  errichten»  welcher  nioh(  ^e 
besondere  Concession  erhaken  hat  9  für  deren 
Ertheilang  ein  Blasen-  öder  Beoognltion^- 
zins  an  die  Kammer  bezahU,  und  daneben  noch 
eine  Accise  an  die  Landeskasse  von  dem  verkauf« 
ten  Brantwein  entrichtet  "^e^rden  mufs  a).  tiin 
und  wieder  sind  Kittergut^besia^M:  von  b<^^^  Ab* 
gaben  b)^  und  hie  und  da  ancb  iq  dlß^  Studien  ^ie 
Branntw^i^renner  von  dem  Blaseazin«e  Itey  c). 
In  andern  Ländern  macht  das  Brimtwekibr^nneu 
einen  Zweig  der  eigentlxcfaen  bürgerlichen  Nah* 
tung'aus,  xväd  den  Städten  ist  zuweilen  ein  Bann- 
recht  eingeräumt,  vermög  dessen  die  bi^ach- 
barten  Landbewohner  gezwungep  sind,  dfiu  zu 
ihrer  Consniptioh  nothi2en  Brantwein  aus  densel- 
)>en  zu  holend).  In  nf^ch pudern  Ländern  ist 
die  natürliche  Freyheit  gar  ni^ht  eipgefchräokt» 
i^nd  ein  Jeder  kann  Brantweip  bgr^nnen  •  welcher 
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von  der  Polizeybehörde  des  Ortes  die  nöthigd 
Concession  d^zd  J^ekoannen  ^t,  ohne  jedoch 
irgend  ein  Concnssip^sgeld  oder  andern  Abgtbe 
davon  entrichleh  z^  dütt^n  e).   .      . 

a)  Fu/endarf^  Tom,  III.    Öls,  89.  $.  4. 
yEstor,    Bargerlicbe  .Recbtsgelehrtheit    der   Deut^ 

sehen,  Th,  I.  §»  i525, 
Fischer^  Lehrbegriff    sälnmtlidher    Cameral*  and 

Folizeyrechte,    Bd.  IL   §*  1200. 
von  hohf-y  H aushaltungsrecht ,  B.  IX.  Kap»V.  §.2. 

by  ilagemannt  Handbuch  dei  Laudwirtbschafcs« 
recbts,  §.  fti3.  S.  386* 

O  Fufendorf^   a.  a.  O.   Obs,  89.  \.  4; 

£isenhart,   Versach  einer  Anleitung    zum   deut- 
schen Stadtrand  Bürglerrechte,  §.  229. 

d)  z.  B,  in  der  Mark,  in  Schlesien;^  S.  von 
Cramer^  Tom.  HI.  Obs.  989.  S.  696.  und  ff^est^ 
phalj  deutsches  Frivatrecht,  §.  11. 

e)  Hömmelf  Kapsod.  -Quaest.  Tpm,  I.   Obsv  97. 
Danz^  Handbuch  des  beutigieo  detitsch^n  Priyat« 

rechts,  Bd.  IV.  J,  416.  S.  261. 
fVcstphal^  a.  a.  O,  §.  4. 

i    667. 

Es  gibt  auch  Städte,  wiewohl  wenige,  wo 
die  Brantweinbrenner  in  einer  Zunftverbindung 
mit  einander  stehen  a).  Uebrige)(is  ist  bey  Hitteiv 
gutem  unter  der  Itrantwein-Brennerey- Gerech« 
tigkeit  das  Befugnils  mitbegriffen/  abgezogenen 
Brantwein  zii  fabficiren  und  Vield  zu  mästen  b). 
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Richti>^  ist  ^s,  dafs  did Bierbrauerdy  und  ddr  Bier- 
zwanj    nicht  zum  Brantweinbrennen  oder  zum 
Braa^  /freinzwang  berechtigen  c)  ,*  und  dafd  aus 
'  ctea    iefugniCs^,  Brantwein  zum  eigenen  Gebrau» 
ch4  ;u  brennen»   noch  ilEcht  das  Verkaufsrecht , 
ui^    aus  demBefngnifse  des  yerkaufsrech^es,  noch 
ü'    it  das  Befugnifs  ztim  Ausschenken  in  Quartie- 
r'     9    Gläsern  und  geringere  Quantitäten^  Folgt » 
1   liebes    ieztere  ^ür   einen  Ausflufs  der  Wirths- 
i  iUSgerechtigkeit  gehalten  wird  d). 
I    a}  z-  B.  in  LÄbeck ,  S.  Dreyer ,  Einleitung  au  den 
Liübischen  Ges^zcn,  S,  5iö, 
jDanZf  Handbuch  des  heutigen  <feutschen  FriTat>> 
/  rechtsj  Bd.  V,  J.  479.  S.  106. 

;       l)  Hagemann ,     Handbuch    des    liandwirthscbaft»- 
rechts,  §.  ai3.  8.  385. 
e)  Westphal  f  deutsches  Privatrecbt ,  Th.  I.  S.  äoo.  f. 
Hommelf   Difs.  de  iure  vini  adu&ti,   $/^  u«  &i* 
\  Danzt  a*  a.  O.  Bd.  IV.  §.  4»6-  S»  »6». 

'    d) '  Runde ,   Grundsäze  des  gemeinen  deutschen  Fcl« 
vatrechts,  §.,479*  / 

Fischer  ^  Lebrbegriff  sämmtlicher  Cameral  •  und 

Folizeyrechte,  Th.  II.  J.  ,1199. 
Hagemann  ^  a«   a*  O,  $•  itiS.  S.  38$. 
,  Van-^j  a,  a.  O.  Bd.  V.  j.  479,  S.  ao6. 

*     FÜNFTES    HAUPTSTÜK. 
FQn  dem  Mühlenrecjue. 
f.     668. 
Eine  M  ü  h  1  e  ^  durch  welch«  man  rohe  Pro*^ 
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docta'znm  Gebraiyche  der  Meuchen  zurichtet^ 
gehöret  allerdings  .  in  die  Categorie  dieses  AJb- 
schnitte! »  sie  mag  nun  von  Menschen  ^  von  Thie- 
ren  )  ^m  Wasser  oder  vom  Wii^e  getrieben 
werden,  bi  JRükaicbt  ^ij-er  Form  gibt  es  Ha  n  d- 
mühten,  Bofsmühlen ,  WasseTmühlen^ 
Scfaiffmühlen,  Windmühlen  etc.  und  in 
Rüksicht  ihres  Gebrauches  und  ihres  Zwekes  gibt 
es  Getreidemühlen,  O^lmühlen  9  Säge- 
mühlen ,  .Walfcn^ühlen  ,  Papier-  Mar- 
9ior-Eisenhammer  -Pulver  •  Drathmüb« 
len  u.  s.  w«  a).  Der  Inbegriff  von  Rechten  und 
Verbindlichkeiten,  welche  sich  auf  die  Mühlen 
und  ihre  rechtliche  Bestimmungen  erstreken  ^  bil- 
det das  Mühlenrecht  oder  die  Mühlengcn 
rechtigkeit. 
a)  vonJfiohr^  Haushaltungsrecht  ^  Buch  IV.  Kap.  XL 

§.1. 

Estorf    Bürgerliche  Kechtsgelehrtheit  der   Deut- 

acfaen ,  Th.  I.  §.  2420  —  2440.  ' 

Hagemann^  Handbuch  des  Lajidv^rirthschaftsrechts^ 

Utberatur. 

Jo,  Hering^  de  oiol^dinis  eoramqae  iu»t  Fran- 

cof.  i66S^  .  . 

Jo.   Speekmann^  4e   iure  molendinomm,    Corb* 


/ 
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i .    Sam.  Stry^p  Difo.  Ae  iure  piinpi|vgi  a9reo,  Frai^ 

cof.  1687.  in  eiu»  difs,  FrancoiF.  Vol.  V,  N.  22. 
Leonh,  Chr.  Sturm ^  de  moleodinis  »  Francof,  i7o3, 
/<7.  ffenn  Boeder^    de  eo  qaed  iustum  est  circa 
1  mofendihai    Argent,   17^5»  *    -    ^, 

/ü,  Georg  ScTieHj   de  mölitorftui  et  moKs^  !A- 

gent»  1724.       - 
Tob*  Jac.  Reinharth%    de  eb  quod  circa  molendi- 

norum  exstrüctionem  atque  lanliam  iu3ttrm 

est,  Goett.  1740.  v 

Jer.  JEphr.  tinck^  Excerpta  quaestionuiü  de  mo- 

litoribus^  Arg,  174a. 
Jo*  Taut  Ktess%  Blfs.  de  inplet^<dinis. 
PVeler^  de  iüril)us  niolehdiDoram^  ^ 

Frid.  Ludw.\  von  Canerih^   Abhandl.  vom  Recht 
'      d^s^icb-iiiid  Sicb'eirpfal!ils,  löiessen  1788. 

$.     5716.  •  - 

Wird  der  Betrieb  eineir  Mühle  piittekt  dea 
W^ss^s  bewjqr)ct|  ip  gehöret  das  Jlecht»  eine  soU 
che  zu  errichten  ,  zu  den  Fli^fisnttzungen  ^  und 
Iränget  daher  vob  dfeih  £ig«tithültner  des  Ai^faen- 
den  Wasser's  ab  er),  jtti  Mifteliiher  hit^ge^^en ,  yro 
xnah  so  häufig  die  Zähl  H^i  ti^^pAe  zu  rertnefaren 
suchte ,  stellte  man  den  Grundsaz.  auf:  d  e  r  W  i  n  d 
gehöre  der  Herr$ciiaft;  —  und  folgerte 
^ww  :  {4af  ]ßlK^,  Windmio^llleti  anaiule- 
%fmi  sey^Aieio  Ansfl^Ci  d^s/I^entfiuiMi  f^^dara 
des  Hohei tsrechtes  ,   und  es  sey  Niemanden  er* 
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Wu^dmühle  ta  errichlen  b).  Allein  es  idt^loliii 
Grund  vorhanden ,  die  natürUche  Freyheil  und  die 
Eigen thumsrechte  der  Staatsbürger  hierin  einer 
Einschränkung  zu  unterwerfen ,  wenn  nicht  der 
.  Landesherr  eine  solche  Ausnahme  rechtfierforder- 
lich  erweiset  c). 

a)  Runde  §  GrundsS^e  des  gemeinen  deutschen  Fri- 
,  vatrechts,  f.  io3; 
Estör  f    Bürgerliche  Recbtsgelehrtheit  der  Deut* 
sehen,  Tb.  I.  $•  2366/  folg» 
s        von  Bülow  uni  ffagemann^  Fractische  Erörterun- 
gen  aus   allen  Theilen  der  Rechtsgelebrsani'- 
keit,  Th.  I.  Nr.  4. 
KMn  ,  Gutachten  und  Erkenntnisse^  B.  I.  8.  280. 
i)  Jargow^  Einleitung  z^  der  Lehre  ron  den  Rega- 
len 9  B«  IL  Kap.  2.  (•  io« 
Eisenhart »    Grundsäie  der  deutschen  Rechte  in 

Sprichwörtern  y   S*  i86.        *    ' 
BeAm^nn,' beschichte   der  Erfindungen»  B«  HI. 
St.  I.  S.  6B.  ' 

*  e)  puistorp  f    Rechtliche   Bemerkungen    aus   allen^ 
Theilen  der  Rechtsgelehrtheit,  Th!  I*  ^o,  5.  S.  89. 
Maser  ^   FatriQtbdie  j^hantasien,   Th.  II.  Nr.  72. 
S.  410. 

ii    671.  ■    *i  -;    •   4-i V t- 'i 
Folgende  Gnindaäze  des  Redüsi  Mfiiilen 
anzulegent  könSien  hier  in  B^iriadhlüifg  kMA«*^ 

men :  -•   .    ^ .  - » 

1)  an  imd  Air  atbh  betraphiel  ist  diMw  lUtdtt^ 
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.  <  kein  Hobdisrecht ,  sondern  blofs  ein  Ans- 
finfs  des  Eigen tknmsreohi^  4); 
s)  an  kleinen,  im  Privateigenthume  befindli- 
chen Bächen  Ana  Gewässern  kann  der  £i- 
gehfhamer;  ohnelandedi^rrliche  Genehmi- 
gütig;  Mühlen  erriditttCÄ)^  v    ' 

-    8) MBU  de»  Reehie,  M^l^tt  änigrelieB  Fltifaen 
nnfc^.iliBd  Wi^MM I  inreldhe  zürn  StMtK^ig^tha- 
n  ;iiM|iie  gelvälMm^'  «Wzal^gMrtti>'^fte  Eriai^ 
^   -'     diB^ SartMtts  «fmdorUclii:  w^lohetkuohige- 
/^>  li^WfiotM^eh,  gsfj^' EMbiohcmig  einies  gewj^* 
^ ^Sfbii  MiyUewjwia  >    anheilt  ^^nkumetümi 
'   ^-jftigt^'^-^  '^'  '      '''^,  .vi  ^^     ;•   '  - 
'*  4^  micht  aheff  der  Surer'ta  aof  ?toaeo  Becht^ 
:  *    '  /  in  ^er  Epgekschaft  eingi  Begalü«  Anapmbb» 
^»' ,    ^  M  9  dift  'fer  «i^  sefwohl  auf  Suiau*als  Prim^- 
'    ^    e%emh»DM  aästiben  will  r  so  omuls  ei  dieses 
^       '  rebhtseirfiotdeilkhi  erwdien^  «i). ,    ..  ^ 

tf)  Heringe  de  moiendinis^  C^tu  10.  r«r«  10» ' 
'  '  pon  Büiaw  KLtid* Ithgämann  f  Practu^he  firörteruti« 
*'         genÖfc^^  E  Nr.^  4.        ' 
Dam  9  Handbuch  des  heutigen  dttoohan  Piivatti 
rechts,   Bd.  I«  §.  loS.  ^ 

'  ^yv&n  j^uistorp^  ^Re^cbtlicbe  Bemerkungen  aus  aU 
len  Theit^n  der  Rechtsgelebrtheit,  Th.    ].,Nr.  5. 

s;  39.  ; 

' '  e)  Mag^rttann  ^     Handbuch  de«    Landwirthachafts« 
rechts,  J.  217.  S.  3g3.  , 

*«^)  Prtiifsi5chefLan4^e(^iT!lti,  II.  Tit.  i5.  §.  ^33. 
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Stryck  f    Difs;  je  iare  prohib«  «xtraät.  molend« 
Cap«:I;  §4  B  und  7.1  .         .  ^     * 

:  .  •    '     M     ^  •.  .    ■  ■     ■.^,-        67«.'     '         ,.{         ■     •; 

Bnn^t  die  Laiidesvei:£9«3i\n§  «inisi  £uischrän- 

kung  dieses   l^fficlits  lär  den  ^Piiiratei^rothümer 

nies  Gtund^s' und  dos  Wftss^s  tmiC  iich>.>stoJ^nii 

'^eser  tmmt^'   ohne  CeaeiiipigiiiB^  des  ShveilsLnSf 

heizm.  ndae :  lW<|s^ft^dftr  \\ligQ<kfitffalbn  ^c^fohten , 

-  oder  dittnrioHuui4*e  m  mienMid#fii  CNrtC^transfe- 

'  nren ;  siW  d|»  Einsahritniittig.  exHstäfM  sbA  nicht 

«ttf  in  nar  e  ^  MäUen v;efb0Skeff Mg  r  umd*  Jf erände« . 

rung  a).     Ist  hingegen  alle   Eii^adivä»l»ng;  des 

Pir ivaleigettthtimeff^  aufgehoben  9    sq>  geh^  die 

Fmyheic  ziit(fii7ichini)g'iedner,WM9$r.*od«t'  Wiiid- 

mühle  hu&.aii£ det^VAral^gAmHik  lOder  Am  eigene 

Bedürfoibiü)..   f  tir  dk  £f ruihtttii^  )«l»er  Mühle 

2um  allgemeinen  .a££tiÄillUäb0i(  GiBbrau- 

che,   zn  einem  eigentlichen  M ähl engere r- 

h  e  wird ,  ausser  der  Sinw^lUgnng  des  Eig^nthü- 

mers ,  noch  die  Erlaiibnjijis  4ei(fioUzeybehörde  des 

Ort^  erfoideit  ay,  ;?  »i:>i' :      .  vi 

-■  ■  '       -    ♦ 
a)  VQti  BiHow  und  JSagemann^    Ifractische,  Ecj^rte« 

rungm  etc.  B.  ly.  Nr.  i.  $.  4,mi4  5. 

Klein  %  Annalen  ,  B.  TV.  S.  ao6. 
i)  w»  As^Ar,i  HaushaitoijgMecht,  B^cb  IV.J^ap.  XL 

§.  6.  7  und  0, 

Pii/«»<tor/,  Tom,  JI.  Ob#,  4V  ^ 
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Fisdher  ,    liebrbegriff  sämintlicber  Giimeral  •  vmd 
Polizeyrechte,  Th.  DL  j,  88* 

c)  von  Berg  ,   Handbuch  des  Pol izey rech ts,B.  III. 
S.  4€6.   ■     '  '    '   -  '    '■".       '     '  ''    -   ^ 

fVtber^  Abhandlung  ron  den  Ripergütern  ^  ^.  35. 

^  '  \ .  :  •  ■  -J.  '■573.  -  ^  -^  ,  •'  \ 
Die  benachbarten  Mühlcftibesi^er  haben  bey 
der  ertheilten  Etlaubnifs  2u  einer  neaen  IMüh-^ 
lenanlage ,  oder  bey  einer'  äüfserlichen  Verbesse- 
rung» Verändernng  und  Erweiterung  eirier'^chon 
'vorbandeiien  Mühle ,  wegen 'dem  blofsen  Abgän- 
ge an  IVIahlgästen  y  kein  Widerspruchsrecht i  ohne 
ein  Zwangsreqht  oder  einen  besondern  hinrei- 
chenden Rechtsgrund  beyb|ringen  zu  kpnnen  a). 
Der  Suverän  soll  aber  bey  Ertheilung  einer  Müh- 
lengerechtigkeit  seine  vorzügliche  Rüksicht  auf 
,  den  Zustand  der  Bevölkerung  und  auf  die  Anzahl 
benachbarter  Mühlen  nehmen  ^l>).  An  gemein- 
schaftlichen Gewässern  üncl  Bächen  kann  die  £r- 
richtung  einer  Mühle  nur  dann  g^cheh^n ,  wenn 
sie  den  übrigen- berechtigtet^  Theilhabern  keinen 
wirklichen  Nachtheil  und  Schaden  verursacht. 
Die  an  einem,  gemeinschaftlichen  Flufs  oder  Bach 
atolsenden  Grundstükebesizer  dürfen  ebenso  we- 
nig durch  Stemmungen»;  Bewässerungen  und 
Wasserableitungen  dem  Mühlen  betriebe  keine 
Hindemisse  bringen ,  wenn  sie  nicht  ein  vorzüg- 
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Höheres  and  siXrkerea  Benuznngarecht  erweisen 
köntten' c). 

n)  von  Bülow  und   ffsgemann^    lE^ractisch«  Erdrte- 
rtingeB ,'  B.  IV,  Nr.  i.  $*  3.  4.  5  und  7. 
Fischer^    LehrbegrifF   «ämmt  lieber  Caraeral«  and 

Polizeyrechte,   Tb.  III.  $.  90« 
Runde  ^    GrundsMee  des  gemeinen  deutschen  Fii« 

yatrec)itsy,$«  278.  ^ 

Puf  endorf  ^  Tom.  ü.  Ob«.  46,  §.3. 

V)  von  Bentkendorf^   Otconomia  forensis ,  £^st»  I« 
5.55—68. 

c)  BstOr  9   Bargerlicbe  Recht^gelebrtbeit  der  Dent- 
scben,  Tb.  I.  §.   2Z86. 

ffon  Bälow  und  Hagemann  ^   a.  a.  O.  B.  I.  Nr. ^5. 
Jtlagemann  ,    Handbücb     des  '  Landwirtbschafts* 
rechts,  $•  219. 

i     574.       . 

^  Wenn  an  einem  Wasser  mehrere  Mühlen 
nacH  einander  liegen,  und  zum  Betriebe  dersel- 
ben das  nöthige  Wasser  mangelt ,  Iso  kann  der 
erste  oder  obere  Müllier  so  viel  Wasser  behalten 
upd  aufschwellen ,  als  zum  Mahlen  ihm  Bothwen- 
dig  ist  ä) ;  derselbe  darf  aber  das  Stemmrecht  nnr 
zu^seinei;  Nothdurft,  und  nicht  nach  seiner  Con- 
vemenz  oder  Willkür  ausüben ,  noch  den  nnti=»r 
ihm  liegenden  Müllern  den  Wasserzuflufs  aL- 
scbneiden  oder  hemmen  b). 
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d)  Hering  ,    dö   mplöhdlnisy^     Qu.     20.  Nr.    20.    et 
Qu.  40.  Nr,  17. 

«;an  Rohr^  Hanshaltiingsrecht ,  BucK  IV.  Kap.Xf/ 

§.    26.     . 

von  Cramer^  Weslarische  Nebenstunden  ,  Th.36. 
.  Abb«  3.  §.  21. 

li)  pon  BiUow  und  Hagemann ,    Practische    Erörte« 
rangeja  etc»  B.  IV.  Nr.  2.   §•  8. 

§.     575. 

Der  Fachbaum  und  der  Sicherpfal^ 
welche,  bey  mehreren  an  einem  fliefsenden  Was« 
sev  auf  eiuanÜer  gerichteten  Mühlen ,  die  Höhe 
und  den  Fall  des  Wass^s  anzeigen,  und  inUe- 
b^einstimmung  halten  miifsen  ,  dürfen ,  ohiy) 
Zuziehung  der  Obrigkeit,  sachverständiger  Per- 
sonen und  der  an  dem  Flusse  liegenden  Mühlen«  * 
besizer,  weder  neu  gelegt,  noch,  wenn  er  ab- 
gängig geworden  ist,  einseitig  wieder  befestigt, 
ausgebessert  oder  verändert  werden  «).  Auf  die 
eine  oder  dia  andere  Handlung,  welche  ein  Müh« 
lenbesizer  eigenmächtig  begehet,  ist  eine  schwe- 
re Strafe  defswegen  jgesezt ,  weil  auf  das  gering- 
ste Versehen  bey  dem  liegen  oder  Se^n  derselben 
,  die  zerstörendsten  Uebersohwemmiingen  und  be- 
sonders grofsen  Nacbtheil.den  übrigen  an  den«- 
selben  Flusse  liegenden  Mühlen  verursachen 
kann  h).    Es  sind  defsif^gen  in  mehreren  Län- 

4* 
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dem 9  zur  Aufsicht  über  den  Mühlen«  und  Was- 
eerbitt ,  eigene  Gerichte)  unter  dem  Namen  Was- 
sergerichte bestellte). 

•)  Biler^  Tract»  de  arbore  et  palo  molendlniario, 
von  den  Fachbäomen  ,  Sicberpfafalen  und  ihren 
Rechten;  Erfart,  1769.  Worin  es  heifst:  „Der 
yi Fachbaum  nihil  aliud  c;st,  quam  terminuslig- 
^neur,  prope  ripam  positus,  vit  certa  pQrtio  aquae 
f y  ad  destinatum  molendinum  sine  damno  et  impe- 
^idimento  superiori«  in  cursu  consueta  et  deter* 
,,  minata  mensura  fluat,  et  superfiuum  alip  dedu- 
'  9,  catur«  —  Der  Sicherpfal  nihil  aliud  est, 
91  quam  terminus  |  certo  et  signato  loco  prope 
,,aquam  positus  ,  quo  dem  Fachbaum  und 
fyWasserinnen  mensnra  et  modus  datur,  ita, 
^ut  omnes  inferioris  molendini  partes  accuratis- 
l^sime  cum  eo  convenire,  et  pe  latum  digitum 
p  ab  eo  recedere  debeant.  *' 

Liebknecht »  Difs.  de  eo  quod  circa  palos  termina- 
les aquarum  et  molendinorum,  vulgo  Sicher« 
und  Hegpfähle,  ex  arte  cognitum  et  necessa^ 
rium  est«    Giess.  1728.  "" 

von  Rohr  ,  Haushaltungsrecht,  Bucfi  IV.  Kap.  XU. 
von   Cancrin^  Abhandlung  vom  Rdcht  des  Eich* 

und  Sicherpfahls,    Giefsen  1788. 
von   Bülaw  und  Hagemunn  ^   Practische  Erörte- 
^     rungcn,  B.  IV.  Nr.  i.  J,  6. 

*)  von  Rohrj  a.  a.  O.  B.  IV.  Kap.  XH.  §.  7. 

Es^r  ,  Bürgerliche  Rechtsgelehrtheit ,  TK  t 
$,  «398.  uji4  %h.  UI.  5.  qi^ü  upd  a393. 
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Danz,   Handbuch  des  heutigen  deutschen  Prirat« 

rechts,  Bd.  I.  §.   104« 
Hagemann ,     Handbuch     des    Landwirthschafts- 

rechts,  $.  ä20. 

c)  fVes^phmlf  deutsches  Privalrecht,  Tb.  IL  $.  171»  f. 

V,  Cramer^  We^Jariscbe Nebenstunden,  Th,  XXIII, 

Al>b»  n.  Tb,  XXX.  Abb.  V.  und  Tb.  LXXV. 

Abb.  I.  , 

Estor ,  a.  a,  O.  Tb.  I.  §•  2204.  ^^o5.  u.  Th.  HI, 

§.    2205. 

Fischer^    Lebi  begriff  s^mmtlicber  Cameral  •  und 
Polizeyrecbte,  Tb.  III.  J,  166, 

§.     576. 

'  Der  Mühlenzwang,  weichet  die J^inwoh« 
ner  eines  Ortes  oder  einer  Gegend  verbindet t 
ihr  Getreide  auf  einer  bejtiiruntiten  Zwangmühle» 
Bannmühle  (molendinum  bannarinm)  mahlen 
zu  lassen  11)9  sezet  immer  einen  besonderner« 
weislichen  Rechts^itel,  und  niemahls  ein  Regal, 
voraus  &),  mufs,  wie  alle  Zwangsrechic,  selbst 
die  hieher  gehörig;en  landesherrlichen  Yerfügun« 
gen,  sehr  einschränkend  erklärt  werden,  ver«  « 
dankt  seinen  Ursprung  meistens  wegen  ehemahr 
ligen  Mangel  an  Mühlen,  den  Landes -und  Guts- 
herrlichen Mühlen  c) ,  oft  auch  der  freyen  Ein- 
willigimg  der  Gäste  d),  und  mufs  im  Zweifels- 
falle sowohl  von  dem  Landesherrn,  als  einem 
Privatmanne  rechtskräftig  erwiesen  werden  e). 
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a)  Danz,  Handbuch  des  heutigen  deutschen  Frivat* 
rechts,  Bd.  L  j.  078. 

von  Rohr^   Hausbaltungsrecht,  B»  IV.  Kap.  XIII.    • 
t)  vonCramer^  WezlarischeNebenstuhden,  Th»  10. 
Nr.  6. 
Blätter  für  Polizey    und    Cultur  ^    Jahr  'i8oi» 

St*  10.  S.  3 16, 
Fischer  ,    Liehrbegriff  sämmtlicher  Cameral  -  und 
Foliseyrechte,  Th,  lU.  §.  90. 
#)  fValdsehmidt  ^   de  inolendinis  bannariis,   Marb« 
171Ö.  *  . 

Estgr  f    Bürgerliche  Rechtsgelehrtheit    der  Dcut^ 
sehen  ^  Th.  I.  $.  2389. 

il)  Bekma^nn  ,  Bey träge  sar  Geschichte  der  Erfindun« 
gen,  B.  II.  St.  1.  S.  65. 

e)  de  Selchow\  Elementa  iuris  germ.  priv.  §.  449. 
Pufendorf^  Tom.  I.  Obs.  226.  Tom.  II.  Oh«.  45. 
und  Tom.  III.  Öbs.  162. 

§•     577- 
Die  Verbindlichkeiten  der  Müller  bestehen 

darin:  dafs  sie  mahlen,  schroten,  beuteln,  Grü- 

ze  und  Graupen  machen  ia)y  dafs  sie  getreulich 

mahlen ,  nach  Beschaffenheit  des  Korns  untadel- 

haftes  Mehl  verschaffen ,  Niemand  vor  -  oder  nach- 

aezen,  oder  ungebührlich  aufhalten  hy,  dafs  sie 

das  Korn  verschiedener  Mahlgäste  nicht  vermen« 

gen,  mit  der  gesezmafsigen  Mahlmeze  zufrieden 

sind ,    und  auf  keine   Weise  einen  unerlaubten 

Vortheil  suchen  c).     Die  Müller  haben  viele  Be* 
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sohwerden  nnd  Abgaben  d)  ,  ihre  Mühlen  ge- 
niefsen  dagegen  einer  besondern  Befriedung  ej  9 
und  einer  Unverlezlichkeit' selbst  im  Kriege  y*);, 
die  Mühlen  vr erden  bald  zu  Lehen  gereicht,  und 
bald  in  Zeitpacht  oder  Erbpacht  gegeben' g). 

a)  Schröter  %    Juristische    Abhandlungen  ,    Tb^  11. 
S.  108,  folg. 

b)  SUfhsisches  Landretht^  B.  IT.  Art.  69. 

€)  Hagemann  9     Handbuch    ^es    Landwirthschafts- 
rechts,  5.  SL2\.  *  ' 

Eisenhart  ^    Grxindsäze  des   deutschen  Rechts  in 
SprüchwÖftern,   S.  87.  folg. 

i)  Hessenkasselische  Grehenof-dnung^  Tit.  a5.  §.  a. 
S.  66.  ^ 

von    Cramer^     Wezlarische    Nebenstunden,    Tb. 

xxxvi.  Abb',  m. 

"       Fischer^   Lehrbegriff  sämmtlicher   Cam^al  -  und 
Polizeyrechte ,  Tb,  III.  §.  99. 

e)  Emminghäus^  Difs.  de  molendinorum  sanctiute'^' 
Jen.  1768. 

Sächsisches  Landrecht  j  B.  11.  Art.  6Q. 

f)  Heinecciüs^  Elemn.  iur.  germ,  L.  II.  Tit.  19.  §.45. 
Hering^  de  molend.  Qu.  4.    N.  24. 

g)  Estor^    BürgerliCjbe  Rechtsgelebrthtit    der  Deut- 
schen, Tb.  L  S«  53o  und  53 1. 

von  Suri,  Erläuterung  d^s  in  Deutschland  üblU 
eben  Lebenrecbts^  Bd.  I.    S.  614. 
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§.  578. 
Vermög  de«  OberpoHzeyredits ,  .welchem 
alle  Mühlenbesizer ,  ohne  Ausnahme ,  unter  wel- 
chem Titel  sie  auch  immer  die  Mühlen  inne 
haben  mögen,  unterworfen  sind,  kann  der  Lan« 
desherr  gesezlicbe  Mülilenordnungen  machen, 
Pi^rsonen,  als  Aufseher  und  Visitatoren  ^  bestel- 
len ,  welche  über  die  Befolgung  derselben  wa- 
chen a).  Jast  in  allen  Ländern  sind  solche  Müh- 
lenordnungen bestimmt^  der!en  Uebertretung^  je 
nach  den  Umständen,  bald  mit  gröfsern,  bald 
mit  geringem  Strafen  ,  selbst  auch  mit  dem  Ver« 
lu'^te  des  Mühlen  -  Privilegium ,  belegt  werden  b)* 
Die  Mühlenbesichtigung  und  Mühlen- 
schau  wird  gemeiniglich  von  der  niedern  Ge* 
richtvsbarkeit,  welche  die  Polizey  ausübt,  vorge- 
nommen j  sie  erstreket  sich  aber  nicht  auf  peinli* 
che  Fälle  c). 

d)  Estor  ,    bürgerliche  Rechugeleihrtheit  der  Deut- 
schen, Th»  I.  §.  2S73,  a379  ^^^  238o, 
Heumann  ^  Initia  iar*  politiae  Pag,  352/ 
von    Berg,    Handbuch    des    deutschen    Folizey- 

rechts ,    B.  III.   $•  462.  folg, 
lyanzy  Handbuch  des  heutigen  deutschen  Privat- 

rechts,  Bd.  I.^§.  104.  S.  417. 
Fischer^   LehrbegriEf  sämnotlicher    Cameral-    und 
Polizey  rechte,  Bd.  III.  §.  93.  ' 

h)   Schroeter^AhhdLtidXnu^en    zur   Erläuterung  des 
'         deutschen  Rechts,  Bd.  II.  S.  108.  foJg. 
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tiunde ,   Grundsäze   des  gemeinen    deutschen  Pri* 

vatrechu,  5»  104; 
Fischer^   a.  a.  O.   Bd.  III.     $.  94.  führet  mehrere 

Länder  namentlich  an  ,   in  welchen  Mahlen« 

Ordnungen  vorhanden^  sind. 
0  JPufcndorfiAe    iurisdict.   germ.    P,  II.    Sect.  i^ 
5.  101. 
Oer^e^,  Praxis   aurea,    Bach  I.  Cap.  IX.    Ohs.IH» 

S.  83.  •  ^         e 

Bek^   Von  der  vogteylichen  Ohrigkeit,  S.  274. 
Estor.  a.  a.  O.    Th.  I,    §.  ß3Öi. - 


Ende  des  ersten  Bandes. 
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